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Ver tschechische Mordterror rast!
Wieder neunSudetendeutsche niedergeknallt

planmäßige seuerübersiMe und öewnltakte in ganz Sudeten-
deutschland / Standrecht über 8 vezirke verjüngt ! / Vesristete
sorderungen Konrad kenteins an die Präger Negierung / Nie
Stunde der kntscheidung : Prag bat nun die letzte Selegenheit

seiger seuerüberfall
Aussig,  14 . September

Ein seiger Feueriibersall tschechischer Friedensbrecher
kostete am Montagabend wieder einem Sudetendeutschen
das Leben!

Am Abend des 12. Septembers versammelte sich die
Bevölkerung des Aussiger Bezirks , der unter den Drang-
salicrungen und Gewalttaten der Tschechen stets beson¬
ders zu leiden hatte , auf dem Ringplatz in Aussig . In
Tprcchchören wurde der Wille zu unverbrüchlicher Ein¬
heit des Deutschtums betont und das Selbstbestim-
mngsrecht des Sudetendeutschtums unterstrichen . Zu
der geordnet und in machtvoller Geschlossenheit versam-
miten Volksgemeinschaft sprachen vom Balkon eines
Mes herunter der neugewählte Bürgermeister Dr.
i «chc und der Abgeordnete Ritter.

W Schluß der erhebenden Kundgebung für das
Laschtum begaben sich die Teilnehmer gruppenweise
,/»oller Disziplin in ihre Heimstätten . Als ein Teil

k von der Kundgebung Kommenden den Ort Schhn-

grietzen passierte , näherte sich ihnen frech provozierend
unter beleidigenden Zurufen eine kleine Gruppe von
Tschechen. Die Sudetendeutschen kümmerten sich nichr um
die lärmenden Wegelagerer ; darauf singen diese an,
wild aus die Vorüberziehende » zu feuern . Der sudeten-
deutsche Ordner Helmut Lang wurde sofort tödlich ge¬
troffen . Ein anderer Schuh traf einen an einem Fenster
stehenden Einwohner Rudolf Vacha in den Hals.

Infolge der unbekümmerten Gewalttaten der hier
eine Minderheit bildenden Tschechen, die schwer be¬
waffnet nach Lust und Laune morden und provozieren
dürfen , hat sich der Bevölkerung von neuem Trauer
und Erbitterung bemächtigt . Alle die den Feuerüber-
fall miterlebten , brachten den Willen des Volkes zum
Ausdruck , in einer eindeutigen und geschlossenen
Kundgebung einen Strich zwischen sich und jenen zu
machen , die auch in diesem Augenblick unfähig sind,
die Bürgerrechte von Millionen Staatsbürgern zu
schützen.

Dem entsetzlichen tschechischenMordanschlag bei Aussig
fielen im ganzen 5 Sndetendeutsche zum Opfer . Die
tschechische Gendarmerie feuerte plötzlich ohne jegliche

Warnung in die Sudetendeutschen . Fünf von ihnen
brachen auf der Stelle zusammen und wälzten sich in
ihrem Blute . Da die tschechischenSchergen Miene nach¬
ten , erneut zu schiehen, entstand ein Durcheinander , so
daß es längere Zeit dauerte , bis man an din in ihrem
Blute liegenden Sudetendeutschen , von denen man drei
sür tot hielt , herankam . Die Bilanz dieses seigen tsche¬
chischen llebersalles sind ein Toter nnd vier Schwerver¬
letzte. Ihr Befinden ist sehr ernst. Man tut von seilen
der Sudetendeutschen alles , um die Schwerverletzten am
Leben zu erhalten.

Sie schössen mit Vum-Vum!
Prag , 14. September.

Zu den unerhörten tschechischen Ausschreitungen , die
sich im Anschluß an die Freudenkundgebungen in Aussig
in dem Ortsteil Schönprießen ereigneten , werden noch
folgende Einzelheiten bekannt : Der von den Tschechen
aus dem Hinterhalt ermordete FS .-Mann (Frei¬
williger Schutzdienst ) Helmut Lang  wurde durch ein
Dum -Dum -Eeschotz niedergestreckt . Die Polizei fand bei
ihren Nachforschungen in der Nähe der Mordstelle ab¬
geschossene Patronenhülsen und ein Dum -Dum -Eeschoß.

lerror ohne knde
Graslitz,  14 . September.

Als am Dienstagmittag 280 sndetendeutsche Arbeiter,
die auf reichsdeutschem Gebiet in Sachsenberg -Georgen-
thal arbeiten , aus dem Heimwege am tschechischen Zoll-

(Fortsetzung auf Seite 2)

VeutschSan- lM wieder einen Zepp
LZ. 150 fertiggestellt — Vor der Werkstültenfastrt — kin Meisterwerk deutscherTechnik

(Oroktboriekt nnssros in krisäriebsboksn vsilsvcksn
Hauptsobriktlsitsrs)

4. S . v . Friedrichshafen , 14. September.
Ein unserem einzigartigen deutschen Luftschiffbau

mißgünstiges Schicksal hat es gewollt , daß nach einer
schönen Reihe wundervoll und glücklich verlaufener
Lzeanfahrten des technischen Wunderwerkes „Hinden-
lmrg" dieses Luftschiff nach einer besonders glänzend
verlaufenen Reise über das Meer am Ziel angelangt
auf dem Landeplatz von Lakehurst in dem Augenblick
sein vorzeitiges Ende fand , als sein älterer Bruder
und Vorgänger „Graf Zeppelin " an der Ueberalte-
rungsgrenze angelangt war . Dieser mußte aus
Cichorheitsgründen abgewrackt werden , nachdem er
eine Strecke von der Länge des größten Erdumfanges
vierzigmal genommen , zurückgelegt hatte , trotzdem er
seines immer noch llberausgediegen sich darstellenden Zu¬
standes gemäß noch ohne Weiteres eine ganze Anzahl von
großen Fahrten hätte durchführen können . Das brave
Luftschiff mutzte sein Ende nehmen und gemäß dem
Erundsatz „ Sicherheit vor allem " abgebaut werden:
Deutschland aber war seit der Katastrophe von Lake¬
hurst bis heute überhaupt ohne Luftschiffe . Heute , da
Mn das neue Luftschiff in der großen Bauhalle in
«sticdrichshafen mit dem Namen „LZ . 130" als das
U9. seiner Art sokbeit fertig ist, daß es diese Halle
Massen und seine erste Werkstättenfahrt anzutreten
«»mag, kann gesagt werden , daß Deutschland ' nicht
Minai solange , wie es tatsächlich dauerte , ohne ein
Mchiff hätte sein müssen , wenn nicht die sattsam
mannten Schwierigkeiten bei der Beschaffung von
Vklium, mit welchem Stoff das neue Luftschiff hatte
Mllt werden sollen , die Bauleitung gezwungen
hätten, das in seinem Bau bereits weit fortgeschrittene
bchiss nochmals umzubauen und es der nunmehr er¬
legten Wasserstosfgasfllllung anzupassen.

Das neue deutsche Luftschiff , das wie der glücklichste
und erfolgreichste seiner Vorgänger den Namen „Gras
Zeppelin" erhält , ist , wie Dr . Eckener beim gestrigen
Zur Besichtigung von Werft und Luftschiff veranstalteten
Plesseempfang in Fricdrichshafen mitteilte , eine
Kompromißkonstruktion geworden , die zwar im Hinblick
uns Sicherheit und auf Bequemlichkeit der Fahrgäste
Es nur Erdenkliche bietet , aber gerade darum auch
unt der Zahl der Fahrgäste gegenüber dem zuerst be-
Mndencn Bauplan von 70 Personen auf 40 herab¬
sehen mußte.

Da im großen gesehen die Konstruktion eines Zeppe-
ünluftschiffxg als bekannt vorausgesetzt werden darf,
haucht hier lediglich dessen gedacht zu werden , worin
Pch das neue Schiff von den alten , insbesondere von
dem Luftschiff „Hindenburg " unterscheidet . Da fällt zu-
sch in die Augen gleich die Abänderung der großen
Motorengondeln , die , rechts und links seitwärts unter
dem großen Schiffskörper angebracht , jetzt ihre gewal-
ngen Luftschrauben vorn anstatt hinten haben und so-
M nun als Zug - und nicht mehr als Druckpropeller
wirken. Gut gelüftet und leicht überwachbar — Störun¬
gen können während der Fahrt jeweils behoben wer-
en — enthalten die Gondeln zusammen vier Daimler-

«enz-Dieselmotoren von 800 bis 840 PS . als Dauer-
eqtung, wodurch das Schiff eine Höchstgeschwindigkeit

l.!5 Kilometer in der Stunde erreichen kann , wäh-
end man mit einer durchschnittlichen Marschgeschwin-
Mit von 125 Stundenkilometern rechnet,

laiin* ? ^ ölbrennstoff für die Motoren wird in großen
Zb des Kiellausganges "untergebrachten Behältern
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geführt . Eine sinnreiche Einbauung von Ballast-
ssergewinnern ermöglicht den laufenden Ersatz des
:ch den Verbrauch des Motorenöl eintretenden Ee-
htsoerluftes mittels Wasser , das aus der Luft ge-
en und aus Abgasen der Motoren als Wassernieder-
aa gewonnen wird . Hierdurch UÜbrigt sich bei Lan-
igen und sonstigen Notwendigkeiten das Ablassen
baren Traggases.
)as Herz des Luftschiffes , als das man wohl die
hrergondel bezeichnen kann , befindet sich vorn unter
a Bug des Schiffskörpers . Höhen - und Seitensteuer,

sowohl mit der Hand als elektrisch betätigt werben
nen , mit allen für die Navigation notwendigen Jn-
rmenten , Kreisel - und Magnetkompaß , Peilgeräte,
henmesser nnd Echolot ( letzteres zur Messung der
he bei nebligem und unsichtigem Wetter ) , Schalt-
eln für Gas und Ballast , Maschincntelegraphen,
cnsprecher und alles , was die Geschwindigkeit und
»torendrehzahl und die Füllung der Gaszellen an-
;en soll, ist an entsprechenden Geräten in dieser
ndel untergebracht , über der die Funkstation für
ze und fange Wellen sowie für den Sprechoerkehr
gerichtet ist.
Sollen wir noch davon sprechen , wie schön, bequem,
t und lustig die Fahrgasträume von „LZ 130" sind?
e bei „LZ 129" bieten sie Platz für 40 Fahrgäste

mit 20 zweibeinigen , auch als Einbetträume benutzbaren
und größtenteils mit Aussicht auf die Landschaft ver¬
sehenen Schlafkabinen . Diese sind ausgestattet mit war¬
mem , kaltem und fließendem Wasser . Der Speisesaal ist
erhöht in der Mitte des Schiffes , daneben Lese- und
Schreibräume , abgetrennt davon eine Bar . Große Aus¬
sichtsfenster zu beiden Seiten erlauben den Blick in
die Weite.

Für die bei großer Fahrt auf 41 Mann kommende
Besatzung ist Unterkunft in den längs des Kiellauf¬
ganges angeordneten zrveibettigen Kammern geschaffen,
wozu noch zwei Messeräume kommen , die kameradschaft¬
liches Zusammensein der jeweils dienstfreien Männer
der Besatzung ermöglichen . Daß für Post - und Fracht¬
räume gleichfalls im Kiellaufgang gesorgt ist, braucht
kaum eigens erwähnt zu werden . Ebenfalls im Kiel¬
laufgang finden Platz die Vorräte , die Ersatzteile , die
Behälter für Ballastwasser Oel und Brennstoff.

Somit ist alles getan , um dem neuen deutschen Luft¬
schiff „Graf Zeppelin " eine ebenso erfogreiche wie glück¬
liche Aufgabenersüllung zu ermöglichen zur Ehre
Deutschlands , zur Freude aller neidlosen Menschen und
zum Ruhme der europäischen Zivilisation . Wenn das
Luftschiff aus der Halle gezogen wird und in seiner
majcstätilchen Pracht in die Luft entschwebt , begleiten
es die besten Wünsche des deutschen Volkes , das ebenso
stolz und froh ist, wieder seinen Zepp zu haben.

Das MaÜ« t »aU/
(Von unssrsr Lsrlinsr Lekriktlsitnng)

rck. Berlin , 14. September.
Die ungeheure Spannung , mit der die ganze Welt

nach Nürnberg  blickte und die Schlußrede des
Führers  auf dem Parteikongreß erwartete , hat sich
gelöst . Seine Erklärungen stehen heute im Mittelpunkt
aller Erörterungen . In London , Paris und anderen
Hauptstädten Europas fanden nach der Uebertragung
der Fü 'hrerrede Ministerbesprechungen statt , die sich mit
ihrem Inhalt und der dadurch geschaffenen Lage be¬
schäftigen . Die Extrablätter , die noch in der Nacht in
allen Großstädten ausgegeben wurden , fanden reißen¬
den Absatz . Die Millionenmassen , die am Rundfunk den
Worten des Führers lauschten , zeugten ebenso für die
entscheidende weltgeschgichtliche Vedentund , die sie dieser
Stunde beimaßen.

Wenn man die Kommentare der Weltpresse zu der
in ihrer Klarheit , Wucht und Entschlossenheit unmiß¬
verständlichen Rede des Führers prüft , kann man im
allgemeinen die befriedigende Feststellung treffen , daß
sie richtig verständen wurde . Das Pariser „Journal"
würdigt z. B . die Führerrede als Erklärungen eines
Staatsmannes , der entschlossen sei, bis zum Ende und
bis zu den letzten Konsequenzen die Rechte der Sudeten¬
deutschen zu verteidigen . Trotzdem habe er nichts gesagt,
was als eine Drohung ausgelegt werden könnte . Das
Blatt hält daher ein Uebereinkommen zwischen den
Tschechen und den Sudetendeutschen immer noch für
möglich , jedoch nur dann , wenn Frankreich und Eng¬
land keine Anstrengung vernachlässigen und vor keiner
Mühe zurückschrecken würden . „Oeuvre " registriert als
Folge der Führerrede eine gewisse ' Entspannung und
verweist mit Genugtuung auf die nach den Worten
Adolf Hitlers endgültig geregelte «lsäfsische Frage.

In ähnlichem Tenor sind die meisten Pariser Kom¬
mentare gehalten . Nur De Kerillis in der „Epoque"
spielt den Schwerhörigen , denn nach seiner Meinung
hat sich der Führer „nicht deutlich genug " über seine
Absichten ausgedrückt . Aber selbst er glaubt beton,en zll
können , baß die Verhandlungstüren nicht zugeschlagen
seien.

Am so erstaunlicher ist das Echo, das die außenpoliti¬
schen Darlegungen des Führers in gewissen Kreisen
Londons  gefunden haben . Zwar bemüht sich die
„Daily Mail " um ein sachlicheres Urteil , wenn sie es
als einen Wahnsinn bezeichnet , wegen der tschechischen
Minderheit einen allgemeinen Krieg zu entfesseln . Das
Blatt tritt in seinen weiteren Ausführungen wieder für
den in England in den letzten Tagen schon mehrfach
diskutierten Gedanken einer Volksabstimmung in der
Tschecho-Slowakei ein , die nach seiner Ansicht seit
20 Jahren „ überfällig " sei. „Daily Expreß " erwidert dem
Führer , daß England ebensowenig die Klingen wieder
mit Deutschland kreuzen wolle , wie das Reich nach den
Erklärungen des Reichskanzlers derartige Absichten
habe . Eiwe friedliche Lösung des tschecho-slowakischen
Problems sei nur durch einen drastischen Umbau dieses
Staates möglich.

Man traut jedoch seinen Augen nicht , wenn man zu¬
gleich die Kommentare der Londoner „Times " liest.
Dieses Blatt besitzt die ungeheuerliche Unverschämtheit,
selbst den Führer in übelster Weise zu beschimpfen.
Seine Ausführungen über die brutale Unterdrückung
der Sudetendeutschen durch die Tschechen, die zahllosen
Terrorakte und Zwischenfälle bezeichnet das Blatt als
eine „absurde Verdrehung der Wahrheit " und im übri¬
gen habe der Führer nur „die an den Haaren herbei¬
gezogenen Anklagen der Sudetendeutschen wiederholt ."

Die Wahrheit wurde am Montagabend durch den
Führer in der Nürnberger Kongreßhalle verkündet.

Vnsror
Die Führerrede hat in der ganzen Welt unge¬
heuren Widerhall gefunden.
Die Blutopfer der Sudetendeutschen erhöhen sich
von Stunde zu Stunde.
Konrad Henlein hat an Prag vier befristete For¬
derungen gestellt.
Adolf Hitler hat sich von Nürnberg wieder nachBerlin begeben.
Der neue Zeppelin LZ . 130 wurde in Friedrichs-
hascn scrtiggestellt.
Der Beschäftigungsgrad in Deutschland hat den
bisher unerreichten Stand von 20,9 Mill . erreicht.
Das Flugboot „Nordwind "" überquerte den
Atlantik in neuer Rekordzeit.
Korpssührer Hiihnlein gibt in einem Nachruf für
den verstorbenen NSKK .-Standartcnführer Wilder
den Befehl Adolf Hitlers bekannt , nach dem in
Zukunft der Sturm 12/M K2 den Namen „Carl
Wilder « tragen soll.
Die 2tägige Felddicnstiibung des verstärkten IN . 65
in der Garlstedtcr Heide wurde beendet.
Der Präsident der Neichspostdirektion Bremen,
Hubrig , wurde zum Ministerialdirektor ernannt.
Das neue Feldzeichen unserer Reiter -SA . wurde
feierlich eingeholt.
Einen Weltrekord stellte abermals Dänemarks
Meistcrschwimmerin Ragnhild Hveger auf.
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Hunderte von Toten und Verletzten, die in den letzten
2g Jahren dem tschechischen Haß zum Opfer sielen, un¬
zählige Sudetendeutsche, die durch den in der Weltge¬
schichte beispiellos dastehendenAusrottungsfeldzug eines
größenwahnsinnigenVolkes Hunger, Not und bitterstem
Elend ausgeliefert -wurden, von Haus und Hof gejagte
Bauern , Zehntausende von Arbeitslosen, zerstörte Fa¬
briken, geraubte Schulen zeugen für diese Wahrheit.
Wer will es angesichts dieser grauenhaften Zustände
wagen, den Führer zu beschuldigen, daß er Herrn Be¬
nesch„ungerecht" behandelt habe, nachdemdieser „schon
so viel" für die Volksgruppen seines Landes getan
habe?

Die aus allen Teilen des sudetendoutschenGebietes
eintreffenden Meldungen zeigen mit -absoluter Klar¬
heit, welche Absichten eben dieser Herr Benesch in Wirk¬
lichkeithegt. In Eger wurde ein Sudetendeutschervon
Polizisten erschossen, sechs weitere Sudetendeutsche
schwer verletzt, darunter zwei Schulkinder. Durch die
Straßen der Stadt rollen Tanks, die durch Schreck¬
schuß-Salven die Bevölkerung einzuschüchtern versuchen.
In Dachau im Vöhmerwald befand sich die Bevölke¬
rung nach einer spontanen Kundgebung auf dem Markt¬
platz im Anschluß an die Führerrede bereits wieder auf
dem,Heimweg, als eine Gendarmerieabteilung erschien
und blindlings unter die Massen schoß. Drei Sudeten¬
deutsche blieben tot auf dem Platz, zahlreiche andere
wurden schwer verletzt. In den Bezirken Aussig und
Böhmifch-Krummau kam es in vielen Orten zu ern¬
sten Zwischenfällenmit der tschechischen Soldateska, die
überall in brutaler Weise gegen die wehrlose Bevölke¬
rung einschritt und daher zwei weitere Sudetendeutsche
erschoß. In Vudweis überfielen tschechische Prügel-
helden ein Turnerheim, um die dort anwesenden acht-
Lis zehnjährigen Jungen blutig zu schlagen. In Tep-litz-
Schönau ereigneten sich ebenfalls Zusammenstöße, die
zahlreicheVerletzte zur Folge hatten. U. a. wurde dort
der sudetendeutsche Abgeordnete Zippelius von tsche¬
chischen Polizisten niedergeschlagen.

Angesichts dieser zum Himmel schreienden Zustände
wagt also ein englischesBlatt , von „an den Haaren
herbeigezogenen Anklagen" zu sprechen und dem
„Demokraten" Benesch Lorbeerkränze zu winden! Diese
zynische Gesinnung zeugt von einer Niederträchtigkeit,
die schlechterdingsnicht mehr übertreffen werden kann!

Andererseits scheint man in Prag  den Ernst der
Erklärungen des Führers nicht begriffen zu haben
oder begreifen zu wollen. Denn anders ist das Manöver
der offiziösen „Präger Presse" nicht zu verstehen, die
den grotesken Versuchunternimmt, das Unschuldslamm
zu spielen. „Die Tschecho-Slowakei hat niemals jeman¬
den unterdrückt und sie unterdrückt niemanden," be¬
hauptet dieses Blatt , um daran die freche Bemerkung
zu knüpfen, daß „die Deutschen im Reich heute nicht
so viele Rechte genißen wie die Deutschen in der
Tschecho-Slowakei". Der Führer sei nur das „Opfer
einer Verleumdungskampagne" geworden, die seit Jah¬
ren die Tschecho-Slowakei in einem falschen Lichte dar¬
zustellen bemüht sei.

Diese lächerlichenManöver eines in die Enge getrie¬
benen Verbrechers könnten uns gleichgültig sein, wenn
aus ihnen nicht der Beweis , zu entnehmen wäre, daß
die Präger Machthaber nicht im geringsten die Absicht
haben, ihr bisheriges Lügen- und Terrorsystem zu
ändern. Der der Präger Burg nahestehe-We „Ees-ke
.Slovo" gibt diese Tatsache mit erstaunlicher Offenheit
'zu, wenn er sagt: „Für die tschecho-slowakisch« Regie¬
rung bedeuten die Worte des Reichskanzlerskeine Aen¬
derung ihrer Politik . Sie gab genügend überzeugende
Beweise ihres festen Willens zu einem llebereinkom-
men mit allen Nationalitäten zu gelangen und sie wird
auf diesem Wege fortschreiten!"

Wohin dieser Weg führt, haben die blutigen Ereig¬
nisse im sudetendeutschenGebiet während der letzten
24 Stunden gezeigt. Die Ermordung von sechs Sude¬
tendeutschen, die viehische Niederknüppelungvon Frauen
und Kindern, .die Verletzung zahlreicher Angehöriger
der SdP . soll jetzt sogar unter offizieller Staatsautori¬
tät fortgesetzt werden! Die tschechische Regierung hat in¬
zwischenWer sudetendeutscheBezirke den Ausnahme-
zustand verhängt, ein zweifellos sehr „demokratisches"
Mittel , um den Terror auf die Spitze zu treiben!

Die tschechischen Verbrecher und ihre englischenHel¬
fershelfer haben also anscheinend aus der jetzigen krisen¬
haften Zuspitzung der Lage noch keine Lehre gezogen.
Sie mögensich-die Folgen rechtzeitigüberlegen, die eine
Fortsetzung ihrer „demokratischen" klnmenschlichkeit
gegenüber den Sudetendeutschenunter allen Umständen
nach sich ziehen müßte.

Zurückweisung plumper Presselügen!
SdP . droht Strafverfolgung an

Prag,  14 . September.
Die „SudetendeutschenPressebriefe" weisen auslän¬

dische Liigenuieldungen über angebliche „vertrauliche
Weisungen" an Sudetendeutsche, Zwischenfällezu provo¬
zieren, energisch zurück. Solche Falschmeldungen feien
bereits im Zusammenhang mit den Zwischenfällenvon
Mährich-Ostrau gebracht worden. Die Sudetendeutsche
Partei behalte sich nunmehr energischeSchritte gegen
die Verbreitung derartiger tendenziöserNachrichtenvor
und werde gegebenenfalls Strafverfolgung einleiten.

Sie „Zeit" stellt das erscheinen ein
Prag,  14. September

Das sudetendeutscheTagblatt „Die Zeit" hat heute
nach dreijährigem Bestehenaus Protest gegen die neuen
verschärften Zensurmaßnahmen sein Erscheinen einge¬
stellt. Das Blatt ist am Dienstag das letzte Mal er¬
schienen.
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Her tschechische Mordterror ras»!
(Fortsetzungvon Seite 1)

amt in Schwaderbach die Grenze passierten, gingen
tschechische Zollbeamte und von Tschechenbewaffnete
Kommunisten gegen sie in brutalster Weise vor, weil
angeblich aus reichsdeutschemGebiet in dem Zuge der
Arbeiter eine Hakenkreuzfahnegetragen worden war.
Es wurde eine Reihe von Schüssenauf die Arbeiter
abgegeben. Die Arbeiter drangen daraushin aus die
Zollbeamten ein und zwangen sie, sich in das Zollamt
zurückzuziehen.

Als die Arbeiter sich weiter auf den Heimweg be¬
geben wollten, erschientelephonischherbeigerufene mo¬
torisierte Gendarmerie, die noch aus der Entfernung
auf die erregten Arbeiter, die noch fm Gespräch um das
Zollamt herumstanden, das Feuer eröffnete. Durch die
Kugeln der tschechischen Gendarmen wurden dabei meh¬
rere Arbeiter verletzt und ein tschechischer Zollbeamter
durch einen Schuß in das Fenster des Zollamtes getötet.
Eine Kugel schlug in das deutsche Zollhaus ein.

Die tschechischen Zollbeamten eröffneten nunmehr aus
dem Zollamt ebenfalls das Feuer auf die unbewaffneten
Arbeiter. Bei dieser Schießerei wurde ein tschechischer
Gendarm durch eine Gewehrkugel getötet. Da die Ar¬
beiter umbewaffnet waren, dürfte es sich um eine ver¬
irrte Kugel eines der tschechischen Zollbeamten han¬
deln. Der sudetendeutschen Arbeiter , von denen mehrere
Schußverletzungen davontrugen, bemächtigte sich eine
ungeheure Erregung. Die Gendarmerie versuchte
schließlich, den' Arbeitern den Heimweg abzuschneiden.
Bei den sich hieraus ergebenden neuen Zusammenstößen
wurde ein Gendarm schwerverletzt. Die Ordner der
Sudetendeutschen Partei beruhigten die Menge und
nahmen sich sofort der tschechischen Beamten und ihrer
Familien an, die unter dem Schutz des freiwilligen
Sicherheitsdienstes der Sudetendeutschen Partei nach
Graslitz geleitet und dort dem Schutz der Polizei über¬
geben wurden.

Gegen 16 Uhr hörte man neue schwereSchießereien
in der Gegend von Graslitz in Richtung Schwaderbach.
Wie sich herausstellte, sind bewaffnete tschechische Zoll-,
Eisenbahn-, Post- und Finanzbeamte zusammen mit be¬
waffneten tschechischenKommunisten in das Dorf
Schwaderbach eingedrungen̂ um dort Haussuchungen
vorzunehmen. Da Schwaderbach hermetisch zerniert
ist und von der Bevölkerung niemand den Ort ver¬
lassen konnte, steht noch nicht fest, ob die neuen Schieße¬
reien tschechischer Terroristen auf die friedliche Bevölke¬
rung weitere Opfer gefordert haben.

tschechischeMordfchützen
Marienbad,  14. September.

Die Raserei zügelloser tschechischer Mordschützenhat
wiederum zwei Sudetendeutschen das Leben gekostet.
Auf der Straße Wassersuppen—Reinelmühle begegnete
eineAnzahlAngehörigeroer sudetendeutschen Ortsgruppen
Wassersuppenund Neubauhiitte, die von Ronsperg mit
Kraftwagen nach Hause fuhren, einigen tschechischen
Gendarmen und drei Finanzwachtleuten. Ohne irgend¬
einen Grund gaben die Finanzwachtleute uns die Su¬
detendeutschenmehrere Schüsse ab, durch die der Partef-
angehörige Josef Bar tödlich verletzt wurde. Bar ist
32 Jahre alt und Vater von zwei Kindern. Als der
Ronsperger Vezirksleiter Stange die Präger Behörde
von dieser neuen feigen Mordtat telefonisch verstän¬
digen wollte, wurde ihm der Anruf von Gendarmen,
die das Postgebände besetzthatten, oerbotcn(!j . Die
Leiche des ermordeten SudetendeutschenBar wird von
Gendarmen bewacht. Senator Ludwig Frank, Kreis-
leittr von Marienbad , sandte einen telegraphischen
Protest an den tschechischen Innenminister und »erlangte
sofortige Maßnahmen zur Verhinderung weiterer
Morde an wehrlosen Sudetendeutschen.

Auch in Pürstein an oder Eger mußte ein Sudeten-
dentscher sein Bekenntnis zum Volkstum mit dem Leben
bezahlen. Die Bevölkerung der kleinen Ortschaft hatte
sich friedlich zu einer Kundgebung versammelt, als aus
Kunden plötzlich mit Kraftwagen tschechische Gendarmen
erschienen, die blindlings in die Menge schössen. Dabei
wurde das Mitglied der. SdP ., Rudolf Klein,  getötet.

Mutiger rag in kger
Eger, 14. September.

Wie im gesamtsudetendeutschenGebiet, so wurde auch
in der rein deutschen Stadt Eger  die Rede des Führers
von vielen tausend Menschenauf der Straße in voller
Ruhe angehört. Nach Schluß der Rede zog ein viele tau¬
send Personen umfassenderDemonstrationszug durch die
Stadt mit dem Ruf „Wir wollen Volksabstimmung. —
Gebt uns frei !" Aus dem sozialdemokratischenValks-
haus wurde, als der Zug noch etwa 100 Meter entfernt
war, eine Reihe von Schüssen auf den Zug abgegeben,
die glücklicherweise nicht trafen.

Die empörte Menge schlug daraufhin am Haus der
Marxisten die Fenster ein. Nach Mitternacht zerstreute
sich die Menschenmenge.

Am Dienstag früh war ganz Eger mit Hakenkreuz-
fahnen beflaggt. Als kurz vor 8 Uhr die Arbeiter in
die Betriebe fluteten, und sich große Mengen von Schul¬
kindern auf dem Schulwege befanden, wurden plötzlich
am Marktplatz, wo gerade Jahrmarkt abgehalten wird,
von mehreren Staatspolizisten ohne jeden Grund eine
Reihe von Schüssenin die Menschenmengeabgegeben.
Dabei wurde der 40jährige verheiratete Hausmeister
Niklas Gibner durch einen Kopfschuß getötet. Sechs an¬
dere völlig unbeteiligt^ Straßenpassanten erlitten
schwere Verletzungen.

Zu dem Uebersall in Eger wird ferner gemeldet, daß
durch die tschechischen Schüsse auch zwei Schulkinder le¬
bensgefährlich verletzt wurden. Bisher wurden in Eger
20 Personen verhaftet.

Der augenblicklich in Eger weilende Mitarbeiter Lord
Runcimans,  Major Sutton - Pratt,  hatte am
Montagabend selbst Gelegenheit, sich von der Diszi¬
plin der Massen  zu überzeugen, die ihm eine be¬
geisterte Kundgebung gebracht hatten. Major Sutton-
Pratt hatte bei dieser Gelegenheit eine Ansprache an
die Massen gehalten und u. a. erklärt : „Ich habe mit
großem Interesse die Vorfälle im sudetendeutschenGe¬
biet beobachtet. Ich bin davon überzeugt, daß den
Sudetendeutschenihr Recht werden muß."

Auf Grund der Feuerüberfälle der tschechischen Staats¬
polizei begab sich Major Sutton -Pratt sofort zum Ring¬
platz. Er besichtigtedie Leiche des erschossenen Gibner.
Ebenso besuchte er die Verletzten.

2n Eger wurden aus Protest gegen den neuen
Terrorübersall der tschechischen Blutschergensofort sämt¬
liche Geschäfte und Schulen geschlossen. Um 8 Uhr
morgens wurde die Stadt von tschechischem Militär
mit Maschinengewehren besetzt. Durch die Straßen
fahren Panzerantos.

Die Stadt Eger hat sofort an den Staatspräsidenten
Dr. Benesch, an den Ministerpräsidenten Hodza und an
den Innenminister Lzerny folgendes Telegramm
gerichtet: „Der Stadtrat Eger protestiert dagegen, daß
heute früh gegen die an ihre Arbeitsstätten sich be-
gebende Bevölkerung und gegen die in die Schule gehen¬
den Kinder Staatspolizei und Gendarmerie ohne Grund
gewaltsam vorgegangen sind und geschossen haben, und
daß mit Panzerwagen durch die Straßen gefahren und
mit Militärgewehren auf wehrlose Bevölkerung ge¬
schossen wird. Der Stadtrat erwartet eine sofortige
Zurücknahmedieser grundlosen und unberechtigten Maß¬
nahmen und die Abberufung der Verqntwortlichen.
(gez.) Bürgermeister Vrokisch."

Im Laufe des Vormittags verschärft sich die Span¬
nung und man hört in den völlig menschenleerenStra¬
ßen immer wieder Schüsse. Die Bevölkerung ist völlig
eingeschüchtert in den Häusern und wagt sich nicht mehr

-aus- diie'-dtratze . Eine Reihe von Passanten wurde von
tschechischem Militär mit brutaler Gewaltanwendung
auf die Wache geschlepptund verprügelt,

i Die schietzwütige tschechische Soldateska aller Gattun¬
gen scheint sich das reindeutsche Egerland zum bevor¬
zugten Tummelplatz ihrer von blindem Deutschenhaß
diktierten maßlosen Ausschreitungen ausgesucht zu ha¬
ben. Tschechische Panzerwagen durchrasen sinnlos um
sich schießenddie Straßen der friedlichen sndetendeut-
schen Städte und Dörfer. Militär , Gendarmen und

Grenzer schießen und prügeln auf wehrlose Menschen
deren einziges „Verbrechen" es ist, in ruhigen, Lji.j,'
plinierten Kundgebungen ihre Treue zu ihrem' anae'.
stammten Volkstum zu beweisen. Zu den drei Toren
von Eger, Ronsperg und Pürstein haben sich weitere
fünf Todesopfer gesellt, brave sudetendeutsche Männer
die ahnungslos den Kugeln der tschechischen Mm>>'
schützen zum Opfer gefallen sind. Dazu kommen noch
zahlreiche Schwerverletzte.

Die ruhigen disziplingewohntenArbeiter und Bauern
des Egerlandes sehen mit wachsenderErbitterung dem
unverantwortlichen Treiben der wild gewordenentsche¬
chischen Soldateska zu. Sie , die nun schon seit Mo¬
naten unter dem schweren Druck ständig sich steigernder
Provokationen stehen, sind sich klar darüber, daß dieser
Zustand ein Ende finden mutz, und zwar bald.

In der Stadt Eger war die Lage auch am Abend
immer noch außerordentlich ernst. Die Bevölkerung
sich nicht auf die Straßen . Sämtliche Stadtausgänge sind
gesperrt. Der Zugverkehr ist fast völlig eingestellt. Auch
die Post- und Telefonverbindungen sind völlig unter¬
brochen, so daß jeder Eerüchtebildung Tor und Tür
geöffnet ist. Panzerwagen durchführen in rasendem
Tempo die Straßen und schießen blindlings  in die
Gegend.

Die Leiche des ermordeten Sudetendeutschenbesindet
sich immer noch im Gewahrsam der Polizei, die den
Toten weder besichtigenläßt, noch ihn zur Bestattung
herausgibt.

In Habersbirk  bei Falkenau an der Eger hat
die tschechische Eendarmerip am Vormittag, am Nach¬
mittag und am Abend das Feuer aus die Bevölkerung
eröffnet. Drei Todesopfer und zahlreicheSchwerverletzte
sind die grausige Bilanz des hussitrschen Blutrausches.
Hinzu kommt noch ein weiterer Toter im benachbarten
Haselbach,  wo tschechische Finanzbeamte einen Kraft-
wagen mit Angehörigen der SudetendeutschenPartei
beschossen, ohne den Versuchgemacht zu haben, ihn an¬
zuhalten. Bezeichnendsiir den „Heldenmut" der tschechi¬
schen Zöllner ist es, daß die übrigen Insassen des Wa¬
gens, die auf das freie Feld geflüchtet waren, um
Deckung zu gewinnen, noch eine halbe Stunde lang von
den Tscheche» beschossen wurden, bis sie sich in den Ort
retten konnten.

Auch in Chodau  bei Karlsbad ist ein Sudeten¬
deutscherder tschechischen Mordlust zum Opfer gefallen.
In Leskau erlitt der Ortsleiter der Sudetendeutschen
Partei eine erhebliche Verletzung am Auge. Andere
deutsche Einwohner des Ortes wurden niedergeschlagen
und bewußtlos liegen gelassen.

In Tepl  durchführen tschechische Panzerwagen die
Stadt und schassen auf die aus den Fenstern hängenden
Häkenkreuzfahnen. Wie durch ein Wunder wurde bei
dieser sinnlosen Schießerei niemand verletzt. Auch in
Altwasser  bei Marienbad durchrasten Militärtrast-
wagen wild um sich schießend die Straßen der Ortschaft.
Durchfahrend-s Panzertruppen rissen in Untersandaudie
Hakenkreuzf-ahnen von den Häusern. Bei den Kund¬
gebungen in Königswarth  sielen aus der tschechi¬
schen Schule mehrere Schüsse. In Weseritz  wurden
im Anschlußan die gestrigen Kundgebungen acht Cude-
tendeutscheverhaftet.- Fünf tschechische Gendarmen hiel¬
ten in Pog rath  bei Eger einen sudetendeutschen
Kraftwagen an, rissen den SdP .-Wimpel herunter und
schlugen auf die Insassen ein. Auch in Kokaschih
wurden sudetendeutscheEinwohner von der Gendar¬
merie ohne jeden Grund geschlagen.

Standrecht!
Prag,  14 . September

Die tschecho-slowakischeRegierung hat gesterrLs
Standrecht über insgesamt acht Bezirke verhängt §n
den Mittagsstunden wurden noch die Bezirke Karlsbad,
Falkenau und Krummau einbezogen. Aus Grund eines
Regierungsbeschlusses sind im ganzen Staatsiereich
sämtliche Versammlu- gen politischen und unpolitischen
Charakters, sowie Umzüge und ähnliche Veranstaltun¬
gen verboten worden.

befristete Aufforderung an Prag
Vier forderungen der SdP. an Venesch— flufkebung des Standrechts — Zuriick;ieliung von Staatspolizei und Militär

Lokale Poltzeigewalt an Sudetendeutsche
(Von unserm Lraxisr Vertreters

tg. Prag , 14. September.
Die Hauptstelle der SudetendeutschenPartei in Eger

teilt am Denst-agabend mt:
„In einer heute in E-ger stattgef-undenen gemein¬

samen Sitzung prüften der politische Ausschußund die
Verhandlungsdelegationen der SdP . die durch die
Zwischenfälle des gestrigen und heutigen Tages und die
Maßnahmen der Regierung geschaffene politische Lage-
Die Verhandlnngsdelegation der SdP . verwies hier¬
bei darauf , daß seit Februar 1938 der tschech-o-slowa-
kische Ministerpräsident wiederholt erklärt hat, daß die
Regierung nichts von Bedeutung ohne vorheriges Ein¬
vernehmen mit der SdP . unternehmen werde. Obwohl
vier Delegationsmitglieder heute bis 10.30 Uhr in
Prag weilten, und sogar in telephonischerVerbindung
mit dem Ministerpräsidium standen, hat die Regie¬
rung ohne Fühlungnahme mit der Führung der SdP.
außerordentlich weitgehende und beunruhigende Maß¬
nahmen angeordnet und durchgeführt. So wurden ver-'
stärkte Gendarmerie- und Militär -Abteilungen in
deutsche Bezirke gelegt und über große deutsche Gebiete
durch den Rundfunk das Standrecht verhängt. Nach
durchgeführter Beratung richtete der Stellvertreter
Konrad Henleins, Abgeordneter Karl Hermann Frank,
-an den Ministerpräsidenten Dr. Hodza folgende For¬
derungen Konrad Henleins : Die Führung der SdP.
stellt fest, daß eine große Zahl Sudetendeutscher durch
Staatsorgane und tschechische Erenzler getötet und ver¬
letzt worden ist.
- Bei dieser Lage sieht sich die Führung der SdP.
außerstande, frei und unbeeinflußt über Recht und
Schicksal des Sudetendeutschtumsmit der Regierung zu
verhandeln, wenn die Regierung nicht folgende Maß¬
nahmen trifst:

1. Die Erklärung des Standrechts wird sofort zurück¬
gezogen.

2. Aus allen Bezirken mit deutscher Beoölkerungs-
mehrheit wird die Staatspolizei zurückgezogen. Die
Ausübung der Polizeigewalt wird den Bürgermeistern
und Gemeindevorstehernübertragen, die auch siir die

i Einrichtung der entsprechenden Ersatzorganefür die
>Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung zu sorgen
! haben.
i 3. Die Gendarmerie und alle übrigen Polizeiorgane

sind aus ihre normalen Formationen und ihren nor¬
malen Stand zu beschränken. Sie haben gleichzeitigmit
der Zurückziehungder Staatspolizei das Einvernehmen
mit den Bürgermeistern und Eemeinderäten herzustellen,
um weiteres .Blutvergießen zu vermeiden.

4. Sämtliche militärischen Formationen sind in ihren
Sammelstellcn und in rein militärischen Objekten zu
kasernieren. Sie sind von der Zivilbevölkerung fern¬
zuhalten.

Falls diese Forderungen des Sudetendeutschtumszur
Herstellung eines normalen Zustandes, unter welchem
allein verhandelt werden kann, nicht binnen sechs Stun¬
den angenommen, angeordnet, veröffentlicht und ins¬
besonderedurch den Rundfunk verbreitet werden, lehnt
die Führung der Sudetendeutschen Partei jede Per

! antwortung für die weitere Entwicklung ab." —

Die SudetendeutschePartei hat als Antwort auf die
unerhörten Terrormaßnahmen der tschechischen Regie¬
rung in Prag in den Abendstunden des Dienstags vier
festumrissenebefristete Aufforderungen an die Präger
Regierung gerichtet, deren Erfüllung für die Aufrecht¬
erhaltung des Friedens und der Ordnung im sudeten¬
deutschen Gebiet unerläßlich erscheint, da durch die
Verhängung des Standrechtes im sudetendeutschenGe¬
biet die Partei keinerlei Möglichkeitenmehr besitzt, auf
die Bevölkerung direkt Einfluß zu nehmen. Die Presse
wird daran gehindert, wahrheitsgemäß zu berichten,
auch Flugblattve'rteilungen sind unmöglich gemacht.
Vom Rundfunk sind die Sudetendeutschenausgeschlossen,
Post und Telegraf versagen seit Stunden . Selbst der
Eisenbahnverkehr ist teilweise lahmgelegt.

Die gequälte -und drangsalierte Bevölkerung ist des¬
halb zurzeit ohne jede Verbindung mit ihrer Führung
und den tschechischen Provokateuren schutzlos ausge¬
liefert. Es ist daher ganz selbstverständlich, daß die
Führung der SudetendeutschenPartei unter diesen Um¬
ständen jede Verantwortung für die weitere Entwick¬
lung der Dinge ablehnen muß.

Wie bedrohlichd-i-e Lage geworden ist, zeigen im
übrigen die ständig eintreffenden Meldungen über neue
Blutopf-er, die säst ausschließlich auf sudetendeutscher
Seite zu beklagen sind. Infolge der Unsicherheit.der
Verbindungen mit den unter Stand-recht gesetztenGe¬
bieten ist es nicht einmal möglich, die wahre Lage im
einzelnen zu überblicken. Nachrichtenüberstürzen sich.

Das ganze Land ist somit einer unerhörten Terror-
welle ausgesetzt. Kein Menschweiß, wo diese Entwick-

-lung hinführen kann, wenn nicht sofort die sinn-loien und
wahnwitzigen Maßnahmen einer Regierung, die offen¬
bar völftg die Nerven verloren hat, zurückgenommen
werden. Die Verantwortung für dies« Entwicklungträgt
schon aus diesen Gründen auf alle Fälle Prag.

Wenn von tschechischer Seite gegenüber den Sudeten¬
deutschender absurde Dorwurf erhoben wird, daß sie
durch „unziemliches Verhalten" diese Maßnahmen
heraufbeschworenhätten, so stellt das nur eine neue
Probe der von P » g so meisterhaft geübten Ver¬
drehungskunstdar . Was ist denn geschehen?

Nach der Rede des Führers , die im ganzen Lande
mit Hellem Jubel aufgenommen wurde, strömt eine be¬
geisterte und von Freude überschäumende Menschen¬
menge aus die Straßen und Plätze der su-deten-deutschen
Orte, um ihrem übervollen Herzen in .Freudenkund-
gebungeu Luft zu machen. Diese Kundgebungen sind in
voller Disziplin durchgeführt und ohne jede Zwischen¬
fälle verlaufen. Erst das provokatorischeEingreifen
uniformierter Hetzer hat die Zwischenfälle herbeige¬
führt , deren Folgen die sudetendeutsche Bevölkerung mit
neuen Vlutopfern bezahlen mußte! Wo die Provokateure
sind, geht wohl am einfachstenaus der Tatsache hervor,
daß die Toten und Verwundeten Sudetendeutschesind.
Es wird zwar von tschechischer Seite behauptet daß es
auch t!chechische Tote gäbe. Wie diese angebliche Opfer-
lrste zustandekommtersieht man aus zwei Beispielen,
die durch Zeugen erwieien sind.

In einem Falle hat man einen toten Sudetendeutschen
einfach zum Tschechengestempelt, weil dieftr einen
tschechisch klingenden Namen hatte. In einem anderen

Falle schoß ein tschechischer Polizist im Eifer der Er-
fechts seinen eigenen Kameraden nieder. Auch er würd!
so das Opfer des tschechischen Wahnwitzes.

Man fragt sich, welchem Zweck diese Methoden dienen
sollen. Eine aufgehetztedisziplinloseSoldateska schüft
auf eine wehrlose Bevölkerung, schießt auf Frauen und
Kinder, nur weil diese ein Freudenfest gefeiert haben,
nicht auf tschechischem Boden, sondern auf ihrem uralten
angestammten deutschenVolksboden, wo sie nach Ersetz
und Recht der Natur ein Anrecht haben, sich zu ver¬
sammeln und die Lieder zu singen, die ihnen gefallen.
Kein Tscheche kann sich dadurch „angegriffen" fühlen.
Die Sudetendeutschenhaben sich ihrerseits noch nie dar¬
über beklagt, daß die Tschechen auf ihrem Boden tun
und lassen, was sie wollen.

Auf diese Art und Welse kann der Friede jedenfalls
nicht wiederhergestellt werden, das mögen sich die Herr¬
schaftenin letzter Stunde gesagt sein lassen.

SäMe auf Major Sultan pro« !
Der Präger britische Beobachter in Eger um ein

Haar erschossen
London,  14 . September

Wie Reuter aus Prag meldet, ist Major Sultan
Pratt , der als Beobachter der britischen Gesandt¬
schaft in Prag zugeteilt ist, um ein Haar von einem
tschechischenBeamten erschossen worden. Major
Pratt weilte am Sonntag in Eger. Plötzlichfeu¬
erte ein tschechischerPolizeibeamter ohne jeden
Grund einen Schutz auf ihn ab, der jedoch glüm°
licherweise sein Ziel verfehlte.
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l ôt drang in die blaue Verteidigungslinie
Lchwere kämpfe um den Weißen Verg bildeten den flbschluß der zweitägigen Leldübung des verstärktenI .-R. 63

in der öarlstedter kjeide

Präsident fjubrig zum Ministerialdirektor
im Reichspostministerium ernannt

Bremen,  14 . September
Der seit Mai d. 2 . mit der Leitung der Allgemeinen

Verwaltungs - und Posttechnischen Abteilung des Reichs¬
postministeriums beauftragte Präsident der Reichspost-
direktion Bremen , Parteigenosse Dipl .-2ng . Friedrich
Silbrig , ist zum Ministerialdirektor «m Reichspostmini¬
sterium ernannt worden.

»

Ministerialdirektor Dipl.-2ng. Hubrig wurde am
A. April 1881 in Pratau , Kr. Wittenberg, geboren. Er
studierte das Maschinenbaufachund legte im Jahre 1903
die Diplom-Hauptprüfung und im Jahre 1909' die
Große Staatsprüfung ab. Am 3. Januar 1910 trat er
als maschinentechnischer Hilfsarbeiter in den Dienst der
Deutschen Reichspostund wurde am 1. April 1914 als
Regierungsbaumeisterbei derMeichspostdirektionLeip¬
zig planmäßig angestellt. Am 1. April 1929 wurde er
zum Postbaurat und am 1. April 1927 zum Oberpost¬
baurat ernannt. Vom September 1925 bis August 1937
war er im Reichspostministerium— seit 1. September
1929 als Ministerialrat — tätig . Hier hatte er das
Referat für das technische Kraftpostwesen inne. Mit
Wirkung vom 1. September 1937 war er zum Präsiden¬
ten der ReichspostdirektionBremen ernannt worden.

Auch in der Nacht zum Dienstag dauerten die Kampf¬
handlungen in der Earlstedter Heide fort. Am Montag¬
abend gelang es den blauen Truppen, sich ständig kämp-
fend vom Gegner zu lösen und auf dem Weißen Berge
und um ihn herum eine außerordentlich günstig ge¬
legene Verteidigungsstellungzu beziehen. Die rvte Par¬
tei wurde gezwungen, noch in der Nacht erhebliche Um¬
gruppierungen vorzunehmen. Diese hatten überall eine
lebhafte Spähertätigkeit zur Folge. Immer wieder kam
es zu Feuergefechtenzwischen roten Spähtrupps und den
Vorpostender blauen Truppen. Blau hatte nämlich, um
sich vor jeder Ueberraschungzu sichern, bis etwa zur
Bremerhavener Straße seine Sicherungen vorgeschoben,
auch nach Norden und Süden hin deckten starke Vorposten
die Verteidigungsstellung.

Bei beiden Verbänden war es möglich, im Laufe der
Nacht die Feldküchen fast bis an die Front vorzuziehen.
So konnten die Truppen, die z. T. schon mehr als 24
Stunden auf den Beinen waren, warmes Essen fassen.
Das Nachlassender Kampftätigkeit gab den in den
Hauptstellungen liegenden Einheiten sogar die Möglich¬
keit zu einem kurzen Schlaf. Zum Gluck regnete es in
der Nacht nicht, und da die Heide trotz der am Tage
vorher niedergegangenen Regenschauer fast wieder
trocken war. fanden hier tief im Heidekraut die über¬
müdeten. Kämpfer in die Zeltbahnen eingerollt einen
kurzen und erquickendenSchlaf.

4.30 etwa war es. als die rot« Partei zum Angriff auf
den Weißen Berg ansetzen konnte. Die nächtlichenEr¬
kundigungen hatten «in ziemlich klares Bild über die
Lage der feindlichenStellung gegeben. Der Führer des
roten Truppenverbandes sah sich gezwungen, in recht
breiter Front vorzugehen, um später die Möglichkeitzu
einer Umfassung der gegnerischenStellung zu haben.
Langsam zogen sich die Feldwachender blauen Partei

Heimkehr des verewigten Kameraden
— Linlfolung der sterblichen Wie ab Vrinkum

Die -4nü,inkt äer sterblivlisiiHülle StanckartenkülirersI-Viläer in krinllum,
von >vo »us in ksierliebsin Diknior-reloit üiv Ileiinirelir iiocb Kiemen
srkvlxte. L.nkn.: Lors
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Zeitliches Irauergeleit für Standartenführerwilder
Gestern traf in den Mit¬

tagsstunden die sterbliche
Hülle des auf dem Reichs¬
parteitag in Nürnberg mit¬
ten im Dienst plötzlich
dahingegangenen Führers
der Motorgruppe Nordsee,
Standartenführers Carl
August Wilder,  in seiner
Vaterstadtein, wo er am
morgigenDonnerstag zur
letzten Ruhe gebettet wer¬
den soll. In Vrinkum, an
der Grenze des bremischen
Gebiets, wurde der aus
Nürnbergmit dem Sarge
des Verewigten eintref¬
fende Wagen feierlich ein-
»eholt. Im Auftrage von
AergrnppenführerJürgen-
p hatte sich Oberführer
k̂ ädtler  von der Mo-
«obergruppe Nord (Ham-
Ärg) eingofunden, weiter¬
hin der Stabsführer der
MotorgruppeNordsee(Bre¬
men), Oberführers Roos,
der Führer der Motor-
standarte 62 (Bremen)
Oberführer Lehman »,
sowie schließlich Staffel¬
führer Zeidler  mit
seinen Männern , der Lei¬
ter der Motorsportschule
Hülsen bei Verben, die
ein« Ehreneskorte von
zwanzig Fahrzeugen stellte.

Schweigendempfingen die Kameraden des jäh aus
dem Leben geschiedenenStandartenführers mit dem
deutschen Gruß das dunkle Gefährt des Todes. Ein
Wagen mit dem umflorten NSKK.-Stander der Motor-
sportschule Hülsen setzte sich an die Spitze des Trauer¬
kondukts, der aus Motorrädern , Beiwagenmaschinen
sowie Personenkraftwagen bestand. Unmittelbar hinter
dem Sarge folgte ein Wagen mit den nächstenAnge¬
hörigen des Verstorbenen. Der Trauerkondukt nahm von
Brinkum kommend seinen Weg durch die Kornstratze,
Langemarckstratzeüber die Kaiserbrückezur General-
Ludendorff-Stratze, über den Wall, Altenwall zum
Osterdeich, von dort über die Lllneburger Straße, St .-
Jiirgenstraßezur Humboldtstratze, wo die Aufbahrung
i« Beerdigungsinstitut„Pietät " erfolgte. Sechs NSKK.-

Kameraden trugen den mit einer HaEenkreuzfahnebe¬
deckten Sarg aus dem Wagen durch einen von den übrigen
Teilnehmern des Trauergeleits gebildeten Spalier in
den Raum der Aufbahrung, wo auch die in Nürnberg
am Sarge niedergelegten Kränze des Führers und des
Korpsfllhrers Hühnloin ihren Platz fanden. Bis zur
Beisetzung am morgigen Donnerstagnachmittag, auf dem
Riensberger Friedhof, zu der — wie gemeldet— neben
Reichsleiter Hllhnlein  und Gauleiter Röver  Ober¬
gruppenführer Jürgensen  und das gesamte Führer-
korps des NSKK. teilnehmen, stellen Kameraden des
Verewigten am Sarge eine Ehrenwache, zu dessen Häup¬
ten die umflorten Stander der Bremer Stürme und der
MotorsportschuleHülsen feierlich aufgerichtet wurden.Kü.

Der Kainpk ist aus. Die liompsmien lüvllon ab i?u «Ion Sammolplätirvii. Ttnkii.: Zoimnsr

a^f die Hauptstellungzurück. Das Gelände war hierbei
ein wertvoller Bundesgenosse. Der Rückzug kannte fast
stets in guter Deckung erfolgen, die darüber hinaus noch
die Möglichkeitbot, auch mit schwachen Kräften über¬
legene Streit -kräfte längere Zeit aufzuhalten. So wurde
Rot immer wieder zur Gefechtsentwicklunggezwungen.

Nach einer Streife durch das rot« Hinterland wechsel¬
ten wir Manöverberichterstatter über zur blauen Par¬
tei, um vom Zentrum der Widerstandslinie aus das
Heranarbeiten der roten Angreifer zu übersehen.
Niedriger Fichtenbestand auf dem Weißen Berge er¬
möglichteneine absolute Tarnung der Besatzung, zugleich
aber ist es von jedem Punkt dieses Berges aus möglich,
weit in das Land zu schauen. Der Boden senkt sich leicht,
jede herannahende Gruppe ist auf 400 bis 600 Meter
gut zu erkennen, nur weiter entfernt geben sanfte Höhen-
z-ü-ge und Waldstücke dem Angreifer eine einigermaßen
gute Deckung. Rot nahm den Weißen Berg unter schwe¬

res Artilleriefeur, im Ernstfall wäre dieser Berg ein
von EranateneinschlägenqualmenderHügel gewesen.Aber
auch Blau hatte noch ein« intakte Artillerie , die die
gegnerischeschwereWaffe ständig unter Feuer nahm
und auch häufig Salven auf erkannte gegnerischeJn-
fanteriegruppen gab. Fortwährend gingen von den B-
Stellen aus Meldungen an die Artilleriestellung, diesen
ober jenen Punkt der Landschaftunter Feuer zu neh¬
men. da hier angreifende Infanterie , nachrückende Ee-
fechtsfahrzeugeoder Ansammlungen von Reserven fest¬
gestellt wprden waren.

Blau war siegessicher. Der Berg sollte nicht und
durfte nicht genommenwerden. Der Frontalangriff der
Roten kam auch bald ins Stocken. ME.-Gruppen, die
sich bis dicht an den Fuß des Berges herangearbeitet
hatten, wurden außer Gefecht gesetzt. Nur auf dem rech¬
ten und linken Flügel war noch ein Vorwärtskommen

(Fortsetzungsiehe auf der nächsten Seite)

Rückkunft von Nürnberg
Feierliche Einbringung des neuen Feldzeichens

der Reiter -Standarte 82

Tag für Tag rollen jetzt Sonderzüge von Nürnberg
aus in alle deutschenGau«. Es vergeht kaum ein« Ta¬
geszeit, in der nicht im Hauptbahn-Hof Bremen das
Braun der Uniformen dem lebhaften Personenverkehr
das Gepräge gibt. Gestern morgen traf unsere js hier
wieder ein. auch das NSKK., das um den so plötzlich
verstorbenen Standartenführer Wilder Trauer angelegt
hatte, marschiertewieder in Bremen ein. 2m Laufe des
Spätnachmittags fuhr auch der Sonderzug mit dem
Marschblockder SA. und mit Angehörigen anderer
Einheiten auf dem Haupt-bahnhof ein. Zu diesem und
zu den übrigen Zügen hatten sich zahlreicheVolks¬
genossen zum Empfang eingefunden. Der Empfang der
SA. vollzog sich deshalb in einem besonders feierlichen
Rahmen, weil unsere Reiter-SA. die ihr vom Führer
verliehene Standarte einbrachte. Vor dem Llopdbwhn-
hof, wo sich weit mehr als taufend Volksgenossenein¬
gefunden hatten, die von Polizeibeamten zu einem
großen offenen Rechteck geordnet wurden, nahm der
SA.-Reitersturm 1/62 mit Abordnungen anderer
Stürme der Reiterstandarte 62 Aufstellung. Auch der
Nürnberg-Marschblock der SA., der die Standarten und
Sturmfa 'hnen mit sich führte, trat mit Musikzug in dieser
Front an. Nach der Meldung der Einheitsführer an
SA.-Standartenfllhrer Valsechi  als den Führer der
SA.-Brigade 62 erfolgte die feierlicheEinbringung der
Standarte . Der Standartenführer ermähnte dann die
SA.-Reiterei, sich stets der bedeutungsvollen Stunde zu
erinnern , da der Führer ihr diese Standarte verliehen
habe. Dieses Feldzeichensei der beste Ausdruckder An¬
erkennung. die der Führer der SÄ.-N«iter«i zolle, die
neben dem allgemeinen SA.-Dienst noch die Aufgabe
habe, der deutschenWehrmacht den reiterlichen Nach¬
wuchs vorzubereiten. Alle Arbeit aber habe im alten
SA.-Eeist« zu geschehen, im Geiste Wilhelm Dockers und
Johann Gössels. Standartenführer Valsechiforderte die
Männer auf. dahin zu streben, daß die Forderung des
SA.-Eruppenf-ührers erfüllt werd«: Bremen soll
eine Stadt der Reiter werden!  Nach dem
Gruß an den Führer trat die Reiter-SA. zu einem Um¬
ritt durch die Stadt an. Mit dem Trompeter-korps an
der Spitz« ritt der schneidige Sturm , überall von den

Volksgenossen freudig begrüßt, durch die Straßen
Bremens. Nach Abschluß des Umrittes wurde die Stan¬
darte in die DienststelleLangenstraße eingebracht.

Gleich nach dem Abmarsch der Reiter -SA. brachte auch
der Marsch-block der SA. mit klingendem Spiel dir
Standarten und Sturmfahnen in das Gruppengebäud«.
Dann kam der Befehl zum Wegtreten. Mit manche»
Blumens-penden wurden die Männer von ihren Ange¬
hörigen nun empfangen und begrüßt. T

Uns neiio I?elü/oieiioi>unsvoor Krem«,' lkeiier-8.4.
.̂nkn.: Zominsr
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6ibt es eine Norm für Vegabte?
Ilieorie und Praxis in

ReichLointsleiter Dr . Supsauer al ? Beauftragter des
Reichsorganisatwnslsiters Tr . Letz sür den Lciftungs-
kamps der deutschen Betriebe hat an die Betriebsführer
im Sinne einer klaren Steuerung der sozialen Leistun¬
gen appelliert.

Die Notwendigkeit der Begabtenförderung als ein
aktuelles und drängendes Problem wird allgemein an¬
erkannt. Das heutige Arbeitsleben mit seinem Mangel
an geeignetenFachkräften auf allen Gebieten der Wirt-
ichcht macht es geradezu notwendig, sich mit den Fragen
der Begabtenförderung und der Aus- und Weiterbil¬
dung tüchtigerKräfte zu beschäftigen. Es fehlt der deut¬
schen Wirtschaft nicht nur an Ingenieuren und Archi¬
tekten. es fehlt ihr ebenso an den Unterführern, an den
Technikern und Meistern. Es ist freilich zweifellos
Neuland, das hier betreten wird»da die bisher üblichen
Methoden der Begabtenförderung in keiner Weise als
ausreichend zu betrachten sind. . - ' .

Die dringend notwendige.Förderungsarbeit darf nicht
.V.Zufall überlassen bleiben, sondern sie muß plan-

Ejsi? geschehen. Dazu gehört, daß die Förderung
llaßqch ist und nicht in ein Schema eingepreßt wird.
bei der doch sehr verschiedenenund individuellen Ve^
anlagungdes einzelnen hat .es keinen Sinn.  nach
»>ner bestimmten Form Begabtenförde-
fung  zu treiben, sondern man wird immer den be¬
sonders gelagerten Einzelfall  berücksichtigen müssen.
Darum werden auch heute.schon von der Führungsstelle
sur den ReichsberufswettkampfFragebogen ausgegeben,
jn denen die Teilnehmer am Wettkampf über ihre per-
tdnlichen Verhältnisse und vor allem über ihre zu-
tunstigen, beruflichen Pläne befragt werden. Auf
wrund dieser Unterlagen und ihren Leistungen im
-naichsberufswettkampfkann man sich dann ein Bild
fachen, in welcher Form am besten sür den Betreffen-
°en gesorgt werden kann.

Dre richtigewirtschaftlicheFörderung darf nicht da-
°an abhängigsein. ob der Betrieb bereit ist, etwas für
nn? Gau- oder Reichssieger zu tun. Aus eigenen

nnanziellen Kräften werden nur die Wenigsten in der
^8 « lein. sich eine berufliche Weiterbildung zu ermög-

pen. Eine wichtige Rolle spielt, sofern es sich um
neu Erwachsenenhandelt, außerdem noch das bevöl-

. ^ "Abpolitische Moment. Es darf nicht so sein, daß
l kosten der Kindcreinschränkungdie beruflicheFort-

der Vegabtensörderung
bildung geschieht. Der Aufstieg zu einer höheren Stel¬
lung des einzelnen darf nicht durch Klemhaltung der
Familie erkauft werden, sondern hier hat die Gemein¬
schaft die verpflichtende Aufgabe einzugreifen und für
die Kosten der Ausbildung aufzukommen.

Wie sieht es nun in derPraxis  mit der Begabten¬
förderung aus ? 2m letzten Reichsberufswettkampfhaben
sich im gesamten Reich etwa 2,8 Millionen Teilnehmer
freiwillig gemeldet und mit ihrer Anmeldung schon
ihren Willen zur Leistung bekundet und damit auto¬
matisch zu einer Leistungssteigerunginnerhalb der Be¬
triebe, in denen sie arbeiten, beigetragen. Wer sich
zum Wettkampf anmeldet, wird sich auch auf diesen
Wettkampf vorbereiten, er wird dafür sorgen, daß er in
seinem Fachgebiet etwas leistet, um bei der Prüfung
und Wertung nicht allzu schlecht abzuschneiden. Diese
Leistungssteigerungkommt aber dem Betrieb zugute und
so liegt es nur im Interesse der Betriebe, wenn sich
möglichst viel Gefolgschaftsmitgliederzum Reichsberufs¬
wettkampf anmelden. Das haben zum großen Teil auch
die Betriebsführer erkannt. Sie bringen heute dem Be-
rufswettkampf ein wesentlichgesteigertes Interesse ent¬
gegen. 563 Reichs- und 6500 Eausieger gibt es im ge¬
samten Reich. Sie haben durch ihre Leistung bewiesen,
daß sie über den Durchschnitthinausragen. Sie gilt es
weiter zu beobachtenund zu fördern. Es kommt nicht
darauf an. ihnen' als Anerkennung für ihre Leistung
ein einmaliges Geldgeschenk zu geben, viel wichtiger ist
ihre beruflicheFörderun» und Weiterbildung. Hier hat
der Betrieb die beste Möglichkeit, aus diesen Kräften
seine Unterführer herauszusuchen.

Was kann der Betrieb praktisch tun ? Er kann einem
Lehrling eine andere Arbeit geben. Er kann bei mehr¬
maligem Sieg im Gau oder Kreis die Lehrzeit verkür¬
zen. Er kann ihm durch Teilnahme an wirtschaftskund-
lichen Studienfahrten neue Eindrücke vermitteln und
seinen Gesichtskreiserweitern. Man kann ihm Fach¬
bücher oder Werkzeugezur Verfügung stellen, oder gar
die Erziehungsbeihilse erhöhen. Auch die Deutsche Ar¬
beitsfront tragt zur Fortbildung bei. So wurden z. V.
beim letzten Reichsberufswettkampfallein in einer Stadt
300 Gutscheine an Gau- und Kreissieger zum Besuch
von Lehrgemeinschasien des Berusserziehungswerkes
ausgegeben. 2m übrigen berät die DAF. die Teilneh¬
mer des Wettkampfes, klärt sie auf über die Gebiete, in

denen sie beim letzten Reichsberufswettkampf noch
Schwächengezeigt haben und gibt damit wieder einen
Beweis von ihrer politischen Aufgabe der Menschen¬
führung.

An einigen Beispielen läßt sich vielleicht am besten
zeigen, wie durch die Zusammenarbeit von Hitlerjugend,
DAF. und Betrieb für die beruflich« Weiterbildung
gesorgt wivd. Ein Elektro-Jnstallateur wurde Reichs¬
sieger. Er will sich nun -gern in seinem Beruf weiter¬
bilden. um Fachingenieur zu werden. Allein kann er die
Kostenfür das Studium nicht ausbringen. Hier setzt die
Förderung ein. Der Betrieb hat sich bereit erklärt, ein
Drittel -der Kosten -des viersemestrigcn Studiums zu
übernehmen. Von der Reichsjugendführung wird aus
den Mitteln für die Reichssiegerebenfalls ein Drittel
bezahlt und den Rest kann der Betreffende aus seinen
Ersparnissen selbst bestreiken. Ein anderer Reichssieger

erhielt von seinem Vetriebsführer RM . 1000.—, mit
denen er sich nun ansiedelnwill. und außerdemwurde er
von dem Arbeiter- ins An-gestelltenver-hältnis übernom¬
men, womit ein« Gehaltserhöhung verbunden war<
Wieder ein anderer Reichssiegerstieg zum Abteilungs.
leiter auf. und aus einer Hilfsarbeiterin wurde eins
Kontoristin. Diese Reihe ließe sich noch beliebig fort¬
setzen und vermehren. Sie zeigt jedenfalls, wie man sich
an allen Stellen doch Gedankenmacht, jeden nach leinen
persönlichenAnlagen und Fähigkeiten, unabhängig von
Geburt und Stand und seinen finanziellen Mitteln an
den Platz un Loben zu stellen, an den er gehört. Mag
auch zweifellos der Weg zu einer planmäßigen und sinn¬
vollen Ordnung der Begabtenförderung noch schwer sei»
und das gesteckte Ziel noch weit, so sind doch verhei¬
ßungsvolle Ansätze vorhanden, die ihre tatkräftige För-
ÄeruN'g finden. Xrtkvir Xenimerer.

kin INuseum der Kinderstube
Die größte Jugendbuchsammlung der Welt

Vor fünf Jahren gründete die Reichsjugendsührung
eine eigene Bücherei , die heute bereits auf einen Be¬
stand von öv VVO Bänden angewachsen ist. Es handelt
sich hier nicht allein nm die größte , sondern anch nm
die einzige wissenschaftliche, aus süns Jahrhunderten
zusammengetragene Jugendbüchcrsammlnng der Welt.

'Die Arbeit eines Lebens hat Karl Hobrecker,
der Kurator der Reichsjugendbücherei. dazu verwendet,
aus allen Erdteilen Jugendbücher zusammenzutragen.
Vor fünf Jahren hat er seine einzigartige Sammlung
dem Reichsjugendsührer zum Eeschen-k gemacht. Das
Hans der Hitler-Jugend am Kronprinzen-Ufer in Ber¬
lin birgt nun dieses lehrreiche „Museum der Kinder¬
stube".

50 000 Bände aus fünf Jahrhunderten ! Die größte
Kostbarkeit ist das älteste deutsche, aus dem Jahre 1529
datierte Kinderbuch, der „Zuchtmaysterfür die jungen
Kinder". Schon aus den barocken Titeln kann man
sehen, welche Bedeutung auch die früheren Jahrhunderte
der Jugendliteratur beigemessenhaben. Da gibt es
„Ein Blumengewinde in Vater Rosenfelds Lieblings¬
laube", eine „Zweite Nahrung für zunehmendenVer¬
stand guter Kinder". „Wcizenkörncr. gestreut in junge
Herzen" oder ein „Sittcngcmälde zur Veredelung ju¬
gendlicher Herzen". Ein Buch von Doktor Heinrich
Dittmar aus dem Jahre 1827 trägt den für echt er¬

klärten Namenszug von Kaspar Häuser,  dem be-
rühmten Ansbacher Findelkind, dessen geheimnisvoll-
Herkunft eine Zeitlang die ganze Welt bewegte. Mit
rührender Sorgfalt sind zwischen einzelnen Blättern
gepreßte Stiefmütterchen eingelegt, eine Tatsache, die
für die Echtheitdes Namenszuges sprechen würde, denn
Hansels mädchenhafte Blumen-liebhwberei war ja be¬kannt.

Das erste Ki nd e rb i ld e r -b u ch, das noch recht
„zerreißbar" war, stammt aus dem Jahre 1699 und
enthält annähernd 500 Kupferstiche. Die Themen der
Bilder haben sich durch die Jahrnnderte hindurch kaum
gewandelt. Der böse Wolf, die schöne Prinzessin die
von einem fremden Prinzen erlöst wird. und die son,
nenhungrige Eidechse haben schon zu Zeiten des ersten
preußischenKönigs die Herzen der AVC-Schlltzenbe¬
wegt. Der Ausgang des 18. Jahrhunderts bringt dann
mit dem „Kinderfrennd" von Ehr. Frl . Weiße (1772)
den Beginn der eigentlichendeutschenJugendliteratur.
„R e i n e ke Fuchs ", die Fabel, die auch Goethe als
Epos bearbeitete, taucht auf, „Robinson"  wird 1799
zum Freund und Vorbild aller Knaben, und dann
kommtdas Buch, das fast in keiner Kinderstube fehlte
und heute noch die Lieblingslektüre vieler unserer
Sprößlinge ist, der „Struwwelpeter ". Nicht we-
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Grüne Bohnen mit Seefisch
I Kilogramm Schnittbohnen . V « Kilogramm Fischfilet,
1 Kilogramm Kartoffeln . Die Bohnen werden fein ge¬
schnitten und in etwas Fett und Zwiebel mit wenig
kochendem Wasser gedünstet . Nach der halben Garzeit gibt
man die in Scheiben geschnittenen Kartoffeln hinzu und
zuletzt den in Würfel geschnittenen Fisch . Der Fisch darf
nicht kochen , nur in dem heißen Gericht garziehen . Man
würzt mit wenig Bohnenkraut , Licbstöckl und reichlich
Petersilie.

Marmelade aus grünen Tomaten
Sind durch die kühle , nasse Regenzeit viele grüne geplatzte
Tomaten vorhanden , die schlecht nachreifen , dann eignen
sich diese vorzüglich zu nachfolgendem Rezept : Tomaten
durch die Fleischhackmaschine drehen und schnell zu einem
dicken Fruchtbrei kochen , etwas Zitronenschale als Ge¬
schmackszugabe . Auf >/ - Kilogramm Tomaten rechnet man
Löi) Gramm Zucker , kocht die Marmelade steif , bis sich eine
Straße ziehen läßt , und schmeckt mit etwas kristallisierter
Zitronensäure ab . Man koche zur Zeit nicht sehr große
Mengen.

V olk »virteek » kt -8su »virt »eliskt
Im Ooutsobeo k'rausuverlc
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Die Polizei bittet um Mithilfe
Am 10 . September gegen 11 .20 Uhr besuhr ein PKW , die

Eröpelinger Heerstraße  in Richtung Burg . Als er
an der Rekumer Straße einen anderen PKW . überholte , bog
plötzlich ein Radfahrer vor seinen Wagen . Der Radfahrer
wurde von dem überholenden PKW . erfaßt und einige
Meter  m i t g e s ch l e i f t . Da die Personalien des Rad¬
fahrers unbekannt sind , wird derselbe gebeten , sich im Polizei¬
präsidium , Zimmer 217 a , oder in einer Polizeiwache zu
melden.

Am 12 . September , gegen 17 .40 Uhr , besuhr ein Kraftrad-
sahrer die Ha siebter Heerstraße  in Richtung Hernc-
lingcn . Als er einen Lieferwagen überholen wollte , bog dieser
plötzlich nach links in die Klinkkuhlenstraße ein . Der Kraft¬
radfahrer riß seinen Lenker nach links , um einen Zusammen¬
stoß zu vermeiden . Dabei kam er zu Fall und verletzte sich.
Zeugen , die den Unfall gesehen haben , werden gebeten , sich
im Polizeipräsidium , Zimmer 217a oder in einer Polizei¬
revierwache zu melden.

Steuerpflichtige ! Das Finanzamt Bremen -Mitte gibt im
heutigen amtl . Bekanntmachungsteil bekannt , daß die Finanz¬
kasse am Sonnabend , 17 . September , ausnahmsweise um
12 Uhr geschlossen wird.

Ehem . 7 . westpr . Jnf . -Rgt . Nr . 155 . Am 8 . und 9 . Oktober
findet in Hamburg die Regimentsbundestagung und Wieder¬
sehensfeier statt . Auskunft erteilt der Schriftführer : Kam.
Erich Schröder , Glückstadt , Von -Graba -Straße 39.

Zum Leiter der Fachuntergruppe Schmieröl - Großhandel
in der Wirtschaftsgruppe Groß -, Ein - und Ausfuhrhandel
wurde gemäß 8 11 der Durchführungsverordnung zum Gesetz
zur Vorbereitung des organischen Ausbaues der deutschen
Wirtschaft vom 27 . 11 . 1934 Senator a . D . Laue  in Firma
Bick L Laue bestellt.
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„Ich habe neulich Ihren Mann getroffen , er hat mich
aber nicht gesehen !"

„Ja . ich weiß , er hat es mir erzählt !"
(Politiken)

niger als 3l>0 verschiedene Ausgaben von ihm enthält
diese Sammlung.

Mehr noch fast als die Jugendbücher , die sich schon an
etwas größere Kinder wenden , nehmen uns die Bilder¬
bücher der Kleinen und Allerkleinsten gefangen . Ihnen
galt auch die besondere Liebe Hobrcckers . Ueber 3000
Bände aus Deutschland und zahlreichen anderen Län¬
dern hat er davon in 25 Jahren zusammengeholt , dar¬
unter sehr seltene und wertvolle Ausgaben . England,
Polen , Schweiz , Holland , Dänemark , Frankreich sind
mit ihren vetbreitetsten Bilderbüchern vertreten . Be¬
sonders interessant aber sind die Ausgaben jener Län¬
der , die erst nach dem Krieg selbständige Staatcnqebilde
wurden und deren Kinderliteratur allo noch „in den
Kinderschuhen " steckt. Lettländische , finnländische , ja
sogar isländische Bilderbücher finden wir hier ebenso
wie türkische, japanische , russische oder persische. Di .e
Kinderstube — scheinbar ein nebensächlichs Thema sür
museale Arbeit ! Und doch konnten nur ernste Sammler-
und Forschertätigkeit die Ergebnisse zeitigen , die uns
diese einzigartige deutsche Einrichtung ausweist , rrb.

„flchtern graten Viek"
Uraufführung der Niederdeutschen Bühne , Hamburg

Die Hamburger Niederdeutsche Bühne hat in mehr
als dreieinhalb Jahrzehnten sich größte Verdienste er¬
worben um die Förderung eines BUHvenfchaffens , das
den niederdeutschen Menschen , seine Umwelt und sein
Sprachgut der dramatischen Kunst erobert ^ Und wenn
Dr . O h n s o r g , der unermüdliche und verantwortungs¬
freudige Leiter , stets bemüht war , der niederdeutschen
dramatischen Dichtung junge Talente zuzuführen , so be¬
weist die große Zahl der sür die neue Spielzeit an¬
gekündigten Uraufführungen gerade auch die Erfolg«
dieses ewig jugendlichen Anregers und Förderers , dieses
idealen Schauspie -ldirektors und glühenden Idealisten.
Die erste dieser Uraufführungen gab mit einer Aus-
landskomödi « „Achtern graten Diek " das Wort dem schon
bekannten Friedrich Kreklow,  der in drei gutgebau.
ien Akten den von deutschen Farmern in Südamerika
um die Erhaltung deutscher Art geführten Kampf und
die sieghafte Liebe zweier deutscher Menschen zum Er¬
lebnis werden läßt . Das Publikum dankte durch leb-
haften Beifall für eine Aufführung , um die Elfried«
Nissen (Anna Suenwoldt ) und Rudolf Beiswan  -
ger (Farmer Schneit ) — dieser auch als Spielleiter —
sich besonders verdient gemacht hatten.

blattbäuk Lsoüsr.

Not drang in die blaue Verteidigungslinie
(Fortsetzung von vorstehender Seite)

möglich . Dem linken Flügel gelang es schließlich , in
die blau « Verteidigungsstellung einzudringen . Das war
das Zeichen für das Signal „Das Ganze . . Alle
Hornisten nahmen dieses Signal auf und überall , wo
vorher eine öde Leere geherrscht hatte , sah man schließ¬
lich in der Heide sich Soldaten erheben . Hier eine
Gruppe , dort einzelne Schützen . Und dann folgte auch
schon bald das Signal „Halt !" Die Uebung war aus.
Durch Funk und Fernsprecher kamen noch die letzten
Anweisungen an die einzelnen Kampfabschnitte über
das Sammeln . Die Patronenhülsen wurden eingesam¬
melt , Funkstellen wurden abgebaut . Fernsprechleitungen
wurden eingezogen . Die Stellungen wurden geräumt.
Aus den Moorwegen marschierte bald das seldgraue
Heer , scheinbar wahllos und ziellos nach den verschie¬
densten Richtungen , in Wirklichkeit aber nach einem
ganz genau berechneten Plan , dessen Ziel war , die Kom¬
panien zusammenzuziehen,,aus den Kompanien Batail¬
lone zu formieren , die auf kürzestem Wege die Verlade-
bahnhöfe zu erreichen suchten. Bevor aber dieser Marsch
angetreten wurde , erfolgte die Einlage einer längeren
Rast . Wenn auch die Kompanien und Batterien einen
überraschend frischen Eindruck machten , so war den Sol¬
daten , die teilweise in anderthalb Tagen bis
zu 73 Kilometer marschiert  waren , doch vor
der Anstrengung des Marsches eine längere Erholungs¬
pause zu gönnen.

Mehrere tausend Mann waren zu der Uebung des
verstärkten J .-R . 63 in der Earlstedter Heide zusammen¬
gezogen . Beim Anmarsch und beim Abmarsch erhielt
auch der Laie einen leisen Begriff von der Kampf¬
kraft , die in einem solchen Truppenverband steckt. Wäh¬
rend der Uebung aber entdeckte nur der , der etwas Glück
und einen guten „Riecher " hatte , in Waldstücken , unter
Vaumgruppen und hinter Bodenerhebungen einige ge¬
schlossene Truppeneinheiten . 2m Gelände sah man nur
einzelne Männer hier und da mal aufspritzen , sah man

nur einzelne Meldefahrer auf ihrer halsbrecherischen
Fahrt zufällig für Sekunden auftauchen . Die Auf¬
klärungsflieger müßten schon ganz wendige Kerle mit
scharfen Augen sein , wenn sie aus der im Gelände fast
völlig verdeckten Truppenbewegung , Schlußfolgerungen
ziehen wollten . Es herrschte eben auch bei dieser Uebung
die bekannte Leere des Schlachtfeldes.

Und doch kamen die vielen Schlachtenbummler auf
ihre Rechnung . Sie sahen keine Massenbilder , aber sie
sahen immer wieder deutsche Soldaten , die trotz des am
ersten Tage miesen Wetters und trotz der groben kör¬
perlichen Anstrengung immer wieder ihren Mann stan¬
den . Sie sahen die Waffen der Infanterie und der übri¬
gen Waffengattungen und sie sahen und erlebten , daß
diese guten Waffen , die deutsche Arbeiter der Stirn
und Faust schmiedeten , in der Hand unserer Soldaten
ein gar scharfes Werkzeug sind.

Besonders war es die Jugend , die von weither ge¬
kommen war , um unsere Soldaten zu sehen . Klassen-
weise kamen Schüler und Schülerinnen mit ihren
Lehrern . Den Vogel aber hat eine Schulklasse abge¬
schossen, die von der Artillerie Abteilung II/Ä .-R . 58
aus zwei Zugkraftmaschinen verlastet wurde und wäh¬
rend eines ganzen Tages unter kundiger soldatischer
Führung kreuz und quer durch das Manövergelände
fuhr . Diese Jun -gs haben sicher noch mehr „Schwein " ge¬
habt , als die Mädel auf den wenigen im Gelände ver¬
streut liegenden Bauernhöfen , die sich glücklich priesen,
wenn einmal ein paar Soldaten Zeit fanden , sich von
ihnen mit einem Glase Milch oder Tasse Kaffee ver¬
wöhnen zu lassen.

Die Garnisonen Bremen , Delmenhorst , Beiden und
Oldenburg haben ihre Soldaten wieder . Das Manöver
in der Earlstedter Heide gehört der Erinnerung an . Ge¬
blieben ist aber die Gewißheit , daß, wie in ganz Deutsch¬
land so auch in den Garnisonen unserer engeren Hei¬
mat Regimenter und Abteilungen stehen, die zu mar¬
schieren und zu kämpfen verstehen . D

Sremer Sotrsusplelksur

Franz Reichert inszeniert die nächste Erstaussllhruna
im Schauspielhaus und zwar „Also gut ! Lassen
wir uns scheiden !" Lustspiel von Eugen Eardou
deutsche Bearbeitung Heinz Hilpert . In den Hauf¬
rollen find beschäftigt : Gaby Banichenbach , Ereil Dinier
Pia v . Rüden , Jrmingart Schreiter , Gerda Boß , Hcllmut
Helsig . Lonrad Georg , Hanns Müller , Justus Ott . Georg
Ottmay , Robert Tessen . Bühnenbilder Rudolf Eugel.
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Mittwoch , 14 . September : 5 .45 Weckruf , Morgcnspruch
Wetter . 5 .50 Aus Hos und Feld . 0 .00 Leibesübungen ! ö.io
Zum fröhlichen Beginn ! ( schallplatten .) 6 .30 Morgeinuuiik
In der Pause : 7 .00 Wetter , Nachrichten . 8 .00 Wetter : Hcnch
halt und Familie . 10 .00 Der Eckstein deutscher Musik , lo .gg
So zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unsere Alterschruiio.
11 .40 Stadt und Land . 11 .50 Meldungen für die Biimcm
schisfahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . 12 .00 Mu ik
zur Werkpause . 13 .00 Wettermeldungen . 13 .05 Umschau am
Mittag . 13 .15 Musik am Mittag . 14 .00 Nachrichten . I4.: z
Musikalische Kurzweil . 15 .00 Meldungen der deutschn Lee,
schisfahrt . 15 .15 Marktbericht des Reichsnährstandes . 15 .25 I «,
liebt « Lperettenweisen . ( Schallplatten .) 16 .00 Es geht auf
Feierabend . 18 .00 Joachim Nettelbeck . 18 . 15 Walter Nicmann
spielt seine neuesten Klavierwcrke . 18 .45 Wetter , Hasendienst,
19 .00 Konzertant « Musik . 20 .00 Erste Abendnachrichtcu . 20 .15
Ulysses . 22 .00 Nachrichten und Witterungsvorhersagc sür die
Zeit vom 14 . bis 20 . September 1938 . 22 .30 Musik aus Wien.
24 .00 Nachtmusik.
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Wettervorhersage
im Dienste der Wirtschaft

Da die Wettervorhersage für viele Wirtschaftszweige
und Unternehmungen auch unmittelbar wirtschaftliche
Bedeutung hat , gibt der Reichswetterdienst neben den
allgemeinen Wettervorhersagen durch Rundfunk , Presse
und Fernsprechkundendienst auch einzelnen Betrieben
Auskünfte im Rahmen des sogenannten Wirtschafts-
sonderdienstes . Die von der Weiterentwicklung in ihren
Entschlüssen abhängigen Firmen erhalten gegen eine
Gebühr bei der zuständigen Wetterwarte fernmündlich
eine Beratung von dem diensthabenden Meteorologen,
bei der die örtliche Lage des Betriebes und die Wetter¬
elemente genauer berücksichtigt werden können.

Dieser Sonderdienst gewinnt , wie der Pressedienst
des Einzelhandels ausführt , gerade bei den heutigen
Wirtschaftsaufgaben sür die Verhütung von Wetterschä¬
den und für die Produktionssteigerung immer mehr an.
Bedeutung . Deshalb hat der Reichsluftfahrtminister im
Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminister die Ge¬
bühren für die Benutzung des Wirtschaftssonderdienstes
des Reichswetterdienstes versuchsweise ab 1. September
1938 auf die Hälfte herabgesetzt . Eine Einzelberatung
beträgt seitdem 1 RM . Bei laufender Inanspruchnahme
werden die Monatspauschalgebiihren je nach dem Um¬
fang des Dienstes von den Wetterwarten festgesetzt. Für
eine etwa 2- bis 3mal wöchentliche , normale Inan¬
spruchnahme beträgt die Gebühr künftig etwa 5 RM.

Für diese Wirtschaftsberatung stehen die Wetter¬
warten folgender Flughäfen zur Verfügung : Bremen,
Berlin , Breslau , Dresden , Erfurt , Essen -Mülheim,
Frankfurt a . M ., Hainburg , Hannover , Klagenfurt , Köln,
Königsberg/Pr ., Magdeburg , München , Nürnberg , Stet¬
tin , Stuttgart , Wien.

Dieser Wirtschaftssonderdienst der Wetterwarten kann
in Handel , Industrie und Handwerk durch Verhütung
von Schäden spürbare wirtschaftliche Vorteile bieten,
man denke etwa an Hitze- oder Frostschäden im Nah¬
rungsmittelhandel , Arbeitsstörungen durch die Witte¬
rung im Baugewerbe , im Transportwesen usw . Im
Einzelhandel kann man seit einiger Zeit ein steigendes
Interesse für die Wettervorhersagen feststellen , besonders
auch in den vom Saison - und Witterungswechsel ab¬
hängigen Zweigen des Textil - und Bekleidungshandels.
Vielfach ist man schon dazu übergegangen , die laufenden
Umsatzstatistiken mit der Witterung im entsprechenden
Zeitraum zu vergleichen ; der Kaufmann kann daraus
erkennen , bei welchen Artikeln sich eine besondere Wer¬
bung entsprechend der Wetterlage gelohnt hätte , so daß
er für künftige geschäftliche Entschlüsse auch den Wetter-
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Meldungen mehr Beachtung schenken wird . Für alle
Maßnahmen des Fachhandels im Kampf gegen den
Verderb liegen die Vorteile einer rechtzeitigen Unter¬
richtung über die Wetterlage ohnehin auf der Hand.

Steuersteckbriese
und vermögensbefchlagnastmen

Gegen nachstehend« Personen sind Steuersteckbriefe er¬
lassen worden:

1 . Prokurist Wladimir Lewenten,  zuletzt wohnhaft
in Berlin -Charlottenburg 4 , Wielandstraßo 14 , zur Zeit in
Newhork , Sherman Square Hotel Broadway at 70 ch Street.
Geschuldete Reichsfluchtsteuer 38158 RM . , fällig gewesen

11 . Februar 1938 , nebst Zuschlag . Steuersteckbrief des Finanz¬
amtes Berlin -Charlottenburg -Ost vom 17 . August 1938.

2 . Peter Limbourg,  Gutsbesitzer , zuletzt wohnhaft in
Bitburg , Denkmalftraße , zur Zeit ( wahrscheinlich ) , Paris,
Boulevard Magenta 48 . Geschuldete Neichsfluchtsteuer 44 500 .—
Reichsmark , fällig gewesen 1 . Dezember 1935 , nebst Zuschlag.
Steuerstcckbrics deS Finanzamtes Bitburg vom 22 . Juli 1938.

3 . Damenmäntelfabrikant Jacques Jzzbicki,  zuletzt
wohnhaft in Berlin -Wilrnersdorf , Sächsische Straße 27 , znr
Zeit in London , Heamansted garden Brnn Hill 43 . Geschuldete
Rcichssluchtstener ( Nest ) 1 954,25 RM , fällig gewesen 20 . Sep¬
tember 1937 , nebst Zuschlag . Steuersteckbrief des Finanzamtes
Berlin -Wilmersdors -Nörd vom 20 . August 1938 . .

4 . Frau Wwe . Franz Limbourg,  zuletzt wohnhaft in
Bitburg , Denkmalftraße , zur Zeit in Luxemburg . Geschuldete
Reichsfluchtsteuer 50 750 RM , sällig gewesen 1 . Juni 1938,
nebst Zuschlag . Steuersteckbrief des Finanzamtes Bitburg vom
3 . August 1938.

Es ergeht hiermit die Aufforderung , die oben-
geirannten Steuerpflichtigen ^ falls sie ixn Inland be¬
troffen werden , vorläufig festzunehmen und sie unver¬
züglich dem Amtsrichter des Bezirks ^ in welchem die
Festnahme erfolgt , vorzuführen.

Kameradschaft ehem . Angehöriger des Infanterie -Regiments
„Bremen " ( 1. Hanseatisches ) Nr . 75 (Kam . ehem . 7ber)
E . B . , gegr . 1892.  Dieser Tage wurde der erste Kamerad-
schafts -Appell nach den Ferien in der Domschänke abgehalten.
Nach Begrüßung der Kameraden durch Kcnneradschastssührer
Friedr . Wehrmann  und nach Bekanntgabe der Tagesord¬
nung gedachte der Kameradschnstssührer zunächst der während
der Ferien leider verstorbenen Kameraden Heinr . Wülbers,
Wilh . Noiners,  Friedr . Fangmann.  Ernst Eeißler.
Johs . Lankenau,  Franz Johnssen,  Friedr . Fre¬
de ker  und Herm . Wulf.  Aufgenommen wurden zwei neue
Kameraden : ein Kamerad meldet « sich an . Die vielen Ein¬
gänge wurden bekanntgemacht , auch wurden die Rundschrei¬
ben des NS .-Kriegerbundes (Khfshäuserbund ) verlesen . Dem
Kameraden D . Nücke wurde vom Kameradschastsführcr
Friedr . Wehrmann die bronzene Khsshäusernadel für hervor¬
ragende Leistungen im Schießen übergeben . Der Bericht des
Kameraden Carl Scheide  vom Abschluß des Sommerkonzer¬
tes im Parkhaus wurde dankbar entgegengenommen , ebenfalls
wurde der Bericht des Kameraden Heinr . Wehrse  über den
Ausgang der Wettschießen im .Kreisverband Bremen gerne ge¬
hört . lieber Fcchtwcsen berichtete Kamerad Paul Wredow.
Zur jährigen Jubelfeier der Garde -Kameradschaft wird die
Fahne entsandt . Nachdem Kameradschastsführcr Friedr,
Wehrmann noch über den Verlauf der von unserer Kamerad¬
schaft besuchten Feste befreundeter Kameradschaften berichtet
hatte , schloß derselbe den Appell mit der Führerehrung.

TVotttzxbm'ivkt des koickswettoräicustes
(chusZabeort Lrewon)

Unbeständig
Unser Wetter steht ganz unter dem Einfluß eines Sturm¬

wirbels , dessen Kern über dem Bottenbuson liegt . In seiner
Rückseitenströmung entsteht über Schottland zurzeit durch

.das Zusammenströmen von arktischer Kaltlust und atlanti¬
scher Warmluft ein neuer Wirbel , der südoftwärts wandert
und unserem Bezirk am Mittwoch Niederschlüge bringen
wird

VlttsrunqstakoUs vom 13 . Ssptsmdsr 1838
' Uk. Uk. 1» Uk

.
.. .. . . .... . . .

7S2 .S
1S v
S»°/<:

7S2 . 5
21 . 2
SS°/o
V/ s

lrav/Ülldt

752.2
15 . 2
79 °/'

Vk-iV 3

171 ,7-

Voraussage sür den 14 . September : Frische Winde aus west¬
lichen Richtungen , bedeckt bis wolkig , zeitweise Regen , keine
wesentliche Temperaturänderung.

Aussichten sür den 15 . September : Bei frischen westlichen
Winden wolkig , nicht niederschlagsfrei , keine wesentliche
Temperaturänderung.

Silbernes Arbeitsjubiläum.
Der Reichsbahnangestellte Fritz
Zander,  Glogauer Str . 28,
kann am heutigen Tags auf
eine 25jährige Dienstzeit bei
der Deutschen Reichsbahn zu¬
rückblicken.

Silbernes Arbcitsjubiläum . Am heutigen Tage kann der
Schlosser Albert Maeding,  Katrepeler Straße 14 , aus ein¬
jährige Tätigkeit bei der Dsschimag , Werk AG . Weser,
zurückblicken.

Hitler -Jugend
Fiihrernachwuchsschulung des Bannes 75 . Der 4 . Lehrgang

beginnt am Freitag , dem 18 . September , mit einem ApM
aller Teilnehmer . Antreten um 20 .15 Uhr Germaniastraße
(Wilhelm -Docker -Haus ) .

Reisen im kerbst / o°«
„Jetzt , da die Tage schon so kurz und die Abende kalt

sind, verreise ich nicht mehr , bleibe ich lieber zu Hause"
Mit diesen Worten tuen manche Großstädter September
und Oktober ab. 2n falscher Vorstellung , die meisten
von ihnen halten lediglich die Hochsommerzeit , die so
oft ein Entweder -Oder von Glut und Regen ist, für
erholungsmöglich und nehmen zwischen den Mauern
nur die zunehmende Kühle und Kürze in diesen Tagen
ärgerlich wahr , ohne eine Vorstellung von den Vor¬
zügen eben dieser Tage für Erholung und Wander-
touren zu haben . Die Kürze zeigt sich in der Stadt
viel empfindlicher als draußen . Wenn die Tageshelle
von ungefähr elf Stunden ausgenutzt wird , so macht
sich die Müdigkeit durch die starke Herbstlust so fühlbar,
daß man sich des Abends wohlig beim Lampenschein
ausruht , dem Glucksen der Zentralheizung , die die
Abendkühle aufheben soll , behaglich zuhört , oder — noch
schöner — lässig und dösig in prasselndes Feuer schaut.
Wir können Ende September — Anfang Oktober mit
größerer Sicherheit auf schönes Wetter rechnen als im
Hochsommer ; und haben wir Glück, ist das Wetter schön,
so erleben wir an der See oder im Gebirge die köst¬
lichste Zeit des Jahres . Durch ihre Ausgeglichenheit —
es wird mittags nie zu heiß , mit überraschenden Ee-
witetrn brauchen wir nicht zu rechnen — eignet sie .sich
ganz besonders zum Erholen unkr zum Wandern,

Für die Herbsttage hebt die Natur ihr Schönstes , ihr
Eigenstes auf . Das Meer bietet seine herrlichen Sonnen¬
untergänge , seine feinsten Farbenspiele nicht den bunt¬
bewimpelten massenwimmelnden Strandstriche des Som¬
mers dar , die ruhigsten , gleichmäßigsten Tage , begin¬
nend und endend in Größe und Pracht , die breitet es
nur vor den einzelnen aus , die in den letzten feierlich¬
schönen Tage auf dem Fels , auf der Düne sitzen, die
Hände über die Knie verschränkt , und schauen . . ,
schauen . . . .

Und ziehen Wolken , peitscht der Regen , branden die
Wogen , kreischen dle Möwen , so wird man — in ge¬
eigneter Kleidung — stundenlang zuhören und — sehen
können . Und leicht kann es kommen , daß der Heim¬
kehrende , empfangen mit einem bedauernden : „Sie
hatten aber so schlechtes Wetter !" auf Verständnislosig-
keit stößt , wenn er behauptet , prachtvolle Tage hinter
sich zu haben , auffrischender und stärkender als die des
Hochsommers . Es ist ganz etwas anderes um das Mit¬
erleben des einzelnen , wenn im Herbst Wasser und
Wind die Sommerruhe abwerfen und ihn entfesselt um¬

toben , als wenn im Hochsommer ein schnelles Gewitter
die leichtgekleideten Scharen vom Strand verjagt , oder
ein Landregen Meer , Strand und Badegäste in graneste
Langeweile hüllt.

Das Mittelgebirge , in dem die Hitze des Sommers
die Täler hinauf bis auf die Höhen stieg und versuchte,
den Gebirgscharalter aufzuheben , in dem Landregen
wohl die Würze des Waldbodens löste , sonst aber die
gleiche Trostlosigkeit wie an der See verbreitete , — auch
das Mittelgebirge zeigt jetzt, da die Menschenfluten des
Hochsommers es einsamer zurückließen , sein eigentliches
Wesen . So , wenn die Herbstnebel steigen und fallen , des
Morgens und des Abends die oft so stark wogen uno
wallen , daß wir auf einem 700 bis 800 Meter hohen
Gipfel schon, von der Welt abgetrennt durch seine zie-

Ausruf des Deutschen Sängerbundes . Im Juli 1939
findet in Nürnberg  die fünfte Säwgerwoche des
Deutschen Sängerbundes statt . Bei dieser Sängerwoch«
soll Dhorgut herausgebracht werden , das geeignet ist,
die deutsch« Chorbewegung im Sinne der neuen Zeit
zu beeinflussen . Der D2B . hat daher an alle Tonsetzer
einen Aufruf erlassen , sich durch Einsendung von Kom¬
positionen an der Nürnberger Sängerwoche zu beteili¬
gen , Die Einsendung kann im Manuskript oder in ge¬
druckter Form erfolgen . Die Zusammensetzung des Prü¬
fungsausschusses wird noch bekanntgegeben . Einsendungs¬
schluß ist der 1. Dezember 1938 . Die näheren Bedin¬
gungen sind durch die Geschäftsstelle des DSB . Berlin
W . 35 , Potsdamer Straße 45 , zu erfahren . v.

(Saumusikwoche Magdeburg -Anhalt . Die Musikwoche
des Gaues Maadebura -Anhali , die in hiesem Frühjahr
wegen der Oesterreich -Abstimmung verschoben worden
war , wird in der Zeit vom 24. September bis 1. Ok¬
tober in Magdeburg , Dessau und Käthen abgehalten.
Auf dem Programm stehen u. a. ein Konzert der Wie¬
ner Philharmoniker unter der Stabführung von Hans
Knappertsbnsch und zwei weitere Festkonzerte , die von
Pros . Dr . Paul Eracncr und Dr . Heinz Drcwes diri¬
giert werden . ^

henden dichten Schleier , die Eigantik des Hochgebirges
zu erleben glauben . Dringt als einziger Laut durch die
Nebelmasse das Schreien der Hirsche durch die Täler
herauf , so zeigt sich das im Sommer so zahme Mittel¬
gebirge , das dann nur beim Gewitter ungemütlich wer¬
den kann , in einer fast unheimlichen Naturhaftigkett;
mit der freundlichen Sommeraufmachung für Fremde
ist es an solchen Tagen vorbei — Wald und Tier sind
unter sich und erheben ihre Stimmen.

Herrlich zum Wandern sind die sonnig -milden gol¬
denen Herbsttage , und das Allerschönste die Ausflüge
zum Hirschschreien in klaren Vollmondnächten , cht das
Wetter nicht so freundlich , zaust der Wind letzte Bunt¬
heit von den Bäumen und müssen Huschen mit in Kau!
genommen werden , so können die Wandertage in der
leichten Herbstluft immer noch wundervoll sein . Drum:
wer die Natur versteht , der suche sie auch im Herbst am
und schöpfe Frische und Kraft für den Winter aus ihr.

Ein Puccini -Denkmal soll in der japanischen Hafen¬
stadt Nagasaki  für Giacomo Puccini errichtet wer¬
den . Bekanntlich ist die Stadt der Ort der Handlung
in Puccinis „Madame Butte rfly ". Nach Mel¬
dungen ags Tokio wird jetzt die Oper an jenen Plätzen
gespielt , die der Text vorgesehen hat . Die Aufführun¬
gen werden in japanischer Sprache von einer japani¬
schen Truppe gegeben und die Ueberschüsse fließen dem
Fonds zu , der zur Schaffung des Puecini -Denkmals an¬
gelegt worden ist. äl.

Vizet -Ausstellungen in Paris . Am 25. Oktober begin¬
nen in Frankreich mit einer Festaufführung von Bizcts
„Lärmen"  in der OpSra Comique die Bizei -Felern
zum 100. Geburtstage des Komponisten . Aus diesem
Anlaß finden in Paris drei Bizet -Erinnerungsausstcl-
lnngen statt , in denen Briefe , Handschriften der Kom¬
positionen , die Erstdrucke der Werke sowie Bilder
gezeigt werben . ök.

Kanada will französische Musik. Eine Umfrage der
Canadian Vroadcasting Corporation bei den Hörern
des Senders Ouebeck hat ergeben , baß unter den fran¬
zösischen Kanadiern die Forderung nach. französicher
Musik immer stärker wird . Dagegen herrscht ch gut wie
keine Nachfrage nach amerikanischen Musikdarbietungen.
Die Sendeleitung hat sich daher mir französischen Mustt-
verlagen in Verbindung gesetzt. Auch will man d>e
Uebertragungen französischer Mustk aus die kanadische«
Sender steigern,
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varf angeschlagenes Seschirr
verwendet werden?

,snter dem Vorsitz von Alb. Wille  hielt die Fach¬
te Schankgewerbeder Wirtschaftsgruppe Tast¬
eten - und Vcherberguntzsgewerbe ge-

i' S, jn der Wandelhalle des Wilhelm-Decker-Hauses
L von Bezirksgruppenleiter Pg. Iahn  mit herz-
n̂ en Begrützungsworteneingeleitete Versammlung ab,
' ss der nach der Verlesung und Genehmigung der Nie-
U -brist der letzten Zusammenkunft auch die oben
Mannte, siir das Wirtsgewerbe wichtige Frage be¬reit wurde. Auf Grund mehrerer Anregungen wurde
da« Reichswirtschaftsministeriumersucht, die Verwen¬
dung°°n . . .
seien. Nae

wder Regelung

angeschlagenemGeschirr gesetzlichzu ver¬
daten. Nach verschiedenen Verhandlungen gelangte man

eRegelung, daß das RWM . von einer gesetzlichen
«eac.ung dieser Frage absah und der Auffassung der
Mrtschastsgruppe für das deutsche Gaststätten- und Ve-
birbergungsgewerbe beitrat , nach der ein Verbot der
Nrnutzung angeschlagenenGeschirrs nicht zum Gegen¬
wand einer gesetzlichen Regelung gemachtwerden kann.
tzji Wirtschaftsgruppe hat bei den Verhandlungen
daraus aufmerksam gemacht , daß es eine s elbstver -
»jjndliche Pflicht eines jeden Gastwirts

Mrtschaftsgruppe sur oas oeuiscye waststai . .
birbergungsgewerbe beitrat , nach der ein Verbot der
Benutzung angeschlagenenGeschirrs nicht

. ng . -
bei

daß es
äanai,u , l - - „ es jeden
» schon in seinem eigenen Interesse nur einwand¬
te « Geschirr zu verwenden. Es liegt nun an den
«irten. auch dieser eingegangenenVerpflichtungnachzu-
«men. Ferner weisen wir auf eine neue Bestimmung
w die für die Zukunft von Bedeutung ist. Der
ichskommissar für die Preisbildung hat die Wirt-

Mstszruppe davon in Kenntnis gesetzt, daß er der
Mptvereinigungder deutschen Brauereiwirtschaft mit¬
teilt hat, in >er Gewährung von Skontoab-
sjjgen bei Bärzahlung  keinen Verstoß gegen die
Wimmungen der einschlägigen Anordnungen der
ßauptoereinigung zu sehen. Es soll nunmehr eine ge¬
selle Regelungfür die hiesige Wirtschaftsgruppe her-
higeführt werden.

Am weiteren Verlauf der gestrigen Versammlung
Knute weiterhin bekanntgegebenwerden, daß jetzt auch
vieder auf dem Eroßmarkt  gekapft werden kann.
Die Mitglieder, die in der letzten Zeit davon abge¬
sehen haben, können diese Vergünstigung durch Tin-
mchung eines Antrages bei der Kreisbauernschaft wie¬
dererlangen. Gleichfalls sei auf eine Aenderung in
-er Tarifordnung  hingewiesen , deren Einzel-

r: Frische Winde aus West,
kig, zeitweise Regen, leine

er: Bei frischen westlichen
igsfrei , keine wesentlich«

Mette im Dom: Donnerstag , 19.15 llhr . Solokantate von
» Z. Bach „Jauchzet Gott in allen Landen ", Kantate von
s. Juxtehude„Nimm von uns ". Eliabeth Schwarzkopf (Dent-
Mi Opernhaus, Berlin ) Sopran , Bremer Kammerorchester

I>. iSedok), der Bremer Domchor, Leitg . Richard Lieschs.
Nntiitt srei.

7 ° ^ « er Geschäftsstelle , Dahnhosstraße . zu er-
Uhren sind. Nachdem GeschäftsführerTetzner  die An-
wesenden auf die Ern^ahlung der Sonderumlaae
sur dre Adolf - Hitler - Spende  hingewiesen
hatte wurde dreFragederSchankgefäke  anae-
F ^ ten. V dem im April 1936 in Kraft getretenen

we,etz sur Maß« und Gewicht« vom 13. Dezember1935
dürfen ab 1. Januar nächstenJahres nur noch solche
Gefäße verwebet werden, die die zugelassenenGrößen
— u»H zwar Bier 9,2, 9,25, 9,3, 9,4, 9,5 Liter, 1 Liter
und Mengen, die vom Liter auswärts um einen halben

stud — darstellen und eine vorgeschriebene
Jnhaltsbezeichnung haben. Damit fallen die 2/29- und
3/29-Ela,«r in Zukunft fort. Zum Schluß wurde zu einer
möglichst starken Beteiligung am 1. EroßdeutschenEast-
stattentag in Wien aufgefordert. 8

Hoheitszeichen an Heerrskrastwagen. Das Ober¬
kommandodes Heeres hat die Führung von Hoheits¬
zeichen, Kommando- und Staatsflaggen an Kraft-
wagen geregelt. Hoheitszeichenwerden an Heereskraft¬
wagen bei Dienstfahrten gesetzt, wenn sich Offiziere oder
Beamte im Offiziersrang in Uniform im Wagen be¬
finden, auf der in der Fahrtrichtung linken Seite,
wenn sich Generale im Wagen befinden, die eine Kom¬
mandoflagge führen, auf der rechten Seite. Kraft-
wagen, die im Tvuppenverband an Usbungen beteiligt
sind, führen keine Hoheitszeichen. Soldaten und Be¬
amte dürfen in Uniform und in bürgerlicher Kleidung
an Privatkraftwagen das Hoheitszeichenauf der in
der Fahrtrichtung rechten Seite führen. Mit Rücksicht
auf das Ansehen der Wehrmachtdarf jedoch der Wimpel
an Privatkraftwagen in schlechtem Zustand und an
Kraftwagen auswärtiger Fertigung nicht geführt wer¬
den. Das Hoheitszeichenbesteht aus einem feldgrauen
dreieckigenWimpel mit eingewebtem weißen Wehr¬
machtshoheitszeichen.

Heereseigene Schwimmanstalten. Die -Grundsätzeüber
Schwimmanstaltensind vom Oberkommandodes Heeres
dahin geändert worden, daß für das Schwimmen und
Baden der Truppen im Sommer in jedem Standort
mit der Belegungsstärkevon mindestens einem Batail¬
lon HeereseigeneSchwimmanstalten bereitgestellt wer¬
den. Sie sollen nach Möglichkeit an natürlichen Ge¬
wässern eingerichtet werden, falls diese nicht mehr als
zwei Kilometer von der Unterkunft entfernt sind. An¬
derenfalls sind Schwimmanstaltenmit künstlichen Becken
im Anschlußan einen der vorhandenen oder geplanten
Heereseigenen Sportplätze anzulegen. Jeder Standort
erhält zunächst nur eine HeereseigeneSchwimmanstalt.
Bis zur C ' " ' ' "" ' " '
müssen die
ten werden. Eine Beteiligung — _ ,_
für die Errichtung von Schwimmanstaltendurch Städte,
Verbände oder Vereine kommt jedoch nicht mehr in
Betracht.

Tüeisterletzrgang im Laststättengewerbe
Zur Erlangung des Meisterdiploms und der Meisternadel

Zur Meisterlehrgemeinschaftim Eaststättengewerbe
können Vetriebsführer und Eesolgschaftsmitgliederzu¬
gelassen werden, welche eine ordnungsgemäße Lehre
beendet haben und mindestens eine siebenjährige Ge¬
hilfentätigkeit nachweisenkönnen. Ferner können Be-
triöbsführer zugelassenwerden, welche das 35. Lebens¬
jahr überschritten haben, aber «ine ordnungsgemäße
Lehre nicht durchgemacht haben, wenn sie eine ununter¬
brochenezehnjährige selbstständigeTätigkeit im Beruf
nachweisen können. Die Zulassung zur Vorbereitung
wird in allen Fällen von der Eignung zum Meister ab¬
hängig gemacht. Die Entscheidungtrifft das Meisteramt.
Dauer : 299 Stunden. Beginn: Oktober1938. Datum und
Unterrichtsraum werden bekanntgegeben.

Zusätzliche Letzrgemeinschast
zur krlangung des Vefätzigungsnachweises

Leistungszeugnis
An der zusätzlichenLehrgemeinfchastfür Betriebs-

führer und Eefolgschaftsmitgliederzur Erlangung des
Befähigungsnachweises im Gaststätten- und Beher¬
bergungsgewerbe tätig sind, diesen Beruf aber nicht ge¬
lernt haben. Bei Erteilung von Konzessionenwird in
Zukunft darauf geachtet, daß die Antragsteller «ine fach¬
liche Befähigung nachweisenkönnen. Die Lehrgemein-
schaft ist mit einer Abschlußprüfungverbunden. Dauer:
120 Stunden. Beginn: Oktober 1938. Datum und llnter-
richtsraum werden bekanntgegeben.

Sämtliche Meldungen sind zu richten an die Kreis-
arkeitsgem'einschaft Bremen für Berufserziehung im
deutschenEaststättengewerbe, Bremen, Wilhelm-Decker-
Haus, Nordstraße 49, oder an das Reinhold-Muchow-
Haus, Berufserziehungswerk der DAF., Bremen, Am
Wall 179/189. Meldeschluß: 39. September 1938.

kdL.-variete für die fllten
Die Ortsgruppe Grüpclingen der NSG . „Kraft durch

Freude " hat einen vor einigen Jahren geübten Brauch wieder¬
eingeführt , indem sie die Opfer der Arbeit und des Krieges
und die Sozialrentner wieder zu einer besonders für sie be¬
stimmten Varietä -Veranstaltung einlud . Diese Einladungen

sollen, wie Ortsobinann Wille  in seiner Ansprache betonte,
fortan wieder alle Vierteljahre an die „Alten " ergehen , denn
gerade sie, die während ihres ganzen Lebens nichts anderes
gekannt haben als Arbeit , Arbeit und nochmals Arbeit , und
die die längste Zeit ihres Lebens dank einer liberalistischen
„Volksbeglückung " ausgeschlossen waren vom kulturellen
Leben des Volkes, haben Anspruch daraus , wenigstens an
ihrem Lebensabend zu spüren , daß auch sie wertvolle Glieder
der Gemeinschaft sind. Nach dieser mit Beifall aufgenommenen
Ansprache erlebten die vielen Besucher im „Caf5 Flora " eine
Varietövorstelliing , die aus einem Guß war und in der es
keine Nieten , sondern nur Volltreffer gab. Das war in erster
Linie dem Ansager Erich Weber  zu danken , der sich die
Herzen der Besucher im Sturm eroberte und der seinen Kame¬
raden ein prächtiger Trommler war . Bei Erich Weber kam
man nicht aus dem Lachen. Immer neue Schätze goldigen
deutschen Humors , der saftvoll und gehaltvoll ist hob er ans
Tageslicht . Das reichhaltige Programm wurde dann bcstritten
von dem Meister -Jongleur Herbp,  dem Tanzduett Goschw.
Thiele,  den Meistern am Trapez Collins und
Flak,  dem Musikal -Clown Daniel Wupp,  den Elastikorn
Black y und Jonny  und dem unvergleichlichen Komiker
Bert Unke .lbach.  Die Besucher kamen aus dem Staunen
und Bewundern und Lachen nicht heraus . Sie alle nahmen
von dieser 16. KdF .-Varietö -Vcranstaltung der DAF ., Orts¬
gruppe Erüpelingen , die Gewißheit mit nach Hans , daß ihnen,
wenngleich sie nur einen ganz, ganz bescheidenen Aner¬
kennungsbeitrag bezahlen , von der NSE . „Kraft durch
Freude " doch das Beste vom Besten geboten wird . (I

KdF.-Anrechte in den Gautheatern, Die September-
Folge des „Kraft-durch-Freude"-Heftes für den Gau
Weser-Ems bringt im Rahmen der Bekanntgabe der
KdF.-Theater-Anrechte im Gau Weser-Ems einen ge¬
nauen Ueberblick über die Spielpläne des Olden-
burg ^ r Staatstheaters , der beiden Bremer
Bühnen, des Stadttheaters Wilhelmshaven  und
des DeutschenNationaltheaters in Osnabrück.  Von
besonderemInteresse dürften auch die Mitteilungen
„Wie komme ich zu einem KdF.-Wagen?" sein. Ein
Vortragsplan des DeutschenVolksbildungswerkes, eine
Aufstellung der KdF.-Fahrten — der Gau Weser-Ems
führt im Winter wieder vier Jtalienfahrten durch —
und Aussähe über die Landschaft, in die die Fahrten
gehen, seien aus dem reichhaltigen Inhalt hervor¬
gehoben- Schließlich sei noch ein interessanter Ein¬
blick in die Arbeit des Reichstheaterzuges vermerkt,
der vom 16. bis 36. September in unseren Gau kommt.

Die Deutsche flrbeitsfront
Mittwoch , 14. September

Ortswaltung Walle : Amtswaltersitzung der Ortswaltung
Osterfeuerberg , 20.38 Uhr , Tcmeinschaftsraum der Dienststelle.

Krciswaltung , Abt. „Der Deutsche Handel " : Arbeitsgemein¬
schaft der Ortswalter des Handels . 28.38 Uhr . Saal 1 Wil-
Helm-Decker-Haus.
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Die modernste Rennstrecke der Welt
Vitlerseld -Vessau wird Nekordsalle — Zehn Kilometer Neichsautobahn ohne Grünstreifen

Am 27 . und 28 . Soptam -bcr starten in Berlin die Lang-
streckcnscihrer zum Rennen Berlin -Rum . Dieses Nennen wird
über die neue Autobahn Berlin -Leipzig geleitet , wo man im
Schkouintzer Kleeblatt 'den Anschluß cin die schon bestehende
Strecke Leipzig -Halle -Nürnberg findet . IN Kilometer von Bit-
tersctd bis Tcfsau sind eingleisig gcsührt . Hier ist Hie modernste
Rennstrecke der Welt entstanden.

Wie ein « Perlenkette reihen sich aus der großen Autobahn-
strecke von Nord nach Lud die strahlenden Punkte aneinander:
Rcichshauptstadt Berlin , Reichsmessestadt Leipzig , Fcstspielstadt
Dahrcuth , Stadt der Rcichsparteitage Nürnberg und Haupt¬
stadt der Bewegung München . ES ist die Osttangcnte des über
2000 Kilmneter langen innerdeutschen Autobahnringes , der im
Jahre ISA » fertig wird : Bcrlin - Ruhrgehiet - Wiein -Ltuttgart-
DNünchen - Dlniringen - Anhalt -Bcrlin . Darüber lsinmcs wächst
der Berliner Ring heran , so daß der Weg aus der Autobahn
von der Ostsee über Mitteldeutschland bis nach Salzburg bald
srei ist . Tann soll es nach Wien weitergehen.

Bahnen stießen ineinander
Bei Eisen 'berg verläßt die bisher fertige Strecke das grüne

Herz Thüringens und erreicht nach öv Kilometer den jetzigen
Endpunkt Schkcuditz . Hier fallen nunmehr die Schranken für
den Nordteil der Leipziger Bucht . Bei dem kleinen Torf
Rödgen gdhen die beiden bisher durch die Grünstreiien
getrennten Bahnen ineinander , auf eine sanfte Kurve folgt
eine Gerade von rund 1l) Kilometer Länge . Auch die Bau¬
werke der Autobahn verändern ihr Aussehen : man ist am
Schauplatz der mcdernsten Rennstrecke der Welt , der Autobahn
Bitterfeld - Tesiau , die wahrscheinlich « ine „ Falte " sür viele
Weltrekorde wird.

Unter stählernen Bogen hindurch
Durch den Wegfall des Grünstreifens hat sich die Bahn auf

die ganze Breite von 27 Meter ausgedehnt . In drei verschie¬
denfarbige Bänder von je 9 Nieter hat man die gewaltige
Fläche aufgeteilt . Schnurgerade verschwindet die Rennstrecke
nach Norden . Auf ihr werden bald die modernsten Rennen
der Welt gefahren werden . Noch sieht man zwar weiter nichts
als das unwirklich breite Betonband , ober die vielen Brücken
lallen ins Auge , 'denn hier sind die Usberivege nicht mehr auf
beiden Seiten mit großen Manerwcrken verseilen , sondern
cin stählerner Dogen wölbt sich über die Autobahn , stützenfrei

schwingt die Brücke an ? Stahl , darüber . Eine ganze Reihe
solcher Bacnvcrke ist über die Rennstrecke geführt.

Bis südlich von Dessau erstreckt sich die breite eingleisige
Gerade . Erst mitten im Forst , schon beinahe vor den Toren
Dessaus , teilt sich das 27 Meter breite Band wieder auf in
die gewöhnlichen zwei Bänder mit dem grünen Mittelstreifen.
Die herrlichen Auelandschasten folgen , bis völlig überraschend
das gewaltige Banwerk der 756 Meter langen El 'bbrücke bei
Bockervde auitcmcht , Pseftersrei umspannt das M -itteljoch sür
die Schiffahrt die Weite von 125 Meter , an sie schließen N
die beiden Nebensache mit 90 und 76 Meter an . Die gewal¬
tigen Strompfciler sind mit Meißener Granit verkleidet . Auf
der Nordscitc der Abdrücke erhebt sich ein 16 Nieter hoher
Turm . Bon hier kann man den Blick über die Tessancr
Landschaft und zu den Waldheiden des Flämings und der
Dübencr Heide schiveifcn lassen . Rund 13 Kilometer Luftlinie
beträgt der Damm , der für die Neberbrückung des Urstrom¬
tales Mulde -Et 'be aufgeschüttet werden mußte . Die Belziaer
Laudschaftswiescn , eine Niederung der Mark , werden in ihre
Südostzipsel übersetzt , der letzte Teil der Strecke mündet in den
alten Lchniner Ktostcrsorst und nähert sich in einem schön-
geschwungenen Bogen der Autobahn des Berliner Ringes.

Sensationen im „ Leipziger Dreieck"
Hier ist « in verwirrendes System von Autobahnen ent¬

standen . das sich „ Leipziger Dreieck " nennt . Weiter westlich
liegt das Brandenburger Dreieck , in das die Autobahn vom
Rnhrgebict und von Magdeburg einbiegt . Im Leipziger Dreieck
ist eine technische Sensation ausprobiert worden . Um den sich
jagenden Fahrern ein gefahrloses Einkurven in den Berliner
Ring zu ermöglichen , hat man außer den üblichen zwei Ein¬
mündungsbahnen in der Mitte noch « ine dritte geschossen . Ihre
Kurve ist dermaßen erhöht , daß sich auch die arößte Geschwin¬
digkeit schneller verliert . So könne die im Blitztempo heran-
braiisenden Wagen ohne Schwievt -Mt aus den Berliner Ring
anAansen.

Avus Wird verlängert
Dom Berliner Ring kann man nach Westen fahren in Rich¬

tung Werder , um von hier weiter zur Ostsee zu gelangen , oder
man kann den Osten wählen in Richtung Rangsdorf . Hier soll
1916 die Verlängerung der Avus einmünden , fo daß man
direkt den Berliner Westen erreichen kann , ohne Potsdam
berühren zu müssen.

Ver VVflt . und krastfastrkouristik
Die zahlreichen und hosten Aufgaben des Deutschen stutomobii-Llubs

Anläßlich des seitlichen Auftaktes der NJT .-Eeneralver-
sammlung in Berlin wies ReichSministj -r Dr . Goebbels
darauf hin , daß die nationalsozialistische Neichsregiernng den
besten Willen habe , in Gemeinschaft mit den Vertehrsvcrbün-
den , dem Deutschen Automobil -Club und dem NcichsanSschuß
sür Fremdenverkehr Teutschlnnd mit seinen herrlichen Natur-
schönheiten zu einem begehrten Reiseland zu machen . Auch
Kvrpsführer H ü h u l c i n hat als Führer der geeinten deut-
sclum Krastiahrt erklärt , daß er die Bestrebungen der AJT .,
olle nur möglichen Erleichterungen zur Förderung der Auto¬
touristik zu schassen , sehr Wohl zu schätzen und zu würdigen
wisse . Bei der AJT .-Gcneralvcrsammlung in Berlin hatte
Der Deutsche Automobil - Club  die Freude , den
größten Teil der in der AJT . zusammengeschlossenen Kraft¬
fahrer -Clubs und -Verbände im neuen Deutschland begrüßen
zu können.

Generalinspektor Dr . Todt  bot im Anschluß an die AJT,-
Gcneralversaminlung die Möglichkeit , die Straßen des Füh¬
rers aus eigener Anschauung kennenzulernen und einige der
landschaftlich schönsten Rciihscmtobcchnstrecken zu b - scchren.
Eine Fahrt aus diesen mit Recht als die schönsten Straßen
der Welt bezeichneten Autobahnen gehört zu den herrlichsten
Erlebnissen , die man als Kraftfahrer haben kann . So emp¬
findsam diese Rcisewegc der Landschaft eingefügt sind , so ge¬
schmeidig gehen sie dem Kraftfahrer an die Hand am Steuer.
Die Autobahnen eröffnen der Motorisierung und der Auto-
technik ungeahnte Möglichkeiten.

Eine neue Aesthetik der Baukultur
wurde mit dem Werk der Rcichsautobahuen vollendet . Der
edte Elcichklcmg von Linienführung , Landschaft , stolzen Brül¬
len , prachtvoller Fahrbahn und gastlichen Rasthäusern be¬
gleitet den imponierenden Zug der Straße in die schimmernde
Weite . Hier , ist die Technik nicht mehr der dräuende Gigant,
der dem Menschen seinen Willen erbarmungslos anfzwingt,
sondern der Mensch ist erhabener Herrscher über sein Werk
geblieben.

Die Rcichsautobahnen sind cin Wahrzeichen der Kultur und
«ine eindrucksvolle Leistung der Gegenwart und die klare
Verwirklichung eines genialen Traumes von der Zukunft.

Der Deutsche Automobil -Club ist der Träger deutscher
Krastfahrtouristik , Er ist nicht nur der Wegbereiter und Be¬
treuer der deutschen Kraftfahrer , sondern steht hilfsbereit und
jederzeit auch den ausländischen Kraftfahrern , die das neue
Deutschland besuchen und kennenlernen wollen , zur Versü-
gung . Er hilft bereits bei der Einreise unmittelbar praktisch
durch einen besonderen F r e i h a f e n d i e n st mit der ihm
übertragenen llebersetzung ausländischer Führerscheine und
durch die Betreuung ausländischer Kraftsahrcrgruppen , die
Deutschland aussuchen , um ihnen die Reise durch das Teutsche
Reich unbeschlvert und genußreich zu gestalten . Ein dichtes
Netz gut eingerichteter Geschäftsstellen im ganzen Reichsgebiet
sorgt für Beratung und Hilfeleistung in jeder größeren Stadt
Deutschlands.

Volksverbundcne Darbietungen
Die Touristische Abteilung  ivetteifert mit den

Einrichtungen und Schöpfungen aller Automobil - und
Tonring -Clubs der Erde . Sie gibt jedem rat - und auSkunjt-
suchendcn Fahrer zunächst einmal unter Ausgabe von Strecken-
karten und Ttrcckenskizzcn Auskunft über alle wichtigen

Fragen einer Antorcise , berät hinsichtlich der Straßenbeschassen-
hcit , gibt Ausschluß über Straßenbanarbeiten , Steigungsver¬
hältnisse , über Zeltplätze , Stadtdnrchsahrten und vieles mehr
wie Trcibstosspreise , Befahrbarkeit von Alpenpässcn usw.

Im Auftrag und unter Mitarbeit des Gcneralinspektors sür
das deutsche Ttraßenwescn bringt der Teutsche Automobil-
Club alljährlich eine Straßen znstandskarte  heraus,
die .das Reisen durch Deutschland wesentlich erleichtert und sür
jeden Kraftfahrer einen zuverlässigen Ratgeber bedeutet . Der
DTAC . hat ferner ein Kartenwerk mit mehr als 150 Turch-
sahrtsplänen durch deutsche Städte geschassen , eine Winter-
spvrtkarte von Deutschland sür Kraftfahrer herausgegeben
und diese durch Spczialführcr sür Wintcrsporttreibende in
allen deutschen Wintersportgebietcn ergänzt . Daneben gibt
ein DTAC .-Hotelsührer , der stets aus dem laufenden gehalten
wird . Ausschluß über alle empfehlenswerten und vom DTAC.
überwachten Gasthöse und Hotels sowie « in erst in jüngster
Zeit herattsgtzbrachter Zeltplatzsührer vermittelt den mit Zelt-
oder Wohnwagen reisenden Krastsahrcrn Lageskizzcn aller bis¬
her in Deutschland errichteten Zeitlagerplätze , In Zusammen¬
arbeit mit dein weltberühmten Baedeker -Verlag hat der Teutsche
Antomobil -Clnb iin Frühjahr 1038 einen Baedeker -Teutschland-
Führer sür Krastsahrer geschassen , der alles Wissenswerte sür
den Krastsahrtvnristcn in einem handlichen Format und in
zloeckmäßigcr Austeilung zusammenlaßt.

Aber nicht nur als Berater und Betreuer des Krastsahr-
touristcn , sondern auch als liebevoller Förderer der Kraft-

jahrtouristik selbst tritt der DDAC . mit zahlreichen touristi¬
schen Veranstaltungen alljährlich hervor . Im Jahre 1937 haben
die 23 Gaue und 590 Ortsgruppen des Teutschen Automobil-
Clubs über 1160 touristische Veranstaltungen zur Durchfüh¬
rung gebracht , an denen mehr als 126 060 Krastsahrer teilge¬
nommen haben.

So schasst der Deutsche Antomobil -Clnb mit immer neuen
Werken und Taten an einer vorbildlichen Gestoltung des
Reisens mit dem Kraftfahrzeug . Diesem Ziel dienen auch alle
übrigen Leistungen des Clubs , von denen hier in diesem Zu¬
sammenhang nur andeutungsweise gesprochen werden kann.
Der DDAC . hat ferner einen technischen Uebcrwachnngs - und
Beratungsdienst , eine umfangreiche Kamcrcidschastshilse , sowie
sür die von ihm betreuten in - und ausländischen Kraftfahrer
eine Rechtsschutz - und RcchtSbcratnngsorgnnisation geschassen,
die ihm im Gebiete des Deutschen Reiches mehr als 176 060
Kraftfahrer zu treuen Anhängern gemacht haben.

Deutscher Schühenverband
Die Kämpfe um die Gau -Meisterschaften 1838

Wieder rüsten Sportschützen zum Kamps ! — die mit Span¬
nung erwarteten schießen um die Gau -Meisterschastcu des
Gaues Nordsee im DSchV . werden am Sonntag , dem 18 . Sep¬
tember 1938 in Bremen auf der Schießsport -Anlage der Bre¬
mer Schützcngildc , Bremen -Gröpelingcn , und aus der Klein-
kaliber -Anlage des Reichsbahn - und Postsportvereins , Bremen,
auf dem Stadtwerder , ausgctragen.

Diese !m Rahmen der Meisterschastskämpse des Deutschen
Schützcnverbandes zur Durchführung gelangenden Wcttkämpse
vereinigen diejenigen Mannschaften und Einzel -Schützen der
Schützenvereine des Gaues , welche bei den Schießen um die
Vereins - und Unterkreis -Meistcrschastcn bestimmte Btindest-
ringzahlen erreicht , und die bei den Schießen um die Kreis-
Meisterschaften besonders gute Ergebnisse erzielt haben.

Durch die Tatsache , daß etwa 360 Schützen — also die
„Elite " des Gaues — um die Gau -Meisterschaften und die
damit verbundenen Auszeichnungen kämpfen werden , wird
dieses Tressen zum sportlichen Höhepunkt des Sclsteßjahres im
Gau Nordsee des DSchV.

Da diese Schießen in den verschiedenen Wafsenarten und
Wettbewerben ( Kleinkalibcr -Gewchr mit militärischem und be¬
liebigem Anschlag , Wchrmann -Gewehr , Sctzciben -Eewehr , Pi¬
stole , Bierwassen -Kamps ) ausgetragcn werden , geben sie nicht
nur ein Bild von der Lcistungssähigkeit der Sport -Schütscn
unter besonders schweren Bedingungen , sondern gestatten auch
dem Außenstehenden einen Einblick in die Vielseitigkeit des
im DSchV , nach einheitlichen Sport - und Wettkampfordnungen
betriebenen Schieß -Sports.

Als Vertreter der Vcrbaudsführung des DSchV . wird Oberst¬
leutnant a . D . Kannengießer -Berlin den Kämpfen beiwohnen
und im Rahmen des um 6 .00 Ilhr abends im „ Schützenhof"
der Bremer Schützengildo beginnenden Kameradschnstsabends
die Ehrung der Sieger vornehmen.

Die neue kanuten -punkttabelie
Kürzlich hat der Kanolnnann für Rcnnsport des Fachamtcs

Kanusport , Fr . S t e h r - Hannover , eine neue Punkttabelle
der Niedersachscn -Gccnvereine herausgegeben , die die Bre¬
mer  K a n n - W a n d c r c r vor dem Hannvbcrschen Kanu-
Club von 1921 , dem Paddel -Club Hannover und dem Bremer
Kanu -Club an erster Stelle findet . Der Stand der Punkt¬
tabelle nach Kreisen aber sieht eine Führung des Kreises
Hannover vor Bremen und Bramischweig -Hildesheim , Die
Einzel -Punkttabelle lautet : 1 , Bremer Kanu - Wandc-
rer  515 Punkte , 2 , Hannovcrscher Kanu -Klub von 1921 189

Punkte , 3 . Paddel -Club Hannover 370 Punkte , 1 . Bremer
Kanu -Club 368 Punkte , 5 . Wasicrfportvcrein Warturm Bre¬
men 3t9 Punkte , 6 . Teutscher Sportverein von 1878 Hannover
962 Punkte , 7, Kanu -Club Limmcr , Hannover , 287 Punkte,
8 . Kanu -Vercin Unterwcscr , Bremerhaven , 125 Punkte , 9,
Braunschwciger Kanu -Club 88 Punkte , 10 . Kanu -Club Hameln
87 Punkte , II . Kanu -Vereinigung Braunschweig 77 Punkte,
12 . Osnabrücker Kanu -Club 76 Punkte , 13 . Büssing -NAG.
Braunschweig 76 Punkte . 11 . Wassersportverein WulSdors 61
Punkte , 15 . Kanu -Gilde HildcSlzeim 66 Punkte , 16 . Ochnwna-
Wasscrsportvcrein Bremen 57 Punkte , 17 . Wandcr -Paddlcr
Brenicn 56 Punkte , 18 . Kanu -Gemeinschaft List Hannover
5V Punkte , 19 . Tura -Ervpclingen 39 Punkte . 20 . Störtebeker
Bremen 31 Punkte , 2t . Wassersportverein Beiden 33 Punkte.
22 Kann -Gcsellschast Celle 19 Punkte , 23 . Turn -Klub Han¬
nover 15 Punkte . — Die KreiSpunkttabelle ergibt folgendes
Bild : 1 . Kreis Hannover 1616 Punkte , 2 . Kreis Bremen
1186 Punkte , 3 . Kreis Braunschwcig -Hildeshcim 361 Punkte,
1 . Kreis Elbc -Wesermündung 188 Punkte , 5 , Kreis Osnabrück
88 Punkte , 6 . Püncburgcr Heide 19 Punkte , 7 . Kreis Qldcn-
burg -Lstsriesland 9 Punkte , 8 . Kreis Eöttingen keinen Punkt.
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Sportfest des Saststättengewerbes
Die im Vorjahre mit gutem Erfolg erstmalig durchgesühr-

tcn sportlichen Wcttkämpse der Berufsschule sür das Hand¬
werk — Gaststättcngewerb « — ersahrcn am kommenden Frei¬
tag ihre begrüßenswerte Wiederholung . Abermals werden
unter der bewährten Leitung der Sportlehrer Mensel und
Schnakenberg die Lehrlinge des Eaststüttcntzelverbes . Kellner.
Köci >c und Köchinnen ihr Können auf dem Rasen und aus der
Länscrbahn in leichtatlstctischen Wcttkämpjen unter Beweis
stellen . Es ist sehr anerkennenswert , daß gerade dieser be¬
stimmt nicht leichte Berufszwcig auch dazu übergegangen ist,
während der Freizeit sich in Leibesübungen zu stählen und zu
erholen . Während das vorjährige Sportfest aus dem Bremer
Kampfbahngeläizdc durchgeführt wurde und abends im „ Deut¬
schen Haus " mit der Siegervcrküudung , PrciSvcrteilung und
kameradschaftlichem Beisammensein seinen wohlgclungcnen Ab¬
schluß sand , wcrdcy die diesmaligen sportlichen Wcttkämpie
ain Freitag , 16 , September , ab 15 Ilhr aus dem Friedrich-
Ludwig -Jahn -Platz in der Neustadt an der Neuenlanderstraße
durchgeführt . Hoffentlich werden sich auch die Betriebssührer
der ihnen anvertrauten Lehrlinge durch ihre Anwesenheit
davon überzeugen , mit welcher Lust und Freude sich die Ju¬
gendlichen beiderlei Geschlechts den wohltuenden Leibesübun¬
gen hingeben ; denn nur durch diese Erholung in friedlichen
Sportwettkämpsen aus dem Rasen wie aus der Sandbahn
gehen ihre GefolgschastSmitgliedcr wieder frisch gestärkt ihrem
Berns im Gaststcittengcwerbe nach , !!

Dadball - Sruppenmeisterschast
Die Eruppenmeisterschaft im 2er Radball fand vor vollbesetz¬

tem Hause am Sonntag in Kiel statt . Unsere 1. Mannschaft
H . Vöge/H . Koop , die sür die Meisterschaft gemeldet war,
mußte infolge Krankheit in der letzten Minute umgestellt wer¬
den . Für den erkrankten H . Koop känipste nämlich H . Krön,
der seine Sache ohne vorheriges Zuscimmcnspiel aber gut ge¬
macht hat . Die kombinierte Mannschaft H . Vöge/H . Krön hat
ihren schweren Gegnern harten Widerstand geleistet . Wenn
es auch zu einem Siege nicht reichte , so mutz doch erwähnt
werden , daß das Spiel gegen den RB . „ Falke " Stellingen mit
dem Weltmeisterschaftsspieler Gustav Koeping am Start sür
unsere Mannschaft 2 Tresser einbrachte . Das Ergebnis lautete
8 :2 für „ Falke " Stellingen und ist noch als günstig anzu¬
sehen , denn andere Mannschaften verloren weit höher . Einen
Ball in das Tor von Kooping zu schießen ist bestimmt keine
Kleinigkeit.

Die Mannschaft Kveping/Schnoor vom RV . „ Falke " Stellin¬
gen hat .somit vor Post -Sport Hamburg . NV . Flensburg , NV.
Dürrkoop Concordia und unserer Mannschaft verdient die
Gruppenmeisterschast gewonnen . Wir möchten noch erwähnen,
daß Koeping nicht mehr mit W . Schäfter , sonder mit seinem
früheren , bewährten Partner Schnoor zusammen spielt . Die
Fahrt nach Kiel ist unter Führung von Kreissportwart Pg.
W . Mitscher sehr gut verlausen und wird in steter Erinnerung
bleiben.

Kampftag bei Sagebiel verlegt
Der für den 16 . September vorgesehene internationale Box¬

abend bei Sagebiel . in dessen Mittelpunkt bekanntlich die bei¬
den Nordländer Stcn Suvio und Nicolas Stepulow stehen , ist
um eine Woche verlegt worden.

Sten Suvio schlug am 2 . September in Kopenhagen den
Dänen Holdt in der 8 . Runde k. o . und sollte dann am 8 . Sep¬
tember in Düsseldorf und am 16 . September in Hamburg
kämpfen . Leider zog sich Suvio bei seinem Kamps gegen Holdt
eine Handverletzung zu , die ihm eine Kampfpause von einigen
Wochen auferlegte.

In Düsseldors wurde für Sten Suvio ein Ersatzmann ver¬
pflichtet , und der Hamburger Veranstalter stand vor der Wahl,
am 16 . September sür Sagebiel ebcnsalls einen Ersatzmann zu
nehmen oder den Kampftag bis zur Gesundung Silvios zu
verschieben . Nachdem sich nun schon Tausende aus das erst¬
malige Auftreten des Olympia -Weltmeisters von 1936 freuten'
und nachdem telegraphische Rücksragcu in Finnland die Ant¬
wort brachten , daß Sten Suvio ab 23 . September wieder
kampfsähig sein würde , hat es der Hamburger Veranstalter
vorgezogen , den Kampsabend vom 16 : aus den 23 , September
zu verlegen , um den Hamburgern das volle angekündigte Pro¬
gramm zu bringen . Sten Suvio wird dann mehrere Wochen
in Hamburg bleiben , da er gleichzeitig als Sparringspartner
sür Ebers amerikanischen Gegner , Jannazzo , verpslichtet
wurde . -

Kreisspieltag in Dlumentstal
Der in Blnmenthal durchgeführte Kreisfpicltag im Korb-

uud Trommelball war leider eine arge Enttäuschung , Von
den angesetzten Schiedsrichtern war keiner zur Stelle ! Im
Korbballwicderholuugsspiel der Klasse 2 siegte der Waller
TSB . II gegen Blumcnthal I überlegen 11 :1 ( 8 :6) . Damit
hat der Waller TSB . erneut bewiesen , daß er in Bremen
im Korbball eine führende Stellung einnimmt , — Im Trom¬
melball siegte der Rekumer TV , gegen ABTV . 71 :65 und
78 :71 , wobei allerdings die notierten Punktzahlen des letzten
Spieles nicht ganz stimmen sollen.

flm Sonntag : verdener fjerbstrennen
Die Verdener reiterlichen Veranstaltungen stützen sich von

jeher aus eine große Gemeinschaftsarbeit weitester Kreise , Der
diesjährige Verdener Herbstrenntag am 18 . September bringt
diese Geincinschastsarbeit wieder erneut znm Ausdruck . So¬
wohl die Wehrmacht wie die Kreisbnuernschast , die Pferdc-
zuchtverbälidc und die Organisation Kraft durch Freude hclseu
in diesem Jahre bei der Ausgestaltung des Volksrcnutagcs in

-Verben . Dank der hohen Zahl und der Qualität der abge¬
gebenen Neuuungcu ist mit der Abwicklung eines sehr inter¬
essanten sportlichen Programms zu rechne » . Die Gemein¬
schaftsarbeit hat Schauuummern ermöglicht , die größte Beach¬
tung verdienen . Die Kreisbancrnfchast und Pferdezuchtvcr-
bändc stellen aus 16 Dörfern der Umgebung Verdcus je eine
Wagcnabordnung , die nach einem Umzug durch die Stadt
prämiiert wird . Die Organisation Kbast durch Freude stellt
Schauuummern van Vvtkstumsgrnppen und Turnerinnen.
Die Wehrmacht schließt den Renntag mit einem großen Luft¬
angriff und Abwehr auf die Verdener Rennbahn.

Salzkörner wirken als Kreissäge
Lapt. ktsstonüber seine Nekordsalirten — 600  Km/Std . sind Höchstgrenze

Dob van klaoeren Luropameister
Ein nachträglich geändertes Urteil brachte den Holländer

Bob van Klaveren in den Besitz der Europameisterschaft im
Mittelgewicht . Nach dem Titelkampf in Rotterdam zwischen
van Klaveren und Tenet -Frankrcich war ein Unentschieden
verkündet worden , das Tenet auch weiterhin die Meisterwürde
sicherte . Später stellte sich jedoch heraus , daß von einem
Richter die Punkte falsch addiert worden waren und van Kla-
vcrcu ein Plus von drei Punkten hatte . 'Auf den Einspruch
van Klavcrcns wurde die 'Angelegenheit durch die JBU ge¬
prüft . Tenet der Titel aberkannt und van Klaveren die
Europameisterschaft zugesprochen.

Bau Klaveren wird am 23 . September im Berliner Sport¬
palast gegen den deutschen Weltergewicht -r-meilter Eber boren,
jedoch nicht um die Europameisterschaft , die der Holländer jetzt
gegen den Griechen EhristvsorideS verteidigen muß.

Einige Zeit nach seiner sagenhaft anmutenden Wcltrekord-
sahrt von 556 Ttdkm . plauderte Eapt . George Ehstou mit dein
Vertreter von clnb -Lpvrt in Newhork . Ein Lächeln umspielte
seinen Mund . wenn er beim Erzählen bemerkte , wie in dem
kleinen Kreis sein mit ruhiger Gelassenheit vorgetragener Be¬
richt über die ungeheuren Schwierigkeiten einer solchen Fahrt
ausgenommen wurde.

Für den -Zuschauer ist es ' unmöglich , sich auch ' nur einen an¬
nähernden Begriss von der gesahreneu Geschwindigkeit zu
machen . Ihr zahlenmäßiger Ausdruck hilft da auch nicht
weiter . Deshalb greift Ehstou erläuternd zur Schilderung
einer au sich geringfügigen Begleiterscheinung . Die Rekord-
strecke befindet sich auf der harten und vollkommen stachen
Kruste eines seit Jahrmillioncu ausgetrockneten Salzsees.
Die von zwei Zwölszylinderinotoren mit 3250 P -s . angetrie¬
benen Rüder Wirbeln durch die Reibung Bodenbcstandteilc in
die Höhe . Diese Salzkörncr troffen mit einer derartigen
Wucht auf die drei Millimeter starken Aluminiumhauben , daß
sie wie eine Kreissäge wirken und scharfe Schnitte einreihen!

Atmen ist unmöglich
Die Luft prallt in voller Fahrt mit so ungeheurer Kraft auf

das Gesicht , daß es unmöglich ist zu atmen , Ehstou stattet sich
daher mit einer .Lniicrstaffmaslc aus . Der Wage » entwickelt
eine solche Hitze , daß der Fahrer in den , nach Maß angcscrtig-
teu -Litz eingeklemmt ist , weil sein Körper so sehr anschwoll.
Nur mit 'Mühe haben die Monteure Ehstou aus dem Wage»
herausheben tonnen . „ Ich selbst hatte den Eindruck ", erzählt
Ehstou . „ als würde sich die Weiße Salzkruste krümmen » » d
nach vorn mit wegfallen . Es ersvrdcrte neben der rein sahr-

technischen Erfahrung cin gerüttelt Maß von Konzentration
und Selbstbeherrschung , um Spur zu holten . Die wohlweislich
in ausreichender Entsernnng stehenden Zuschauer haben nicht
viel gesehen . Es ist , als ob c-iuc Feucrgarbe vorbeischießt,
hinder der eine dichte , weiße Saizwolkc sich erhebt.

Ein teurer Spaß
Schon eine einzige Bersuchssohrt ist ein teurer Spaß . Sie

verschlingt allein au Reifen über viertausend Dvllar ! Die
Reifen sind - natürlich Soiiderknnstruktivnen , die gerade eine
solche Meilensahrt aushalten und dann gewechselt werden
müssen . Doch das sind ja Kleinigkeiten , denn es ist bekannt,
daß der Weltrekord Millionen verschlungen hat vom Konstruk¬
tionsPlan des Wagens bis zur vollendeten Höchstleistung
Groß « Sorge hat die Zeitnahme bereitet . Der schneeweiße
Salzboden strahlt das Sonnenlicht derart zurück , daß sich der
helle Wagen in dieser gleißenden Umgebung selbst sür die
photoelcktrische Zelle zu wenig abhebt . Doch Ehstou hat einen
verblüffenden Ausweg gefunden , indem er den Wogen schwarz
anstreichen läßt . Allein jener Versuch , in dem er auf der
Rückfahrt etwa 586 Stdkm . erreicht hat , war so vergebens
gewesen , '

Mit Schallgeschwindigkeit
Ehstou glaubt , daß mit diesen 586 Stdkm . vorerst die Höchst¬

grenze sür die Landsahrzeugc erreicht ist . Einfach deswegen
weil Reifen , die größeren Geschwindigkeiten standhalten , heute
nicht hergestellt werden könne » . Die Auslngeflächc der Reifen
bewegt sich nämlich bei 586 Stdkm . annähernd mit der Tchnll-
gcschwcndigkcit von über cintauscndcinhundcrt ( !) Kilometer-
stunden.

Dordattantikflug in Rekordzeit
Montag morgen um l . Nhr wurde das Blohm -L--z>m . -,,

zeug „ Nordstern " der Lufthansa von Horta noch Newdmk ^
startet . Das Flugzeug erreichte nach einer Flugzeit von i,
10 Min . um 11 .10 Uhr Newhork , Das Flugzeug „Noediu .
das zum erstenmal mit dem bewährten Flugkapitän Made ü '
auch an der dänischen Polarexpcdttion von Lange -Kock z. -
ligt war , und dem alten Atlantikslugkapitiin Blume I üe
dem Flugmaschinistcn Mischner und dem Flug » » ^ , " ,
Gruber den Atlantik überflog , ist eine Wciterentwic , un.
Musters „ Blohm L- Votz 13S ", daS unter dem Namen ?
wind " und „ Rordmecr " bekannt wurde.

„Nordstern " trägt die Musterbezcichnung „ 138 B " und d
fügt über verschiedene Verbesserungen , vor allen Tinaen I»,!?
aerodynamischer Art . Der Ersatz dieser Verbesstrunoen o.
schon aus dieser ersten Reise in Erscheinung getreten dG
die Flugzeit von 13 Stunden 10 Min . über die 1850 Kilon » ,."
lange Strecke ist die bisher kürzeste . Bisher hat die Teutl ^I
Lusthansa 16 durchgehende Rordatlantikflüge zwischen Eurod
und Nordamerika durchgeführt . Unter diesen ist der m,,
des „ Nordstern " der schnellste , obwohl er in der schkirrio . »
Lst - West - Richtu » g unternommen wurde , so daß man au , di.
Zeiten des Riicksluges , der in einer Woche stattsinden loh»
gespannt sein darf.

Weltrekord RaZnlM Hvegers
Bei einem am Sonntag in Aarhus abgehaltenen Schwimm,

fest konnte Dänemarks Meisterschwimmcrin Rognhild Hd,,,,
abermals mit einem neuen Weltrekord aufwarten . "

200 Meter Kraul schwamm sie in der ausgezeichneten
von 22 :21,7 Min . und verbesserte damit die bisherige Welt,
bestlcistung der Holländerin Riet van Bereu um 2,8 Sekunden
Damit sind alle Weltrekorde , im Kraulschwimmen im Besn
der tüchtigen Dänin mit Ausnahme der kurzen Strecken üb,,
100 Barde , 220 Bords , 300 Bords und 100 Meter , bei denen
sämtlich Willy den Ouden - Holland Weltrekordinhaberin iß

Am gleichen Tag , an dem die dänische Europamcislcrin
Ragnhild Hvcger ihren 27 . Weltrekord ausstellte , machte sich
die junge Belgierin Curven an die Verbesserung zweier Lan¬
desrekorde , die beide besser als die der belgischen Männer und
nur wenig schlechter als die bestehenden Weltrekorde der
Dänin sind . Sie legte die 1006 Meter Kraul in tt :31 -Ihn
zurück , die 1566 Meter schasste sie in 21 :56,7 Minuten . Tj,
Belgierin nahm einen mcteorhastcn Ausstieg , bei den Eurova-
mcisterschaften in London war sie plötzlich „da " und nach
Ragnhjld Hveger die Zweitschnellste . Wenig später verbessert,
sie einen Weltrekord von Helene Madison , der ihr von Raan-
hild knapp abgejagt wurde . Sollte die unschlagbare Tänin
eine Gegnerin gefunden haben , die ihr bald ebenbürtig sei,,wird?

k r « i t ci y , eisn 16. Lsptsmksr 1938, 26,38  U,
l - slimlculil , Wcrftsr Hssrstrciüs

llrsmsn , QcmmsiM»! M

„großer preis der ReichsHauptstadt"
Am kommenden Sonntag wird Hoppcgarten , die deutsch!

rainingszentrale , den größten Renntag des Jahres haben.
Der 160 v6V - RM .- Preis der Reichshauptstadt , das letzte Erch
ereignis dieser scheidenden Rennzeit , hat seine Anziehung -,
krast nicht verfehlt . Schon bald nach Herausgabe der Am,
schreibungen für diesen Ehrentag Hoppegartcns wurde durch
die ausländische Fachpresse bekannt , daß führende RennUll!
des Auslandes dieses deutsche Spitzcnrcnnen durch Entsendung
erstklassiger Galvppiercr zu unterstützen beabsichtigten . Eim »-
licherweise sind zahlreiche der daraufhin abgegebenen Nenn »,,,
den durch alle Streichungstcrminc aufrechterhalten worden
Jetzt ist es so weit . daß die für den Start auf der größte«
deutschen Flachrennbahn auscrschenen fremden Vollblüter « !
den Weg gebracht werden . Als erster hat der in cngiiscde«
Farben lausende Dardanelles II die Reise angetrctcm 7i,
Hengst ist uns schon aus dem diesjährigen „ Braunen Voud',
dem Hanptrcnncn der Internationalen Münchener Woche, be¬
kannt . Er konnte dort nicht die hohen Erwartungen scher

,1imgcbung erfüllen . Sein Trainer glaubt jedoch , daß Tar-
danelles auf -der Hvppcgartener Bahn um Kilos besserab¬
schneiden wird . Im festen Vertrauen hierauf hat mau die
weite Reise ijiit ihm unternommen . Zwei iimfan -rM»
Transporte gingen aus der französischen TraininM/Rale
ab . Es handelt sich im einzelnen um Antonym , L 'OurccM M.
und Harewcwd , die Trainer Count schickt , sowie umKs
Chah , Cvnspiratrice und Vague ü l 'Ame aus dem Mccndr
des Trainers M , d 'Okhuhsen , Aus Nngarn wird wahlschcm-
lich die bis zuletzt aufrechterhaltend Nennung von Cabccla ir-
süllt werden . Dieser Hengst gewann kürzlich ein wertvoll«!
Nennen iip seiner Heimat , er befindet sich mithin in bester
Form . Selbstverständlich macht sich jeder der als Gäste d»
Itnion -Klubs nach der Rcichshauptstadt kommenden ausländi¬
schen Nennstallbesitzer Hoffnungen , den reichen Preis mit sei¬
nem Pferd gewinnen zu können . Wohlbcgründet ist diese ki-
Wartung allerdings nur bei H . M . Holdcrt , dem Besitzer Mo-
nyms . Dieser Dreijährige ist in Deutschland kein Unbekannter,
da er das „ Braune Band " dieses Jahres überlegen gcmnu.
Eine zweite AuSlandsexpedition , znm „ Großen Preis von
Brüssel ", schloß Antonym gleichfalls mit . einem Sieg in dieser
wertvollen internationalen Prüfung ab . Seine ausgezeichnete
Haltung im srcmzösisrhcm Derby , sowie andere klassische llo
solgc in seiner Heimat stempeln ihn zu einem der curobiilchcn
Spitzenklasse angchötcnden Vollblüter . Im Hoppegackn tre¬
ten ihm geringere Gegner entgegen , als er sie in München be¬
schlagen hat . Wenn Dardanelles II nicht um Klassen besser
läuft , als er es in München getan hat , muß Antonym leicht
gewinnen . Antonym gehört zu den Klasscpfcrdcn , die immer
ihr bestes Können einsetzen . Lange Reisen . Klima - und 11,m-
gebungswechsel scheinen ihn nie zu stören . Der dic-jährize
„Große Preis der Rcichshauptstadt " würde also an keine» Un¬
würdigen fallen . Jedenfalls wird der große Renntag lür chi
Veranstalter cin riesiger Kassencrsolg werden . In den M-
menrennen wird es ebenfalls zu spannenden internationale»
Kämpfen kommen . Ein sehr starkes Feld wird es im „Pra!
der Schorshcide ", einem 10 600 .-RM .-Renncn , geben , sür o»i
Eeneralfcldmarschall Eöring eine wertvolle Ehrengabe gespe»'
det hat . Der „ Preis der deutschen Trainingszentrale " ist m
18 066 RM . ebenfalls reich ausgestattet . '

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Kreseld ( Beginn 15 Uhr ) : 1. R . : Eerro — Gutsherr x-
Esther . 2 . N . : Zelina — Lord — Königskerze . 3 . N .: LM
Röster — Barsdors — MauzanarcS . 1 . R . : Stromer --
Messer — Bronccluster . 5 . R . : Segelslug — Lebensweg ^
Gunda . 6 . R . : Höllenfahrt — Bavul — Berna . 7. -» '
Armada — Norue — Romantik.

Chantillh ( Beginn 11 Uhr ) : 1 . R . :Zurbaran — Clotcldc ^
Nitouche . 2 . R . : Talma — Lc Bambiuo — Eridan . <>' «>"
Belle Corisandc — Zvazo — Lavinie . 1 . R . : Tonellc ^
Boussac — La Canee . 5 . R . : Shrist — Toupet Bleu — -176'
6 . R . : Fanfarona — L 'Amiral — Aguilina . "

L m -Sporl
Uebungswarte -Lchrgang für Männer . Dieser Lehrgang b

ginnt am Donnerstag , dem 22 . ds . Alts . und wird duiW
führt von 26 — 22 Uhr in der Turnhalle der Schule am o I
Hasen . „

Die Männer - Mustergruppc beginnt mit den Uebungen
der am Montag , dem 18 , ds . Mts . , um 20 Uhr in der - U -
halle des LyzeumS au der Kl . Helle . Es werden 1"
Hauptsache die Uebungen geprobt , die von , l . bis 3. - n
aus denc Bückeberg vorgesührt werden sollen.

Arbeitsgemeinschaften : Männer I : Freitag , den G.
Schule Holzhascu , 20 Uhr . — Männer tt und lll : , i
den 23 . ds . Alts . , Schule Hvlzhasen . 20  Uhr . — Fr 'wen c
tag , den 30 , ds . Mts ., Halle und Uhrzeit werden noch bei»

Handball - Leben -, !, « -IZi-Nee Lebraana wird am Sonnabccch'
dein 21 , ds.
Beginn 16 Uhr.
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Lehrgang , Dieser Lehrgang wird am - onm > ^
, Mts . , in der Bremer Kampsbahn durchgA 0
tthr . . „

Wochcncnd - Lchrgang für Betricbssportwarte . Es w
gesehen , die Betriebssportwarte des Kreises Bremen -w'
tobcr zu einem Wocheneudlehrgang in Birkenheide zuw >w
zufassen . Etwa 70 bis 86 Sport ! .-arte lverde an tnesem ^ ^
gang teilnehmen und es werden von allen Sachbearvccie

>pvrtamtes Vortrage gehalten . „ tmwell - dATportappcll der Betriebe . Der 2 . Teil des spar
Betriebe , der Wettbewerb der Mannschaft , wird am
dcn Sonntag aus dem Friedrich -Üudwig -Jahn -Pw « ^
snhrt . Das genaue Programm ist in den einzelnen --
bereits bekannt , — Die als Kampfrichter vorgclelicncn -
kamcradcn und Wcrlscharmänncr minien anc
mittag um 17 Uhr auf dem Jahn -Platz
bereits vorher genaue Anweisungen über ihr Arven - .
Empfang nehmen können.
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Ne„limes" einmal gtm; unverschämt!
Unglaubliche Uerörebungen unb lieinMckische Verleumdungen des Londoner„Vroßblattes

London, 14. September.
Die Times" schreibt in einem Nürnberger Bericht
a 'der Führer habe niemanden im Zweifel über

7 Ehrlichkeit seiner Empörung wegen der Lage der
-ichetendeutichen gelassen, falls das notwendig sein
?«,, Wahrscheinlich würde eine Aktion die Form der
übernähme eines Schutzes der Sudetendeutschenanneh-
7 falls die Forderung nach einer Volksabstimmung
-in ernsthafte Schwierigkeiten mit der tschechischen
-r-aierung bringen sollte. Ein solches Verlangen scheinenaber Zukunft eine nicht unwahrscheinlicheEnt-
Blunq zu sein. Es -sei aber festzustellen̂ datz Hitler
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nemat habe. daß die Nützlichkeit der Miffion Lopd
«Micimans zu Ende sei. Daß er die Mission Runci-
mans überhauptnicht genannt habe, bedeute zweifellos,
-ch er sich zurzeit noch fein Urteil über sie vorbehalte.
Im Leitartikel schreibt die „Times" u. a., Hitler

vbe in 'einer Rede mit Festigkeit die Forderung auf
Mtbestiminungfür die sudetendeutschenUntertanen
m T'checho-Sloioakei erhoben. In anderer Hinsichtsei

Rede hinter den Erwartungen zurückgeblieben, sie
M kein klar umrissenes Programm für die Lösung
° mitteleuropäischenFrage enthalten. Die Rede sei
uMlich dbwohl sie völlig berechtigt sei, nicht stark
.Mkuhigend. Ziel der Rede habe darin bestanden,

Verantwortn»!; für eine Regelung der tschechischen
Mierung zuzuschieben.
«je .Times" ist geschmacklos genug zu behaupten, dag

Mrer an den Haarenherbeigezogene Beschwerden
,, deutschenPresse wegen der Unterdrückung der Su-

„deutschenwiederaufgenommenhabe. Das Blatt
«ünt es sei eine Perverfionder Wahrheit, davon zu
Erichen, daß 3,5 Millionen Deutsche von sieben Millio-
»w Tschechengequält würden. Die Behauptung, es
Wehe der Wunsch, die Sndetendcutschen zu vernichten,
l,i ei«, wie die „Times" meint, beklagenswerterUn¬
zen Der Vergleichzwischen den Sudctendeutschenund
W Arabern sei kaum zutreffend. Auch die Vorwürfe
ztgen Venesch seien unsinnig.

Die tschechische Regierung möge viellLicht Lei der
Iksserung der Lsbensbsdingungen ihrer Minderheiten
«qttt haben. Aber nunmehr, nachdem sie unter dem
Zaik der Ereignisse handele, könne kein Zweifel über
die Vorteile, die diese erhielten, bestehen. Hitler wolle
mhrschsinlichandeuten, dass sie innerhalb .der .Grenzen
)»z tschechischenStaates nicht befriedigt werden könn-
,,,, er habe für sie das Recht der Selbstbestimmung
üjsidert. Das sei eine Forderung, die eine Prüfung
Mein, falls die gegenwärtigen Verhandlungen fehl-
Uzgen sollten, obwohl man von diesen ebenfalls sagenAue, daß sie die SeLbstbestimmungweiter vorwärts

brächten. Sie sei ihrer Natur nach 'demokratischunderörterüngsfähig.
Die „Times" betont dann , daß Hitlgr sich auf feste-rem Grunde, hewegt habe, Ms er von den national¬

sozialistischen. Maßnahmen zür internationalen Beruhi¬
gung gesprochen habe. Er verdiene sehr wohl Anerken¬
nung fUr den Ill-Jahrespakt mit Polen, den Flotten-
vertrag mit^Grühbritannien und den endgültigen Ver¬
zicht auf Elsatz-Lothringen. DeutschlandsSolbstbefchrän-
kungen seien keineswegs im Ausland Mitzverstanden
worden. . Sie würden als positiveErfolge des national¬
sozialistischenRegimes auf dem Gebiet der Außen¬
politik gewertet-mnid.-man .hoffê datz ihnen ander?.nach¬folgen werden! i ' : . -

Es sei nicht gerecht, wenn man Venesch beschuldige,
datz er sticht genug tue, nachdem er bereits so viel ge¬tan habe (!j.

.Die deutsche Regierung habe sich offen und direkt an
den Verhandlungen interessiert und es sei nunmehr
an ihr, offen zu erklären, was für eine Lösung sie als
die befriedigendsteansehen würde.

»
Die „Tintsts", i>as Blatt der englischen City,

trägt in dem Löwenwappen ihrer Kopfleiste den
typisch britischen Wahlspruch : „Gott ist mein
Recht". Immerhin ist es ein recht bemerkens¬
wertes Zeichen, von maßvoller . Bescheidenheit,
wenn eine Zeitung ihr Recht vorn lieben Gott un¬
mittelbar ableitet und also gewissermaßen ihre
Leitartikel als Weissagungen aus göttlichem
Munde deklariert . Anscheinend fühlen sich auch
die Herren Editors " dieses Blattes im Besitz gött¬
licher Ue'berlegenheit , wenn sie sich erdreisten kön¬
nen/die Rebe des Führers über die Not des Su-
detendeutschtums mit Worten abzutun , die ebenso
taktlos in der Form , wie unsachlich in ihrem In¬
halt sind. . Die -Kritik : des gotterleuchteten Leit¬
artiklers der „Times " wendet sich. gegen die Be¬
hauptung des Führers , baß 3,5 Millionen Sudeten-
beutsche von 7 Millionen Tschechen vergewaltigt,
bevormundet und wirtschgftlich ruiniert werden.
Das Blatt hat die Stirn , den Führer in diesein Zu¬
sammenhang auf das gröbste zu beleidigen , abge¬
sehen von der plumpen Tonart , diesen Jargon der
Gosse, der wenig in Einklang steht mit der/Ange¬
wohnheit der „Limes ", bei Ausführungen deut¬
scher Staatsmänner stets tantenhaft ben erhobe¬
nen Zeigefinger zu schwenken, ist die Stellung¬
nahme der „Times " unr ich t i g und b e w ußt

unwahr.  Ein Blatt , das den lieben Gott als
Geschäftsreferenz im Titelblatt führt , und vor we¬
nigen Tagen selbst angesichts der Zwischenfälle in
der Tschecho-Slowakei die Abtrennung der su-
detendeutschen Gebiete ass mögliche Lösung dar¬
stellte, ein solches Blatt bringt es heute fertig , die
täglich erneut bewiesenen Feststellungen des Füh¬
rers als „Unsinn" (!) darzustellen . Erst der gestrige
Tag wieder hat dem Sudetendeutschtum sechs
Todesopfer gekostet. Die „Times " wird diese
Toten wahrscheinlich als „Beweis des tschechischen
Verständigungswillens " feiern und sich wundern,
daß die Deutschen derartige „Annäherungsver¬
suche" mißverstehen . Oder sollte die „Times " tat¬
sächlich die Behandlung der Sudetendeutschen
durch die Tschechen/die brutale Niederknüppelung
von Millionen Deutschen als „normal " und „na¬
türlich " empfinden ? Vielleicht denken Engländer
und besonders „Times "-Redakteure - im Hinblick
auf die Ausrottung ganzer Völker „großzügiger"und „weitherziger ". Die englische Geschichtezeigt,
daß z. B . die Engländer es durchaus als normal
empfanden , daß Millionen Iren nach Amerika
auswanderten , um der britischen Herrschaft zu

.entgehen . Palästina und Waziristan liefern wei¬
tere Beispiele der „großzügigen " britischen Auf¬
fassung gegenüber Arabern und Indern in dieser
Hinsicht. Leider denken wir Deutsche hier etwas
anders , besonders da es sich um 3,5 Millionen
Angehörige unseres eigenen Blutes handelt . Aber
wie sollte die „Times " dies . wissen. Ihre göttliche
Erhabenheit läßt sie solche Dinge vergessen, wie sie

:ebenfalls vergißt , daß sie vor zwei Jahrzehnten
einmal das Selbstbestimmungsrecht der Völker
vertrat , um heute ihren eigenen Grundsatz als
„Unsinn " zu verdammen , wenn der Führer der
deutschen Nation es. für dreieinhalb Millionen
Deutsche fordert . Die „Times " erteilt dafür Lobes-

llorbeeren an Herrn Benesch, dessen guten Willen
isie lobt . Vielleicht schickt dieses Blatt Herrn
-Venesch noch ein Glückwunschtelegramm für die
fRekordziffer an niedergeschossenen Sudetendeut-
-schen! „Gott ist mein Recht" heißt es im Wappen¬
zeichen der „Times ". Wahrlich der Gott der
,Limes " scheint reichlich alttestamentlich zu sein,
wenn er sich mit den merkwürdigen Rechtsbegrif-

>fen dieses City -Blattes deckt.

festlicher flusklang des Parteitages
der Sroße Zapfenstreichder Wehrmacht vor dem sülirer

ir.-Spori
Männer- ,

W. ds. Mts - »Hu ,
Turnhalle der

Nürnberg,  14 . September
festlichen Ausklang des Ehrentages der Wehr-

uch,stn machtvollen Abschlug des Parteitages, bildete
«Mag um Mitternacht der Erohe Zapfenstreichml»Führer und Obersten Befehlshaberder Wehr-

ÄOberbefehlshaberdes Heeres, Generaloberst von
Fiiiichitsch , der -"Oberbefehlshaber der Kriegs-
»Mi. Generaladmiral Raeder,  der Vertreter dkS:
Auiesehlshabersder Lustwaffe, Staatssekretär der
Mhrt General der Flieger Milch , der Chef des
Aulommandos der Wehrmacht, General der Artillerie
leitel,  sowie die Generalität und Admiralität . Ver¬
se!» der Partei und ihrer Gliederungen und eine un-
Neifehbare Menschenmengewohnten der Huldigung
!»Wehrmacht an den Führer bei, die ihren Abschluß-
«den Liedern der Nation fand.
EiotzerZapfenstreichder Wehrmachtund damit feier¬

licher Ausklang des Parteitages Erotzdeutschlands:
Äch einmal ist ganz Nürnberg, sind die Hunderttau-
!«ide, die hierher gekommen sind, schon Stunden vor
Aeginn der nächtlichenFeierstunde aus den Beinen, um
sichmöglichst in der Nähe des „DeutschenHofes" am
stauentorgraben einen guten Platz zu sichern. Immer
tiimgstigender wird das Gedränge, der sich Kopf an
iopf hinter den jj -Absperrungen drängenden Men-
ichemnassen. Die Parteitagsstimmung hat ihren Höhe-
Mlt erreicht; noch sind all die vielen Tausende gepackt
« den gewaltigen Worten des Führers auf der
Schlußsitzung des Kongresses, doch je näher dem „Deut-
ichmHof", desto glücklicher die Gesichter, desto froher die
öimmung; können sie doch den Führer sehen und das
»hebendeSchauspiel des Zapfenstreiches aus nächsterHe miterleben. . Im magischenScheinwerfe.rlicht grü-
im bie Türme und Mauern der alten Stadtbefestigung
Eii den Frauentörgraben ' herüber, überragt von dem
Eigen Bau-des GermanischenMuseums. Kurz vor
Mernacht erlischtdie Straßenbeleuchtung; immer ge-
mnter wird die Stimmung der Massen. Eine erwar-
!«zsvo!le Stille legt sich über .den weiten Platz : Die
sSinde des feierlichenAusklänges des ersten Erotzdeut-

Parteitages ist gekommen.
Nützlich erklingt m der Ferne vom Bahnhof her
W. Mit dem Vadenweiler Marsch rückt der grotzp
Wmstreichheran. Und dann braust ein Schrei durch
^Nassen, der die immer näher rückende Musik über-M Der Führer ist zusammenmit den drei Ober-
Wkhabern und den Ches des Oberkommandosder
MMacht, und seinem Stellvertreter, Reichsminister
A »if Hetz, sowie seinen militärischenund persönlichen
Wianten auf den Balkon getreten.
. Thon hat die Spitze des Zapfenstreichesden „Dent-
M Hof" erreicht. Hart klingt der Paradeschritt der
Mellräger heran' die den Spielleuten Unö-Müsik-
W - iowie den ' Begieittomplinien voranschreiten.
Mter dem Glanz der brennenden Fackeln reitet der
-Minandeur des Großen Zapfenstreiches, Oberstleut-
pöiP Böhlke)  der Kommandeur des I- Bataillons»:>^MMerieregiments 21. 2hm folgen zwei Kompa-

Infanterie und dann die etwa öOü Spielleute des
Nttes, der Kriegsmarine Und der Luftwaffe. Hell klin-
>n die Glocken der Schellenbäume zwischen wuchtigen
"v mitreißenden Marfchklängendes Livblingsmarsches

ner I: S« '^ w M-, MännerU 7 , grau
'̂d'uhrAt w-rd-n n°-h

wL7du -Ä̂ '
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7 .puhreis. Je eine Kompanie der Kriegsmarine in
Mk, und Blau und im Stahlblau der Luftwaffe
A^ösii.die lange Kolonne. Die Fanfarenbläser der"»allerie und Artillerie rücken vor den. Eingang des
« die gesamte Generalität und Admiralität

'sisiunv "ll genommen hat. Nach dem Halt meldet
V " °utnant Böhlke dem Führer ; „Mein Führer!
bz-» Zapienstreichangetreten !" Laut und deutlich
^ firm*cht̂ des Obersten Befehlshabers der

zwei Märsche diese, feierliche Stunde,
i»>ne andere geeignet ist, die alte ruhmreiche

- -- ... deutschen S.Mcktewtums zu dokumen-
lEHzi!^ i -ckr Nadetzki-Marsch und Preußens Gloria, be-'

- hr-w^ wie ein Erutz aus der befreiten,
en vonboln^  Führers , wuchtig und ein Ausdruckver-i- . des ^ der andere, beide die ganze Schönheit,
D« " «Aast. ' bar?« 7 °" e der deutschen Mi '.irärmusik on«n-ELudwiü-3?^ loen dii? - letzt mit dem Locken der Pfeifen und dem

den ilrxjz. ^ "Heln her Trommeln der Große Zapfen-
tu, Retraite der Kavallerie unterbricht

?'j Chor der oereinigien Musikzüge. Noch
erklingen Pfeifen und Trommeln. Dann erschallt

m istZs7°7"v°lg°!
kam;
iner uiüsien

jungen

am
ersch:
ibr

das Kommando: Heini -ab zum Gäbet. 2n mächtigen
Akkordensteigt der Dank an den Allmächtigenin den
ichönen lauen Herbstabend.

Wieder Kommandos: Die Truppe präsentiert, und
nun hallen wie ein Schwur an den Mann, der den
tausendjährigenTraum,der Deutschen erfüllteund uns
diese stählerne' Wehr wiedergab, Sie gettagekenKlänge
des Liedesder Deutschen und die unsterblichen Töne des
SflllgerS7der,Mutschen,FreMtzsbeweMMj,zM nächt¬lichen Himmel.

Oberstleutnant Böhlke erstattet die Schlußmeldüngund wieder hört man den Dank des Führers . — Dann
rücken die Kompanien und Musikkorpsab. Nun endlich
kann sich die ganze Begeisterung und der grenzenlose
Jubel Luft machen und unendliche und minutenlange
Heilrufe branden zu dem Führer und Obersten Befehls¬
haber empor! Nach langer Zeit, erst nachdem der Führer
sich noch einmal, auf die stürmischen. Rufe der Massen
hin, die nicht wanken und weichen wollen, auf den Bal¬
kon gezeigt hat, legt sich wieder die nächtliche Stille
auf den weiten Platz.

Der Parteitag Groß-Dentschlands hat seinen erheben¬
den und feierlichen Ausklanggesunden.

Ausländische Zugenvgruppenbei flSolf Hitler
Der Führer begrüßte am Montagnachmittag in der

Halle des Hotels „DeutscherHof" in Anwesenheitdes
Reichsjugendfllhrers Baldur - von Schirach die am
Reichspatteitag teilnehmenden Abordnungen ausländi¬
scher Jugendorganisationen.

An dem Empfang nahmen teil : 100 Führer der fa¬
schistischen Jugend Aaliens unter Oberst Luraschi, 30
japanische Jugendführer unter Ministerialrat Asahina,
32 rumänischeFührer der Staatsjugend „Straja Tarn"
unter Xenia Micolau, 10 nationalspanischeJugendfllhrer
unter Tenia Midolau, lO nätionallpanischeJügendführer
unter Francisca Marti und 10 nationalspanische Ju-
gendfllhrerinnsn unter Maria -Lüisa Vasquez de Parga,
20 irakische Jugendführer unter Major Mahmud Fadhil.

Me letzten Sondertagungen
- Nürnberg, 14. September.

Aus der Sondertagung des Hauptamtes für Technik
sprachReichsschulungsleiterMäier -Dorn (Plassenburg)
über „Technik und Völkerschicksale". Hauptamtsleiter
Professor' Dr.. T o d.t., der Leiter des Hauptamtes für
Technik, kennzeichnete dann die Jahresarbeit der drei
Organisationsgli-oder, des Hauptamtes für Technik, des
NS..-Bundes DeutscherTechnik und des Amtes für tech¬
nische Wissenschaft-in der DAF. Die Männer der Tech¬
nik hätten ihre kulturelle Ausgabe klar. erkannt üüd
sich aus allen Fachgebieten zu großen Aufgaben zusam¬
mengefunden. Auch das Problem des technischen Nach¬
wuchses könne bereits als überwunden  betrachtet
werden Unter-großem Beifall .der Teilnehmer verkün¬dete Dr. Todt--dann. -die! Eründüstg dös „Hauses der
Deutschen Technik' ;̂ das auf eine Anregung des Führersin der Hauptstadt cher Bewegung als . ein Denkmal de.r
technischen Leistung in der Zeit Adolf Hitlers entstehen
soll. . .

Auf der Tagung des Rassepolitischen Amtes der
NSDAP . im Kulturvereinshaus in Nürnberg sprach
am Montag Reichsamtsleiter Dr. Groß,  der in seiner
Rede einest Ueberblicküber die bisherige Arbeit des
RassepolitischenAmtes sowie die neuen Aufgaben und
Probleme gab. Dann sprach Gauleiter St .reich .er.
der in eindringlichen Worten zu den vordringlichsten
Fragen der Rassepolitikund der VolksgesundheitStel¬
lung nahm. An Hand zahlreicher Beispiele zeigte der
Gastleiter u. a. die Gefahr des Mißbrauchs ichadlicher
Genußmitel für die Volksgesundheitauf. Er rief weiter
zu einer immer stärkeren Durchdringung des Volkes
mit echtem Rasseüewußtseinauf. Nur wenn das .ganze
Volk von nationalsozialistischemRassebewußtseindurch¬
drungen sei. könnten die Rassegesetze erfolgreich sein
Zum' Schluß ging der Gauleiter auf die Judenfrage inDeutschlandund in der Welt ein.

0er führer Hqt Nürnberg wiever verlassen
Am Dienstagmittag hat der Führer die Stadt der

Reichsparteitagewieder verlassen. Bei seiner Fahrt
durch die Straßen Nürnbergs wurden ihm nochmals
von der Bevölkerungund den Parteitagsteilnehmcrn
begeisterteHuldigungendargebracht.

Ver ZAtzrer und Söring an die
wiener Herbstmesse

Wien, 14. September
Zu der Eröffnung der Wiener Herbstmesse sandte de:

Bürgermeister der Stadt Wien Dr.-Jng . Neubachei
Telegramme an den Führer und Reichskanzler Adol
Hitler und an Eeneralfeldmarschall Hermann Göring

Der Führer antwortete mit folgendem Telegramm
für die Meldung von der Eröffnung der Wiene:

Wiener Messe danke ich Ihnen . Diese Messe, du
daß der ersten Wiener Messe nn Großdeutschkandei>
guter Erfolg beschicken ist und daß sie-zur Förderum
der deutschen Wirtschaft und zür Belebung der Ost
Handelsbeziehungen, des Reiches beitragen wird. AdolHitler."

Generalfeldmarschall Göring sandte folgendes Tele
gramm: „Für Ihre Meldung über die Eröffnung de:
Wsener Herbstmesse danke ich Ihnen . Diese Messe, du
unter stärkster Beteiligung aller Wirtschaftskreisestatt
findet, dient nicht nur der weiteren wirtschaftlichenEnt
faltung unserer Ostmark und ihrer engen Verflechten,,
mit den übrigen Gauen Großdeutschlands, sie bildet auä
einen Brennpunkt des Handels im gesamten Donau
räum. Besonders erfreut bin ich darüber, daß im Rah
men dieser Messe auch zum erstenmal in Wien Leistun
gen des Vierjahresplanes und namentlich unsere hoch
wertigen deutschen Werkstoffe zur Schau gestelltwerden
Ich wünsche dieser ersten Wiener Messe im Eroßdeut
schen Reich vollen wirtschaftlichenErfolg ! 5>eil 5vtlerGöring. Feldmarschall."

Sejm und Senat aufgelöst
Warschau,  14 . September.

Der polnische Staatspräsidenthat durch Sondererlaß
die Auslösungdes Sejm und Senats, also der beiden
Kammerndes polnischen Parlaments, versiigt.

Im Sinne der Bestimmungender polnischenStaats-
.VerfassungmüssenNeuwahlen spätestens 30 Tage nach
der erfolgten Auslösungdes Parlaments ausgeschrieben
werden. Die Neuwahlen selbst müssen spätestens16 TaHe
nach der Ausschreibungder Wahlen stattfinden.

Die Maßnahme des polnischen Staatspräsidenten
-wird von einschneidenderBedeutung für die Weiter¬
entwicklungder polnischenInnenpolitik sein. Bekannt¬
lich sin'7 gerade die Auslösung des Parlaments und
die Ausschreibung von Neuwahlen nach einer neuen
Wahlordnung die beiden Hauptforderungen der in derOpposition stehendenParteien.

Sowjets provozieren auf Sachalin
Scharfer japanischer Protest

Tokio, 14. September.
Das japanischeAuswärtige Amt hat am Montag dem

Sowjetgeschäststräger in Tokio Smetanin einen schar¬
fen Protest wegen erneuter Grenzverletzungenzur Wei-
terleitung an die Sowjetregierung übermittelt . Es han¬
delt -sich dabei um neue fortgesetzteVerletzungen der
japanischen Gebietshoheit aus' der Halbinsel Äachalin,
wo sowjetrusiischeGrenzwachen am 12., 22., 23. und
24. August die japanische Grenze bei Hanzazawa über¬schritten haben.

Die japanische Presse weist im Zusammenhangmit
diesem Protestschritt daraus hin, datz diese andauernden
GrenzverletzungenabsichtlicheVersuche der Sowjets
darstellten, einen neuen Streit mit Japan herbeizu¬führen.

MÄee MMe

Sie forderungen nicht erfüllt!
Sudetendeutsche Delegation ihres Auftrages

entbunden
Asch , 14. September.

Konrad Henlein hat am Dienstag mit der
sudetendeutschen Verhandlungsdelegation die
Lage geprüft. Es wurde festgestellt, daß mit Rück¬
sicht auf die Vorfälle der letzten 48 Stunden , und
da die Forderungen, die die SdP . stellte, nicht er
füllt wurden, die Voraussetzungen für eine wei¬
tere Fortführung der Verhandlungen im Sinne
des Auftrages nicht mehr gegeben seien. Konrad
Henlein hat deshalb die Delegation ihres Auf¬
trages entbunden und den Abgeordneten für ihre
aufopferungsvolle Tätigkeit gedankt.

pun «1 UM Welk

Lür 1S0 Mark- Zuchthaus
vs , Magdeburg , 13. September.

Wegen Verbrechens gegen den Z 3 des Heimti 'ickegeschesin
Verbindung mit Heiratsschwindel wurde der . 32jährige Alwin
Nicklaus vom Sondergericht in Magdeburg zu 2' /s Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . Nicklaus
arbeitete in Wolsen bei Dessau, während seine Frau in
Magdeburg lebte. In Dessau machte er die Bekanntschaft einer
Witwe , der er die Heirat versprach. Um recht bald dieses Ver¬
sprechen „einlösen " zn können , lieh sich Nicklaus von seiner
„Zukünftigen " 150 Mark zur Uebernahme einer Tankstelle in
Berlin . Die Witwe schenkte seinen Worten Glauben , da er
das goldene Parteiabzeichen trug und sich als alter Kämpfer
ausgegeben hatte . In Wirklichkeit war Nicklaus weder ein
alter Kämpfer noch berechtigt, das Parteiabzeichen zu tragen.

Schweigen wurde zum verbrechen
jn . Frankfurt . 13. September.

Nach dreitägiger Verhandlung verurteilte das Mainzer
Schwurgericht die 24jährige Maria Leske zu drei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Die Angeklagte hakte
gewußt , daß ihr früherer Geliebter Krollmann seine Frau er¬
morden wollte , diesen Plan aber nicht der Polizei gemeldet.
Sie verschwieg auch später den nachher verübten Mord . Ihr
verbrecherisches Schweigen wurde besonders hart verurteilt,,
weil dadurch sünf Kinder Mutier und Vater verloren.

Die Angeklagte , die als Hausmädchen nach Sprendlingen
kam, lernte dort 1937 die Familie Krollmann kennen . Aus
Gutmütigkeit lud die Ehefrau das junge Mädchen des öfteren
ein . Bald entwickelte sich zwischen der Leske und dem Ehe¬
mann Krollmann ein Liebesverhältnis . Die vordem ein¬
trächtige Ehe zerrüttete immer mehr . besonders als die Frau
erfuhr , daß die Angeklagte ein Kind von ihrem Mann er- ,
wartete . Krollmann drängte auf Scheidung , in die aber seine
Frau nicht einwilligte , um ihren fünf unmündigen Kindern
den Vater zu erhalten . Diesen zuliebe brachte sie das Opfer,
die Geliebte des Mannes in ihr HauS aufzunehmen.

Kurz vor der Entbindung verließ die Leske die Wohnung,
uin ihr Kind in einem Mainzer Krankenhaus zur Welt zu
bringen . Wenihe Tage nach der Geburt des Kindes erschlug
Krollmann seine Frau und täuschte, um sich der Strafver¬
folgung zu entziehen , einen Autounfall vor . Er wurde trotz¬
dem verhaftet , entzog sich dann aber seinen irdischen Richtern
durch Selbstmord . Vor seinem Tode legte er schriftlich nieder,
daß die Leske von dem Mordplan gewußt und ihn darin be¬
stärkt habe. Die Angeklagte bestätigte in verschiedenen Ver¬
nehmungen diese Aussagen . Erst als sie von dem Selbstmord
Krollmanns erfuhr , widerrief sie ihr früheres Geständnis.

Kutter leckgesprungenund gesunken
Esbjerg , 13. September.

Etwa 120 Seemeilen von Esbjerg sprang der aus Esbjerg
stammende Fischkutter „Eigne " leck und sank. Tie vielköpfige
Besatzung konnte von einem englischen Schiff, das aus die
Notsignals herbeigeeilt war , im letzten Augenblick aufgenom¬
men werden . Die „Eigne " hatte eine wertvolle Ladung von
SVVO Mund Butt an Bord.

o

Meibt Idealisten!
Tagesbefehl des Stabschefs an die SA.

Berlin, 14. September.
Der Stabschefder SA., Viktor Lutze, hat folgendenTagesbefehl erlassen:
Männer der Sturmabteilungen!
Der Parteitag Großdeutschlands ist als die bisher

größte Demonstration von deutscher Kraft und deut¬
scher Einheit , in die Geschichte der nationalsozialisti¬
schen. Veipegung.eingegangen. .

Stolz und selbstbewußt seid Ihr , meine Kame¬
raden, auch in diesem Jahre wieder vor dem Führer
auf- und vorbeimarschiert, Ihr , die Sturmabteilungen,
auf deren Einsatzbereitschaftund fanatischer Kampf¬
kraft, auf deren Opferwillen und unerschütterlichen
Glauben dieses Reich der Kraft , der Größe und Ein¬heit gebaut wurde.

Mit meinem Dank und meiner Anerkennung für die
von Euch in den letzten 12 Monaten von Parteitag
zu Parteitag geleistete Arbeit im allgemeinen möchte
ich meinen besonderen Dank und meine besondere An¬
erkennung für die diesjährigen Sieger der NS.-
Kampfspiele verbinden, die bei der Anzahl von 32
ersten, 31 zweiten und 22 dritten Siegern hier na¬

hmentlich zu nennen leider nicht möglich ist.
Ich weiß, daß Ihr auf den Siegen und den Er¬

folgen Eures Kampfes und Eurer Arbeit nicht
ausruhen werdet. 100 000 haben an den Ausscheidungs¬
kämpfen in den Gruppen teilgenommen, von denen
sind die Besten in Berlin angetreten und von diesen
die Besten wiederum in Nürnberg. Daß dann in Nürn¬
berg die SA. nicht nur die weitaus meisten Sieger,
sondern vor allem die Mehrzahl der Sieger in den
Disziplinen des Wehrsports stellte, ist ein schöner Er¬
folg für die Arbeit der gesamten SA. So wird unsere
Bewegung zu Deutschlands Größe, Einheit und Wehr¬
kraft mit jedem Jahr eine größere werden.

Wir kennen nach diesen erhebenden Tagen von Nürn¬
berg nur den fanatischen und trotzigen Willen, unsere
Arbeit und unseren Kampf für den Führer und das
von ihm geschaffene Erotzdeutschland noch zu verstärken.

.Kameraden! Der Führer hat das Reich schaffen
können, weil Ihr Idealisten gewesen seid. Bleibt
Idealisten, dann wird es groß, stark und ewig sein!

Es lebe der Führer!
Es lebe das nationalsozialistischeErotzdeutschland.

Korpsfiitzrer HLHnlein;um Sedenken larl WUSors
Der Führer des NationalsozialistischenKraftfahr-

Korps, Reichsleiter Adolf Hühnlein,  widmet dem
verstorbenenFührer der Motorgrvppe Nordsee des
NSKK., StandartenführerWilder,  folgenden Nach¬ruf:

„Am 11. September1938 entritz mitten aus dem er¬
hebendenGeschehen des ReichsparteitagesErotzdeutsch-
lands heraus, ein tragischesGeschick der Motorgruppe
Nordsee ihren bewährten. Führer CtaadartensührerCarl Wilder.

Kurze Zeit, nachdem er der stolzestenFreude des
politischen Soldaten teilhaftig geworden, an dem
Ehrentag der Kampfformationender Bewegung seine
Einheit am Führer vorbeiführenzu dürfen, endete ein
Herzschlag allzu früh das Leben dieses treuen, sturm¬erprobtenKämpfersAdolf Hitlers.

Geachtet und geliebt von seinen Männern, geschätzt
und anerkannt von seinen Vorgesetzten, war er ein
Führer, der noch eine stolze Entwicklung vor sich hatte.

In stiller Trauer senkt das Nationalsozialistische
Kraftsahr-Korps seine Standarten und Sturmstander
an der Bahre dieses vorbildlichenMannes, dessen eh¬
rendem Gedenken der Führer selbst ein Denkmalgeletzthat. Nach seinem Befehl wird der Motorsturm12/11 82
von nun an den Namen „Carl Wilder"  tragen.

Adolf Hühnlein, Korpsführer!"

ilattetta-Hofm Wien
Ick. Wien  14 . September.

Der Bürgermeisterder Stadt Wien hat angeordnet,
datz der städtische Wohnhansbau in der Laxenbnrger-
stratze 98 im 10. Bezirk, in dem Planetta, der Vor¬
kämpferfür Grotzdeutschland, fast drei Jahre gelebt
hat, in Zukunftden Namen Otto-Planetto-Hos tragenwird.

AdlcrschUd für Professor Neubauer . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat dem früheren Direktor der landwirtschaftlichen
Unterftichunnsstationen Bonn und Dresden , Professor Dr.
h. c. Hugo Neubauer in Dresden , aus Anlaß der Vollendung
feines 70. Lebensjahres den Adlerschild des Deutschen Reiches
mit der Widmung : „Dem Bahnbrecher auf agrikultur
chemischem Gebiet " verliehen.
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fjeu, das sich selbst vernichtet

Ln der letzten Zeit haben sich die Fälle gehäuft, in
denen durch Selbstentzündung von Heu gefährliche
Brände entstanden sind. Man hat ausgerechnet, daß die
Schäden, die alljährlich durch Heuselbstentzündungent¬
stehen, sich in ganz Deutschland auf 10 Millionen RM.
belaufen. Einen solchen Verlust kann sich unsere Volks¬
wirtschaft nicht leisten. Da die Selbstentzündung des
Heues vermeidbar ist, wird von den Versicherungen
auch kein Ersatz geleistet. Der Schaden trifft also den
einzelnen Bauern und Landwirt und darüber hinaus
die gesamte Ernährungswirtschaft. Archer dem Verlust
droht aber auch noch Bestrafung, denn wer keine Matz¬
nahmen zur Verhütung der Heuselbstentzündungergreift
und so durch Fahrlässigkeit die Schuld daran trägt , datz
das Heu sich selbst entzündet, hat eine Anklage wegen
fahrlässiger Brandstiftung zu erwarten.

Wie läßt sich nun die Selbstentzündung des Heues
vermeiden? Vor allem ist es wichtig, dich das Heu

Hast du gesiedelt,
um dich hinter einem eisernen Vorgartengitter

zu verschließen?
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und das Grummet in völlig trockenem Zustand ein¬
gebracht wird. Mindestens drei Monate lang mutz dann
die Temperatur im Innern des Heuhaufens mit dem
Heuthermometer überwacht werden. Man kann sich auch
selbst eine Heusonde herstellen, indem man ein Maxi¬
malthermometer an einer Metallröhre befestigt und in
das Heu einführt. HöchsteZeit ist es bereits, wenn
der Heuhaufen ungleichmäßig zusammensinkt oder
dampft oder brandiger Geruch sich bemerkbar macht.
Dann mutz schnellstensdie Feuerwehr in Kenntnis ge¬
setzt werden. Der Heuhaufen mutz unter Aufsicht der
Feuerwehr angebohrt oder, falls die Temperatur im
Innern mehr als 80 Grad beträgt , abgetragen werden.

Velinen Irorst
Einbruch in Deichhansen. In der Nacht vom 2. zum

S. September wurde im Bahnhofsgebäude in Deich¬
hansen eingebrochen. Es wurden etwa 15 Fahrkarten
«ach 15 verschiedenenStationen in der näheren Um¬
gebung im Werte von 15 RM . entwendet. Der Ober¬
staatsanwalt Oldenburg bittet um Angaben über die
Person des Täters an die ^ Oberstaatsanwaltschaft
Oldenburg oder an jede Polizeidienststelle.

Vorsicht, Taschendiebe; Am Sonnabend wurde auf
dem Wochenmarkteiner Frau aus ihrer Einkaufstasche
die Geldbörse gestohlen, die lose darin lag. Mag das
allen eine Mahnung sein, Geldbörsen nicht lose mit
sich herumzutragen, weil. sonst den Taschendieben, be¬
sonders im Massenverkehr, ihr Treiben zu leicht ge¬
macht wird.

Kameradschaststagungder Freiwilligen Feuerwehr. Am
Sonntag dieses Monats feiert die Freiwillige Feuer¬
wehr Huchting ihren Kameradschaftstag. Nachmittags
um 3 Uhr findet der Empfang der auswärtigen Weh¬
ren auf dem Sportplatz statt. Es haben mehrere Weh¬
ren bereits ihr Erscheinenzugesagt, z. B. Oberneuland,
Osterholz, Borgfelo, Lankenau, Arsten, Seehausen-
Hasenbüren, Stnhr , Ecotz-MackenstÄt. Es werden vor¬
aussichtlichnoch weitere Wehren hinzukommen. Selbst¬
verständlich nimmt auch eine Abordnung der Bremer
Feuerlöschpolizeian tzer Huchtinger Veranstaltung teil.
Ab 3.30 Uhr werden auf dem Sportplatz Geschicklich-
iheitsübungen und Futzdienstwettkämpfe durchgeführt.
AnschließendEinsatzübung der Freiwilligen Feuerwehr
Huchting am neuen Spritzenhaus. Während des Nach¬
mittags spielt die Kapelle der Fliegerhorstkomman- .
daniur Adelheide. -Nach Schluß der Einsatzübung
marschieren die Freiwilligen Feuerwehren unter Vor-
antritt der Militärmusik durch das Zentrum von Kirch-
huchting. Die Anwohner der Obervielanüerstratze, der
KirchhuchtingerHeerstraße bis zum Alten Torfweg und
die Anwohner des Alten Dorfwegs selbst werden ge¬
beten, die Straßen zu schmücken. Ab 19 Uhr findet im
Lokal von Osmer der Kameradschaftsabendstatt. Dort
sollen auch die Tanzlustigen zu ihrem Recht kommen.
Der Eintritt auf dem Sportplatz ist frei, des Abends
wird ein Unkostenbeitragvon 50 Rpf. erhoben. Es ist
zu hoffen, datz die Veranstaltung genau wie vor 2 Jah¬
ren einen starken Besuch auszuweisen hat.

Der Kleingartenverein hatte zum Wochenende tzu
einer Versammlung eingeladen. Für den verhinderten
Vereinsleiter , Bürgermeister Hillmann, eröffnete und
leitete sein Stellvertreter die Versammlung. Betreffs
der Franzosenkrautbekämpfung wurde erneut darauf
hingewiesen, diese nun ganz energisch zu betreiben; es
sei einfach unbegreiflich, datz es noch so viele Lände-
reien gebe, wo dieses Unkraut haufenweise zu finden
sei. Gegen Säumige wird daher in Zukunft ganz ener¬
gisch vorgegangen werden müssen. Und es werde in
allernächster Zeit eine- scharfeKontrolle stattfinden. In
einer Aussprache wurden den Mitgliedern allerhand
Fingerzeige in der richtigen Bestellung des Landes ge¬
geben. Der stellv. Vcreinsleiter gab dann noch be¬kannt, datz das im Gemeindebesitz befindlicheund vom
Verein gepachtete Gelände hinter Bischofss Garten
ab 1. Oktober ein Dauerkleingartengelände werden
solle, und zwar soll es aufgeteilt werden in kleine
Parzellen von 300—400 Quadratmet "" 50

Letztes Probewersen für Holland. Die Werfer, die
Käkler und Mäkler aus den Kreisen 1 und 2 der Vut-
jadinger Klootschictzertreffen sich am Sonntag zum
letzten Probewersen in Burhavc. s67

Ll ^ ierr,
Der „Carl -Fesenfeld-Eedächtnispreis", ein Wander¬

preis , der zu Ehren eines besonderen Förderers des
Segelsports, des verstorbenen Kapitäns und Seefahrt¬
lehrers Carl Fefenstld, Elsfleth, vom Segelclub
„Weserftrand" in. Elsfleth gestiftet wurde, ist anläßlich
der Preisverteilung aus der Segslwettfahrt der olden-
burgischen Segelvereine zum ersten Male verliehen
an den Sportsegler Heinz Freese aus Elsfleth. Freese
war mit seiner Jacht „Windsbraut II " der beste Els-
slether Segler aus der Wettfahrt . Der Preis wird
jährlich neu ausgesegelt und immer an den besten Els-
flether Segler aus der Wettfahrt der oldenburgischen
Vereine vergeben. j67

Mit der Motorspritze über die Weser. Im Rahmen
einer Alarmübung setzte die hiesige Feuerlöschpolizei
mit einer großen Motorspritze über die Weser, was
sich bei niedrigem Wasserstandrecht schwieriggestaltete,
so datz wirksame Hilfe für die Bewohner der Weser-
insel vor Elsfleth damit nicht geleistet werden kann.
Es sollen weitere Versuche unternommen werden mit
anderen Spritzen von 400 Liter Leistung. j67

Dieser Hinweis auf die gezeigten Gefahren ist gerade
jetzt von Wichtigkeit, denn die schlechte Witterung der
letzten Zeit kann zur Folge haben, datz Grummet nicht
genügend trocken eingebracht wird, wodurch im Heustock
die erwähnte Selbsterhitzung und schließlich die Selbst¬
entzündung entstehen kann und wertvolles Volksgut
vernichtet wird.

Verwertung unreifer Tomaten
im Spätherbst

Nicht alle Tomaten kommen im Herbst voll zur Reife.
Um die unreifen Früchte vor Verderb zu schützen, müssen
sie bei beginnendemFrost geerntet werden.

Will man rot« Tomaten bis Weihnachten zur Ver¬
fügung haben, werden die grünen Tomaten vor Eintritt
der ersten Fröste abgenommen und sehr sorgfältig sor¬
tiert . Es dürfen auf keinen Fall Beschädigungen, Risse
oder Flecke daran sein. Mit einem sauberen trockenen
Tuche abgewischt, werden sie in Kisten oder flache Körbe
geschichtet, und zwar höchstenssechs bis acht Lagen. In
die Kisten legt man abwechselndeine Schicht Torfmull
und eine Lage Tomaten. Die Früchte dürfen sich aber
nicht gegenseitig berühren; über das Ganze kommteine
Zeitung, dann weiter Torfmull usw., bis die Kiste voll
ist. Mit einem Deckel verschlossen wird die Kiste dann
in einen trockenenfrostfreien Raum gestellt. Will man
die Tomaten schnell zur Reife bringen, stellt man sie ineinen etwas wärmeren Raum.

Beliebt und bekannt ist auch das Einmachen grüner
Tomaten in Weinessig. Die Tomaten werden genau wie
Essiggurkenbehandelt und entsprechendverwertet. Nach
sorgfältigem Abwäschenlegt man die Früchte in große
Gläser oder Dosen, fügt Pfefferkörner und Perlzwiebeln
hinzu und gießt .Weinessigdarüber. Nach einigen Tagen
mutz dann der Essig abgegossen, aufgekocht und von
neuem über die Früchte gegossenwerden. Die Gläser
oder Doieu zverden nunmehr gut verschlossen. Auch genau
wie Saltzgurken können Tomaten eingelegt werden.
Beide, sowohl die Weipessig- wie die Salztomaten,, wer¬den von Feinschmeckern den Gurken im Geschmack und
Eenutzwert gleichgesetzt.

Lkske

Sportfest der Erzieher. Was die Erzieher an sport¬
lichen Leistungen von den Kindern verlangen sollen,
wollen sie selbst vorleben und für das am Sonnabend
stattfindende Sportfest der Erzieherschaft hat überall
im Kreise Wesermarschein eifriges Training stattge¬
funden. Auf dem Sportfest werden Dreikämpfe, sowie
verschiedeneFaustballspiele, Staffeln usw. ausgetragen.
Der Eauamtsleiter des NSLB . wird zu dieser Ver¬
anstaltung erwartet . f67

Das Fest der goldenen Hochzeit kann heute das Ehe¬
paar Friedrich Koopmann und Frau , geb. Harms, in
Brake begehen. Das Jubelpaar , der Mann ist 80 und
die Frau 75 Jahre alt , ist noch sehr rüstig. f67

Kleine Ortschronik. Das Preisschietzen der Krieger¬
kameradschaftAchim konnte bei gutem Wetter zu Ende
geführt werden. Es fand rege Beteiligung. Das Ergeb¬
nis war : Ehrenscheibe: Kam. August. Franke ; Wehr-
mannscheibe: 1. W. Dammann, 2. von Horn-Mahndorf,
'S. H. Rieke; Kleinkallberscheibethl. Kernn Ellmers,-
2. F. Forste, 3. HerM. Mindermann . — Die Krieger¬
kameradschaft ist zu dem am Sonntag stattfindenden
Herbstschietzen des Schützenvereins eingeladen. — In
Lieschens Hotel waren die Vereinsführer des Unter¬
kreises Achim im Deutschen Schlltzenverband versam¬
melt. Der Kreisführer Major a. D. Lefsvre-
Bremen war ebenfalls erschienen. Er sprach über die
Richtlinien des DeutschenSchlltzenbundesund über die
Werte eines dementsprechend«» Schießens. Er setzte zum
nunmehrigen Führer des Unterkreises Achim den
Schützen Kam. M i nd e r m a nn - Achim ein. — Am
Sonnabend veranstaltet die NS .-Frauewschaft, ein
Sommerfest im Schützenhof, das mit Vortrügen ' und
Vorführungen und Tanz verbunden ist, und zu dem
auch die Männer eingeladen sind. Mit einem vollen
Hanse wird bestimmt zu rechnensein. — In Baden er¬
eignete sich ein Verkehrsunfall. Beim Ueberschreitender
Straße wurde der Einwohner Elfers von einem Motor¬
rad erfaßt und erlitt einen Beinbruch. Ein Achimer
Arzt leistete die erste Hilfe. Der Motorradfahrer kam
mit dem Schrecken davon. f57

velLS«
Waldmiirkerfchaftllelzen gegründet. Im Hotel „Stadt

Hamburg" fand die offizielle Gründung der Waldmär-
kerschaft Uelzen statt, die in der Form einer Personal¬
genossenschaft die acht Beförstungsverbände des Kreises
Uelzen in einer gemeinsamenSpitze zusammenfaßt und
so die Dachorganisation für alle bäuerlichen Waldbe¬
sitzer aus dem Kreise llelzen bildet. Die Gründung sol¬

cher Waldmärkerschaftenist für verschiedene Kreise Han¬
novers geplant. Der Kreis Uelzen geht dabei richtung-
weisend voran.

Ehrung eines Winsener Arztes. Eine verdiente
Ehrung durch das Deutsche Rote Kreuz wurde Dr. med.
Ahrens zuteil. Landrat Ritzler überreichte ihm für seine
langjährige verdienstvolle Arbeit in seinem Dienst¬
bereich innerhalb des Regierungsbezirkes Lüneburg
das vom Führer verliehene Verdienstkreuzdes Ehren¬
zeichensvom DeutschenRoten Kreuz.

OvslgSnns
Der größte Pferdemarkt in Nordoldenburg mit 1200

Pferden Austrieb. Der diesjährige Ovelgönner Pferde-
merkt hatte einen bedeutend stärkeren Auftrieb als im
Vorjahre . Der Handel war nur mittelmäßig, allerdings
besser als am Sonntag , wo die Preise ziemlich gedrückt
waren. Am Montagmorgen begann schon früh der Han¬
del und die guten Tiere waren schnell verkauft. Die
Nachfrage setzte beim Auftrieb ein. Der Markt konnte
geräumt werden. Gefragt wurden gute volljährige
Zuchtstuten. An der Verladerampe herrschte großer Be¬
trieb, denn die verkauften Pferde wurden nach allen
Teilen Deutschlands verkauft, aber auch in der Umge¬
bung wechseltemanches Pferd den Besitzer.

tzusk envrück
Kind vor dem Ertrinken gerettet. Eine anerkennens¬

werte Hilfetat vollbrachte ein hiesiger Kaufmann. Bei
der Sägemühle war ein dreijähriges Kind in die Hoch¬
wasser führende Hase gefallen. Auf Hilferufe eilte ein
Kaufmann herbei und stürzte sich sofort ins Wasser.
Es gelang ihm, das Kind, das bereits bewußtlos war,
wohlbehalten an Land zu bringen, wo die Wiederbe¬
lebungsversuche von Erfolg gekrönt waren.

Lloppsmdurs
Anerkennung für einen Lastwagenfahrer. Einem hie¬

sigen Lastwagenfahrer, der schon 13 Jahre im Dienst ist
und dabei 1200 000 Kilometer zurückgelegthat, wurde
vom Deutschen Automobil-Klub eine Anerkennung über¬
mittelt . Der Fahrer bringt allwöchentlicheinen Last¬
wagen mit Geflügel nachts nach Berlin , wobei es im
Interesse der Frischerhaltung natürlich auf besondere
Schnelligkeitankommt.

Ein Riesen-Kohlkopf. Eine reiche Ernte hatte ein
hiesiger Gartenbesitzer. Er erntete einen Weißkohlkopf,
der das beachtlicheGewicht von 18 Pfund auswies.

Beginn der Herdst-Pferdeschauen 1938. Die Schauen
des OstfriesischenStutbuchs nahmen am Montag in
Eödens ihren Anfang. Vorgeführt wurden fünf Mutter¬
stuten, 25 Stutfohlen und 12 Hengstfohlen. Auf Grund
ihrer vorzüglichenErscheinungsformund der vorgeführ¬
ten Nachzuchtkonnten vier Stuten in den Prämien-
Ausschutz gestellt werden. Von den Stutfohlen wurden
nach zweimaliger Besichtigung zehn Tieren je eine
Prämie von 50 NM. zugesprochen. Von den Hengst¬
fohlen erhielten drei Tiere je eine Prämienauszeich-
nung von 150 RM. Vielfach auch inr . mütterlichen
Stamm "genestätionsweiseprämiiert , bilden diese' ausge¬
wählten Muttetstuten ückd Fohlen durch Qualität und
Erbgut sichere Grundlage der heimischenZucht. Das
Ergebnis in Strudden war in diesem Jahre nicht zu¬
friedenstellend. Von den vorgeführten Tieren konnte
lediglich eine Stute in den Prämienausschutz gestellt
werden, während die vorgeführten Stut - und Hengst¬
fohlen nicht prämiierungswürdig waren. In Ogen-
bargen wurden vorgestellt: zwei Stuten mit Nachzucht,
8 Stutfohlen und ein Hengstfohlen. Prämiiert wurden
mit je 50 RM . vier Fohlen.

65. Gründungsfeier der KriegerkameradfchastAngust-
fehn-Vokel. Die KriegerkameradschaftAugustfehn-Bokel
beging Sonntag die Feier ihres 65jährigen Bestehens.
Neben den Kriegerkameradschaftenwar auch die SA.
mit starken Abordnungen an der Feier beteiligt. Unter
Vorantritt des Musikkorpsder Fliegerhorstkommandan¬
tur Oldenburg bewegte sich der Zug durch den festlich
geschmückten Ort . Die Parade wurde vom Gcbiets-
inspekteur Majo.r Meentz abgenommen. Nach einer
Kranzniederlegung am Gefallenendenkmal erreichte die
Feier ihren Höhepünkt mit einem kameradschaftlichen
Beisammensein.

Volkswagenlehrlinge gehen von Norderney in das
Vorwerk in Braunschweig. Die 250 Lehrlinge des Volks¬
wagen-Vorwerkes Vraunschweig, die sich seit einigen
Wochen in einem Abschlutzlagerauf Norderney befin¬
den, werden in dieser Woche ihr Lager am Erlengebüsch
abbrechen und in das Kameradschaftsheim des Vor-

Die Straße- Lebensquell der Nation
Zur Straßenbautagung München 13ZS

Als Austakt zu der Strahcnbaumaschinenschau 1938
wird vom 15. bis 19. Teptember in München die dies¬
jährige deutsche Straßenbautagung stattfinden , die wie¬
der zn einer Kundgebung nationalsozialistischen Aus-
bauwillcns werden wird . Diese Tagung soll erneut allen
Beteiligten in Form einer Vortragswoche den neuesten
Stand der technischen und wissenschaftlichen Erkennt¬
nisse auf dem Gebiete des neuzeitlichcn Straßenbaus
vermitteln . Da der deutsche Autobahn - und Landstraßen¬
bau Schrittmacher und Förderer der weiteren Krast-
vcrkchrscntwicklung seit dem Umbruch ist, kommt auch
der Straßenbautagung 1938 wieder eine besondere Be¬
deutung zu, die über das rein sachliche Interesse weit
hinausgeht.

Es ist das Verdienst des Nationalsozialismus , von
Anfang an die Bedeutung der Straße und des Straßen¬
baues als Grundlage einer verstärkten Motorisierung
erkannt zu haben. Die neuen Reichsautobahnen sind
längst als eine technischeGroßtat anerkannt, die zu
einer erheblichen Steigerung der durchschnittlichenGe¬
schwindigkeitenund der Verkehrssicherheitgeführt haben.
Aber noch andere große Aufgaben harren der Straßen-
verwaltung bezüglich der Verbesserung des übrigen
Straßennetzes, zumal die Ausgestaltung der Krastfahr-
bahnen die Ansprüche der Kraftfahrer an die Beschaffen¬
heit des allgemeinen Landstraßennetzes von sich aus
steigert.

Der Ausbau der Reichsstraßen ist die Ergänzung des
Verkehrsnetzesfür den weiträumigen Verkehr, die Land¬
straßen I. und II . Ordnung sind die Ergänzung für den
Bezirksverkehr. Bekanntlich haben die Reichsstraßen, zu
deren Unterhaltung der leistungsstärksteKostenträger —
das Reich selbst — bestellt ist, genügend Mittel zuge¬
teilt erhalten. Dagegen mußten aus finanziellen Grün¬
den die übrigen Landstraßen verhältnismäßig knapp
gehalten werden, so daß die oberste Baubehörde in
einem Erlaß dazu aufforderte, beim Ausbau der Land¬
straßen I. Ordnung möglichst in die Länge zn arbeiten.

„Für die volle Nutzbarmachung des noch in der Ent¬
wicklung begriffenen Kraftverkehrs gerade für die länd¬
lichen Gebiete, ist ein entsprechenderAusbau des Ver¬
kehrsnetzes der Landstraßen I. und II . Ordnung un¬
erläßliche Bedingung." Dieser Stellungnahme des Ee-
neralinspektors für das deutsche Straßenwesen pflichtet
der Haushaltserlaß des Reichs- und Preußischen Mi¬
nisters des Innern für das Rechnungsjahr 1938 bei,
denn er weist darauf hin, daß für die Straßenunter-
haltnng Mittel bereitgestellt werden, damit die Straßen
so unterhalten werden können, wie es den gesteigerten
Verkehrsbedürfnissen entspricht. Wenn dabei auch die
Landstraßen II . Ordnung genannt sind, so wird damit
auch den Forderungen ländlicher Bezirke Rechnung
getragen. Im Hinblick auf die Erzeugungsfchlacht, die
zunehmende Motorisierung und nicht zuletzt im Zeichen
des Äierjahresplans ist es geboten, dem Wegebau auf
dem Lande erhöhte Aufmerksamkeitzuzuwenden.

Nach amtlichen statistischen Feststellungen find' die
Landstraßen I. Ordnung fast nur zur Hälfte mit ein¬
fachen Schotterdecken versehen, während die Landstraßen
II . Ordnung noch zu rund drei Vierteln überhaupt
noch nicht neuzeitlich befestigt sind. Solche Straßen , die
beim Regen oft verschlammenund bei Trockenheitstau¬
ben, genügen im allgemeinen auch den Verkehrsbedürf¬
nissen der Landwirtschaft nicht mehr.

Es ist selbstverständlich, daß die Anpassung der Stra¬
ßen an die Erfordernisse des stetig steigenden Kraft¬
verkehrs beträchtliche finanzielle Mittel erfordert.
Selbstverständlichkönnen wir nicht alle Straßen gleich¬
zeitig ausbauen, da die Geldmittel, gemessenam ge¬
samten Ausbaubedarf, noch verhältnismäßig knapp sind.
Daher ist es geboten, die uns zur Verfügung stehenden
Mittel so zu verwenden, daß wir in der Reihenfolge
der Verkehrswichtigkcitder Straßen einen endgültigenAusbauzustand erreichen.

Schotterdeckenaus deutschem Gestein in Bindung mit
deutschemStraßenteer kommen in erster Linie in Be-

?str. 253 Zehr«Aang IM

95 Jahre alt

Frau Metta Schmidt,  geb . Krapp, in Niedcrbllck-
land vollendet heute, 14. September, ihr 95 Lebensjahr
Sie ist das älteste Mitglied der Gemeinde und mamdrr'
Ausflügler konnte sie in diesem Sommer mit ihrem
Strickstrumpf am Fensterplatz begrüßen. Wir wllnickien
ihr weiterhin viele schöne Tage und Jahre und bcirGesundheit. '
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Sauerkraut gesund und bekömmlich
^Wer in -uyferen deutschen Landen kennt nicht da-

Sauerkraut , das als schmackhafte und gesunde Zuipcjh
unseren Küchenzettelso reichhaltig gestaltet. WissenA
daß Sauerkraut nicht nur köstlich im Geschmackja
sondern darüber hinaus die bedeutungsvollstenMh,i
und Aufbaustöffe enthält ? Der Genuß von Sauerkraut
stärkt die Nerven, regt die Verdauung an, und bring,guten Appetit. Gleichgültig, ob man es in rohem odc,
gekochtenZustande zu sich nimmt, immer ist Sauer.
kraut vitaminreich und nahrhaft.

Das Erntejahr 1937 brachte eine überreicheWeiszW
ernte, und den vielen einschlägigenSauerkrautfabrik»
konnte zur Herstellung von Sauerkraut eine bestens ge¬eignete Rohware zur Verwertung angeliefert werd»
So stehen reichliche Mengen des so bekömmlichen Sauer¬
krautes in den Über das ganze Land verteilten Be¬
trieben zur Verfügung und das besondere Bestrebe»
dieses Gewerbekreises ist es, durch Herstellungeiu,
guten Qualität dem Sauerkraut immer neue Freundezu gewinnen.

Die Hausfrau selbst aber kann in vielseitigster Fo»
Sauerkraut aus den Tisch bringen. Sie kennt unzählig,
Gerichte aus gekochtem Sauerkraut . Sie weiß, daß ist
Sauerkraut ebenso gut als Beigabe zu vielerlei Fleisil-
speisen als auch zu Fischgerichteneignet. Darüber hü
aus ist der vermehrte Genuß von rohem Sauerlrnr
von besonderem gesundheitlichenWert , wie sich
zahlreichepikante Salate aus ihm bereiten lassen. Mch,
nur die heutige Ernährungsforschung weiß von der
Bekömmlichkeitdes Sauerkrautes zu berichten. , ^

Die Geschichte dieser so trefflichen BeispeiseK«L
Man weiß, daß der berühmte griechischeW Dios-
kurides im ersten Jahrhundert nach Christi Ännlwnt
wegen seiner gesundheitsfördernden Eigenschaften im¬
mer wieder empfohlenhat, und die Erkenntnis von da
Heilwirkung des Sauerkrautes zieht sich durch Iahn
Hunderte' ärztlicher Literatur . Es ist nur zu bekam
daß 60 Fässer Sauerkraut den Erfolg der Expeditm
des Weltumseglers Cook in der HauptsachesicheraestÄ
haben. Skorbut und andere Krankheiten konntenm
der Mannschaft nur durch den wöchentlichen Genusm
ein bis zwei Pfund Sauerkraut ferngehalten weid»
Und auch heute, insbesondere in den srischgemüseame«
Monaten, ist Sauerkraut der unentbehrlicheVestansui!
unseres Küchenzettels geblieben. Zum Wohl der drin-
schen Volksgesundheitund der vielen schafenden Kände
scheu Volksgesundheitund der vielen schaffendenMSe
Verse unseres so beliebten Wilhelm Busch beachten, der
vom Sauerkraut sagt:

„Denn nur der ist klug und weise,
der auf die Gesundheit schaut!
Denk an die gesunde Speise,
und iß täglich Sauerkraut !"

Werks in Braunschweig übersiedeln. Unter diesen Lehr¬
lingen befinden sich Jungen aus allen Teilen des Rei¬
ches. 12 Jungen sind Söhne Auslandsdeutscheraus Ar¬
gentinien, Brasilien und Südwestafrika. Am Mittwaii-
nachmittag erfolgt eine Besichtigung, ab 18 Uhr sindel
ein Lagerabend statt, zu dem die Kurgäste und E»
wohner von Norderney eingeladen sind. Am 1K. -ei«
tember, also am Freitag , erfolgt der Abmarsch
Braunschweig.
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tracht, weil sie nach der vorhandenen VerkehrsbelastM
also unter Berücksichtigungder Wirtschaftlichkeit ge¬
baut werden können. Man ist in Deutschlandaui du
Anwendung der Mittelschweren Bauweisen gekommr
weil wir hier auf weiten Strecken nur einen mitw-
schweren Verkehr -haben und daher diese Bauwcmr
in den meisten Fällen auch die wirtschaftlichsten
Beläge mittlerer Stärke machen sich durch Ersparn»!!
des Verkehrs an Betriebskosten in erheblichkurzem
Zeit als schwere Decken bezahlt. Mit Rücksicht auf >W
niedrigeren Anlagekostenkönnen mit dem gleichen
aufwand bedeutend mehr Straßen ausgebaut werde«.

In Straßenbaukreisen ist man heute der AussanE
daß für tägliche Verkehrsbelastungen bis zu IM.
Schotterdeckenmit Oberflächenbehandlung, z. B.
Teer, ausreichen. Erst darüber hinaus bis zu oim"
Tagesverkehr bis zu 4000 t sind mittelschwere Decke«,
wie Teermischmakadamin ' mittelschwerer Ausführung-
sowie Tränk- und Einstreudeckendie gegebene Bau¬
weise. Auch die alten holprigen KopfsteinpflasterstraM
von denen wir im Zuge der Landstraßen I. und
nung noch rd. 10 000 Icm haben, können durch Deplm
belüge in einen für den motorisierten Verkehr lnaE
baren Zustand gebracht werden. Der Kraftverkehr
nötigt Straßen , die bei jedem Wetter bciahrbar
und dabei die nötige Fahrsichcrheit gewähren. 6>cr^die Teerstraßen erfüllen diese Forderung, weil sie ra
sind und bleiben.

Die Dinge liegen heute so. daß in der Motorisiern«-
des Verkehrs nicht mehr wie in den letzten 20 ^
die Kraftwagentechnik die Führung hat, Andern^Straße . Sie zwingt den Kraftwagenbau zur
entwicklung. um die Möglichkeiten, die die neuerm
hinsichtlichdes Gewichts und der . Schnell,gleit
auszunutzen. Die Straßenbauinüustriehat das
ben, stets auf dem laufenden zu bleiben und
wird die diesjährige Münchener Straßenbau.»«
abermals zeigen daß sich die deutsche
technik im gleichen Tempowie bisher iortentwiam
vervollkommnet hat. Mit dieser haben wir ersi
strument entwickelt, um Straßenbauten, wie --
seit 1933 betreiben, überhauptdurchführen zu
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(2. Fortsetzung)
Wassiljew und ich tanzen mit den jüngeren Sowjet-

damen. Sie tragen durchweg die letzten Kostüme der
-ine dc la Paix . Ich bin ein leidlich guter Tänzer,
und so sichre ich eine bekannte russische Filmschau-
spicierin öfters zum Tanz. Später erfahre ich erst,
daß sie die Frau des Marschalls Jegorow ist. Sie
dringt mich an einen. Tisch, an dem die Barsowa sitzt,
die".bolschewistische Nachtigall".

Molotow und Budjenny haben die Gnade . . .
Später kommt Molewski mit Wassiljew an meinen

Tisch und bittet mich, mit rhm zu Molotow zu kommen.
Man reicht mir Zigaretten und fragt mich nach den
Motoren, Wassiljew blinzelt mir vielsagend zu.

„Ich höre, daß wir im Lizenzbau.den englischen
völlig gleichwertige Motoren erzeugen?" fragt
Molotow.

„Ecrvitz. völlig gleichwertige", antworte ich.
(Der vergiftete Sekt in der Kohlenstadt hat mich im

Geiste nicht mehr verlassen!)
Auch VolkskommissarMikoian ist zu unserer Gruppe

hinzugetreten. Er ist ebenfalls im French, im einfachen
Mitärrock.

„Wir sind außerordentlich froh, einen Fachmann wie
Tie gewonnen zu haben", sagt einer der Herren.
„Kommen Sie in den roten Salon. Ich will Sie un¬
serem Marschall Budjenny vorstellen."

Wenige Minuten später stehe ich vor Budjenny. Er
-- jst der Chef des Moskauer Vezrrkes. Sein Schnurr-

2. Kapitel -
D4« jüdischen Herren von Orenburg

Ein Volk in Knechtschaft
Don dem Tage an, da ich Ania Warewska getroffen

habe, ändert sich mein Leben. Ich lebe nur für Ania.
Ich fiebere dem Augenblickentgegen, an dem ich Ania
sehe. Ich weiß, daß Ania nach drei Wochen wieder
zurück nach Orenburg muß, wo ihr Vater lebt.

„Ich muß den Betrieb auf einer Flugschule man
Anfang an studieren", sage ich bei der Leitung der
Schulen und des Frontwesens. Es liegt an der Aus¬
bildung der Motorenwarte. Es darf niemand mehr
bei der Flugtechnikerprüfung durchkommen, der nicht
unsere Vorschriften bis ins Kleinste beherrscht und
ihre praktischeDurchführung gewährleistet."

„Es ist viel wichtiger, die Sabotage von unten auf
zu bekämpfen", sagt einer der Herren am grünen Tisch.

„Gut", antworte ich. „Das ist nicht mein Ressort.
Bekämpft Ihr die Sabotage, wenn sie wirklich bis in
alle Flugschulen, in alle Werkstätten und in alle Ge¬
schwader gedrungen ist. Meine Aufgabe ist: Vorschriften
zur Pflege der Motoren auszuarbeiten, und dazu muß
ich die Ausbildung der Flugzeugtechnikerkennenlernen.
Ich bitte um Kommandierung nach Orenburg auf dreiMonate."

Drei Wochen später komme ich in Orenburg an. Der
Chef der Fluqschule ist ein kleiner Jude namens
Tsche ruf a w >j , der mich äußerst ungnädig
empfängt. „Für mich sind Sie einfacher Offijier rm
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„ljcnelltvt uns »lebt, lviniler" rnkt äse Oberst
iart steht unheimlich zu beiden Seiten des grobknochi-
M Gesichtes weg.

„Der Kontrolleur der Flugzeugfabriken hat mir be¬
reits viel Gutes erzählt", sagt Budjenny.

Ich trachte, daß ich aus dem Kreis der hohen Herren
soitkomme. Schon früher ist mir ein junges, schönes
Mädchen aufgefallen, mit dem ich umenigeMinuten
später zu den Klängen eines Walzers tanze.

Der Kaviar 30 Zentimeter hoch
Ich führe sie auch zu Tisch. Sie ist die Tochter eines

Kommissars. Die Lakaien servieren im weißen Dreß.
Auf dem Tisch stehen Schüsseln, so groß wie -ein Auto¬
reifen mit vielen radikalen Abteilungen. Der Kaviar
liegt 3t> Zentimeter hoch. Die Wodka wird in Eis¬
kübeln serviert. Wir speisen auf Silber , das mit der
Zluenkrone verziert ist.

Nach dem Abendessen löst sich die Gesellschaftauf,
man trinkt Sekt und Wodka. Meine Tischdameheißt
Anna Cebatschenka. Wir verbringen die nächsten
stundenausschließlichmiteinander in einer Ecke des
Wintergartens, und ich erzähle von England- Wir
geben uns für den nächsten freien Tag (alle sechs
Tage) ein Stelldichein im Hotel Moskau.

Hin und her zwischen Moskau und Leningrad
In den nächsten Wochen fliege ich viel zwischen

Leningrad und Moskau hin und her. Sitzungen, Konte-
nnze», Exposees. Worte, nichts als Worte. Die
sitzen der Sowjetbehördcn sind sich nicht klar, was

vorgeht. Die Generale und Kommandanten
dhLuftgcschwader glauben, über Formationen zu ver¬
hütt, die jederzeit losfliegen können. Von 116 Ee-»adern können kaum zehn Geschwader mit allen
Geiseln den Boden verlassen.

Die Hälfte der Motoren ist reparaturbedürftig . Die
andere Hälfte befindet sich in Reparatur.

unterrichte auf der Kriegsluftfahrtakademie in
Moskau, in der Ingenieur -Fakultät Motorenkunde, ich
snerde zu den Kursen der Ossoviachimherangezogen,
E arbeite Behandlungsvorschriften für Flugzeug-
motorcn aus. die iu 16 Schule» für Militärflugzeug-
wlircr und 8 Schulen für Militärpiloten eingeführt
"erden. Ich schreibe Abhandlungen über Motoren-
Vtlege für die militärtechnischen Schulen der Lujt-
uottr. Ich Vortrüge im Zentralinstitut für
Aowmatorenbauin Moskau, fliege zweimal in der
Amche nach Leningrad, um dort im Polytechnischen
Mitut M. I . Kalinin Vortrüge zu halten, spreche
rar technisch-wissemchaitlichenJnstitu ' der General-
direktion für die Luftfahrtindustrie in Moskau.

Zwischen Moskau und Leningrad fliege ich manch-
"ol mit dem GroßflugzeugA N. T. 26. Der A. N. T.
desitzt acht wassergekühlteMotoren, doch bemerkê ich,
dag nie mehr als sechs zu gleicher Zeit lausen. Stets
gibt es eine Panne , zumeist bei den beiden Motoren,
dre in einem Bock über dem Rumpf liegen.

Ich treffe Ania
.. Eines Tages treffe ich Anna Scbatschenkain diesem
wromlugzeng. Wir hatten uns schon mehrmals ein
Stelldichein, im Wintergarten des Hotels Moskau ge-
8ê n. Wjx verabredeten uns auch diesmal für den
nächstenTag. Anna erzählt mir, daß sie eine Freundin
)N Besuch habe, und sie werde sie mitbringen. Ein
rnies Mädchen, die Tochter eines ehemaligen Earde-
dorsten. der in einem Provinzort kläglichlebt.

Murren Tag spielt die Musik. Ich habe einen
.reserviert. Anna kommt durch den Saal , an

,->er ^ eitc eis, schlankes, blondes Mädchen mit klaren,
->/ ^ n Augen "-ch starre das Mädchen an und weiß:

m Lebenssästsal entscheidetsich in diesen Minuten.
^ tst Ania Warewska.

2s !eknnnZ: kliegsr
3. Rang", sagt er. (Hauptm.annsrang). „Die Haupt¬
sache ist die politische Ausbildung der Flieger und
Motorenwarte. Alles andere lernen sie später von
selbst iiz der Praxis ."

Dann gehe ich auf Zimmersuche. Bei Jlja Sarewsky
finde ich eines. Seine Tochter bietet mir an, meine
Wäschezu waschen, Strümpfe zu stopfen, die Kleider
in Ordnung zu halten. Für den Fall , daß ich auf sie
selbst Wert legen sollte, natürlich das auch. Sehr gerne
sogar. Alles ohne Bezahlung. Auch das Zimmer kostet
nichts. Sie bekamen doch von der Kooperative nur
166 Gramm Roggenbrot und 260 Gramm für die alte
Mutter . Der Vater war vor dem Kriege Direktor der
Gaswerke in einer kleine» Stadt gewesen, und jetzt

war er 78 Jahre alt und hatte keinen Anspruch auf
eine Lebensmittelkarte. Zweimal im Monat bekamen
sie 166 Gramm Hirse, Fett gab es überhaupt nicht.

Als Bezahlung für Zimmer, Wäsche und allenfalls
Haustochter sollte ich ein Viertel meiner Lebensmittel¬
ration abgeben. Mit diesem Viertel würden sie leben.
Alle drei zusamemn. Ich sollte mich als Verwandten
ausgeben. Wenn von dieser Abmachung der Polit-
arbeiter gegenüber erfuhr, müßten sie ihm auch noch
abgeben.

Wie es im Dorf aussieht
Manchmal bekamen sie Lebensrnittel von einem

Soldaten gegen Tabak aus einem nahen Ort. Früher
war der Viehbestand in dem Dorf 1266 Kühe, 2060
Schafe und 4066 Jungschweine jährlich. Das Dorf be¬
stand aus 460 Bauernschaften. Heute in der Kollektive
gibt es dort : 16 Kühe, keine Schweine, da kein Futter
vorhanden ist, 666 Schafe. Dafür gibt es in dem Ort
sechs Autos. Zwei gehören dem Kommandanten des
Aviokombinats, d.as dort liegt, eines dem Chef der
Zivilverwaltung, eines dem Chef der Militärver¬
waltung. Von diesen drei Männern waren zwei Juden.
Der Soldat , der den Sarewskys ab und zu etwas aus
dem Orte brachte, war der Lenker eines dieser Wagen.

Ich schließe also ab und habe ein Zimmer für mich
allein. Der größte Luxus,  den man in der
Sowjet-Union haben kann.

Für mich folgen Tag« des größten Glückes. Ich
wandere mit Ania über die Felder. Wir belauschendie
kleinen Störche, fahren mit einem Kahn über den
Fluß, liegen auf den duftigen Wiesen und sehen dem
Zug der Wolken nach.

Ich bin von jeder Unterrichtsstunde befreit, ich gebe
selbst keinen Unterricht wie früher in Moskau, höre
aber zu, wenn die jungen Flugtechnikergeprüft werden,
bin bei den praktischenKursen in den Werkstätten an¬
wesend und arbeite später im Büro meine Vor¬
schriften aus. Die von mir gemachten Erfahrungen
sollen dann in sämtlichen militärischen Flugschulcn
eingeführt werden. Es hätte daher im Interesse der
Sache gelegen, wenn mich Dschernjawij gefördert
hätte, statt mir Hindernisse in den Weg zu legen, woer konnte.

So kommt der Winter in das Land.
4 Familien — 4 Betten — 1 Zimmer

Eines Tages begleite ich Ania nach Hause. Es ist
das erste Mal, daß sie mir gestattet, in ihre Wohnung
zu folgen.

Ich bleibe zögernd tm Hausflur stehen. „Komm",
sagt Ania, und zieht mich aus dem dunklen Flur in
das Zimmer. Es ist ungeheizt, das Wasser in den
Krägen gefroren, gegen draußen erscheint es mir dochwarm. '

In jeder Ecke des Zimmers stand ekn Bett , vor diesen
Betten standen. Tische. In einer Ecke wohnte Tufefs,
ein früherer Oberst der roten Armee, der entlassen war
und jetzt vom Vetteln lebte. Er schlief mit seiner Frau
und der vierzehnjährigen Tochter in dem einen Bett.
Jede zweite Nacht kam Petja , ihr Sohn. und legte
sich unter das Bett. In der zweiten Ecke wohnte ein
Rotarmist mit seiner Frau , im vierten Bett schliefen
zwei Zivilarbeiter von der Militärschule, die nurnachts kamen-

Der Vater Anlas ist nicht zu Hause. Wir setzen uns
auf das Bett. Ania schlingt ihre-' weichen Arme um
meinen Hals und küßt mich auf den Mund.

„Beachtet uns nicht, Kinder", ruft der Oberst von
der anderen Seite. „Wir lesen inzwischen unsere
Zeitung, was sie über die Wohnungsnot in Deutsch¬
land schreibt. Schrecklich, diese armen Deutschen, wie
sie hungern müssen. Ihr seid ja noch jung, Kinder!
Jugend will ihr Recht."

(Fortsetzungfolgt.)

Ic>s>rss-Vsr!ustli5ts clsr Misses:

-ein üseak
London, 13. September

Nach einer Statistik hat die Welthandelsflotte im ver¬
gangenen Jahr einen Totalverlust von 333 Schiffen mit
insgesamt 466 666 Brutto -Registertonnen zu verzeichnen
gehabt. Bei 47 der untergegangenen Schiffe sind die
Ursachender Katastrophen unbekannt geblieben.

In einem einzigenJahr haben die Ozeane insgesamt
333 Handelsschiffeverschlungen, eine Zahl, die ange¬
sichts des Fortschritts der Technik und der Sicherung's-
maßnahmen, die für den Ozean-Handelsverkehr heute
getroffen werden, ziemlich hoch anmutet. Dabei ist jedoch
von Jahr zu Jahr ein ständiger Rückgang der- Schiffs¬
verluste festzustellen. Beispielsweise fielen im Jahre
1936 363 Schiffe den rasenden Elementen auf hoher
See zum Opfer, und 1935 waren es gar 385. Schon dar¬
aus ersieht man, daß die Gefahren des Ozeans immer
wirksamer bekämpft werden und daß die Verluüe der
Welthandelsflotte auch deshalb zurückgehen, weil immer
mehr veraltete und nicht mehr sonderlich seetüchtige
Schiffe außer Dienst gestellt und durch verkehrssichere
Neubauten ersetzt werden.

Dennoch wird es sich wohl niemals vermeiden lassen,
daß das allgewaltige Meer sich Jahr um Jahr seine
Opfer sucht und Dampfer in seine unergründlichenTiefen
reißt, zumal die Welthanüelsflotte sich ständig ver¬
größert. Den größten Anteil an den Schiffsverlusten
hat England. Nicht weniger als 89 Dampfer, an deren
Heck der „Union Jack" flatterte , sind im Vorjahre
untergegangen, während Deutschland mit einem Ver¬
lust von 12 Schiffen erst an neunter Stelle folgt — ein
überaus günstiges Resultat , wenn man den Umfang
der deutschen Handelsflotte berücksichtigt. Es beweist,
daß die deutsche Handelsschiffahrtin bewährten Händen
ist. Freilich sind mitunter auch die tüchtigstenSeeleute
und die festesten Schiffsplanken gegenüber dem Toben
der Elemente machtlos. Wie die Statistik verzeichnet,
sind rund 46 Prozent aller im Vorjahr gesunkenen
Schiffe, nämlich 129 Einheiten, schweren Stürmen zum
Opfer gefallen. Hier war es wohl durchweg höhere
Gewalt, die über Menschenkrafttriumphierte.

An nächster Stelle folgt in der Reihe der Kata-
strophen-llrsachendie Strandung . Bei schwerem Wetter
wird ein Dampfer, dessen Ruder irgendwie defekt wurde,
auf eine Untiefe öder ein Felsenriff geworfen und ist
nicht mehr flott zu machen. Man muß das Schiff auf¬
geben und ohnmächtigzusehen, wie es der Wogenprall
langsam aber sicher zerreißt und zerbricht. 24 Dampfer
fielen dem Eisgang zum Opfer, einen noch größeren
Anteil an dem Totalverlust der Welthandelsflotte aber
haben Kollisionen, bei denen man die Verantwortlichen
nicht immer von jeder Schuld freisprechenkonnte. Sie
haben sich fast durchwegbei Nacht und Nebel ereignet,
sehr häufig an . Hafeneinfahrten. Natürlich waren es
dann stets die kleineren Dampfer, die durch die Folgen
des Zusammenstoßesin die Tiefe sanken.

Sehr interessant ist die Feststellung, daß bei 47 unter¬
gegangenen Schiffen die Ursacheder Katastrophe nicht
festzustellen war. Obgleichheute fast jedes Schiff eine
Funkanlage hat und in der Lage ist, 308-Rufe aus¬
zusenden, verschwandendoch 47 Dampfer spurlos mit
Mann und Maus in der Meerestiefe, ohne daß man
weiß, was ihnen zugestoßen ist. Sie können einer plötz¬
lichen Springflut oder einer Kesselexplostonzum Opfer

'gefallen sein, die minutenschnellden Untergang herbei¬
führte, ohne daß der Funker in der Lage war, Signale
auszusenden. Es ist aber auch möglich, daß manche
von ihnen durch eine Verschiebungder Ladung gekentert
sind. Mehrfach machtees wohl ein Versagen der Funk¬
anlage, etwa beim Ausbruch eines Brandes , unmöglich,
rechtzeitig Hilfe herbeizurufen. Man ist in diesen
Fällen nur auf Vermutungen angewiesen, denn auch
heute noch gibt der Ozean der Schiffahrt manchesRät¬
sel auf. Das Schicksal dieser 47 Dampfer, die gleich
jedem anderen die Meere befahrenden Schiff im Re-
gisterbuchder britischen VersicherungsgesellschaftLloyds
verzeichnet sind, wurde mit einem Fragezeichenversehen.
Der eine oder andere Fall mag vielleicht im Verlauf
späterer Jahre durch die Aussage irgendeines See¬
mannes noch aufgeklärt werden.

Me,.Me« /kaüe« 4ie»

Veteranen trafen sich 75 Jahre nach einer Schlacht
rb. Washington, 13. September.

75 Jahre nach der blutigen Schlacht bei Eettysburg,
die den amerikanischen Sezessionskriegzugunsten der
Unionstaaten entschied, versammeltensich in dieser penn-
sylvanischenStadt die Veteranen des Bürgerkriegs, die
einst vor einem dreiviertel Jahrhundert hier gekämpft
haben.

Sie leben noch, die „alten Knaben des Bürger¬
krieges". wie man sie in den Staaten nennt, wenn¬
gleich sie alle über 96 Jahre alt sind und manche bereits
auf ein volles Jahrhundert zurückblicken können. Denn
die Schlacht, in der sie um das Schicksal der Vereinigten
Staates kämpften, liegt nunmehr ganze 75 Jahre zu¬
rück. Ihr hohes Alter hat die Greise der einstigen Süd-
und Nordarmeen jedoch nicht abhalten können, sich aus
dem heißen, blutgetränkten Boden der pennsylvanischen
Stadt Eettysburg zu einem Wiedersehenzu treffen.

166 600 Mann standen sich im Jahre 1863 bei Gettys-
burg im Kampf gegenüber. Amerikaner schössen auf
Amerikaner, ein entsetzlicher Bürgerkrieg hatte das
Land in zwei Lager gespalten. „Hie Union!" — „Hie
Konsöderierte!" .so hießen die Losungen; der Süden
stritt wider den Norden um die Aufrechterhaltung der
Negersklaverei. Während man in den Slldstaaten auf
die Sklaven nicht verzichtenwollte und. sich deshalb von
der Union lossagte, traten die Nordstaaten unter dem
Einfluß Abraham Lincolns für die Slavenbesreiuug
ein. Erst schien das Kriegsglück auf seiten der Kon-
föderierten zu stehen, die mehrere Erfolge erzielten.
Aber in der blutigen Schlachtbei Eettysburg errangen
die Uniontruppen über die Slldstaaten einen entschei¬
denden Sieg, der schließlich den Bürgerkrieg beendete
und die völlige Unterwerfung der Südstaaten erzwäng.
650 606 Tote kosteteder furchtbare Bruderkampf, der
der Slaverei ein Ende machte.

Nun, nach 75 Jahren , reichen sich Freund und Feind'
von einst auf dem Schlachtfeld von Eettysburg die
Hände und tauschenErinnerungen aus. Es ist erstaun¬
lich. wieviele alte Recken des Bürgerkriegs noch heute
am Leben und rüstig genug sind, um dieser seltsamen
Feier beizuwohnen. Der jüngste Veteran ist 90 Jahre —
als 15jähriger Farmerjunge hat er die Schlacht bei
Eettysburg mitgemacht. Die Kameraden, hochgewachsene
Haudegcngestalten, die sich in ihren alten Uniformenund mit ihren weißen Bärten wie Figuren einer vcr-
mnlcnen Zeit ausnehmen, nennen ihn das „Baby",
oenn die Leistensind ja schon über 95 Jahre alt , und
36 einstige Kämpfer haben bereits ihren 166. Eeburts-

^OtLckuogso llksr 6so Vorgang 6s8 krtrinlcsris/ 8cliwimmsr, 6is 605 Qlsicligswiclit verlieren
In einer interessanten Untersuchungbefaßt sich der

Schiffsarzt des Segelschulschiffes„Deutschland", Dr.
Hans Löber. mit den Ursachendes Ertrinkens. Leider
fällt alljährlich noch immer eine große Anzahl von
Menschendem Tode des Ertrinkens zum Opfer, und
wenn man sich vergegenwärtigt, daß etwa Prozent
aller Todesfälle auf Ertrinken zurückzuführenist, er¬
kennt man die Wichtigkeitder Bekämpfung des nassen
Todes.

Wie kommt es. daß so häufig ein geübter Schwimmer
plötzlich in die Tiefe sinkt? Der Laie bezeichnet in solchen
Fällen einen Herzfchlagals die Todesursache. Das ist
nicht richtig. Der Vorgang im Körper ist vielmehr ein
ganz besonderer: Des heißem Wetter und besonders
unmittelbar nach einem Sonnenbade befindet sich ein
großer Teil des umlaufenden Blutes in den Haar¬
gefäßen der Haut. Der starke Kältereiz, der im Wasser
plötzlichauf die Haut einwirkt, führt dazu, datz die
Haargefäße sich sehr rasch zusammenziehenund das Blut
aus der Haut herausdrängen. Die Vlutmenge strömt
nun im Innern des Körpers zusammen, und so ent¬
steht auch eine Blutleere im Gehirn, die eine Ohnmacht
im Gefolgehat. Der bewußtloseSchwimmer sinkt unter,
während das Herz noch meiterschlägt, so daß es sich also

tag feiern können. Das hält sie nicht ab. wie ehedem
ihre Zeltlager auf dem Schlachtfeldzu beziehen, die die
Angehörigen der Süd- und Nordstaaten getrennt auf¬
geschlagen haben. In beiden Lagern ipurden Sie Fahnen
der Konföderierten und der Uniontruppen gehißt zur
Erinnerung an den Tag. da der Süden und der Nor¬
den nach grimmigen Kampf den Weg zueinander sanden.

Freilich hat man allenthalben fliegende Hospitäler
aufgeschlagen, um gerüstet zu sein, falls die Aufregung
di'e alten Knaben des Bürgerkrieges übermannen
würde. Aber von diesen wurde weit weniger Gebrauch
gemacht, als von dem großen Whisky-Zelt. das der
Gouverneur von Pennsylvania hatte errichten lassen
und in dem kostenlos„Erinnerungsschnaps" ausge¬
schenkt wurde. Sowohl die Greise der Nordarmee als
auch die des rebellischen Südens erwiesen sich trotz ihres
biblischenAlters noch immer als Männer von Schrot
und Korn. wenn auch mancher von ihnen mit dem
Kraftwagen über das Schlachtfeld gefahren werden
mußte, weil die Beine nicht mehr >0 recht ihren
Dienst tun wollten. Einige haben eine tausend Kilo-
meter weite Reise- zurückgelegt, um der Wiedersehens¬
feier beizuwohnen. ,

keineswegs um ein Versagen des Herzens, sondern um
ein Versagen des Blutkreislaufs handelt.

Eine Rolle spielen häufig auch Trommelsellverletzuu-
gen. Der Schwimmerverliert dadurch, daß kaltes Wasser
in das Mittelohr eindringt und eine Reiznng des im
inneren Ohr gelegenen Eleichgewichtsapparates ver¬
ursacht, jegliches Orientierungsvermögen im Wasser,
ein Vorgang, der sich besonders beim Springen oder
Unterwasserschwimmenereignen kann. Bei vollem Be¬
wußtsein findet der Schwimmer durch die Gleichge¬
wichtsstörungen einfach nicht mehr den Weg an die
Wasseroberflächezurück, sondern entfernt sich immer
weiter von ihr, um schließlich zu ersticken. Der Vorgang
des Ertrinkens selbst spielt sich so ab, daß zunächst einige
Tropfen Wasser bis zum Kehlkopf vordringen und dort
einen vorübergehenden Stimmritzenkrampj und einen
Hustenanfall verursachen. Es folgt eine kurzdauernde
Ohnmacht, aus der man sich wieder aufrafft. Aber man
kann es nicht verhindern, daß man Wasser schluckt und
völlig unzweckmäßigeSchwimmbcwegungenmacht da
das Bewußtsein gestört ist. Gleichwohl verwag sich ein
des Schwimmens Kundiger in diesem Zustand oft fünf
bis zehn Minuten über Wasser zu halten, während der
Nichtschwimmermeist schon nach einigen Sekunden ver¬
sinkt. Der Ertrinkende versucht. Luft zu bekommenund
schluckt erneut Wasser. Nun gesellen sich zu den Bewußt¬
seinsstörungen auch noch die ersten körperlichen Stö-
rungen. hervorgerufen durch die Kohlensäureanhäufiing
im Blut . Schließlich tritt ein erneuter endgültiger
Stimmritzenkrampf ein. durch den die Atemwege völlig
abgeschlossen werden. Es folgt eine tiefe Bewußtlosig¬
keit, der Mensch versinkt, um nicht mehr an der Ober¬
fläche zu erscheinen.

Das Herz arbeitet bei dem Ertrunkenen noch eine
ganze Zeitspanne weiter, denn die eigentliche Todes¬
ursache ist weder das Eindringen von Wasser in die
Lungen noch ein Herzstillstand, sondern die Schädigung
der lebenswichtigen Zentren zwischen Rückenmarkund
Gehirn durch Kohlensäurevergistung und Sauerstoff¬
mangel. Diese Schädigung ist nach etwa 15 Minuten
soweit fortgeschritten, daß keine Aussicht mehr besteht,
den Ertrunkenen ins Leben zurückzurufen. Ist die Zeit¬
spanne jedoch kürzer, besteht noch Aussicht auf Erfolg. Es
ist deshalb notwendig, daß man einen Ertrunkenen
innerhalb von 15 Minuten bergen kann, wenn man
Hoffnung haben will, ihn durch Wiederbelebungsver¬
suche zu retten. 2t,.
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Lola auf dem Kchimmel
Die letzten Zuschauer verließen den kleinen Zirkus,

der vor acht Tagen ins Dorf gekommen war und heute
seine Abschiedsvorstellunggegeben hatte. Unter den
Schwatzenden, Lachenden, Gähnenden, die aus dem Zelt
in die sternenklare Sommernacht drängten, ging still
und nachdenklichder junge Cutsverwalter Franz.

Vor dem Zelteingang verlöschtendie beiden Lampen,
und in den Wohnwagen wurden Fenster hell. Die Tiere
regten sich müde in den Ställen . Gespenstisch lag die
kleine Budenstadt unter dem Nachthimmel. Morgen
würde alles wieder fort sein, wie ein Spuk. Mit den
Tieren , dem Zelt und den bunten Wagen aber würde
auch Lola verschwinden, das schlanke, dunkle Zirkus¬
mädchen. Aber heute noch würde er sie in seinen Armen
halten wie gestern und vorgestern. Er löste sich aus
seinem dunklen Versteck und ging in einiger Entfernung
an den Wohnwagen vorbei, weiter auf die Wiese hin¬
aus, wo die Heuhaufen lagen. Auf den dritten ließ er
sich fallen und starrte zum Himmel. Die flimmernden
Sterne waren wie Flitter an Lolas Kleid. Er hatte
eigentlich viel zu verträumte Augen für einen Euts-
beamten, aber Lola hatten sie doch gefallen. Wie ge¬
heime Verständigung war es gleich am ersten Abend
zwischen ihnen gewesen, als er an der Arena saß und
Lola auf dem Schimmel hereinritt . Zufällig hatte er sie
am nächsten Morgen auf der Wiese getroffen, als sie
mit dem Pferd von der Schwemmekam. War es nicht,
als hätte er schon viel länger nach ihr Sehnsucht ge¬
habt, ohne daß er sie kannte?

Eine Viertelstunde hatte er im Heu gelegen,- da
huschte eine Gestalt über die Wiese heran, aus der Rich¬
tung der Zirkuswagen. Er mutzte es gespürt haben,
plötzlichsprang er auf. Wie vom Duft des Heues be¬
nommen, taumelte er ihr entgegen. Unwirklich wuchs
die Gestalt aus dem Zwielicht der Nacht, wie ein Nebel,
der zerflattern würde. Aber da legte er schon seine
Arme um die Gestalt, und es war das Zirkusmädchen,
das er umfangen hielt.

„Lola!" flüsterte er und kiitzte sie lange, der Um-
hang, der bei ihrem eiligen Herankommen so geflattert
hatte, fiel von ihren Schultern. Während er sie kiitzte,
sah er sie noch auf dem Schimmel, in dem Flitter¬
kleidchen. das sie vorhin in der Arena noch getragen
hatte.

Endlich lietz er sie los : „Du bist toll!" sagte sie zärtlich
böse und holte tief Atem.

„Morgen bist du nicht mehr da!" erwiderte er, hob
den Umhang auf und legte ihn über ihre Schultern.

Sie schmiegtesich an ihn, und so gingen sie weiter
in die nächtlichenWiesen hinaus.

Und so kamen sie zurück. Schweigend, müde, vom
Abschiederfüllt. Gespenstischragte das Zelt auf, die
Wohnwagen lagen nun ganz dunkel da. „Nicht weiter !"
sagte das Mädchen und blieb' stehen. Sie waren am
Rand des Festplatzesangelangt. Sie gab ihm die Hand.
Er betrachtete ihr Gesicht. Es war ein fremdes, fast
geheimnisvolles Gesicht. Anders als die Mädchen¬
gesichter, die er im Dorfe sah. Es war gar nicht schöner,
aber für ihn hatte es einen Zauber, dem er vom ersten
Abend an verfallen war.

Während er noch, den Abschiedzu verzögern, ihre
Hand hielt, machte sie plötzlich eine erschreckte Be¬
wegung. Er drehte sich um. Lautlos war ein Mann
herangekommen. Es war einer vom Zirkus. Er trug
eine Reitpeitsche. „Sich mal an, die Lola !" sagte der
breitschultrige Mann und trat näher. Es war nichts
Freundliches in seinem Ton, und so blickte auch Franz
ihn finster an. Das Mädchen sah ein wenig ängstlich
aus . Fürchtete. sie den Mann ? Hatte er irgendwelche
Rechte an sie?

„Schöner Abend, waS?" wandte er sich höhnischan
Franz . Dabei wippte er gefährlich mit seiner Reit¬
peitsche.

„Geh, Bruno !" bat das Mädchen. Er schien sich an
ihrer Angst zu weiden. Franz sah ihn furchtlos an.
Er hatte durchaus keine verträumten Augen mehr.

„Na ja, heute ist sowieso Schluß!" meinte der Mann,
als hätte er sich besonnen, und ein wenig schwankend
ging er auf die Wohnwagen zu, während er die
Peitsche noch mehrmals durch die Luft sausen lietz. Er
schien aus dem Easthof gekommen.zu sein.

„Wer ist der Kerl ?" fragte Franz.
„Der schöne Bruno !" antwortete sie und blickte dem

Davonschreitendennach. „Ein großer Mann bei uns.
Er ist hinter mir her, redet mir vom Heiraten. Aber
ich mag ihn nicht. Er ist ein Spieler und Schürzen¬
jäger. Manchmal hasse ich ihn."

„Manchmal . . .?" fragte Franz und -berührte ihre
Schulter. Sie gab ihm wieder die Hand, doch er ritz die
ganze Gestalt in seine Arme. Ruhig ließ sie es ge¬
schehen. „Immer mutz ich fortgehen", flüsterte sie, „nie¬
mand sagt: „Bleib !"

„Und wenn ich es sage?" stieß er hervor. Sie lachte
leise.

„Dummer Junge , würdest du mich denn heiraten ?"
Drauf konnte er nichts sagen. Sie machtesich nun sanft
aus seinen Armen frei.

„Aber wenn du einmal wiederkommst—" rief er
leise. Sie drehte sich noch einmal um und winkte. Un¬
wirklich stand ihre Gestalt im Zwielicht der Nacht, wie
ein Nebel, der zerflattern würde. So entschwandsie in
der Wagenburg . . . .

Oft sah er noch das Bild des Zirkusmädchens, auch
wenn er andere Mädchen küßte. Sie war für ihn die
Ferne, die ihn lockt. Ganz vergaß er sie nie. Nach zwei
Jahren sollte er sie wiedersehen. Es war in einem an¬
deren Dorf, in einer ganz anderem Gegend. 2m letzten
Jahr hatte er die Stellung gewechselt. Mit dem Motor¬
rad, das er sich inzwischengekauft hatte, fuhr er ins
Nachbardorf, wo ihr Zirkus gastierte. Wieder war es
die Zeit der Heuernte, und von den Wiesen kam der
süße Duft, der ihm so manches Mal die Erinnerung
an sie zugebracht hatte. In einer leisen Erregung, wie
er sie im Zirkus nur als Knabe gespürt hatte, saß er
auf seinem Platz dicht an der Arena. Die Späße des
Clowns, die bescheidenen zirzensischen Künste des kleinen
Wanderunternehmens glitten wie ferne Bilder vorbei,
er wartete nur auf Lola. Den schönen Bruno hätte er
schon wiedererkannt. Er verstand nicht, daß man diesen
Mann schön nennen konnte. 2hm war er unsympathisch.
Aber der Kraftakt, den der breitschultrige Mann jetzt
vorführte, wurde sehr beklatscht. Die nächste Nummer
brachte eine Dressurschau, die der Besitzer mit seinen
Pferden selber vorführte. Die kleine Kapelle spielte
auf ihren Blechinstrumenten.

Da sprengte endlichder Schimmel in die Arena, und
auf seinem Rückensaß Lola, fremd und bunt wie ein
Kind der Steppe. Wieder war er sofort in ihrem Bann.
Sie zeigte ihre Kunststücke, lächelte und warf Kußhände
den Zuschauern zu. Auch zu Franz . Aber es war kein
Lächeln freudigen Erkennens oder heimlicher Verstän¬
digung, es war das berufsmäßige Lächeln, das allen
galt. Hatte sie ihn nicht erkannt oder über den Aben¬
teuern der beiden Jahre schon vergessen?

Unruhig trieb er sich nach der Vorstellung in der
Nähe der Wohnwagen herum. Gab sie ihm kein
Zeichen? Vielleicht hatte sie ihn wirklich nicht erkannt.
Er mußte sie sprechen. War es nicht wie damals ? Der
Duft von den Wiesen, der Sternenhimmel , der fahle
Schimmer über den Wohnwagen, das gespenstisch ra¬
gende Zelt , die Geräusche aus den Ställen , ein Ruf,
ein junges Lachenaus der Dunkelheit . . . . alles schien
wie vor zwei Jahren . Endlich ging er noch näher an
die Wohnwagen heran. Ein Hund schlug an. Ein Mann,
der ihn für einen aus der Truppe zu halten schien und
mit Eimern vorbeikam, rief ihm etwas zu. Franz stand
verloren zwischen den Wagen. Und dann, wie er noch
stand und lauschte, huschte sie aus einem der Wagen,
ein dunkler Schatten, der jeden Augenblick verwehen
konnte. Da rief er sie an. Sie blieb stehen, drehte sich
um. Er kam rasch heran und blickte in ihr Gesicht, in
dieses gar nicht so sehr schöne, nur fremde, erregende,
unvergeßlicheGesicht. „Lola !" sagte er. „Du kennst mich
doch noch?" Sie lächelte, und es war wie das Lächeln
vorhin auf dem Schimmel, das allen galt . „Ja, " er¬
innerte sie sich, „es kann schon sein . . . doch, ich weiß".

Sie hatte sich verändert , jetzt wußte er es. Aber was
er ihr hatte sagen wollen, wußte er nun nicht mehr.
So war es gut, daß in diesem Augenblickjemand nach
ihr rief. Ein Mann , der plötzlich in der Tür des näch¬
sten Wohnwagens stand. „Lola !" rief der Mann . Es
war der schöne Bruno.

„Ich kommeschon!" rief sie hinüber. Der breitschul¬
trige Mann verschwandbrummend im Wagen.

„Ach so, der Mann mit der Peitsche!" sagte Franz ein
wenig verächtlich.

„Gute Nacht! Alles Gute, Franz !" flüsterte sie und
ging. Er blieb nachdenklich stehen. Nur der Gedanke,
daß sie seinen Namen noch wußte, wär wie ein süßer
Schmerz. Auf einmal war sie wieder bei ihm. Kurz
vor der Treppe zum Wohnwagen war sie noch einmal
umgekehrt. „Du sollst es wissen", sagte sie hastig, „wir
haben geheiratet." Er starrte sie ungläubig an. „Wir
gehören doch zusammen", setzte sie hinzu. Es klang, als
ob sie den schönen Bruno heute noch hassen würde,
manchmal . . . hassen und lieben. Wie sie ihn vielleicht
schon immer geliebt hatte . . .

L . 8 . blsubsrt.

Der große Hund / Von Josef Clemens Lohr
Langeweile . . . Langeweile . . .
Um zu erfahren, wie furchtbar Langeweile die Ge¬

müter zu befallen vermag, mutz man einen Sommer-
sonntag in einem kleinen Landstädtchenin -der frontera
an der chilenisch-argentinischen Grenze verlebt Haben.
Selbst Landstäd-tchen ist zu viel gesagt bei -dem Haufen
Bretterbuden mit ihren rot angestrichenen Wellblech-
dächern und dem dazwischenliegenden Raum, den man
als Straße bezeichnet.

So ungefähr war das in Pucon am Ufer des Villa-
Rica-Sees, zu Füßen des in den Himmel strebenden
Vulkans Villa Rica. Totenstille herrschte in der a-usge-
storbenen Stadt . Das grelle Sonnenlicht brannte auf
die Straßen mit ihrem mehligen, fußhohen Staub . Die
Luft war glasklar, der Wind zum Wehen zu faul, die
Hunde zum Kläffen, die Menschen schliefen bis in den
Tag hinein.

Ich lag faul in der Hängematte auf der Veranda
und döste. Ab und zu trank ich Mate . Die Röchel-kiste,
die einmal ein Grammophon war, konnte höchstens noch
die Affen vertreiben, so abgespielt waren die Platten.
Die Bücher waren zerlesen, die Zeitungen sechs Wochen
alt . Die Inserate spukten in meinem Gehirn.

Nicht einmal in den Himmel zu stieren, war möglich,
weil der Vulkan die Hälfte bedeckt— der Vulkan, der
zu faul ist zum Rauchen — und der stehende Qualm
vor Trägheit über den Gipfel herabhängt wie eine
gebogene Nase.

So ein Sonntag ist das Langweiligste auf der Welt.
Während ich wieder einmal solch verzweifelten Gedan-
kengängen nachhing und schönerer Tage in Hamburg
und in der Lüneburger Heide gedachte, patschten ein
Paar nackte Jndianerfüße die Veranda herauf. Ein
junger Bursch mit rundlichem Kopf, lustigen Augen
und blau-schwarzem Haar brachte Nachricht vom
kunäo seines Herrn, von meinem Freund Don Alberto:

„Don ^.lksrto Is wanäa ssts. cartal ", sagte der
Bursche und verschwand, um auf der Verandatreppe
sitzend auf Antwort zu warten . Tagelang säße er so . . .

Endlich! — endlich eine Abwechslung im grausigen
Einerlei dieses langweiligsten aller Sonntage ! Ganz
gleich, was Alberto schon mochte! Es war in jedem
Fall eine Erlösung aus furchtbarer Oede.

„Lieber Paul ! Komm sofort herüber zu mir ! Wir
jagen den Puma . Das Fell wird naß' gemacht!
Alsierto!"

^llrigbt ! Wird gemacht. Besser auf Puma jagen
als auf der Veranda verblöden!"

„Sattle das Pferd !" rief ich dem Jungen zu.

Ich holte Flinte und Messer aus dem verschlossenen
Schrankund saß nach wenigen Minuten im Sattel . Wir
jagten hinauf auf den Berg. Oben wartete schon Don
Alberto.

„Was gibt's, Junge ?" begrüßten wir uns.
Stirnr -muzeln erzählte Alberto in kurzen Zügen die

Geschichte vom Puma.
Schon wochenlang treibt sich hier ein Puma herum.

Frißt meine Schafe. Frißt mich noch arm, wenn ich
länger zusehe. Wochenlang suche ich ihn schon, jetzt haö
ich's satt. Jeden Tag holt er ein Schaf. Meine Huasos
haben ihn schon öfter gesehen, aber mit ihren Vorder¬
ladern kriegen sie das Biest nicht. Denk dir , am hell¬
lichten Tag ! Sie behaupten, schon seit Jahrzehnten kein
so großes Tier gesehen zu haben. Ein sandfarbiger,
weißt du, von drüben, von denen hier und da einer
über die Grenze wechselt. Flinte hast du?"

Er rief die Pancha, das indianischeMädchen:
„Poncho, paß ja auf den Ghico auf !" Der Lhicowqr

sein einziger Junge.
„Si st, Don Alberto", sagte die Pancha chfrig, und

auf Jndianermädchen ist unbedingter Verlaß.
„Ist deine Frau nicht da?" fragte ich Albert.
„Nein, sie ist auf einig« Wochenrüber nach Valdivia ."

- Dann zogen wir los. Streiften auf schwierigerPirsch
durch den Urwald, kletterten über die schneeweißen,
kahlen Stämme des Polo muerto, die an Riesenknochen
erinnern , schobenuns durch junges Bambusgestrllpp,
durchpirschtendas Mata , eine wiederbewachs-ene Rodung,
und standen bei den Schafherden an. Am Bach ver¬
muteten wir den ständigen Wechsel des Puma.

Aber der Puma zeigte sich nicht.
„Caramba , goddam!" schimpfteAlberto.
Es war wie verhext. Nur die Viehhirten klagten in

erregten endlosen Monologen über den Räuber . Durch
ausgedehnte, fruchtschwereWeizenfelder wechseltenwir
unseren Standplatz, schlichen durch Maisfelder , saßen
stundenlang an. Die herrliche Aussicht auf die schnee¬
bedeckten, fernen Gipfel der Kordilleren, den bläulich
schimmerndenSee Villa Rico, den Vulkan über uns
entschädigtenicht das Fehlen des Puma.

Alberto glaubte , ihn finden zu müssen, aber all seine
Mühe war völlig vergebens. Gegen Abend gaben wir
es auf und machten uns auf den Heimweg ins Fundo.
Zu unserem Erstaunen war der ganze Hof leer, wie
ausg-e-stor-b«-n, nur Albertos kleiner Junge saß im Gras.

„Junge, was machst du denn hier? Wie kommst du
hierher?" rief ihm Alberto von weitem schon zu

Einsichtig
Im Mineralogischen Institut in Göttingen war ,,

wertvoller Silberbarren entwendet worden. Im ^
spräch über dieses Ereignis umstanden einige Dr
sessoren der Universität den Glasschrankmit deml»ei^
Futteral . Schließlich fragte einer der Herren
denklich:

„Und was machenwir nun mit dem Futteral ?"
„Dahinein stecken wir die Nase. die wir nun natiä

lich aus Hannover bekommen werden!" erwid-rp
trocken der Philosoph Christoph Lichtendcrgunter dem
Schmunzeln der übrigen. -!-

Der berühmte englischeLiteraturhistoriker Dr. IM,
son bewarb sich um ein Mädchen, sagte ihr aber ehrl,/
bevor er sie um ihre Hand bat : .

„Ich bin nur von niedriger Herkunft Miß Daisy und
ich muß leider sagen, daß ein Onkel von mir auf dem
Schafott endete . . ." "

Das tapfere Mädchen reichte ihm die Hand:
„Das macht nichts, Doktor! Mein Vermögen ist nicht

größer als das Ihre und wenn von meinen Verwandten
auch keiner gehängt wurde, so verdienten es d«h
mehrere von ihnen." ^

Nach diesen Feststellungen fanden sie sich zusammen
und wurden ein glücklichesPaar.

VLsstge Aachen
An Mark Twain schickte ein junger Dichter ein Ma>

nuskript, das den Titel trug „Warum lebe ich?"
Mark Twain las die Blätter , setzte sich hin und schrieb

einen Brief , mit dem er das Werk zurücksandte.
Der hoffnungsvolle Autor öffnete das Schreiben undlas:
„. . . weil Sie es mir mit der Post zuschickten!"

*
Der französische Politiker Clemenceau besaß ein« Zeit,

lang einen Schäferhund. Als ein Bekannter das ichime
Tier lobte und streichelnwollte, warnte Clemenceau:

„Bitte , seien Sie vorsichtig. Der Hund ist bissig und
schnapptsogar nach meinen Freunden . . ."

„Ach? Aber da wird er nicht viel zu schnappen
haben!" erwiderte der andere mit einem AugenzwinkernL8'

Fast beleidigt erklärte der Kleine, baß die Pancha
ihn eingesperrt habe, und er durch das Fenster gestiegen
sei, wei-l er nicht in der engen Stube herumsitzen wollte.

„Und wo ist die Pancha?"
„Lachsefischen— hinunter zum See", vermuteteder

Junge.
„Und eingeschlafen, natürlich, wie immer!" schimpfte

Alberto.
„Und was treibst du hier?"
„Ich?" meinte unschuldsvoll der Junge . „Ich habe

mit dem großen Hund gespielt!"
„Mit was für einem großen Hund? Wir haben doch

gar keinen Hund?"
„Doch, Pappi , mtt dem großen Hund. Da hinten

sitzt er doch auf der Tranca ." Dabei wies der Kleine
mit der Hand auf -das Falltor des pallifadenähnlichen
Zaunes.

Blitzschnellsuchten wir den Hund. Wir waren nicht
wenig erstaunt und trauten kaum unseren Augen. .
da saß der riesige Puma , den wir draußen bei den Hei,
den vergebens gesuchthatten. Mit seinen großen, fra¬
genden Augen stierte das Tier aufmerksam herüber zu
uns.

Ich zog die Mauserpistole aus der ledernen Tasche,
legte an und wollte schon abdrücken, als sich Alberto»
Hand auf meinen Arm legte:

„Latz ihn lausen!" Ganz ruhig sagte es Alb-na.
Ich schaute ihn wahrscheinlichrecht dumm m. Im

gleichenAugenblick war der Puma mit einem miMgen
Satz im Mata verschwunden.

„Und warum?" fragte ich Albert.
„Weil er so schön gespielt hat mit dem Jungen! Latz

nur , ein andermal kriegen wir ihn."
„Und mein Fell?"
„Das wird trotzdem naß gemacht!"
Langeweile jedenfalls kam an diesem Sonntag kein«

mehr auf.
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(22: Fortsetzung)
Er ist teils zufrieden und teils ärgerlich. Zufrieden,

weil das kleine Lisekind gesund und vergnügt ist, sein
„Wutschkerl", wie er ' sie manchmal nennt, sein süßes,
blondes, winziges, zufrieden auch, weil die .Sache mit
dem Wagen stimmt — ärgerlich aber natürlich wie
immer über Inge . Sie ist bei den Salzburger Fest¬
spielen! Sieht ihr ähnlich. Hält es natürlich in Neuleng-
bach nicht aus , obwohl er ihr die Kleine über den
Sommer nur unter der Bedingung gegeben hat, daß sie
wenigstens für diese Zeit auf ihre mondänen Vergnü¬
gungen verzichtet. Und die Alte muß auch herum-
kutschieren, statt auf Liselotte aufzupassen. Die machen
sich's bequem. Verlassen sich ganz auf «ine fremde Per¬
son, die man noch nicht genügend erprobt hat!

Christian denkt sich in Aerger hinein, obwohl er weiß,
daß es nicht angebracht ist. Er hat ja nie im Ernst
daran geglaubt, daß JNge einen ganzen Sommer lang
in Neulengbach durchhalten wird, auch herrscht kein
Zweifel darüber, daß ihre Anwesenheit für die Kleine
völlig wertlos ist, aber in allen Dingen, die mit Inge
zusammenhängen, ist er nun mal ungerecht geworden,

rllher nicht, erst, seit sie ihm so viel angetan hat.
enn es ist so, daß dieser Christian Hallet, wie fast alle

Menschen, zwei Seelen besitzt. Eine angeborene, tief
inwendige, und eine anerzogene, äußere. Die erste ist
grundanständia, ein wenig schwerfällig und auf ein¬
fache Natürlichkeit eingestellt. Sie schätzt Güte mehr
als Schönheit, hält Kameradschafthoch und glänzt durch
und durch von Sauberkeit. Die zweite hingegen, die an¬
erzogene, weiß, daß sie der junge Haller ist. Der reiche
elegante Sohn vom reichen eleganten Tobias Haller.
Kann haben, was er will. Schaut auf die lieben Neben-
menschen zwar wohlwollend, aber immerhin herab.
Zeigt sich gern in tadelloser Aufmachung mit schönen
Frauen in ersten Hotels. So ist das nun mal, und er
gälte als Sonderling, wenn er anders wäre.

Die zweite, die anerzogene war es, die ihn zur Ehe
mit Inge Hesterburg verleitete. Anfangs ging das ganz
gut. Man schwamm vergnügt und verliebt auf blenden¬
der Oberfläche. Aber allgemach begann der echte, der
richtige Christian aufzuwachen, jener Christian, der eine
-- kund denkende, einfache, gütige Frau habe» wollte,

rcrkte mit Unbehagen, was der andere, der aner¬

zogene, sich da geheiratet hatte. Der Versuch, Inge um¬
zuformen, mißlang natürlich vollständig. Nicht nur das,
er bewirkte auch, daß die Ehe in die Brüche ging. Inge
nämlich besaß nur die zweite Oberslächcnseele, und zwar
zur höchsten Potenz erhoben. Das ungeschickte Manns¬
bemühen, ihr Gediegenheit und Würde beizubringen,
mußte zur Katastrophe führen.

Christian steht dem Problem viel zu nahe, als daß er
es objektiv beurteilen könnte. Er weiß nicht, wie es
kam, daß in seinem klaren, schönen Leben plötzlich ein
häßlicher Riß klafst. Für ihn ist die Scheidungbitterste,
naive Enttäuschung.

Dieser Herr von Sanday , sein künftiger Ehenachfolger,
tut ihm jetzt schon leid. In zwei Jahren wird Inge be¬
merken, daß auch er nicht reich genug ist, sie wird fin¬
den, daß englische Multimillionärinnen , die ihre Luxus¬
jachten auf der Themse schwimmenlassen, es noch viel
besser haben als sie, und es wird genau so zum Krach
kommen, wie mit ihm. Nun, — er wünschtdem Herrn
von Sanday jedenfalls gute Nerven für alles, was ihm
bevorsteht.

Christian ist während seiner Eedankenrevolte ins
Freie unter das Terrassendachgetreten. Es regnet in
ungleichen vom Wind gepeitschtenSträhnen , die See
ist schmutzig braun und der Strand glatt gespült. Welch
ein verändertes Bild ! Statt der leuchtendenAquarell¬
farben vergangener Sonnentage, eine Gouachemalerei
mit aufgesetztemWeiß auf Wellen und Horizont. Aber
auch das ist schön. Senica war überhaupt schön! Chri¬
stian atmet tief. Er trommelt auf seinen Brustkasten,
legt den Kopf in den Nacken und pumpt sich oie Lun¬
gen voll frischerSalzluft . Wenn er morgen früh abreist,
wird er neue Kräfte mit sich fortnehmen. Und die
braucht er, braucht er dringend! Für die Arbeit, für
die Firma , für Liselottens Zukunft!

20
Gleich am ersten freien Nachmittag fuhr Dina Laurent

nach Wien, um „Einsam" zu suchen. Er hatte ihre letz¬
ten Briefe nicht beantwortet. Was konnte die Ursache
sein? War er böse, weil sie die Stellung bei Herrn
Varnhagen verschmähthatte ? Sie brannte danach, ihn
wiederzusehen, ihm alles zu erklären. „Ich muß ihn
finden, ich will ihn finden!" dachte sie fast fanatisch.

Zuerst wollte sie das Postamt Mittelgasse aufsuchen,
vielleichtwar dort etwas zu erfahren. Da aher an Sonn¬
tagen das Postamt geschlossen hielt, erbat sie sich einen
Wochennachmittag frei , was zhr anstandslos gewährt
wurde. Aphrodite war überhaupt niemals schwierig. Sie
hatte ihre eigenen Sachen im Kopf, und die Erzieherin
Liselottens galt ihr nicht mehr als irgendein brauch¬
bares Möbelstück. Die Erfüllung ihrer Mutterpflichten
bestand darin , daß sie ein- bis zweimal des Tages nach¬
sehen kam, wie es der Kleinen ging. Dann stand sie ein
Weilchemim Wege, stellte Fragen , bei denen einem die
Haare zu Berge standen, wenn man etwas von Kinder¬
pflege verstand, und ging wieder, nachdemsie mit einer
unwahrscheinlichgepflegten Alabasterhand zerstreut über
ihres Kindes Blondkopf gestrichenhatte. Manchmal be-
qleitete sie Herr von Sanday , der Besitzer des roten
Rennwagens, der, so hatte Man Dina erzählt, nach voll¬
zogener Scheidung Aphroditens zweiter Gatte werden
würde. Er lebte in Budapest und hatte „entsetzlich
viel Geld", wie das Stubenmädchen der Baronin He¬
sterburg sich ausdrückte, „viel mehr Geld als Doktor
Haller !"

Dina fand diese Angelegenheiten vollkommenunver¬
ständlich. Es erschienihr tragisch-komisch, daß man den
Gatten einfach wechselte. Durfte man denn das über¬
haupt?

„Das ist eine eigene Sorte von Manschen", erklärte
ihr Frau Agnes lächelnd. „Die schöne Inge Hesterburg
hat seinerzeit wohlweislich in Ungarn und nach prote¬
stantischemRitus geheiratet damit sie eine zweite Ehe
rechtsgültig eingehen kann. Wer weiß, was bei der noch
alles nachkommt!"

Dina pflegte bei solchen Gesprächen den Kopf zu schüt¬
teln. Sie bedauerte ihre schöne Herrin von ganzem Her¬
zen. Denn eine Frau , die ihr eigenes Kind ' nicht liebte,
mußte man doch bedauern.

Und noch dazu dieses Kind ! Weiß Gott, es fiel Dina
schwer, sich nur für einen einzigen Nachmittag von ihm
zu trennen ! Liselotte stand am Gartengitter , als sie
ging und winkte mit der Hand.

„Komm bald !" rief sie. und ihre kleine Stimme über¬
schlug sich vor Eifer und Liebe. „Komm sehr bald ! Hörst
du, Fräulein ?"

Es war ein Abschied wie für Amerika und Dina schrie
vom Feldweg zurück: „Sei brav, Liselotte! Am Abend
bin ich wieder da!"

Dann lief sie hinunter zur Station Neulengbach er¬
reichte knapp den Bummelzug und traf nach kurzer
Fahrt in Wien ein.

Sie ging von der Westbahn das kurze Stück in die
Mrttelgaste. Im Postamt befanden sich wenig Leute, der
Mann am Postlagerndschalter sah nicht unfreundlich
aus . Dennoch wurde sie von heftigem Herzklopfenbe-

Wer in den Zeiten großer vaterländisch«
Kämpfe ganz leidenschaftslos zu bleiben vermag,
der verdient nicht, sie zu erleben.

klcävricb von llisitscblre

fallen, als sie schüchternnach einem Brief unter dem
Kennwort „Unbekannter Freund" fragte.

Wopalek hob überrascht den runden Kopf und schaute
der Sprecherin über den Zwickerrand hinweg ins Ee-
ficht. Sapperlot ! dachte er. Er spitzte die Lippen. ,,M'
her soll er denn kommen, der Brief ?" fragte er diplo-
matisch.

„Aus. Neulengbach!"
Er kramte der Form halber in den Fächern herum,

während er wie em Detektiv seine Schlüsse zog. Das
war doch natürlich das Fräulein , mit dem der Herr
Oberleutnant Varnhagen korrespondierte. Hiibiches.
feines Fräulein ! Warum wollte sie sich ihre eigenen
Briefe abholen? Vermutlich, weil sie etwas geschrieben
hatte, was sie bedauerte. Solche Fälle kannte er. Aber
sie kam zu spät, die Gute. Er hatte schon alles an Varn¬
hagen nach Tirol geschickt. „Leider nichts da!" sagte er
sachlich und schob ein Schubfach zu.

„Wurden denn alle letzten Briefe unter „Unbekannt«
Freund" abgeholt?"

„Jawohl ", erwiderte Wopalek kurz. Er war keines¬
wegs gewillt, auch nur das Geringste aus der Schute
zu schwatzen.

Dina lehnte sich ganz nahe zu ihm hin. „Könnestv e
mir nicht sagen, wer diese Briefe immer holt? fragte
sie dringlich.

Ueber so viel Naivität mußte Wopalekbeinahe lachen,
aber er bezwäng sich. „Leider nein !" brummte er un°
zog sein unrasiertes Doppelkinn wie eine Schildkröte
hinter den offenstehenden Kragen der Beamtciyoppe
zurück.

Doch Dina ließ sich nicht abschütteln. „Ach bitte,
es ist .für mich sehr, sehr wichtig, das zu erfahren,
flehte sie. „Vielleicht erinnern Sie sich doch, wie de
Herr aussieht, der sie holt und . . . und inöglicherwem
kennen Sie sogar seinen Namen!" , <

So etwas hatte Wopalek doch noch nie erlebt. Slyao>
das Mädel war lieh, er schnauzte sie ungern an. oo
Dienst war Dienst, — es mußte fein. „Ich weiß gar wr-
Freilein ", erklärte er streng. „Und auch wenn
wißte, kennte ich keine Auskunft geben, — verstehen"

„Natürlich, entschuldigenSie . . ." stotterte Dma
schämt. Hinter ihr stand schon eine neue P °r>«>.
zum' Schalter drängte. Sie ließ sich abschieben, verg s.
grüßen und schlich kleinlaut dem Ausgang zu. .

(Fortsetzung folg"
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Vor sän ; von
Es ist fraglich , ob dar deutsche Tanz der Nach¬

kriegszeit eine andere Entwicklung genommen
bätte , wenn im Versailler Vertrag außer der Be¬
stimmung , das; die deutschen Kognakfabrikanten von
nun an ihr Produkt „W e i n b r a n d" zu nennen
nitten , ein weiterer Paragraph befohlen hätte , den
Legriff „Chansons " , oder wie feine Leute sag¬
en : des „Songs " bei der deutschen Produktion von
kanzliedern zu vermeiden . Die Originalabfiillung
wn diesem wie jenem wird wohl ewig in Frank¬
eichs Kellern vorgenommen werden (denn die
esten und volkstümlichsten Chansons werden wie
er Kognak in den kleinen Kellern der Borstadt¬
kabaretts gekeltert ) . Und doch, nichts gegen den
.utschen Weinbrand , es hat ihm gut getan , daß
r gezwungen wurde , sich auf sich selbst zu besinnen.
Alles Unglück aber auf den Schlager : Er geht

ruwarm wie ein Aufguß von Maschinenöl in die
öedärme . Der Weinbrand wird von ehrlichen
rutschen Reben gewonnen und fährt unter
'hrlicherFlaggeinden  Hafen unserer Kehle,
über der Sch .lager:  Da wird der Sekt des fran¬
zösischen Chansons in Haarpomade verfälscht.
Das isr nach wie vor Konfektion , die ihre Modelle
n Paris klaut ; und wenn Konfektion noch lyrisch
vird , dann soll sich niemand wundern , daß die
ilenschen , die dazu tanzen , saure Gesichter voll-
iefen Leids machen.

Wenn sie schon abgucken, dann sollten sie richtig
ansehen . Die mitreißendsten Chansons , die wochen-
ang und durch Monate ganz Paris summt , die
wurden nicht konfektioniert und nicht von der
Stange eines Massenproduzenten geholt , sondern die
wurden gedichtet . Nicht von einem Dichter , sondern
w wie die kleinen Leute das machen . Da hat ein
Angestellter oder eine spritzlebendige Mademoiselle
oder auch mal ein Journalist die Verse geschmiedet
und dann einem der vielen Chansoniers und Chan¬
son irren vorgelegt ; es wurde etwas herumgefeilt,
und dann fing .es an zu klingen  und ging
vom kleinen Kabarett in die große Pariser Welt.
Und was sind das für Texte ? Fröhliche , einfache
Verse , beileibe kein Schmalz , wohl mal eine Keß-
heit . aber niemals eine offene oder noch weniger
:ine versteckte Schweinerei . Gewiß , es ist nicht
mmer so, aber bei den großen Volksschlagern ist
s meist so. Sie wurden in Frankreich Volks¬
chlager , weil sie irgendwie nur aus
em Volk komme  n.

Und immer war im Anfang das Wort,  das
ann zu klingen begann . Was wir daraus lernen
.Älen? Daß das deutsche Wort als Ausdruck un-
res Gefühls klingen muß,  wenn ein deut-

her Tanz daraus werden soll. Denn unsere Sprache
at nicht minder Klang , eben einen deutschen
lang . Sie hatte ihn niemals mehr als

heute,  wo man wieder spricht , eben klingen und
anklingen läßt und nicht mehr redet , was man
am Schreibtisch ersonnen hat (wie es die Text¬
macher tun ) , weil man weiß , datz das Geschriebene
nach Papier scheppert , weil man wieder den Unter¬
schied zwischen einer Rede und einer Schreibe kennt,
weil man weiß , daß nur der des Volkes Ohr hat,
der sich in den Gehörlinien dieses Ohrs auskennt,
die zum Herzen und nicht zum vervus erotiorw
gehen.

Aber Worte klingen nicht auf Kommando,
und die Entwicklung des Tanzes pfeift man nicht
mit „Ganze Abteilung — kehrt !" zurück. Es ist
auch um Gottes willen kein Verdikt der Moral,
wenn einer , weil ihm nichts anderes übrigbleibt,
nach diesen teils schlüpfrigen , teils faden Texten
tanzt , wie auch der Lippenstift kein Beweis für
Frivolität und der Zopf kein Beleg für Tugend¬
haftigkeit ist — und wie auch das Palladium der
deutschen Ehre keine Beule und die Leuchtkraft der
deutschen Seele keinen Ruß davonträgt , weil einige
swingentfesselte Tanzjünglinge sich die Knie durch¬
scheuern . Und wenn es etwa den vom feurigen
Disput glühend roten Faden der Polemik abzu¬
schneiden gälte , dann gleich mit einer guten Schere.
Da sagt Wagner zu Faust : „Es sei ein groß Er¬
gehen , sich in den Geist der Zeiten zu versetzen, zu
schauen , wie vor uns ein weiser Mann gedacht , und
wie wirs dann zuletzt so herrlich weit gebracht ."
Faust antwortet : „Mein Freund , die Zeiten der
Vergangenheit sind uns ein Buch mit sieben Sie¬
geln . Was du den Geist der Zeiten
nennst , das ist im Grund der Herren
eigner Geist , in dem die Zeiten sich
bespiegel  n ."

Was reifen soll , muß wachsen . Man kann den
Baum des deutschen Tanzes , an dem die absonder¬
lichsten Früchte okuliert/aber auch die Wiener
Walzer gezogen wurden , beschneiden und sorgsam
vor fremden Händen hüten , aber man kann ihn
nicht mit der Wurzel ausrotten:  denn
diese Wurzel sitzt in den Herzen.  In den Schützen¬
gräben wuchs das Lied von der ,,Annemarie ",
wurde unter den Händen von Frontsoldaten , die
auf keiner Musikhochschule Kompositionslehre stu¬
diert hatten , vom Wort zur Melodie , und daß es
nicht auch zum neuen Tanz wurde , lag vielleicht
nur daran , daß der Schützengraben ein schlechtes
Parkett , Musketier Pachulke ein uncharmanter
Partner und Trommelfeuer eine ungute Musik ist.
Wenn man aber ihnen Ruhe und Zeit  läßt,
werden auch u n s einmal die Volkstänze so wach¬
sen, wie sie wachsen müssen : aus Volkstiefen , auf
Volksfesten und Volksbeinen . Denn er wird tanzbar,
und weder nur mehr in Zirkeln wie eine Geheim-
wissenschaft noch nur in bayrischer oder Bückeburger
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Volkstracht erlernbar sein. Er wird wachsen wie
die Chansons aus dem Volk , wie er dort auf den
Straßen getanzt und gesungen wird ; es ist kein
Deut anders , als es der Film „Sons los wits cks
ksris " zeigte.

Wir Deutschen gehören zu den ganz Großen in
der Welt der Gefühle , und die gewaltigen Sin¬
fonien unserer Meister , in denen sie klingen , haben
die Erde für ewig erobert . Aber in den Gefilden
der leichtgeschürzten Muse der tänzerischen Unbe-
kümmertheit sind wir noch beim Einmaleins.
Da müssen wir Geduld  haben , und da dürfen
wir es ; denn es wird von der Jugend und von dem
großen Massenchor „Kraft durch Freude " ein großes
Feld bestellt , auf dem einmal mehr wachsen wird
als nur der Volkstanz . Da wächst vor allem die
deutsche Volksfröhlichkeit,  wo vorher nur
nach Steuerklassen gesondert gelacht wurde , da
wächst die neue deutsche Kultur  und die
neue deutsche „Gesellschaft " aller Deutschen heran.
Es wird vor allem aber schon bald singen und klin¬
gen in den neuen Volksschulen der Musik.
Wenn da erst die Deutschen lernen , ihre Gefühle
und Freuden , ihren Humor und Schalk wie ihre
Nöte in Töne umzusetzen, ihr Herz gleichsam mit
dem Violinschlüssel zu öffnen , dann — beim Faun
und allen Tanzteufeln — wird auch der neue deut¬
sche Volkstanz aufstehen und sich drehen , vom Wie¬
ner Zuwachs ganz abgesehen.

Bis dahin müssen wir jeden nach seiner Fasson
tanzselig werden .lassen . International gewordene
Tanzsitten lassen sich nicht verbieten , sondern nur
überwind 'en.  Und außerdem werden sie von
deutschen Beinen ohnehin nicht so heiß aufs Parkett
gelöffelt , wie sie woanders ausgekocht wurden . Und
wenn einer allzu niggerhaft auf die Trommel
klopft , dann kann man ihm auf die Finger klopfen.
Aber — um der Wahrheit zu dieneü — wenn das
heutige Geschiebsel auf den Tanzflächen unästhetisch
und untünzerisch wirkt , dann tragen nicht immer
die Tänze , sondern mehr die zu engen Tanzflächen
daran die Schuld . Was aber den Tanzanzug an¬
geht , so steht zu hoffen , daß einmal der schaffende
deutsche Mensch am Abend sein Werkgewand mit
einem Feieranzug vertauschen kann , um das zu tun,
was uns heute der Kampf und die Sorge noch ver¬
bieten : nämlich in unbekümmerter Fröhlichkeit und
ledig der großen Nöte die herrliche und schöpferische
Erholung einer ungestörten Freizeit zu genießen.
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flls wir auf Nürnberg marschierten
Me kluhelt des Sebietes Nordsee berichtet von ihren Erlebnissen im harr und im thüringer Wald

Auch der diesjährig « Fahnenmarsch der HJ.
durch die deutschen Lande war ckichtnur ein Er¬
lebnis der Hitler-Jungen , die daran teilnehmen
dursten, sondern umfaßte alle Menschen in den
Städten und Dörfern , durch die der Marschblock
seinen Weg nahm. Sie gaben diesen Jungen ihre
Grütze an den Führer mit aus den Weg. Was
unsere Kameraden aus dem Gebiet Nordsee aus
diesem großen Bekenntnismarsch der deutschen Ju¬
gend erlebten, erzählen sie jetzt nach Ausilang der
erhebenden Tage in solgendcn Berichten.

„Srüßt den sichrer !"
Von klelzen führte der Weg über Wittingeu,

Fallersleben , Braunschweig , dem Harz entgegen.
Beim Ausmarsch aus Schläden erleben wir wieder
das uns nun schon bekannte Bild : Alt und jung
hat sich am Dorfausgang von Schläden versammelt
und gibt uns die besten Wünsche mit auf den
Marsch . „Grüßt den Führer !" , dieses Wort
hören wir immer wieder , lleberall recken sich un¬
seren Fahnen grüßende Hände entgegen . Die

Stimmung wird immer begeisterter , je näher wir
dem Harz kommen . Die meisten von uns kennen
ihn nur von Ansichtskarten her . In Bad Harzburg
erwartet uns ein Ruhetag . Am Morgen fahren
wir mit der Drahtseilbahn zum Burgberg , wo wir
unter sachkundiger Führung die geschichtliche Ver¬
gangenheit dieser Harzgegend kennenlernen . Von
diesem Burgberg aus begann Heinrich IV . seinen
Schicksalsweg nach Canossa . Harzburg , Kaiserpfalz
Werta und,Goslar sind in früheren Jahrhunderten
Mittelpunkt « des Reiches gewesen . Stark beeindruckt
verlassen wir diese Stätte und wenden uns dem
Sachsenberg zu, der ebenfalls eine große geschicht¬
liche Vergangenheit hat.

Lurch die Fichtenwälder des 0berl,ar ;es
Von Bad Harzburg führt der Tagesmarsch über

Torfhaus nach Braunlage . Diese Strecke ist eine
der schönsten des ganzen Harzes . Es geht durch
herrliche Fichtenwälder , vorbei an Stellen , wo das
nackte Gestein wild und schroff ans Tageslicht
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tritt . Sogar unsere Ostmärker sind begeistert von
dieser Gegend . Beim Torfhaus haben wir dann
die höchste Steigung erreicht ; der Brocken ist in
greifbare Nähe gerückt. Wir machen hier kurze Rast
und genießen den wundervollen Ausblick auf den
Oberharz . Am Dorfeingang von Braunlage wer¬
den wir von der örtlichen HJ . empfangen und
zum Marktplatz geleitet , wo uns der Ortsgruppen¬
leiter begrüßt . Einquartiert werden wir in der
Turnhalle , da wegen der vielen Sommergäste keine
Privatquartiere zu bekommen sind. Am Abend
werden wir zu dem Kurkonzert mit anschließendem
Feuerwerk eingeladen.

Singabend in lifeld
Beim Abmarsch aus Braunlage sehen wir . welch

großen Anteil die Bevölkerung an unserem Marsch
nimmt . Trotz der für die Verhältnisse eines Kur¬
ortes so frühen Stunde , ist ganz Braunlage auf
den Beinen und gibt uns die besten Wünsche mit
auf den Weg . Bald sind wir wieder mitten in den
Harzwäldern . Zwar sind die Hänge nicht mehr so
schroff wie im Oberharz , und wir finden hier
schon sehr viel Laubwald . Dann kommen wir nach
Hohegeiß . wo es mittags eine kräftige Erbsen¬
suppe gibt . Die übrige Mittagspause wird mit
einer Singstunde und einer Probe unseres Nordsee-
Abends ausgefüllt , den wir zum ersten Male in
Nordhausen aufführen wollen . Von Hohegeiß führt
die Straße immer bergab nach Jlfeld . Vor dem
Ort empfängt uns die HJ . Auf dem Marktplatz,
wo wir unsere Fahnen abstellen , findet die Be¬
grüßung statt . Ein gemeinsamer Singabend mit
der Jlfelder Einwohnerschaft beschließt den Marsch¬
tag.

Im grünen HerzenVeutschlanSs
Wir sind nun einmarschiert in das Gebiet Thü¬

ringen , das uns für längere Zeit aufnehmen wird.
Mit Jlfeld verlassen wir auch den Harz und kom¬
men ins schöne Thüringerland . Die tausendjährige
Stadt Nordhausen erwartet uns . Zum ersten Male
auf unserem Marsch werden die Regenumhänge
ausgeteilt , die gleich eine schwere Belastungs¬
probe zu bestehen haben . Es gießt in Strömen,
als wir Jlfeld verlassen ; dazu begleitet uns ein
starkes Gewitter . „Wollen wir darum verzwei¬
feln ?" frag ) der Marschführer , und ein vielstim¬
miges , kräftiges „Keineswegs " ist unsere Antwort.
Im Gegenteil , noch nie ist mit einer solchen Be¬
geisterung gesungen worden . Unser Einmarsch in
Nordhausen ist von einem ähnlichen Wolkenbruch
begleitet.

fluf dem kgftHüu,ec
Am Vormittag besichtigen wir Altstadt und

Dom , beide Zeugen großer geschichtlicher Vergan¬
genheit . Dann gibt es noch eine Ueberraschung.
14 Uhr antreten , heißt es . „Warum so früh , ich
denke, wir haben Ruhetag ?" sagt mancher . Da
kommen auch schon zwei Reiseomnibusse . Wir wer¬
den verladen und fahren zur größten Höhle
Deutschlands , zur Heimkehle . Fast keiner von uns
war bisher in einer Höhle gewesen ; die Schönheit
dieser unterirdischen Räume war überwältigend.
Wir waren der Marschleitung dankbar , daß sie uns
hierher geführt hatte . Nicht minder schön war die
Fahrt zum Kyffhäuser . Erst vor wenigen Jahren
find die Ruinen dieser Burganlage wieder freigelegt
worden und stehen zur Besichtigung frei . Oben
auf dem Berg erhebt sich das Denkmal , das Wahr¬
zeichen des umliegenden Landes . Als wir dann
abends wieder nach Nordhaufen fuhren , waren
wir begeistert über diesen ereignisreichen Tag.

Unter den Klängen des Nordhäuser Spielmanns¬
zuges und in Begleitung der H2 . verlassen wir
Nordhausen , das uns so gut aufgenommen hatte.
Und dann marschieren wir weiter durch das schöne
Thüringerland.
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HI. gestattet einen sil »n
Mit Kamera und rongerät auf Sem fl0oIf-kitler-Marsch

Nach einem letzten Appell vor dem Reichs-
jugendsührer haben die Fahnenträger der
Jugend mit ihrem Vorbeimarsch am Führer
in Nürnberg den Reichsparteitag eröffnet.
Der „Adols -Hitler -Marsch " der HJ . geht
weiter nach Landsberg . Zum erstenmal wird
in diesem Jahr der Vekenntttismarsch der
deutschen Jugend im Film festgehalten.

Wochenlang waren die Marscheinheiten der
Hitler -Jugend mit den Bannfahnen aus dem gan¬
zen Reich unterwegs , und ihnen folgten in diesem
Jahr Kameramänner und Tonmeister mit ihren
Geräten . Der Reichsjugendsührer selbst hat die
Anregung dazu gegeben , einen Normaltonfilm vom
Adolf -Hitler -Marsch zu drehen , und die Jugend
hat diese Aufgabe mit Stolz übernommen . Zum
erstenmal wird hier ein Film entstehen , an dem
ausschließlich Mitarbeiter der Reichsjugendfüh¬
rung mitwirken . Drehbuchversasser , Kameraleute,
der Dialogregisseur , Komponist und Schnittmeister,
sie alle kommen aus den Reihen der Hitler -Jugend.
Der Film vom Adolf -Hitler -Marsch wird die erste
filmische Gemeinschaftsarbeit der deutschen Jugend
lein . Die Jugend will aber keinen dokumentarischen
Film schaffen und sich nicht mit dem Registrieren
der Ereignisse begnügen , sondern die Idee des
gewaltigen Vekenntnismarsches mit filmischen
Mitteln gestalten.

40 000 Vilmnieler
Die Mitarbeiter an dem Film sind sich der

Schwierigkeit der Aufgabe vollkommen bewußt.
Sie wissen , daß sie an den Verlauf des Marsches
gebunden sind , daß sie ihre Szenen nicht wie im
Atelier beliebig wiederholen können , und daß das
Wetter alle ihre Pläne zunichte machen kann.
40 000 Meter Film müssen ausgenommen werden,um aus dem Material die 2000 bis 3000 Meter
eines abendfüllenden Filmes herausschneiden zu
können . Ein Stab von zehn Kameraleuten beglei¬
tet die einzelnen Marschkolonnen , um die schönsten
Erlebnisse des Marsches auf dem Filmstreifen fest¬
zuhalten . Jede dieser Filmtruppen ist mit allen
technischen Hilfsmitteln ausgerüstet . Als Tonappa¬
ratur wird zum erstenmal bei einem normalen
Tonfilm die von der Klangfilm herausgebrachte,
leicht transportable „Minicord "-Apparatur ver¬wendet.

Ebenso wird die Verwertung des Filmes , der
im Auftrag der Reichsjugendführung von der
„Deutschen Filmgesellschaft " hergestellt wird , völlig
neuartig sein . Nach einer öffentlichen Urauffüh¬
rung am Anfang des kommenden Jahres wird der
Film in den Jugendfilmstunden der H2 ., von den
Eaufilmstellen der Partei und in den staatspoli-
tischen Schulfilmpflichtveranstaltungen gezeigt wer¬
de». Aber auch schon während der Schnittarbeit
wird der Film bei den diesjährigen „Reichsfilm¬
tagen der H2 ." in einer geschlossenen Vorführung
im Ausschnitt gezeigt.

kine Lemeinschastoarbeit

wochenlang unterwegs
Ueberall marschierten die Fahnenträger der In.

gend . Sonne lachte über ihnen , und Regen machte
ihnen den Weg schwer. Und überall zogen mit
ihnen die Kameramänner . Bald hatten sich die
Jungen daran gewöhnt , und der Kamerad an der
Kamera konnte unbemerkt Szenen auf den Film¬
streifen bannen : Da will ein Junge einen Apfel
vom Baum reißen . Stundenlang marschiert die

. Einheit nun schon, und immer unter Apfelbäumen;
aber es ist ihnen strengstens verboten , Obst zu
pflücken . Diesen Kampf des Jungen mit sich selbst
hat auch der Kameramann gesehen und festge¬
halten . Dann ziehen die Jungen wieder im Regen
dahin , und Kilometer um Kilometer wird ab¬
gezählt . Dazwischen kommen Rasttage , an denen
die Jungen für ihr Leistungsabzeichen trainieren.
Von Dorf zu Dorf marschieren die Jungen , und
immer wieder erleben sie die Liebe des Volkes.
Quartiereltern wollen ihre Jungen nicht mehr
weglassen : sie überhäufen sie mit Geschenken. Oft
müssen die Jungen Pakete mit der Post nach Hause
schicken, da sie keinen Platz mehr im Tornister
haben.

Aus einer Fülle von Erlebnissen müssen die
Kameraleute auswählen . Ihre Arbeit war nicht
leicht . Von Zeit zu Zeit kamen hie Mitarbeiter zu
einer Besprechung zusammen . Da wurden die Film¬
streifen , die sofort nach der Aufnahme an die Ko¬
pieranstalt geschickt wurden , vorgeführt , der neue
Drehplan festgelegt , und wieder ging es aus Werk.
In diesen Tagen ist Hochbetrieb bei den Kamera¬
leuten . Alle Kameramänner , die in der HJ . stehen,
werden im Sammellager Fürth und in Nürnberg
eingesetzt , um den Appell der Bannfahnen vor dem
Reichsjugendführer , den Vorbeimarsch vor dem
Führer und die große HJ .-Kundgebung im Stadion
aufzunehmen.

Jetzt nach Beendigung des Reichsparteitages
nehmen die Jungen wieder ihre Fahnen auf . um
sie nach Landsberg am Lech zu tragen , wo der Füh¬
rer „Mein Kampf " schrieb. Und wieder werden
sie von den Filmleuten begleitet , die diese Ab-

. schlußfeier an der Weihestätte der Bewegung im
Bild festhalten.

Der Adolf -Hitler -Marsch ist beendet . Die Haupt¬
arbeit am Film aber beginnt erst jetzt . Aus der
Fülle des Materials muß das Charakteristische und
Interessante ausgewählt und die Reihenfolge der
einzelnen Szenen und Schnittstücke festgelegt wer¬
den . Der Film wird dann im Rohschnitt einem'
namhaften Regisseur vorgeführt , der mit dem
Filmschaffen der Jugend eng verbünden ist, und
in gemeinsamer Arheit wird so der Film seine
endgültige Form erhalten . 8 . llartvugnsr

„Oeuvre hat reih»
Das französische Unterrichtsministerium scheint

aus unerklärlichen Gründen zurzeit aus die Erler¬
nung der deutschen Sprache in den Schulen keinen
großen Wert zu legen , denn in diesem Jahr sind
von 24 000 Pariser Abiturienten nur 600 in
Deutsch geprüft worden . Das ist eine Tatsache , die
allein schon im Interesse des deutsch-französischen
Berständigungsgedankens bedauerlich ist. Wie kann
sich die französische Jugend überhaupt eine Vorstel¬
lung von Deutschland machen , wenn sie nicht ein¬
mal in der Lage ist, deutsche Bücher und Zeitungen
zu lesen , geschweige denn , sich mit Deutschen unter¬
halten zu können . Dies ist um so bedenklicher , als
es sich hier vor allem um jene akademische Jugend
handelt , die zum Teil später auch führende Stellen
im politischen , kulturellen und wirtschaftlichen Le¬
ben Frankreichs einnehmen wird . Sogar das Blatt
„Oeuvre " , das wahrhaftig nicht im Rufe steht,
deutschfreundlich eingestellt zu sein , bezeichnet die
niedrige Zahl der französischen Abiturienten , die
Kenntnisse der deutschen Sprache besitzen, als
„skandalös " und äußerst „beunruhigend " . Wenn
diesem Zustand nicht sehr bald ein Ende gesetzt
werde , so schreibt das Blatt , müsse man an dem
guten Verstand der Franzosen zweifeln . Es sei
einfach unannehmbar , daß fgst sämtliche Franzosen
die Sprache des Volkes ignorieren , mit dem Frank¬
reich die längsten und wichtigsten Erenzxn habe . Es
wäre gefährlich , wenn die kommende französische
Generation dazu verurteilt würde , Deutschland,
die deutsche Geschichte, deutsches Wissen und deutsche
Zeitungen nur auf dem Umweg der Ueberfetzungen
aus zweiter Hand kennenzulernen . Die Vorstellung
sei beunruhigend , daß ein Franzose , der nach
Deutschland reise , blind und eindruckslos durch das
Nachbarland gehe , weil sein Auffassungsvermögen
um 50 Prozent und sein Gehör um 100 Prozent
verringert werde . Wenn man durch die Kenntnis
der Sprache eines Volkes Aussichten habe , dieses
Volk besser zu verstehen , so werde man auch besser
um seine wahren Eigenschaften Bescheid wissen und
den kommenden Generationen tragische Mißver¬
ständnisse ersparen können . Es sei sehr wichtig , daß
viele Franzosen die Sprache eines Landes lernen,
dessen Geschick, ob man es wolle oder nicht , mitdem französischen Schicksal verbunden sei. Zum
Schluß stellt der Verfasser des Artikels sogar die
Frage , ob bessere Kenntnisse der deutschen Sprache
den deutschen und den französischen Eroßvätern
nicht den Krieg von 1870 erspart hätten . . . —
Es wäre zu wünschen , daß diese Aussührungen des
„Oeuvre " nicht wirkungslos verlallen und von
den maßgebenden französischen Stellen aus ihnen
die entsprechende Nutzanwendung gezogen würde.
Jeder Franzose , der sich heute nach Deutschland
begibt , wird sich davon überzeugen können , daß
seine Sprache von verhältnismäßig vielen Deut¬
schen verstanden und gesprochen wird . Er wird fer¬
ner feststellen , daß besonders unsere Jugend bemüht
ist, nicht nur durch Erlernung der französischen
Sprache , sondern vor allem auch durch persönliche
Fühlungnahme mit jungen Franzosen die wirkliche
Verständigung zur Tat werden zu lassen.

See frieden von Pougkepfie
Weltjugendkongreßunter Moskaus Führung

Die Vorarbeiten zu dem Film , der den vor¬
läufigen Titel ' „Marschtritt Deutschland " erhielr,
haben schon Ende Mai begonnen . Als erstes Werk
der Gemeinschaftsarbeit entstand das Drehbuch,
das allein schon erkennen läßt , wie vielseitig die
Gestaltungsmöglichkeiten dieses Filmes sind. Wäh¬
rend die Bewohner der Städte und Dörfer , durch
die die Marscheinheiten kommen , immer nur kleine
Episoden und die Jungen selbst ein Vielfaches da¬
von erleben , sollen durch den Film einmal die
Erlebnisse aller Marscheinheiten aus dem ganzen
Reich zusammengetragen werden . Alle deutschen
Mundarten werden da gesprochen , und die schönsten
Landschaften vom Meere bis zu den Alpen , kleine
winkelige Städtchen mit fröhlichen Menschen und
gewaltige Industrieanlagen ergeben ein getreues
Spiegelbild der deutschen Gaue und ihrer Men¬
schen. Dabei wird der Rhythmus des Marsches
immer wieder zu spüren sein . und das Lied vom
Adolf -Hitler -Marsch wird im ganzen Film klingen.

Schon seit Wochen sind die Kameraleute unter¬
wegs . Sie waren dabei , als die erste Marscheinheit
am 15. Juli am Hans -Mallon -Ehrenmal auf Rü¬
gen vom Stabsfllhrer Lauterbacher den Marsch¬
befehl bekam . Sie waren bei den Jungen aus Ost¬
preußen . die während ihrer Ueberfahrt auf der
Ostsee eine Begegnung mit einem Kriegsschiff
hatten . Sie besuchten die Marscheinheit im schle-
sischen Industriegebiet und waren dabei , als die
Jungen der Ostmark am Geburtshaus des Führers
vorbeimarschierten und über die Jnnbrücke zogen,
die ihnen den Weg zum Führer bisher versperrthalte.

Im Vasser College in Pougkepsie im Staate New-
york ging kürzlich der 2. Weltjugendkongreß zu
Ende , der vorgab , sich um den Frieden zu bemühen
und zahllose konfessionelle , neutrale , berufliche,
liberale Jugendverbände unter eindeutig kommu¬
nistischer Führung zusammengerufen hatte . Neben
der Kommunistischen Jugend -Internationale , der
Sozialistischen Jugend -Internationale , dem Welt-
verband Jüdischer Jugendverbände , versammelten
sich in Newyork der Internationale Studenten-
Verband für Sozialismus , der Weltbund der
Christlichen weiblichen Jugend , die Weltjugend¬
gemeinschaft für Frieden , Freiheit und Fortschritt,
der Weltbund der Christlichen Jungmännervereine,
der Christliche Stubenten -Weltbund , der Inter¬
nationale Akademische Verband für die Prinzipien
des Völkerbundes , das Internationale Studenten¬
werk , die Jugendsektion des Frontkämpferbundes,
der Weltstudentenbund für Frieden . Freiheit undKultur.

Man besaß die Kühnheit , dadurch , daß man eine
allgemeine und zu nichts verpflichtend « menschliche
Parole wie „Frieden " als Titel für dies« kom¬
munistische Veranstaltung angab , diejenigen zu
diffamieren , die in klarer politischer Erkenntnis
das wahre Wesen und die Hintergründe des Kon¬
gresses durchschauten und eine Teilnahme ablehn¬
ten . Hierzu gehören vor allem die Hitler -Jugend,
ferner die italienischen , japanischen und national-
spanischen Jugendverbände.

Es ist aber auch notwendig , jene Organisationen
in allen Ländern der Welt zu nennen , die eben¬

falls die Teilnahme am Kongreß ablehnten mit der
Begründung , daß er unter kommunistischer Herr¬
schaft stünde . Das waren die größten amerikanischen
Jugendverbände , der katholische Stubentenverband
„Pax Romana " , die belgische Katholische Jugend,
die kanadische Jugend u. a.

Nach bewährtem Muster hatt « der Kongreß sich
in vier Kommissionen ausgelöst . In ihnen stand die
wirtschaftliche und kulturelle Belange der Jugend
und ihr « Beziehungen zum Frieden , die religiösen
und philosophischen Grundlagen des Friedens , die
politische und wirtschaftliche Organisierung des
Friedens und endlich die Erziehung «- und Aktions¬
pläne für den Frieden zur Debatte . Die Entschlie¬
ßung , die auf dem Kongreß gefaßt wurde , steht je¬
doch in keinem Zusammenhang mit diesem Pro¬
gramm . sondern enthüllt eindeutig den Zweck die¬
ser Veranstaltung , eine möglichst breit « Masse von
Jugendlichen vor «in von Moskau geleitetes Ere-
nium zu laden und aus dem Schwall der Sitzungs¬
berichte Parolen zu formulieren , die in ihrer Ter¬
minologie eine merkwürdig « Gemeinsamkeit mit
jedem Schlagwortverzeichnis ausweisen , das dem
Leser der Sowjetpresse und der kommunistischen
Blätter in allen Länder » der Erde zur Genüge be¬kannt ist.

Diese Entschließung stellt in sechs Artikeln die
Forderungen auf , die Angriffe auf die Unabhängig¬
keit der Nationen zu verurteilen , die internationale
Einigkeit und Brüderlichkeit unter der Jugend vor-
wärtszurretben , die Jugend zu einem aktiven
Kampf gegen Aggressionen und Krieg « zu gewin-

„en , - >»«» Dri .ck auf dia ar. aiiarung -.-n auszuüben,van sie Den L. pf<-rn dar -2kr,greisto-nen zu Hits « kom¬men und Sanktionen gcgl-,, die Angreifer anwen¬
den , die Bombardierung der zivilen Bevölkerung
zu verurteilen , für ein internationales System zu
kämpfen das Konflikte unter ^ den Nationen ohn«
Ansehen der Rasse regelt , » hields Lollins , die
Sekretärin der Weltjugenbkongreßbewegung seit
1S36, brachte am dritten Sitzungstag in aller Klar¬
heit zum Ausdruck , daß die auf dem Kongreß ge¬
faßten Beschlüsse nicht platonische Beteuerungen
bleiben würden , sondern daß alle Kraft daran ge¬

setzt würde , sie in die Praxis hinzusetzen.
Die Tagung war von laufenden Berichten und

Segenswünschen der „ Correspondence Internatio¬
nale " , dem amtlichen Organ der Komintern , ferner
der „Prawüa " , der „Jswestija ", der „Koinfomolfkaja
Prawda " , der ' „Deutschen Zentral -Zeitung " (Mos¬
kau ) , der „L 'Humanits ", des „Daily Worker " und
eines großen Teils der liberalen Presse begleitet.
Die einzige Fahne , die während der Gesamtdauer
des Kongresses gezeigt wurde , war die rotspanische.
Nicht einmal der chinesischen wurde gleich« Ehre
zuteil , obwohl China in den Sympathien des Kon¬
gresses Rotspanien kaum nachstand . Das Material
und die Kommuniques wurden in drei Sälen zu¬
rechtgemacht , die nur einem beschränkten Kreis zu-

orregt «. Die französische Delegation fühlte sich be¬
nachteiligt und machte Ihrem ülerger Luft . Selbst
das bolschewistische FamNiengezänk wurde vor der
Versammlung ausgetragen durch die Feststellung,
daß es gelungen wäre . die Trotzkisten vom Kongreß
auszuschließen.

Gollan -England und Lash -USA . wetterten gegen
den Faschismus , ein sogenannter „Sudetendeut-
scher" . namens Wanka , gegen „Erpressung und
Provokationen der Nazis " , Carrit -England gegen
Bombardierung offener Städte (nur der bolsche¬
wistischen , versteht sich!) , für kollektive Sicherheit,
Anleihen an China und Spanien und Boykott Ja¬
pans und der gesamten „faschistischen Aggresseksm".
Dr . Franz Otto verlangt « als Vertreter Oester¬
reichs ( ? ) Einschreiten der Demokratien zur „Be¬
freiung Oesterreichs " , und «in sagenhafter Vertre¬
ter Abesstniens erhob sich und erklärte , daß die Un¬
tertanen seines Monarchen um den Preis ihres
Blutes für ihr « Freiheit kämpfen würden . . .

Ein Programm , dessen Durchführung genügen
würde , die Welt in Schutt und Asche zu legen.
Was hat also dieser „Weltjugendkongreß für den
Frieden " mit Frieden , zu tun?

IVoltgang ksltrinann.

Deutscher ferienalltag in der ferne

nsikaftsgedunksne

Lekenskattunfl
Das BDM .-Wert „Glaube und Schönheit " im

Obergau Nordsee
Die Beauftragte für das BDM .-Wert „Glaube

und Schönheit " im Obergau Nordlee >7). Gau-
führerin Almuth Vogeler , führte in Osnabrück
und Oldenburg erstmalig Sonderlagunaeo mit
allen Untergauführerinnen und den entsprechen¬
den Kreisjugendreferentinnen der DAF . und Kreis-
jugendwartinnen des Reichsnährstandes innerhalb
des Gaues Weser -Ems durch , um die Nächstliegen¬
den Aufgaben zur Errichtung des BDM .-Werkes
in allen Untergauen zu besprechen . Gleichzeitig
berichteten die Untergauführerinnen über den
Stand der Vorbereitungen , über die bereits ein¬
gerichteten Arbeitsgemeinschaften forme über die
Arbeitspläne des BDM .-Werkes , die den ört¬
lichen Gegebenheiten entsprechend selbstverständlich
überall verschieden sind.

In der Stadt Osnabrück  laufen bereits meh¬
rere Arbeitsgemeinschaften , wie Leistungssport,
Gymnastik und Gesundheitsdienst . Weitere Ar¬
beitsgemeinschaften in „Volkstumsarbeii ", „Spiel
und gesellige Kultur " , „Persönliche Lebensgestal¬
tung und Wertarbeit " und „Musik " werden in
Kürze erstehen . Ebenfalls können die Städte
Oldenburg und Wilhelm shaven  in näch¬
ster Zeit fast alle Arbeitsgemeinschaften einrichten.

ZellstSdte unterm Sternenbanner Veutsche USfl.-lugend in krkolungs-tamps
Heiß brennt die Sonn « auf das grauweiße Tuch

der Zelte , die im HaMreis um «inen hohen
Fahnenmast stehen . Vo » der sandigen Erde von
Long -Jsland , dem Eiland gegenüber Newyork,
werden die Strahlen zurückgeworfen , die Zelte
flimmern in der Hitze. Der ragend « Mast , an dem
„Old Glory " , das Sternenbanner , und eine
schwarze Fahne mit weißer Sigrune im kaum ab¬
kühlenden Winde wehen , scheint allein zu wachen
über den Ring der verlassenen Zelte.

Wie festgewurzelt steht einsam ein blonder Junge
in kurzen Hosen vor dem Tor des Lagers . Einen
Speer hält er quer vor sich in den Händen.
„Frundsberg " steht in einfachen Buchstaben auf
dem Schild über dem Kopf des wachenden Jungen.
Aus der Ferne klingt , aus jungen Kehlen gesun¬
gen , ein Marschkied . Bald biegt von der Landstraße
ein « marschierende Kolonne ab auf den Weg zum
Lager . Jungens in Badehosen sind es , Jungens,
in deren offenen Gesichtern das deutsche Blut nicht
zu verkennen ist.

In einer halben Stunde sammelt sich die Schar
wieder . Sie sitzen im großen Kreis um den Führer,
unter den Bäumen , in deren Schatten die Hitze des
späten Nachmittags wenigstens etwas gemildert ist.
Der Führer erzählt von dem neuen Lied , das heute
gelernt werden soll . Die meisten von den Jungens,
die eifrig zuhören , haben Deutschland noch nie ge¬
sehen. Sie kennen es nur aus Liedern und Ge¬
schichten, aus der Organisation , in deren Reihen
sie marschieren . Manchem fällt es schwer, die Worte
des Liedes dem Führer nachzusagen . Erst seitdem
sie im Jungvolk der Deutschen Jugendschaft sind,
sprechen die Jungens die Spräche ihrer Eltern
wieder . In der kleinen Vorstadt Newyorks , wo sie
wohnen , gibt es kein« deutschen Spielkameraden.
Sie haben immer nur englisch sprechen können . An¬
dere Jungen haben nie deutlich gesprochen . In
Amerika sind sie geboren , die Eltern beherrschen
aber auch nur knapp ein deutsch-englisches Gemisch.
Hier unter anderen Pimpfen wächst bei diesen
Jungens erst das Bewußtsein , daß sie doch Deutsche
sind , daß sie anders sind als die Juden - und Neger-
jungs , mit denen sie zur Schule gehen . . . .

Dumpf wirbeln die Trommeln in der engen
Mainstreet des kleinen Städtchens Andover im
Staat « New Jersey . Die Kinder lausen an den
Straßenecken zusammen , und mancher alt « Farmer
hält seinen klapprigen Fordwagen an , um den
marschierenden Jungens nachzusehen , gerade , hoch¬
gewachsene Männer , Urenkel der einstigen holländi¬
schen und schwedischen Siedler der Gegend , winken
der strammen Kolonne zu. Eine Jugend , die so
diszipliniert ist und ihre Sommer in Zelten ver¬
bringt , kennen sie nicht , und doch gefallen ihnen
diese deutschen Jungen . Es ist die Jungenschaft des
Camps Nordland . die «inen Ausmarsch macht.

Auch im Mittelwesten und Westen des riesigen
Landes Amerika findet man kleine Zeltstädte , wo
deutsche Jungen und Mädel ihren Sommer ver¬
bringen . Namen wie Frundsberg , Wolan , Sieg¬

fried , Nordland und Hindenburg haben sie, diese
kleinen Flecke deutscher Erde , wo die Jugend sich
für den Winterdienst der Bewegung ausbildet . Acht
bis zehn Wochen lang finden diese Lager statt . Bis
zum letzten Tag werden die großen Sommerferien
ausgenützt , lebt die amerikadeutsch « Jugend in
einer deutschen Gemeinschaft.

Die Lager sind auf großen Grundstücken aufge¬
baut , die der Amerikadeutsche VoKsbund als Er-
Holungs -Camp für die deutschen Volksgenossen in
Amerika gekauft hat . Ganze Kolonien von kleinen
Sommerhäuschen sind dort , dazwischen die Gemein¬
schaftshäuser d; r Ortsgruppen und des Ordnungs¬
dienstes . Da stehen große Versammlungshallen , in
denen Kundgebungen stattfinden können . Auch
Sportplätze sind vorhanden , auf denen die Fuß¬
ballmeisterschaften und Sportfeste des Ordnungs¬
dienstes ausgetragen werden . Tausend « deutsche
Familien pilgern sonntags zu den Camps hinaus,
um sich von der brütenden Hitze der Großstadt zu
erholen . Ueber 20 von diesen großen Camps hat
der Amerikadeutsche Volksbund über das ganze
Land schon eingerichtet . Das größte ist in Paphank,
Long -Jsland . in der Nähe der Millionenstadt
Newyork.

Dort standen an Sonntagen schon bis zu 5000
Automobile auf dem großen Parkplatz . Sonder,züge
fahren die Leute , die keinen Wagen haben , wöchenr-
lich zu den Camps hinaus . Der Hort der Ruhe in
diesen Menschenmengen sind die Jugendlager , die
in einer Eck« des Geländes aufgebaut sind . Nur
zu bestimmten Besuchszeiten werden Eltern hinein¬
gelassen , sonst leben die Lagergemeinschaften abge¬
schlossen von den Camps . Jungen - und Mädellager
sind getrennt aufgestellt und auch unter eigener
Führung . Auch das Jungvolk hat sein eigenes La¬
ger . Die Küchen , die in festgebauten Holzbaracken
sind , sind mit Herden , die mit Preßgas geheizt sind,
ausgestattet . Also sehr modern.

Die Militär -Zelte , in denen je 15 Mann auf
Feldbetten schlafen, sind über Holzböden gespannt.
Die strengen Vorschriften des staatlichen Gesund¬
heitsamtes verlangen es , obwohl die Jungens das
„zünftige " Stroh lieber hätten . Jeder Lagerteil¬
nehmer unv -teilnehmerin wird ärztlich untersucht
vor Beginn des Lagers , und während der Lager¬
zeit prüft auch ein Arzt die Maßnahmen zur Er¬
haltung der Gesundheit im Lager . Das muß ge¬
macht werden , denn die feindliche Jubenpresse

würde es gerne sehen , wenn einer der ihnen ver¬
haßten „Nazi -Camps " von der Gesundheitsbehörde
geschlossen würde . Jungen und Mädel , deren Bäter
arbeitslos sind. werden unentgeltlich in den Lagern
aufgenommen . Auch sonst ist der Preis pro Woche
so niedrig bemessen, baß jede Familie es sich lei¬
sten kann , ihr « Kinder dort ihren Sommer verleben
zu lassen.

So verlebt die deutsche Jugend in USA . ihren
Sommer . Die Formen des Lagers mögen andere
sein als die der Jugend im Reich , die Probleme
der deutschen Jugend Amerikas sind aber auch
andere . LNO.

Die Mädel können sich ganz nach ihren persön¬
lichen Interesse » und Neigungen den geeigneten
Arbeitsgemeinschaften anschließen : und man darf
sich dann , wenn jede Arbeitsgemeinschaft eben
nur die dafür besonders begabten und interessier¬
ten Mädel umfaßt , die sich freiwillig dafür gemel¬
det haben , eine erfreuliche Arbeit und gedeihliche
Erfolge davon versprechen . Ebenfalls wird es so
für die Fachkräfte , die die Arbeitsgemeinschaften
leite », ein freudebringendes Schaffen sein.

Für die Mädel , die in Betrieben beschäftigt
sind, werden in erster Linie die Arbeitsgemein¬
schaften in Frage kommen , die der beruflichen und
hauswirtschaftlichen Ertüchtigung dienen ; und
darum wird das BDM .-Werk in Verbindung mit
der DAF . entsprechende Arbeitsgemeinschaften ein¬
richten , die in Form der bisherigen Abendkurse
aufgebaut werden . Zusätzlich wird der Eemein-
schaftsabend sein , der einmal im Monat mehrere
Arbeitsgemeinschaften zusammenfaßt und seinen
eigenen Plan in Volkstumspflege , geselliger Kul¬
tur und ähnlichem hat . Außerdem werden in
allen Betrieben Arbeitsgemeinschaften im Gesund¬
heitsdienst eingerichtet . Das BDM .-Werk will aber
nicht nur die Mädel in den Städten und größeren
Orten erfassen , sondern auch auf dem Lande sollen
die entsprechenden Arbeitsgemeinschaften errichiet
werden . Im besonderen Interesse stehen hier die
Arbeitsgemeinschaften „Volkstumsarbeii " , „Per¬
sönliche Lebensgestaltung und Werkarbeit " und
„Hauswirtschaft und bäuerliche Berufscrtiichti-
gung ". Erstere befaßt sich neben dem Erarbeiten
und Zusammentragen des Stoffes in den Abenden
der Arbeitsgemeinschaften mit dem Durchführen
von volkskundlichen Fahrten , Veranstalten von
Dorsnachmittagen und -abenden , durch die eine
ständige lebendige Fühlungnahme mit der Be¬
völkerung und dem volkskundlichen Gut gesichert
wird . Ihre Arbeitsgebiete sind : Märchen . Sagend
Lied , bodenständiges Tanz - und Liedgut , Hausbau,
Siedlung , Tracht , Mundart , Lebensweise , Ge¬
schichte und Schrifttum . Für ländliche Arbeits¬
gemeinschaften in „Persönlicher Lebensgestaltung
und Werkarbeit " sind die Möglichkeiten der Er¬
richtung von Spinn - und Webstuben usw. gegeben.

Ein besonders großes Interesse wird der Ar¬
beitsgemeinschaft „Hauswirtschaft und bäuerliche
Berufsertüchtigung " entgegengebracht , die in Zu¬
sammenarbeit mit dem Reichsnährstand nach Mög¬
lichkeit in allen Orten eingerichtet werden soll.
Der Plan für diese Arbeitsgemeinschaft umfaßt
zunächst Kochen und Ernährungslehre , Hausarbeit
und Waschen In zwei dreiwöchigen Kursen , die
vom Reichsnährstand in den Monaten September
und Oktober in Ankum durchgeführt werden , sollen
die Leiterinnen dieser Arbeitsgemeinschaften zur
Vorschulung zusammengefaßt werden . Die Mädel
dieser Arbeitsgemeinschaften werden einmal in der
Woche zu einem dreistündigen Abendkursus zu¬
sammenkommen , und der vierte Abend wird ersetzt
durch einen Eemeinschaftsabend , der der Wolks-tumsarbeit dient.

S » wird nun allenthalben die Arbeit des BDM .-
Werkes angefaßt , und in Kürze werden überall im
Obergau Nordsee , auf dem Lande wie in der Stadt,
die Arbeitsgemeinschaften stehen , in denen die Mä¬
del schaffen, sich weiterbilden und formen in ihrer
gemeinschaftsgebundeuen und persönlichen Lebens¬
haltung.
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Senkung der Linoleumpreise
Berlin / 13. September. Auf Anordnung des

Beicliskommissars für die Preisbildungwerdenbei der
Firma Deutsche Linolcumwerke A - G .. Bie¬
tigheim.  die Preise für Linoleumerzeugnisseab
l  10 . 1938 uni 5■/• gesenkt.

Einschließlich der von Industrie und Handel frei¬

willig durchgeführtenSenkung sind die Linoleum-
preise damit seit dem 1 . 1 . 1938 um insgesamt 12Vs °/o

gesenkt.

Der zweite Tag
der Wiener Herbstmesse

iuch am zweiten Tag der Wiener Herbstmesse waren,
wie schon am Eröffnungstage , die Einkäufer in sehr großer
?a]il erschienen . ' Fast nach allen ausgestellten Erzeug¬
nissen herrschte eine lebhafte Nachfrage . Größere Ge-
ichiiftewurden boreits abgeschlossen . Im Messepalast war
last iu allen Geschäftszweigen ein lebhafter Zustrom von
Intei'cssouten zu verzeichnen . Hauptsächlich die Besucher
der Gaue der Ostmark und des Altreiclies traten als
Käufer auf , während das Ausland meistens noch ernste

H 1 Kaufverhandlungen führte . Vom Inland wurden moderne
2 jlöbel, Teppiche , Gasherde und Gasheizungen , Lichtrekla-
” i jien, Fourniere und Bodenbelag , Büromaschinen - Gummi-

I «ml Glapwaren gekauft . Von Modeartikeln waren beson-
ders Kinderkonfektion , Strickwaren und Strümpfe begehrt.

Vfeji Anfragen lagen vor aus Australien für Scliaufensterein-
Jl richtungen.
5J [ Auf dem Messegelände . im Prater war ein lebhaftes
9̂ Messegeschäft zu verzeichnen . Das Ausland machte sich
~ bereits durch eine ganz Beihe ernster Anfragen bemerkbar.

Außerordentlich lebhaft ging eB in der Bundfunkausstel-
luns zu. wo besonders der neue Kleinempfänger , aber
auch die großen Bundfunkgeräte , sowie die neuesten Me¬
tallröhren und Störschutzgemeinsohaftsäntennen stark ge¬
fragt waren. Auch Elektrowerkzeuge , Haushaltsmaschi-
aen. Motoren und Beleuchtungskörper fanden befriedi¬
gendenAbsatz . Die Sonderausstellungen „Deutsche Werk¬
stoffe", „Bergbau “, „Zellwolle " und die „Seidenraupen¬
zucht" standen weiterhin in} Brennpunkt des Interesses,
ebenso der viel bewunderte Volkswagen . Auch die Aus¬
stellungenItaliens und Ungarns fanden seitens der Messe¬
besucher stärkste Beachtung.

20,9 Mill. Beschäftigte in Deutschland
Bisher unerreicht hoher Beschäftigungsgrad - Nur noch 14000 voll einsatzfähige Arbeitslose
tu? 6.1, , ßta r^e und immer noch anwachsende Bedarf der
Wirtschaft an Arbeitskräften führte im ' Monat Augiist
£um , Einsatz aller zurzeit verfügbaren Reserven . Die
Beschäftigung nahm trotz des bereits im Vormonat er¬
reichten Hochstandes nochmals um 146 000 zu .(+ ' 107 000
Männer und + 39 000 Frauen ); sie stieg bis zum Endo

tSv «,°.ua ŝ „ ai1̂ rund 20,9 Millionen Beschäftigte (ein¬
schließlich Kranke ). Damit ist der hohe Stand des Vor¬
jahres bereits um 1,2 Millionen überschritten . Auch
gegenüber . dem Jahre 1929, in dem die Beschäftigung
seinerzeit ihren Höhepunkt erreicht hatte , ergibt sich eine
Steigerung um rund 1,4 Millionen . . In großem Umfang
wurden wiederum bisher nicht erwerbstätige oder nicht
m einem Arbeitsverhälthis »stehende Volksgenossen (So¬
zialrentner , Pensionäre , Kleinhandwerker , Erwerbsbehin¬
derte usw .) für den Einsatz in abhängiger Arbeit ge¬
wonnen ; auch der Zustrom von Frauen in gewerbliche
Arbeit hielt an . Der Kreis der insgesamt verfügbaren
Arbeiter und Angestellten erweiterte sich so erstmals
über die Grenze von 21 Millionen hinaus . Die starke Bal¬
lung der Arbeitsaufgaben in einigen Bezirken führte da¬
bei gebietlicli zu einer besonderen Anspannung im Ar¬
beitseinsatz und allgemein zu einer verstärkten Inan¬
spruchnahme des zwischenbezirklichen Ausgleichs , die von
einer Steigerung der Fluktuation begleitet war.

Aus dem Arbeitslosenbestand konnte die über Erwarten
hohe Zahl von 40 000 Kräften für eine Verstärkung der
Beschäftigung herangezogen werden . Dieser verhältnis¬
mäßig starke Rückgriff auf bisher arbeitslose Volks¬
genossen war nur deshalb möglich , weil auch nicht voll
einsatzfähige Kräfte mehr und mehr von den Betrieben
und Verwaltungen aufgenommen werden . Die Zahl der
beschränkt oder nicht voll einsatzfähigen Arbeitslosen ging
daher erneut um 19 000 zurück.

Die Gesamtzahl der noch bei den Arbeitsämtern , ge¬
meldeten Arbeitslosen  betrug am Monatsende
179 000 (gegenüber 218 000 Ende Juli ). Darunter waren nur
noch 14 000 voll einsatz - und ausgleichsfällige , d. h. für
den Einsatz voll geeignete Arbeitskräfte , die zudem fast
alle am Stichtag nur vorübergehend wegen Arbeitsplatz¬
wechsels ohne Beschäftigung waren . Abgesehen von
diesen Stellenwechslern sind die Bestände an voll ein-
satz - und ausgleichsfähigen Arbeitslosen in sämtlichen
Landesarbeitsamtsbezirken restlos erschöpft . Einige Be¬
zirke aben nur noch wenige Hundert voll verwendungs-
fühige Arbeitslose , z. B. Mitteldeutschland 477, Südwest-
deutschland . 420, Niedersachsen  341 , Pommern 183.

Der Kräftemangel und die anhaltende Nachfrage nach
Fach - und Hilfsarbeitern sowie Angestellten erstreckte
sich auf alle Bereiche der Wirtschaft imd Verwaltung
und auf sämtliche Landesarbeitsamtsbezirke . Besonders
dringlich war wiederum der Bedarf im Bau - und Metall¬
gewerbe , wo die verlangten zusätzlichen und Ersatz¬
kräfte nur unter Schwierigkeiten und oft nur zum Teil
gestellt werden konnten . In vielen Fällen wurde dem
stärksten Mangel durch den Einsatz von Frauen abge¬
holfen . Die Landwirtschaft , die im Monat August mit
der restlosen Einbringung der Getreideernte beschäftigt
war , wurde bei der Erledigung der Erntearbeiten durch
zahlreiche freiwillige Erntehelfer unterstützt . 1

Im Land Oesterreich  ginj ? die Arbeitslosigkeit auch
im Monat August wieder stark zurück (— «37 000). Am Mo¬
natsende wurden von den Arbeitsämtern nur noch 114 000
Arbeitslose gezählt gegenüber 151 000 Ende Juli . Die Ar¬
beitslosigkeit , die in Oesterreich ' bei der Eingliederung im
März 19.38 rund 600 000 betragen hatte , ist damit bereit«
zu vier -Fünfteln beseitigt.
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Bremen Oht. Dez. |an. März Mai Juli
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9. 17/12
9. 16/15
9. 18/15
9. 19/13
9. 18/12

9.42/39
9.41/36
9.41/39
9.42/38
9.41/38

9.52/49
9.52/48
9.52/48
9.51/50
9.51'48

9.66/62
9.65/60
9.65/60
9.63/60
9.64/61

9.74/70
9.73/68
9.73/71
9.73/69
9.73/69

9.77/73
9.78/76
9.78/76
9.78/76
9.77/76
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^ ■̂ 2 5* a.C Q. P Ä JJ*

;« 5!®«sg|
;s -™S' p 3 g
;S = 2 . I iS'- 'y—V ft '
'c B
3 jr, 3 « g

f träfs
2  GI 3 8 «>
o -g ' o ' ■" 3 .-" 051 .^ C* «—'S 0  ~

*ß9

•: sr* :
S <0 S-Suf
S 2 ss«SS«
n &•£>*4'OCtftf"«-

ö 5^
ge/ » ): ; *3 5,*-«

11 2o  S - ™ 3  ®

•ißrechnungsprei?: septeiuuer:
jßis lß.ßO Uhl- bezahlt : Okt . 9.15, Mürz 9.G5, 9.64, Mai 9.72,
OmJ12.3o', Ulir bezahlt : Dez. 9.40, Mai 9.72, Juii 9.78.
•Vach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.1i, Dez. 9.40, Jan . 9.51,

Marz9.65, Juli 9.78.
Nachmittags bezahlt : Dez. 9.38.
Bremen , 13. September . Der Markt v fJg in 3

“ ■ter Nachfrage ruhig -stetig , B Pii ’iHte nied :rigei “iS
Punkte höher . Die Stimmung bliel ) ^̂? öeh
Vormittages sehr stetig , so daß verschiedene Moiaat « noch
,e;jiKe Punkte weiter anzogen . Der Markt “ Bloß um -•
% rulüg unverändert bis 3 Punkte über deni Eroffnuugs
Dotierungen. Der Naehmitlagsverkehr eioilnete S? >.
Begen fast unveränderter Kursmeldungen aus Newjork
rnliig-stetig 2 Punkte niedriger bis 2 Punkte hohei . Die
Geschäftstätigkeit blieb im weiteren Verlnuf VS-̂ | ®̂ 6-
r“hig, da es- an neuen Anregungen fehlte . D1« ft 'PSSff,.
Magen blieben daher gering . Der EröfU2 Punkte unter bis 1 Punkt über den Nachmittags Eroii
Qung8notierungen.
Hamburg, 13. September. _ .

Lokoprelseper Ib Tendenz: ruhiQ
0sßnäi8che: Superfine

Klausel1
Omra Standard 1 Bremer Klausel 2

mgd. Scinde white rouglsh Bremer

8ewvurl: Oktb uez. ; an j Mär. Mai | Juli

J0' -Schluß“Pütlq. Schluß
7.94/95
7.76'77

7.96/ - 17.94/96j
7.8T/81[ 7.76/- |

7.95/—
7.7B/83

7.90/911
7.76//6|

7.89/9«
7.76'-

Uko: T.s'ö (8.C6
Ne» Orleans heutige Not 7.80 »orige Not. 7.94

Zufuhren In Atlantik- und Golthäten4*h>  I 4?n'

Stetig
„N’ewyork, 13. September . Bei stetiger Stimmung war der
lii?h am  Baumwollterminmarkte zunächst außerordent-
w?“, ru faig:; Angesichts der internationalen politischen Ent-

iCKiungbekundete man nur geringe Unternehmungslust.
®r. ^em  Einfluß der . Entwicklung an den übrigen

da ^ en  jedoch im Verlaufe eine Abschwächung ein,
Siph Son̂ er8 (̂ e nahen Sichten unter Glattstellungen und
M̂ J^ nngsabgaben zu leiden hatten . Das herauskommende
Hs« n wui‘de zwar durch den Handel und ausländische
häi*5®r .? u.̂ nufgenommen und blieb auch zunächst ver-
Sprln!8mHß ik klein , zumal hauptsächlich Bombayer Hiiu-
i]nd i m t ! !*r}lellmcn nac '1 uiindesteus 10 000 Ballen Mai-

u- i Termin aufgenomracn haben sollen . Infolge-
tiE‘ j| hielten sich die Abgrher zunliehst weiter vorsicli-

h11*’' ‘Juch kam es unter dem Eindruck der Ab-
actiung an der Effektenbörse und der sonstigen e; n-

Ableben
des Leiters der Relclisgruppe Energiewirtschaft

Am 12. September ist Carl Krecke einem langen und
schwerenLeiden erlegen . Er hatte es verstände ^ , in den
i1/« Jahren , in denen er die Reichsgruppe Energiewirt¬
schaft leitete , die Elektrizitäts - und die Gasversorgung ein¬
ander niiherzuhringen , den verbundwirtschaftlichen Ausbau
entscheidend zu fördern und das energiewirtschaftliche
Verantwortungsbewußtsein zu steigern . Zur Verwirklichung
des am 13. Dezember 1935 verkündeten Energiewirtschafts-
gesetzes hat er durch zahlreiche Vorbearbeitungen wesent¬
lich beigetragen . Auch in Vorträgen und Veröffentlichun¬
gen hat er seine Anschauungen in vielgestaltiger Weise
im  Ausdruck gebracht.

Im Frühjahr 1934 berief ihn die Bewag in den Vorstand.
Bald darauf wurde er zum Leiter der am 5. Juni 1934 ge¬
gründetenReichsgruppe Energiewirtschaft bestellt . Ferner
war er u. a. Vizepräsident der Weltkraft¬
konferenz  und Vorsitzer des Deutschen Nationalen
Komitees dieser zwischenstaatlichen energiewirtschaftlichen
Organisation. 19,36 leitete er die nach Washington zur III.
Volltagnngder Weltkraftkonferenz ' entsandte deutsche Ab¬
ordnung.

Der Schweizerische Bundesrat
hält an der Warenhausstenerfest

Zürich, 13. September. Wie die Presse neuerdings
Bildet, will der Schweizerische Bundesrat an der
»jiMMiten „Ausgleichssteuer auf Großunter-
netamgen des Einzelhandels“ trotz aller Wider-
itändsfesthalten. Diese Steuer soll bekanntlich dazu
Um,  die Mittel für das Arbeitsbesehaffungs-

pregmmm  aufzubringen . Von der Steuer erfaßt sollen
die Warenhäuser , Einheitspreisgeschäfte und andere
GroSunternehmungen des Einzelhandels werden.

Weitere Konzentration ln der niederländischen Glas-
Industrie. Dem Vernehmen nach ist zwischen der N. V.
Xieuw-Buiner Glasfabrieken Meursing & Co . in Nieuw
Bainen und den Vereenigden Glasfabrieken in Schietlam
eine Interessengemeinschaft ‘zustande gekommen . Die
Xieuw-Buiner Fabrik , die vornehmlich Verpackungsglas
herstellt, soll innerhalb des Trusts voll Weiterarbeiten.
Hunmehr steht nur noch die Kristal -Unie in Maastricht
außerhalb der Einflußsphäre der Vereenigde Glasfabrieken
in Sdiiedam.

Höherer niederländischer Kunstseideexport im . August.
Die Gesamtausfuhr von Kunstseidegarnen aus den Nieder¬
landen nahm nach Mitteilung des Zentralbiiros für Stati¬
stik im August gegenüber dem Vormonat auf 572 252
(488446) kg netto zu. Die Ausfuhrmenge des gleichen Mo¬
nats des Vorjahres von 742 000 kg konnte jedoch nicht
erreicht werden . Der Ausfuhrwert erhöhte sich im August
im Vergleich zum Vormonat auf 1 125 550 (1 001.748) hfl.

Koninklijke Nederlandsclie Hoogovens en Staalfabrlekcn,
Tmuiden. Der Jahresabschluß und Bericht der Gesell¬
schaft ist gegen Ende dieses Monats zu erwarten .^ Es
verlautet, daß das Geschäftsjahr 1937/38 (31. März ) wieder
wesentlich günstigere Ziffern ausweisen wird , als das
Vorjahr, das bekanntlich einen Nettogewinn von 2,1 Mul.
hfl. erbracht hatte . Der vom letzten Jahr noch beste¬
hende Veflustsaldo des Werkes von 4,2 Mill . hfl . dürfte
daher in diesem Jahre zum größten Teil ausgeglichen
werden.

Baumwolle
Bremen, 13. September . Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den . be-

Gebrüder Junghans
Weiterer Umsatzanstleg'

Die Gebrüder Junghans A - G, Schramberg,
berichtet . für 1937/38 über eine sehr lebhafte Geschäfts¬
tätigkeit . Der Umsatz sei weiter gestiegen . Auch die Aus¬
fuhr , die einen bedeutenden Teil des Gesamtumsatzes aus-
maohe , habe sich günstig entwickelt . Das Ergebnis sei be¬
einflußt worden durch die Preissenkung für Markenuhren
im Inland und die Unmöglichkeit , für die zum Teil er¬
höhten Rohstoffpreise einen Ausgleich in den Verkaufs¬
preisen zu finden . — Auch ' die Heranziehung geeigneter
Arbeitskräfte sei * außerordentlichen Schwierigkeiten be¬
gegnet . Dennoch habe - man die Gefolgschaft vergrößern
können.

Wie gemeldet , ergibt sich ein Reingewinn von 573 917 RM,
der sich um den Vortrag auf 656 614 RM erhöht . Im voran:
gegangenen Rumpfgeschäftsjahr (nur 9 Monate ) betrug der
Reingewinn einschließlich des etwas höheren Vortrages
559 498 RM.

Die Bilanz steht im Zeichen der lebhaften Geschäfts¬
tätigkeit . So sind vor allem unter den Verbindlichkeiten
die Bankschulden mehr als verdoppelt . Sie betragen 5,08
(2.4) Mill . RM. — Akzeptschulden sind auf 1,41 (1,14), Kun-
denanzahlungen auf 0,024 (0,019) und sonstige Schulden auf
0,37 (0,25) Mill . RM gestiegen . — Warenschulden dagegen
sind auf 2,20 (2,31) Mill . RM zurückgegangen . Bei unver¬
ändertem AK von 11,4 Mill . RM haben sich Rückstellun¬
gen auf 2,34 (1,99) Mill . RM erhöht . — Auf der andern
Seite der Bilanz steht , das Anlagevermögen  nach
1,08 Mill.  R M Z u g ä u g e n mit 3.62 (4,03) Mill . RM zu
Buch . Beteiligungen haben sich auf 1,20 (1.18) Mill . RM
erhöht durch eine stärkere Beteiligung der Gesellschaft an
der Schramberger Wohnungsbau GmbH ., die im Interesse
der Gefolgschaft notwendig war . — Vorräte haben auf 11,86
(9,28) zugenommen . Gleichfalls erhöht sind die Warenfor¬
derungen , die 7,32 (5,63) Mill . -RM nusmachen . — Wechsel
betragen 0,84 (0,75)', Kasse 0,21. (0,26) und Bankguthaben
0,04 (0,18) Mill . RM.

Im Geschäftsbericht wird noch darauf hingewiesen , daß
die Tochtergesellschaften des Unternehmens befriedigend
gearbeitet haben mit Ausnahme der französischen Nieder¬
lassung , die infolge der wirtschaftlichen und politischen
Verhältnisse mit einem nicht bedeutenden Verlust abge¬
schlossen hat.

Die Geschäftstätigkeit der Gebrüder Junghans A-G selbst
habe sich in den ersten Monaten des neuen  Geschäfts¬
jahres / nicht ganz auf der Vorjahrshöhe halten können.
Eine gewisse Zurückhaltung in der Erteilung von Auf¬
trägen sei sowohl im- Inlands - als auch im Auslandsumsatz
unverkennbar . Die Firma hoffe dennoch , auch für 1938/39
ein angemessenes •Ergebnis zu erzielen.

Kapitalerhöhung der Mitteldeutsche Hafen -A-G, Halle
(Saale ). Der am 29. September stattfindenden GV witfd
die Erhöhung des Aktienkapitals um 3 Mill . RM vorge¬
schlagen durch Ausgabe von auf den Namen lautenden
Aktien , über die nur mit Zustimmung der Stadt Halle
und der Gesellschaft verfügt werden kann.

Astrawerke A-G, Chemnitz . Die Gesellschaft berichtet
über (las Geschäftsjahr 1937/38(31. März ), daß bei weiterer
Ausdehnung des Kundenkreises der Umsatz wieder wesent¬
lich gestiegen ist . An dieser Steigerung habe auch das
Exportgeschäft in besonderem Maße teilgenommen . Der
Rohgewiun beträgt 4,53 (4,90, bei andererseits 1,22 sonstigen
Aufwendungen ) Mill - RM. Bei 0,52 Anlageabschreibungen
(0.36 und ' 0.008 andere Abschreibungen ) ergibt sich ein -Ge¬
winn von 0,86 (0.82), der sich durch den Vortrag auf 1,449
(1.004) erhöht . Hieraus sollen 0,05 (0,10) der gesetzlichen
Rücklage , 0.15 (0,10) der besonderen Rücklage zugefiibrt und
unverändert 0,05 für Siedlungszwecke znriickgesteJlt werden.
Die Stammaktien erhalten wieder 10 und die Vorzugsaktien
wieder 12%», wovon wieder 2 bzw. 4 °/o an den Anleihe¬
stock abgeführt werden . Die Anleiliestockemzahlungen aus
den zurückliegenden drei Geschäftsjahren (53 500 RM in
Steuergutscheinen und 10,6 RM bar ) werden gleichzeitig mit
der Dividende ausgeschüttet . In das neue  Geschäftsjahr
ist die Gesellschaft mit einem großen Auftragsbestand ein¬
getreten , der ihr für längere Zeit Beschäftigung gebe . Der
Auftragseingang sei auch weiter befriedigend , so daß mit
einem günstigen Verlauf des neuen Geschäftsjahres gerech¬
net werden könne.

gehenden letzten Meldungen schließlich zu einem wei¬
teren Preisrückgang . Da gegen Schluß des Verkehrs all¬
gemein Abgaben erfolgten , schloß der Markt mit Ab¬
schlägen von 13- -18 Punkten kaum stetig.

London , 13. September . Jute . (£ per t cif .). Tendenz:
stetig . Erste Marken Aug .-Sept ., Sept .-Okt ., Okt .-Nov. 19
bez., Wert , Nov .-Dez. 19l/t« Brief . — Geringere Marken
Aug .-Sept ., Sept .-Okt . 17is/i* Brief , Okt .-Nov. 177/» Brief.
— Hanf ‘Manila (£ per t). Tendenz : ruhig . Grad J Sept .-
Okt . '20V< Wert , Grad K 20 Brief , Grad L Nr . 1 19V* Wert.
Grad L Nr . 2 16Vs Wert , Grad M Nr . 1 16»/« Wert , Grad M
Nr . 2 15 Brief . — Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikani¬
scher Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Sept .-Nov. 16V* bez.,
Okt .-Dez. 16Vz Wert , Nov.-Jan . 16V* Geld. Tendenz : gut be¬
hauptet.

Hanf . Ungünstiges Wetter beeinflußt in Ober - als auch
Unter i t a 1i e u die Röstarbeiten . Es ist damit zu rechnen,
daß dadurch der - bisher im Durchschnitt gut beurteilte
Farbausfall der diesjährigen Ernte sich etwas verschlech¬
tert hat . Die Geschäftstätigkeit war auf allen Märkten
noch still , weil die neuen Preise offiziell bisher noch nicht
herausgegehen worden sind . — Die Ausarbeitungsarbeiten
in Jugoslawien  stehen gleichfalls noch unteT dem Ein¬
fluß ungünstiger Witterung . Hierdurch wird die Anliefe¬
rung der neuen Hanfe nicht unbedeutend verzögert . Die
Zufuhren auf den Markt sind daher noch sehr gering.

Wolle
Antwerpen , 13. 9. Kammzuq _

o. ka belq. Fr p. Ib. oence p. kg taelg. Fr. p. Ib. pence
13. 12. «2. 13. 12. 13. 12.

29.50 29.25 22,6u 22.25 Febr. Jl .uu 30.öu I 23.tü 22.87
29.50 29.00 22.5U 22.26 Män 31.50 31.UU| 23.00 22.87
29.75 29.25 22.62 22.60 April 31.75 31.26 | 23. 12 22.87
30.00 29.60 22.87 22.62 Ums. 130000Ibs 335 noo Ibs

Jant 30.50 30.00 23.00 22.75 Tendenz: behaupt.

LondonerKolonial-Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London , 13. September . Am 20. ds. Mts. beginnt in Lon¬
don die 5. diesjährige Londoner Kolonial -Wollversteige-
rungsserie , die bis zum 30. September andauert . Das An¬
gebot wird voraussichtlich 94 000 Ballen betragen . Davon
stammen aus Australien 46 950 Ballen , Neuseeland 38 100
Ballen , Südafrika 1500 Ballen , Kenya 450 Ballen , Süd¬
amerika 3500 Ballen , England 3500 Ballen.

Getreide und Futtermittel
Futtermittel . An tierischen eiweißhaltigen Futtermitteln

standen in der Berichtswoche neben Fischmehl weiter Tier-
körpermehl und entleimtes Futterknochenschrot , zur Ver¬
fügung , so daß die Bedarfsdeckung keine Schwierigkeiten
bereitete . Bei Kleie waren die Tierhalter auf den Inlands¬
anfall angewiesen , da neue Abgaben von Auslandsware m
der letzten Woelle nicht erfolgten . Die zweite Oelkuehen-
rate im Eahmen der planmäßig erfolgenden Zuteilung be¬
findet sich zur Zeit in der Abwicklung . Zuckerhaltige
Futtermittel und Kartoffelflocken wurden weiter nur lang¬
sam verkauft . Die Versorgung mit Brauereiabfallen und
Futterhuiseiifriichten blieb günstig.

Berlin . 13. September . Am Dienstag erfuhr das Geschalt
im Berliner Getreideverkehr gegenüber den \ortagen keine
Belebung . Die Abgnbeueieung ist fur Brotgetreide zwar
eher etwas geringer geworden , jedoch übersteigen die E 111-
kaufsmüglirlikeiten immer noch bei weitem d<pi Bedarf.
Von neuen Mahlgiitnhsehliisscn war daher nicht » zu hören,
zumal die Mühlen über umfangreiche , \ orrale verlogen.
Futtergetreide wurde dagegen nur wenig zum Verkauf ge-

Süddeutsche Baumwolle , Kuchen
Im Geschäftsbericht der Süddeutsche Baumwolle -Industrie

A-G, Kuchen , wird ausgeführt , daß im Berichtsjahr 'die
Auswirkungen der Beseitigung der Arbeitslosigkeit in der
Entwicklung eines erhöhten Bedarfs an Textilien besonders
stark in Erscheinung traten . Wenn auch die Produktions¬
steigerung in deutscher Zellwolle und in heimischem Roh¬
material tatkräftig voranschritt , so genügten die zur Ver¬
fügung stehenden Rohstoffmengen noch nicht , um den er¬
höhten Bedarf auf der ganzen Linie voll zu befriedigen.
Die Gesellschaft hofft , daß der weitere Ausbau der Zell-
wollfabriken bald zu Ende geführt ist , und dadurch eine
ausreichende Versorgung der Abnehmerschaft des Unter¬
nehmens mit Geweben ermöglicht werden kann.

Im Herbst letzten Jahres wurde von der Firma Gebrüder
Marx, . Stuttgart , ein bedeutender Posten Ware übernom¬
men , um ' gleichzeitig mit dem ebenfalls von derselben
Firma übernommenen arischen Personal in Stuttgart eine
Verkaufsabteilung zu errichten , die als Spezialabteilung
zur Belieferung der Herrenwäsche -Industrie ausgebaut
wurde . Die Uebernahme der Firma A. Gutmann & Co.
G.m.b.H ., Abteilung B. Baruch & Sohne , Hechingen , im
März 1938 diente dem gleichen Zweck.

Auch auf dem Gebiet r e i n e r Zellwollgewebe
hat das Unternehmen Fortschritte gemacht und festgestellt,
daß die  Produktion in Zellwollgerveben von  ihrer Abneh¬
merschaft gern aufgenommen wurde . Der Export  wurde
mit allen Mitteln zu steigern getrachtet.

Das befriedigende Ergebnis im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr entspricht , so heißt es weiter , dem durch die Ge-
schäftsausdehnüng erhöhten Umsatz und drückt sich aus
in einem Jahresgewinn von 505 409 (377 883) RM, der sich
•um den Vortrag von 99 515 (81 778) RM auf 604 924 (459 661)
RM erhöht . Der GV am 4. Oktober wird vorgeschlagen,
wieder 6 #/u Dividende auf das 2,5 Mill . RM betragende
Stammaktienkapital auszuschütten , der Wohlfahrtskasse der
Gefolgschaft 250 000 (50 000) RM zuzuweisen , dem Vorstand
für die Gefolgschaft 90 000 (73 000) RM zur Verfügung zu
stellen und schließlich einen erhöhten Betrag von 114 924
RM vorzutragen.

Die Erfolgsrechnung zeigt folgendes Bild (in Mill . RM) :
Rohertrag 4,07 (i . V. Rohertrag 6,57, dagegen übrige Auf¬
wendungen 2,92), Ertrag aus Beteiligungen und außerordent¬
liche Erträge 0,016 (i. V. Kursdifferenzen , Mieten und
Pacht 0,049), andererseits Löhne und Gehälter 2,29 (2,08),
soziale Abgaben 0,16 (0,15), Abschreibungen  auf An¬
lagevermögen 0,22 (0,29), auf Umlaufsvermögen 0,10 (0,11),
Zinsaufwand 0,22 (0,10), Steuern vom Einkommen , Ertrag
und Vermögen 0,58 (i. V. Besitzsteuern 0,17, sonstige Steuern
0,41).

In der Bilanz  erscheinen : Anlagevermögen 2,41 (2,00),
Beteiligungen 0,06 (0,05), Umlaufsvermögen 5,07 (4,50), davon
Vorräte 2,63 (2,89), Warenforderungen 1,59 (1,39), Bankgut¬
haben 0,72 (0,14), andererseits Verbindlichkeiten insgesamt
1,78 (1,37), davon gegenüber Banken 3,01 (0,99), Warenschul-
den 0,29 (0,30), sonstige Verbindlichkeiten 0,40 (i. V. Dar¬
lehen der Wohlfahrtsknsse 0,10, sonstige Darlehen 0,06),
Werkspareinlagen 0,08 (0,12), ferner Rückstellungen für un¬
gewisse Schulden 0,79 (0,33), Wertberichtigungen zum Um-
laufsvermügen 0,02 (0,04), Rücklagen unv . 1,85.

Zu Beginn des neuen Geschäftsjahres liege ein Auftrags¬
bestand vor , der für mehrere Monate Beschäftigung biete.
Da eine Rohstoffversorgung durch die deutsche Zellwolle¬
produktion eine erhebliche Unterstützung erfährt , so glaubt
die Gesellschaft , auch dem laufenden Geschäftsjahr mit
Vertrauen entgegensehen zu können.

A. Riebeck ’sche Montanwerke A-G, Halle (Saale ). In der
GV war ein Kapital von 47 526 800 RM durch 25 Aktionäre'
mit 318 817 Stimmen .vertreten . Es wurden die Regularien
erledigt . Für 1937/38erhalten die Aktionär »» auf Grund des
Interessengemeinschaftsvertrages mit der IG Farbenindu¬
strie 4*8 (i. V. 4,2) °/o Dividende .' Aus dem Aufsichts¬
rat,  der jetzt aus^21 Mitgliedern besteht , sind ausgeschie¬
den Bergrat Otto Fabian , Halle (durch Tod), Regierungs¬
präsident a. D. Dr . von Steinmeister , Frankfurt/M . (durch
Tod), Geheimer Regierüngsrat Dr . Paul Lederer , Berlin,
und Amtsgerichtsrat Dr . Milton Seiigman , Garmisch (Ober¬
bayern ).

Zwischen der amerikanischen Regierung und Jugoslawien
wurde die Aufnahme von Verhandlungen zwecks Abschluß
eines neuen Handelsvertrages vereinbart.

stellt und war glatt unterzubringen . Am Industriegetreide¬
markt zeigte sich verschiedentlich Bedarf für gute Hafer¬
sorten . Industriegersten lagen still . Braugersten waren bei
entsprechender Beschaffenheit abzusetzen . Mehle hatten
unveränderte Marktlage.

Welz. Rw. I.
Weiz. Hw. I.
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: Kartoffelmarkt
Bremen , 13. September . Die Speisekartoffelmärkte waren

weiter gut beschickt , wenn sich auch das niederschlags-
reiche Wetter verschiedentlich in einer weiteren Abnahme
der Anlieferungen auswirkte . Das Zukaufsbedürfuis des
rheinischen Industriegebietes und anderer .Verbraucher¬
zentren hat sich etwas verstärkt . Am Futterkartoffelmarkt
beginnt allmählich stärkere Kaufneigung einzusetzen . Die
ersten Fabrikkartoffellieferungen sind inzwischen erfolgt.
Abschlüsse erfolgten vorwiegend für ' die kommenden Mo¬
nate , da der unmittelbare Bedarf der Verarbeitungsbetriebe
meist sichergestellt ist . Pflanzkartoffeln dürften erst nach
Bekanntgabe der für das neue Wirtschaftsjahr gültigen
Preise stärkere Beachtung finden.

Viehmärkte
Hamburg , 13. September . Auftrieb : 768 Kälber , 1254

Schweine . Marktverlauf : ' zugeteilt . Preise : Kälber : Doppel¬
lender bester Mast -78, Kälber ; a) 63, b) 57, c) 48, d) 38;
Schweine : a) 56V*, bl ) 55»/s. b2) 541/*, c) 52*/*, d) 49*/*,
fette Specksauen und Altsclineider 531/* RM,

Berlin , 13. September . Der Markt stand wieder im Zei¬
chen etwas größerer Schweinezni ’uliren . Auch in Rindern
und Kälbern waren die Zufuhren gegenüber dem Ver¬
gleichsmarkt höher . Lediglich in Schafen war das An¬
gebot geringer , Die Bestände wurden wie bisher verteilt
und zu festen Preisen aus dem Markt genommen . Bei
Marktbeginn waren aufgetriebeu : 1015 Rinder sowie 364 zum
Sehlachlhof direkt , 3329 Kälber , 2791 Schafe , 5602 Schweine.

Köln , 13. September . Auftrieb : 861 Rinder , darunter 88
Ochsen , 69 Bullen , 468 Kühe , 236 Färsen , 464 Kälber , 839
Schafe (Lämmer und Hammel ), 2124 Schweine . Marktver¬
lauf : Rinder und Kälber : zugeteilt , amtl . über Notiz,
Schafe : sehr lebhaft , Schweine : zugeteilt . Preise : Ochsen:
a) 45, b) 41, c) «36, Bullen : a) 43, b) 39, c) .34, Kühe : a) 42—43,
b) 38—39, c) 31—.3.3, d) 23—25, Färsen ; a) 43—44, b) 39—40,
c) jJ5, Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, tl) ,38, Lämmer und Hammel:
b2) 51—52, c) 42—44, Schafe : a) 42, ’b) 25—30, Schweine : a) 59,
bl ) 58, b2) 57, c) 55, d) 52, Sauent gl ) 56, g2) 54 RM.
Ohlkaqo , 13.- j.  Mtiweint
leicht.n. Pr 8.65 j schw. n. Pr. .26 I Zufuhren 17000
leich. h. Pr. »oo ) schw h. Pr. 9.ro J im Westen 61000

Salzheringe
Bremen , 1.3. September . (Fnngmeldungen der DHG.) An¬

künfte:  Elsfleth : Geier 811 Knntjes , Kolibri 764 Kantjes,
Elsfleth 566 Kantjes : Vegesack : Auerhahn 564 Knntjes,
Fasan 776 Kautjes . Isolde 690 Knntjes , Schwan 755 Kantjes,
Möwe 72(1 Kantjes , Luise 590 Kantjes , Gerda 654 Knntjes;
Gliiokstadt : Donar 725 Knntjes , Fri .jn 969 Knntjes . Ins¬
gesamt:  12 Schiffe mit -8584 Knntjes.

Seefische
Am 13. Sentember landeten in Wesenniinde 16 Dampfer

1525 000 kg Frischfische . Davon brachteil aus der Nordsee

Neue Eisenbahn -Verkehrsordnung
Im Reichsgesetzblatt(Teil IT, Nr. 38) vom 13. Sept.

wird eine Verordnung des Reichsverkehrsministers
und des Reichsministersder Justiz über die Ein¬
führung einer neuen Eisenbahn-Verkehrsordnung
(EVO) vom 8. 9. 1938 veröffentlicht, durch die die
Eisenhahn-Verkehrsordnungvom 16. 5. 1928 durch eine
neue, am I. Oktober1938 in Kraft tretende Verord¬
nung ersetzt wird. Die neue EVO umfaßt acht Ab¬
schnitte — I. Eingangsbestimmungen, II. Allgemeine
Bestimmungen, III. Beförderung von Personen,
IV. von Reisegepäck, V. von Expreßgut, VI. von Dei¬
chen, VII. von lebendenTieren, VIlI. von Gütern—
mit 96 Paragraphen und 9 verschiedenen Anlagen
(A—J) zu den einzelnen Abschnitten. Die Verord¬
nung betrifft nicht das Land Oesterreich.

Neufassung
von Verbrauchsteuergesetzen

Die Reichsregierung hat das folgende, im Reichs-
gesetzblatt Teil I S. 1162 veröffentlichte Gesetz vom
8. September beschlossen: Der Reichsminister der
Finanzen wird dangch ermächtigt, die folgenden Ver¬
brauchsteuergesetzein Anpassung an die Fortent¬
wicklung des Steuerreehtsneu zu fassen und die neu
gefaßten Gesetze im Reichsgesetzblatt bekanntzu¬
machen: das Zuckersteuergesetz, das Salzsteuergesetz,
das Ziindwarensteuergesetz, das Leuchtmittelsteuer¬
gesetz, das Spielkartensteuergesetzund das Mineral¬
ölsteuergesetz.

Bei der Neufassung dürfen ungültige Vorschriften
weggelassen, die Reihenfolge der Vorschriften ge¬
ändert, sprachliche Aenderungen des Wortlauts und
■sachliche Aenderungennicht grundsätzlicherArt vor¬
genommen werden. — Die Ermächtigung erstreckt
sieh auf die Befugnis, Aenderungen und Ergänzun¬
gen vorzunehmen, die hei der Einführungder Gezeich¬
neten Verbrauehsteuergesetzeim Lande Oesterreich
erforderlichwerden. (Betrifft nicht das Land Oester¬
reich).

Die Umwandlung
der inländischen Fremdwährungsversicherungen

Tm Reichsgesetzblatt Teil 1 S. 1163 wird vom
Reiehsminister der Justiz eine Durchführungsver¬
ordnung zum Gesetz über die Umwandlung der in¬
ländischen Fremdwährungsversicherungenveröffent¬
licht. Auf Grund des § 4 des genanntenGesetzeswird
im Einvernehmenmit den beteiligten Reichsministern
verordnet, daß inländische Fremdwährungsversiche¬
rungen, zu denen die 'Versicherungsbeiträgebisher
mit. Genehmigunglaufend in Devisen gezahlt worden
sind, vom Reichsaufsichtsamtfür Privatversicherung
mit Zustimmung der Devisenstelle auf Antrag von
der Umwandlungausgenommen  werden können
Der Antrag  kann nur bis zum Ablauf des 31. De¬
zember 1938 gestellt werden.

Die durch die Umwandlungfrei werdendenFremd¬
währungswerte sind von den Versicherungsunter¬
nehmungen innerhalb von zwei Wochen nach In¬
krafttreten dieser Verordnungder Reichshank anzu¬
bieten. Die Reichsbank kann auf Antrag die Frist
verlängern.

Rohholzpreisbildung in Oesterreich
Berlin, 13. September. Der Reichskommissarfür die

Preisbildung hat durch eine Verordnung vom 4. 8.
(ReichsanzeigerNr. 212 vom 13. 9.) die Verordnung
über die Preisbildung für Rohholz im Forstwirt¬
schaftsjahr 1938 für das Land Oesterreich vom
25. Mai 1938 abgeändert. Die für entrindetes Holz
festgesetzten Preise gelten nun allein frei dem
Sehlägerplatz nächstgelegener Bahnablage oderFloßeinbindestelle.

Schutz für das graphische Gewerbe
der Ostmark

Um eine Schmälerungder Auftragsbeständebei den
graphischen Unternehmungender Ostmark zu ver¬
meiden und_um die Eingliederung der dortigen Be¬
triebe in die deutsche Gesamtwirtschaftzu erleich¬
tern, hatte der Leiter der WirtschaftsgruppeDruck
und Papierverarbeitungam 18. Mai eine Anordnung
erlassen, in der den im Altreich ansässigen Unter¬
nehmungen untersagt wurde, Aufträge zur Her¬
stellung von graphischen Erzeugnissen, die aus dem
Land Oesterreichstammen, anznnehmen, auszuführen,
oder Angebote auf Abschluß solcher Aufträge abzu¬
geben. Diese Anordnung war zunächst bis zum
1. Oktober befristet; sie ist jetzt durch‘eine neue
Anordnungdes Leiters der WirtsehaftsgruppeDruck
und Papierverarbeitungvom 5. Sept. 1938 bis zum
31. März 1939 verlängert worden.

Kartellreeht im LandeOesterreich. Im Reichsgesetz¬
blatt Teil 1 S. 1163 wird vom Reichswirtschafts¬
minister auf Grunddes V 9 der Verordnungüber die
Einführung des deutschen Kartellrechts im Lande
Oesterreich vom 14. Juli 1938 (Reichsgesetzblatt I
S. 899) verordnet: Die im § 2 der Verordnungüber die
Einführung des deutschen Kartellrechts im -Lande
Oesterreich gesetzte Frist für die Nachholung der
Schriftfprmund die Anmeldungbei der Kartellstelle
wird bis zum 30. September1938 verlängert. Die Ver¬
ordnung tritt mit Wirkung vom 1. September1938 inKraft.

acht Dampfer - 750 000 kg , meist Heringe , gemischten Fang,
von Island sechs Dampfer 535 000 kg , hauptsächlich Gold-
barsch . Seelachs und Kabeljau , von der Bäreninsel zwei
Dampfer 240 000 kg , vorwiegend Kabeljau , Goldbarsch und
Seelachs . Drei Hochseesegler stellten 4250 kg Schollen und
Feinfisch zur Versteigerung . Island ; Kabeljau I , II und
III 8, Schellfisch I 38, 11 34, Seelachs 1 und 11 8, Lengfisch
8—14, Goldbarsch 9—10, Austernfisch 8—10,25, Nordsee:
Hering 5—8, Kabeljau I 25, Wittling 17. Seelachs I und II 8,
Bäreninsel : Kabeljau 1, 11 und 1118, Schellfisch I 15. See¬
lachs 8, Gold  barsch 9—10.

Warenmärkte
Hamburg , 13. September.

Reis : Bei nahezu völlig ruhendem Handel traten Preis-
veränderungen nicht ein . Für den Export liegen ver¬
schiedentlich Anfragen vor , die aber noch nicht zu Ab-
schlussen führten . Die Markt © des Ostens liegen , be-
sonderß im Zusammenhang mit den dortigen politischen
Vorgängen , ebenfalls sehr ruhig . Man schließt aber auf
bisherige Preise.

Gewürze : Das Geschäft verläuft weiter «ehr ruhig.
Starker begehrt sind auch Piment und Kümmel , die nicht
immer ausreichend zur Verfügung stehen . Preise unver¬ändert.

Hülsenfrüchte : Die Nachfrage nach Hiilsonfrüchten ist
allgemein sehr rege , kann aber nur teilweise befriedigt
werden . Dies gilt besonders für Bohnen , speziell für
Schmalzbolineu , die nur vereinzelt im Markte sind . In
Erbsen kam es verschiedentlich zu befriedigenden Ab¬
schlüssen . auf bisheriger Basis , während die Forderungen
für Bohnen ^aber auch für Linsen meist leicht erhöht

t Schmalzbohnen 45'/*, Othenashis 29—30.
Chile -Bohnen Perl 29V*, große Hussen -Linsen 23. Chile-
iinsen iaq 20, Chilehnsen extra large 20V*—21 RM. Boh-
nen für 100 kg, . Erbsen und Linsen für 50 kg , waggon¬frei Groß -Hamburg , verzollt.

Kautschuk : Stetig . Sheets . loko 8»/4, für - Okt .-Nov. 8s/i«,
fur Nov.-Dez. 8*/ä Pence für 1 lb.
•Nawvork. 13 9.

New ork , 13. 9.
Terponlln

Nmvvork , 13 9.
Petroleum

September 7.78 1Dezember
Oktober 7.88 | lanuar
Terpentin 26.60 | Terp Sav.
Petr SWC. 16.25 | Mid. Conti.
Petr SWT. 12.25 | Pens Rohöl

7.96
7.96

21.60

1,16
117'; 168

Schmalz
Hamburg , 13. September . Schmalz : Stetig . Amer

Steamlard 207/i, American Purelard raff ., per vier Ki
tV netto verschiedene Standardmarken , transitoKai 21*/§—21*/* für 100 kg.
Chlkuqo , 13. 9.

Schmalz
Tendenz: stetig

Septembe’ 7.6 G

Oktober
Dezember
Januar
Jul.

7.62!,7.86 rt
7.95 B

New ?ork
Schmalz
Talg, lose

Kaffee
Bremen , 13. September , Der Markt stand im Zeichen

der gegebenen Linkaufsmögllclikeiten mit Brasilien . Die
Forderungen lagen teilweise bis zu 0.25 RM gegen die
letzten Abschlüsse höher . Das zur Verfügung stehende
Uunnlum war kleiner , als man erwartet hatte , und wurde
durch die vorliegenden Festofforten schlank eingedeckt.

Hamburg , 1.3. September . Die Stimmung des Marktes
ist Ireundlich , zumal sich der Handel mit dem Inlande
auch im Transit recht lebhaft gestaltete . Preise unver¬ändert.
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Hamburger Kaffeeterminbörse
12.30 Ubr ( Neuer Kontrakt ) : 8eptember 31 B 29 G , Dezem¬

ber 31 B 29 G , März 31 B 29 G . Mai 31 B 29 G , Juli 31 B
29 G.

Newvork . 13 . 9

Tendenz:
Santos loko
September
Dezember

schwach
8 . 2b n
6 . 41 *
6 . 40

März S. 6I Septembsr 4 . 40 ft
Mai 6 . 60 Dezember 4 . 40 ft
Juli 6 . 62 n März 4 . 43 n
Tagesums 65000 Mai 4 . 46 n

Juli 4 . 43 n
Rio loko 5 . 37 ', r Tagesums. 7000

Newyork , 13 . September . Europäische und brasilianische
Häuser schritten am Kaffeeterminmarkt allgemein zu
Glattstellungen und Baisse - Verkäufen . Maßgebend hier¬
für war neben der Entwicklung an den brasilianischen
Märkten namentlich die internationale politische Lage.
Die Schlußtendenz war daher schwach . In Bio - Sorten er¬
gaben sich Verluste von 11—15 Punkten und Santos - Kaffee
Abschläge von 20—25 Punkten.

Kakao
Hamburg , 13 . September . Rohkakao:  Ruhig . Sowohl

an den Weltmärkten als auch im Handel mit dem Inlande
ist die Geschäftstätigkeit zurzeit nicht sonderlich reg *.
Preise unverändert . — Kakaohalbfabrikate  sind
allgemein gut gefragt und finden im Rahmen der zur
Verfügung stehenden Mengen schlank Aufnahme.

Newvork , 13 . 9 . schwach
September 4 . 76 I Dezember
Oktober 4 . 76 Januar

4 . 90
4 . 96

! März
I Mal

6 . 02
5 . 11

Magdeburg , 13 . September.
31 .50 . Tendenz : ruhig.

Zucker
Gemahl . Melis : Sept . 31 .45,

Newvork . 13 . 9 Kohzuckei fest

September 1. 99 n I Januar 2 . 02/03 11[Mal
November 2 . 01 n ( März . 2 . 04/05 **| Juli

*) Geld - and Briefnotienmgen.

2 . 08/09*
2 . 11/ 12*

Metalle

Berlin , 13 . September . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58*/ » RM für 100 kg.

Original -Hutten -Aluminium , 98—99 •/«, in Blocken 133 , des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren , 99 V» 137, Feinsilber
36,60 —39,60 RM.

Kupfer 53 , Blei 191/», Zink 17V* RM nom . Tendenz : stetig.
Berlin , 13 . September . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 144 sh 7 d , = • 86,7861 RM , fÜT
ein Gramm Feingold demnach 55,7815 Pence *= 2,79024 RM.

Hamburg , 13 . September . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,60 B,
36 .60 G , Hüttenrohzink nom . 17 1/* B , 171/* G . Briefkurs nom.

Frankfurt/M . , 13 . September . Die Zinn-  Bergwerks¬
produktion der Welt stellte sich nach Angaben der Metall¬
gesellschaft im Juli auf insgesamt 13 222 t gegen •11 455 t
im Vormonat und 17 457 t im Monatsdurchschnitt 1937.
Davon entfielen auf Asien 8920 (7226 bzw . 32 687) t , auf
Afrika 1812 (1571 bzw . 1837 ) t , auf Amerika 3910
(2078 bzw . 2342 ) t , auf Australien 300 (300 bzw.
308 ) t , auf Europa 280 (280 bzw . 283 ) t . — Im Zeitraum
Januar bis Juli  1938 wurden insgesamt 101 307 t
Zinn erzeugt gegen - 114 992 t im gleichen Zeitraum des
Vorjahres . Auf Asien entfielen davon 67 375 (84 236) t , auf
Afrika 12 293 (12 284 ) t , auf Amerika 17 579 (14 422 ) t , auf
Australien 2100 (2100 ) t , auf Europa 1960 (1950 ) t , arbeits¬
täglich wurden im Juli 427 t gefördert gegen 382 t im Vor¬
monat und 549 t im Juli 1937 . .

London , 13 . September.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz : k. stet.

Standard per Kassa 41 . 37^ —43
do . 3 Monate
do Settl . Preis

Elektrolyt
best selecteti
Strong sheets
Elektrowirebars

41 . 625?—69
41 . 37%

48£—47£
46^ —47^

78 . 00
47 . 76

Zinn (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard per Kasse ] ? ?!*
do . 3 Monate 93l4' - 193j
do . Settl . Preis

Straits *
192 . 26
198 . 00

Ble ! (per Tonne)
Tendenz : fest

ausi . pr . offlz . Preis 15 . 37^—60
do . entf . Sicht oft . Preis 15 . 69—76
do . Settl . Preis 16 . 60

Zink (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

gewohnl . pr . off . Preis 13.93*14.06
do. entf . Sicht off . Preis 14 . 19—26
do . Settl . -Preis 14. 00

Ainmininm (per I)
Inland *
Ausland *

94
90

21 . 50

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis • 70 —71
chines . per * 42^ —43%
Quecksilber *

in S per Flasche 278 —278/6
Platin * ( p . 20 Unz . ) 8 . 00
Wolframerz cif *

(sft psr Einheit ) 69 —61 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180— 185
do . ausi . * (per t ) 180— 186
Weißblech i . C . Cokes
20X14 fob . Swansea*
(sh per box of 108 Ibs)
Kupfersulfat
fob . * (per 1)
Cleveland Gußeisen
Nr . 3 , fob . Mfddles-

borough * (sh per f)
Kadmium fob . London

(sh per IM
Silber
BarrensHbor prompt
Feinsilber prompt
Barrensilber auf Lief.
Feinsilber auf Lief.
Gold (ab und Pence

per Unze)
* Inakt . Notlernngen

18 . 26

2ß

19. 56
2* . 12*,'
19 . 37^
20 . 87k

144/7

London , 13 . September . Heute wurde Gold im Werte
von 601 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 144 sh 7 d
pro Unze fein verkauft . Die Bank von England kaufte
am Dienstag 598 Barren Gold . .

Newvork , 13 . 9.
El . Kupf . I. 9 . 90 6 I Blei , loko
30/90  Tage 9 . 90 B Zink , loko
Zinn loko 42 . 70 | Silb . ausf.

4 . 90
4 . 76

42 . 76

Weißblech 6 . 36
Roheis . N. 2 23 . 50
do . N.2plain 22 . 26

.Börsenberichte.
Still

Hamburg , 13 . September . Die Börse begann heute in sehr
ruhiger Haltung . Kaufaufträge lagen nur in sehr begrenzi
tem Umfange vor . Nach unregelmäßiger Eröffnung über¬
wogen schon bald KursnachJässe . Am Schiffahrts-
markt  kam es zu geringen Umsätzen in Haphg , die V- •/•
höher mit 611/* bezahlt wurden , sowie in Hansa -Dampf , die
zunächst unv . mit 106 , später in kleinen Beträgen 1 •/•
niedriger zu 105 umgingen . Hamburg -Süd ermäßigten ihren
Kursstand um 2 V» auf 119 . Nordd . Lloyd -wurden heute nach
ihrer gestrigen Strichnotiz mit 63 bewertet . Bremer Straßen¬
bahn hatten zu wieder 90 geringen Umsatz zu verzeichnen.
Verhältnismäßig fest waren Industriepapiere veranlagt.
Reis und Handels stellten sich um l 1/* •/ • höher auf 133 1/*;
Nordsee um IV » auf 117V * erhöht . Bremer Wolle dagegen
ermäßigten ihren Kursstand um V* V» auf 158 . Bremer Jute
zeigten mit wieder 123 keine Abweichung gegen gestern.
Angeboten sind wieder Bremer Silberwaren und zwar unv.
mit 158 . Atlas -Werke gingen in kleinen Posten zu 90*/s
(minus Vs V») um . Auch die unnotierten Deschimag mußten
im Kurse zurirckgehen und wurden 1V « niedriger mit 151
genannt . Von Banken wurden Geestemünder Bank IV » er¬
mäßigt , zu 96 dem Markte entnommen . Für Renten  war
die Umsatztätigkeit sehr gering . Kaufinteresse besteht nach
wie vor für die Bremer Umtauschanleihe zu unv . 94V<.
Bremer Alt sowie die Neubesitze wurden unv . wie bisher
belassen.

Renten lebhafter
. Hannover , 13 . September . Die Geschäftstätigkeit war
heute allgemein etwas lebhafter bei gut behaupteten
Kursen . Ilseder Hütte , Norddeutsche Cement und Han¬
noversche Immobilien gingen zu letzten Kursen um , Me¬
chanische Weberei zu , Linden mit 135 und Hannoversche
Cement mit 116 , d . i . 2 V» unter dem letzten Briefkurs.
Am Rentenmarkt hatten Reiclisschatzanweisnngen wieder
größeres Geschäft , die Reichsanleihe -Altbesitz war mit
129 .20 nochmals etwas leichter und Dekosama I mit 138
behauptet . Von Pfandbriefen gingen Hannoversche Lan¬
deskredit , Celler Kreditverein , Braunscliweig -Hannoversche
Hypothekenbank und Preußische Zentralstadt ^ chaft mehr¬
fach um , auch in Industrie - Obligationen war die Ge¬
schäftstätigkeit lebhafter . Vorwohler Cement erreichten
erstmals den Kurs von 104 , auch 6prozentige Lindener
Aktien -Brauerei gingen mit 104 lim und Brauergilde mit
103 . Im Freiverkehr nannte man Burbach mit 70—71 und
Wintershall schwächer mit 112—113 . — Schluß behauptet.

. Ruhig
Berlin , 13 . September . Die Börse stand völlig unter dem

Eindruck der großen Führer -Rede . Im Ausland ist man,
soweit sich das nach den bisher vorliegenden Pressestim¬
men beurteilen läßt , geneigt , eine gewisse Entspannung
festzustellen . Die deutschen Wertpapiermärkte zeigten , wie
auch der Berliner Markt , ruhige Haltung . Die Umsatztätig-
keit war ziemlich eng begrenzt , insbesondere die Kauf-
lätigkeit , was nicht zuletzt darauf zuriickgefiihrt wird , daß
das Reich in absehbarer Zeit angesichts der vom Führer
umrissenen großen in der Durchführung befindlichen Auf¬
gaben vermutlich wieder an den Kapitalmarkt berantreten
wird . Im Verlauf  setzte sich überwiegend eine Besse¬
rung durch . Die Kursgewinne betrugen im allgemeinen
1U bis V*°/e. Darüber hinaus waren Hemberg und Conti-
Gummi sowie Berger um je 1 %> gebessert . Felten gewan¬
nen l 1/« V». Farben zogen auf 147Vs an . Andererseits büßten
Aschaffenhurg , Feldmühle und Junghans je V« % ein . Die
im Verlauf zu beobachtende Besserung wurde später wieder
von einem Kursrückgang abgelöst . Infolgedessen lauteten

Telegraphische
Auszahlung

c (ft
Vor¬

kriegskurs

13 . 9.
Geld

1938
Briet

12 . 9.
Geld

1938
Brie)

Aegypten 1 Hg. £ 7 20 . 99 12. 29 12. 32 12. 285 12. 315
Argentinien 1 P. -P. 6 1. 78 0 . 629 0 . 633 0 . 629 0 . 633
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 41 . 99 42 . 07 42 . 00 42 . 08 •
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 053
Dänemark too Kr. 4 112 . 60 53 . 64 63 . 64 53 . 52 53 . 62
Danzig 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11. 99 12. 02 11. 985 12. 015
Estland 100 e . Kr. 4% _ > — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4 81 . 00 5 . 29 5 . 30 6 . 29 5 . 30
Frankreich ioo Fr. 2k 81 . 00 6 . 728 6 . 742 6 . 723 6 . 737
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 134 . 46 134 . 71 134 . 41 134 . 67
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14. 90 14. 92 14. 90 14. 92
Island 100 Ist . Kr. 112 . 50 63 . 64 53 . 74 63 . 62 63 . 72
Italien 100 Lire 4 81 . 00 13. 09 13. 11 13 . 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0. 699 0 . 701 0 . 699 0 . 701
Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 6 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . S b 4 . 68 2. 484 2 . 488 2 . 487 2 . 491
Lettland 100 Lats b 48 . 76 48 . 85 48 . 75 48 . 65
Litauen 100 Litas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3% 112 . 75 60 . 26 60 . 38 60 . 24 60 . 36
Polen 100 Zloty 4Ü —. - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 10. 885 10. 905 10. 88 10. 90
Schweden 100 Kr. 3% 112 . 60 61 . 83 61 . 95 61 . 81 61 . 93
Schweiz 100 Fr. lli 81 . 00 66 . 44 56 . 66 56 . 44 66 . 56
Spanien 100 Pes 6 81 . 00 —#_ — _ —. —
Tschech, 100 Kr. 3 86 . 00 8 . 691 8 . 609 8 . 601 8 . 619
Türkei 1 türk . £ 4 18. 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 1. 019 1. 021 1. 019 1. 021
V. Staat. A. 1 $ 1 4 . 19 2. 494 2 . 498 2 . 495 2 . 499

Dollar = 2.496 (2.497 ) RM
Englisches Pfund « 12 .005 ( 12 .00) EM

die Schlußkurse überwiegend , niedriger . Farben beendeten
den Börsentag mit 146 . Siemens mit 189V4, RWE mit 1147s
und Verein . Stahl mit 98 . Feldmühle schlossen zu 130 5A.
Nachbörslich blieb es . ruhig.

Am Einheitsmarkt erfuhren Banken mit Ausnahme von
Ueberseebank (minus V* °/o) kaum Veränderungen . Von
Hypothekenbanken waren Dt . Hypotheken und West¬
deutsche Boden um V« bzw . Vs °/o abgescliwücht . Steuergut¬
scheine waren gestrichen bzw . unverändert.

Am Rentenmarkt blieb es sehr still . In Hypotheken - und
Liqiiidationspfandbriefen sowie Kommunalobligationen ver¬
mochte sich kaum Geschäft zu entwickeln . Stadtanleihen
bröckelten bei ruhigem Handel zum Teil etwas ab . Das
gleiche gilt für landschaftliche Goldpfandbriefe . Provinz¬
anleihen ließen keine Abweichungen erkennen . Von Län¬
deranleihen gaben 37er Preußen V« °/o her . In gleichem
Ausmaß waren 28er und 29er Braunschweig ermäßigt . Am
Markt der Industrieobligationen war die Entwicklung zwar
unregelmäßig jedoch war die Stimmung eher als freund¬
licher anzusprechen . Farbenbonds , ermäßigten sich um
V« Vo, während Hackethal 5/s °/» höher notiert wurden . Privat¬
diskont unverändert 27/« °/o.

Schwach
Fränkfurt/Main , 13 . September . An der Abendbörse er¬

folgten vielfach noch einige Glattstellungen , so daß gegen
den Berliner Schluß noch überwiegend leichte Rückgänge
um durchschnittlich V* bis V* °/» eintraten . Teilweise kam
es auch zu Abschlägen bis zu 1 #/o. Auf dem ermäßigten
Stande setzten aber wieder einige Rückkäufe ein , so daß
die Umsätze in verschiedenen Werten etwas lebhafter
waren . Gegenüber dem Berliner Sclilußstand hatten die
Rückgänge allerdings vielfach stärkeres Ausmaß . U . a.
notierten IG Farben . 145 */«, Rhemstahl 132 , Mannesmann
103Vs , Vereinigte Stahl 977 «, Deutsche Erdöl 120 , Bemberg
124Vs und Demag 139V *. Am Rentenmarkt herrschte Ge¬
schäftsstille . IG Farbenbonds waren um Vs #/o niedriger mit
121V * gefragt . Kommunalumschuldung gaben auf 94 .20 nach.

Uneinheitlich
Newyork , 18 . September . Im Vordergrund « des Inter¬

esses stand auch an der Newyorker Börse am Dienstag
die Rede des Führers und Reichskanzlers . Da man von
ihr eine Klärung und Entspannung der internationalen
Lage erwartet , war die Stimmung zu Beginn ausge¬
sprochen fest . Bei lebhafterem Handel blieb die Kursent¬
wicklung auch zunächst weiter nach oben , gerichtet , so
daß ßchon nach kurzer Zeit au / vielen Marktgebieten Ge¬
winne bis zu 2 Dollar zu verzeichnen waren . Nach Er¬
reichung dieses Standes wurde die Umsatztätigkeit zwar
wieder ruhiger und auf kleine Abgaben bröckelten die
Anfangsnotierungen wieder leicht ab , doch blieben Kurs¬
erhöhungen bis zu 1 Dollar zunächst weiter zahlreich.
Da im Verlauf mehr und mehr Gewinnmitnahmen er¬
folgten , trat wieder ein leichter Kursrückgang ein . In
der letzten Börsenstunde wurde die Haltung ausgesprochen
schwach . Die Börse schloß schwach.

Berliner Devisenkurs «.

Im internationalen Devisenverkehr waren heute im allge¬
meinen keine besonderen Schwankungen zu verzeichnen.
Das englische Pfund zog in Zürich auf 21,80V « (21,28 ) an,
war aber in Amsterdam mit 8,92 nahezu unverändert , eben¬
so in Paris . Daraus ergibt sich eine leichte Abschwächling
des Schweizer Franc , die auch an den übrigen Plätzen , so
z . B . in Amsterdam mit 41,88 (41 .90) , .zum Ausdruck kam.
Der Dollar war mit 1,85V * in Amsterdam , 4,42V * in Zürich,

37,12 in Paris , fast auf gestriger Basis zu hören , während
er sich in London auf 4,8093 (4,80V *) stellte , dem Pfund
gegenüber also leichter lag . Der französische Franc und
der Gulden waren gut gehalten.

Kopenhagen , 13 . 9.
London
Newyork
Berlin
Perl*
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfore
Prag
Warschau

22 . 40
467 . 75
186 . 90

12 .70
78 . 66

106 . 46
24 . 80

251 . 70
115 . 65
112 . 70

9 . 95
16. 30
88 . 35

Oblu , 13 . o.
LORdOO
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
ZUrich
Helslngfor»
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

is.
166 . 75

11. 35
416 .00
224 . 50

94 . 26
8 . 90

70 . 25
102. 86
39 . 25
22 . 00
14. 60
78 . 75

London ‘
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Piüti,
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsinqfors
Rom
Prag
Warschau

Prag , 13. 9.
Amsterdam 16. 69
Berlin 11 . 60
Zürich 658 . 50
Oslo 703 . 00

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

626 . C0
140 . 00

162 . 30
29 . 05
78 . 62V

Stockholm
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warsehao

13.
15.*

161.5
tu

218*
86.7-
«A

«4 .CC
8.6

21.$
l4.(*
16,&

723.0C
6K .(X
65.8t

647.5(
&47.5C

Newvork , 13.
Tägl . Geld
Bankakt.
90 Tg . Briet
90 Tg . Geld
Pr . Hand .-

wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz

9.
1. 00

0 . 43
0 . 50

0 . 75
1. 00

Wechsel aut
London -Obi.

Lond . 60 Tg.
B' wechsel
H' wechset
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4 . 8012

4 . 7959
4 . 7959
2. 69!4

16. 83
6 . 26!,'

22 . 67
63 . 81

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

21.44
3,44;

18.»
2.32
0.88

28.02'
29.78
6.90

40.05

Ostasiatische Wechselkurse vom 13. September

Newyork gegen Japan 28V« , London gegen Japan 1*
(Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd . ) .

Bombay und Kalkutta 1.5V«, Hongkong 1,3V« ,

hai 0 .8*/i «, Kobe l .l 31/« (Telegramm der Hongkong Schaug.
hai Banking Corp .) .

Konkurse
Burg , Bz . Magdcb . : Tisehlermstr . Paul Stephaneck

Chemnitz : Kaufm . Max Willy Lohse in Fa . Jlax Loh»
Seheibenverlag u . Druckerei . — Hannover : Kaulm . Frieri
rieh Remhold Weinberger , Vertrieb von Lultschutzgeräten
u . Anlagen . — Kassel : Fa . Eska -Futterstoffe Helene Kit,”
— Mittweida : Zigarrengeschäft Roma Johanna verw HsrnP
geh . Uhlmann . — Schopf heim : Naehl . Rentner Ludwin - r>iV
ter in Wehr . — Seestadt Rostock : Bauunternehmer ” H»
mann .Tenzen . — Stadtroda : Naehl . Postassistentin Mari!
verw . Zinner , geh . Petzold in Hermsdorf . — Stettin-
Rechtsanwalt Dr . Walther Böddeker . — nn, .!,J -!11-Bücherrevisor Frit,
Rose . — Wismar : Frau Hilde Valentin geh . Hiibener fi-iiV.
in Wismar jetzt in Rostock . “ei

Vergleichsverfahren

Beant ragt : Kassel : Fa . K . Brecht u . Co . Kommamüt.
Königsberg : CJeseliäftsinliaberin Irene Baclil . ,

Schrott - u . Altmetallhandel . - r-

Auslandsdevisen
Amsterdam » 13. 9.
Berlin 74 . 40
London 8 . 9206
Newyork 185 . 75
Paris 5 . 00 ’<>

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

31 . 27
41 . 93

44,B2%
39 . 82"

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

46 . 05
6 . 40

k
Ixindon
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreai
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfore
Prag
Budapest

13 . 9.
4 .8040

178 . 32
11 . 99)2

100 . 00 n
482 . 68

8 . 9206
28 . 48V
91 . 30
21.273
22 . 40
19. 391-2
19. 903

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko

214 . 00
405 . 00 fc
665 . 00 B
110 . 21
608 . 00 i
546 . 00
25 . 50
25 . 46
25 . 25
16. 00 B
2 . 92 B

20 . 00

Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London

1/200 B
125 . 00 B
124 . 00
100 . 12».

1/590

1/587

19. 06

Proisnga-

Paris , 13.
London
Newyork
Belgien
Spanien

Aiirlch . 13 . 9.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

226 . 75 Alexandrien 97 . 50 tlonssatz 1.
139 . 37
24,12 6

Hongkong
Schanghai

1/297
0/650 n

tägl . Geld

I. Italien 195 . 40 Stockholm 921 . 00
178 . 31 Schweiz 837 . 50 Helsingfors 77 . 25
37 . 18 Kopenhagen 796 . 50 Prag 126 . 80

626 . 25 Holland I9 . 99J Berlin 14 . 86
Oslo 895 . 25 Warsctias 546 . 25

9. KopenhagM 95 . 07k Buen . Alret 111 . 50
11 . 93 Sofia 6 . 40 Japan 124 . 25
2I . 27J Prag 15 . 25 Privatdisk.443 . 00 Warschau 83 . 10 Inland 1

23 . 29 Budapest 86 . 60 Privatdisk.
Belgrad 10. 00 Ausland 2

238 . 62k Athen 3 . 95 £ p 1 Mt. 5
177 . 25 Istanbul 3 . 60 £ p 3 Mte. 10
109 . 8U Bukarest 3 . 26 $ p 1 Mt. %
107 . 00 Helsinofors 9. 38k S o 3 Mt *. %

Börsenkennzifferii . Die vom Statistischen Reichsamt
rechneten Börsenkennziffern stellen sich in der Wochp
vom 5. 9. bis 10 . 9. für die Aktienkurse auf 302.8Ö gegJ
102,44 in der Vorwoche , für die 4 l/sprozentigeu Wertnanim
auf 99,87 gegen 99,89 , für die 5prozentigen Industrie
Obligationen auf 100,81 gegen 100,57 , und für die 4prozen
läge Gemeinde -Umschuldungsanleihe auf 94,47 gegen 9435

Der schweizerische Außenhandel im August . Die wert¬
mäßigen Außenhandelsumsätze der Schweiz haben im
August 1938 gegenüber der vorjährigen Vergleichszeit in
Ein - und Ausfuhr abgenommen . Bei der Einfuhr im
Betrage von 126,5 Mill . Schweizer Franken ergibt sieb
eine Wertsenkung um 7,4 Mill . Schweizer Franken , wäh¬
rend die Ausfuhr mit 103,0 Mill . Schweizer Franken m
1,0 Mill . Schweizer Franken geringer ist als im Vorjahn-
August . Im Vergleich zum Vormonat hat die Einfuhr
um 1,2 Mill . Schweizer Franken abgenommen , dagegen ist
der Export dem Werte nach um 5,8 Mill . Schweizer Frac¬
ken gestiegen . Der Passivsaldo der Handelsbilanz stellt
sieb für August 1938 auf 23,5 Mill . Schweizer Franken
gegenüber 30 .5 Milt . Schweizer Franken im Vormonat m
50,3 Mill . Schweizer Franken im gleichen Monat des Vor-
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jahres . Für die ersten 8 Monate des laufenden .Tahm
stellt sieh die Einfuhr auf 1 0.15,C f.Tanuar 'Augus ! 19.17-
1 205,3 ) Mill . Schweizer _ Franken , die Ausfuhr auf ski
(794,2 ) Mill . Schweizer Franken , so daß sieli ein Passiv-
saldo von 216,9 (411,1 ) Mil ) . Schweizer Franken ergibt -
Im Verkehr mit Deutschland  betrug die Einfuhr ii
Bericbtsmonat 31,2 Mill . Schweizer Franken , was aeera
über dem gleichen Monat des Vorjahres eine Verminde¬
rung um 2,9 Mill . Schweizer Franken bedeutet . Die Its-
fuhr bezifferte sieh auf 17,2 Mill . Schweizer Franken , m<
gegenüber dem Vorjahrs -August einen Rückgang um fl
Mill . Schweizer Franken darstellt . Der Warenverkehr mir
der Ostmark , der noch besonders ausgewiesen wird , stelti
sieh im Bericbtsmonat auf 2 .3 (3,8 ) in , der Einfuhr mi
auf 2,4 (2,6 ) Mill . Schweizer Franken in der Ans tete
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Cardiff
ilymouth
ifc übrigen Häl

Erleichterte Kraftwageneinfuhr nach Ungarn . VTk ver¬
lautet , haben die Pläne zur Erleichterung der Kraft*
Wageneinfuhr uaeh Ungarn jetzt bestimmtere Form an-
genommen . Die ungarische Regierung soll sich grund¬
sätzlich entschlossen haben , in nicht allzu langer Zeit
eine Herabsetzung des Einfuhrzolls für ■Personeakrait-
wagen um durchschnittlich 50 °/0 vorzunehmen . Die wei¬
testgehenden Zollherabselzunlren sind für Kleinwagen vor-
gesehen , während die Zölle für - die größeren Wagen in
etwas geringerem Ausmaße gesenkt werden sollen . Dien
Maßnahmen würden zweifellos zu einer starken Erhöham
des . Kraftwagenahsatzes durch Erschließung neuer Käufen
schichten beitragen . Insbesondere würden sich auch der
deutschen Ausfuhr bessere Möglichkeiten eröffnen.
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Reichsbankdiskont 4*/• Werdpopierhuise der BZ . vom 13 . September Lomhardsatz5'/i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Wert®
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 13. 9 . 12 . 9.

27 101 . 70 101 . 705 Dt . Relchsanl.
99 . 37
99 . 26
99 . 12
99 . 00
98 . 87

99 . 37
99 . 25
99 . 12
99 . 00
98 . 87

4 do . do . 34
4V* Dt . Reidis .Sch .35

do . 36 II. Folge
do . 36 111. Folge
do . 37 I. Folge

4 ‘/, Reichspost 34 1. 100 . G0 100 . 12
4 Bremer Umtausch 94 . 25 94 . 25
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsdi . Altbesitz
Bremen Aitbesitz
Hamburo Altbesitz

28 . 26 28 . 26
28 . 26 28 . 25

129 . 12 129 . 26
128 . 75 128 . 75
129 . b2 129 .37

4»/j
Krd.
4 '/,
41/*

4i/j
4Vj
4

100 . 375

Kreditanstalten and Körper¬
schaften

0idb .-Br . Sti.
Pfbr . v. 25
do . S. 1
do.
do.
do.
do.
do.

4Vt do . Korn.
4 ‘/j do . do.
4 */j do . do.
Hypothekenbanken
4 ' /* Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
B1/» do . Liquid.

do . Anteilschein
4 l/i Pt . Ctrbü . 28
5 ‘/> do . Liq . 26  A 2
4 */i Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

101 . 60 101 . 60

looioo tooiov

100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steingut 27 *— —
Steuergutscheine Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937 —
fällig am 1. 4 . 1938 119 . 70 119 . 70
fällig ab 1. 4 . 41/45 82 . 60 82 . 60
Bank - Aktien
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Schl .-Hol . Bk . t. Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Eisenbahn -Aktien
Dt. Reichsb . ' Vorz .-A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn
Schiffahrts -Aktien
Br . Schleppsch .-Ges.
Dt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie
I n d ustri e -Aktlen
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburqer Cem.
Brem .-Veg . Flsch -G.

96 . 00 97 . 00
93 . 25 93 . 6U
89 . CO 89 . C0

122 . 00 122 . 60
141 . 00 141 . 00

124 . 00 123 . 75
116 . 76 117 . 00

90 . 00
94 . 62 95 . 50

83 . 00
65 . 00

83 . 00
65 . 00
61 . 00

121 . 00
106 . 00 106 . 00
120 . 00 120 . 00
63 . C0 ~ . -

Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauere)
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut

13. 9 . 12. 9.
140 . 00 140 . 00
168 . 00 168 . 75
152 . 00 152 . 00
81 . 00 81 . 5*j

147. C0 147 . üü
83 . 00 83 . Cü
97 . 50 97 . 00

141 . CO 141 . 62
17Ü. 0Ü 171 . G0
122 . 00 122 . 00
144 . 00 144 . 00
116 . 60 117 . 00
123 . 00 123 . 00
122 . 00 124 . 50
127 . 00 127 . 00

„Nordsee **Ot . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rhelnstaht
Reis u. Handelt
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

13. 9 . 12. 9.
117. 50 116 . 60
156 . 00 166 . 00
123 . C0 133 . 50
133 . 50 132 . 00
124 . 00 123 . 60

Berliner Börse

126 . 00 125 . 00
109 .00 109 .00
99 . 10 99 . 00

115 . 00 115 . 00
75 . 00 76 . 00

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl -Minen 21 . 00 20 . 62

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung.
♦V » Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 . 62 99 . 62

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 ‘/i 0Idb .*8r . Stl.
Krd . Pfbr . S. 5

4 1/» de . Korn . S. 3
100 . 37 100 . 37
100 . 00 JG0 . 5Ü

Landesbanken
4Vs Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16
4 (/2 Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926
SV» do . Liqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S .6

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37
101 . 30 101 . 30
95 . 25 96 . 25

Ritterschaften
4V » Brschw . rittl . G.-

Pf . von 29
4Vs Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4V» Calenbg . rittl.

G.-Pfbr . v. 28
4Vs do . do . v. 27
4V» Celler rittl.

Goldpf . C

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37
100 . 37 100 . 37

100 . 37 100 . 37

Stadtschaften
4V » PreuB . Zentral¬

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 1/» Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd.
von 1929

SV» do . Llqu ). -Pfdbr.
4V» Hann . Bodkrbk.

6 . Hyp . Pfdbr . R. 7

100 . 25 100 . 25
1C1. I2 101 . 25

100 . 00 100 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Ob).
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

Ob).
3 Mech . Linden Obi.
6 Vorw . Zern . Ob).

103. 00 103 . 00
103 . 50 1Ö3. 60

SV» Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr.

6V * Lüdenscheid M
Qbl.

101 . 25 101 . 25

104 . 00 104 . 00

Industrie -Aktien

196 . 60 197 . 00
175 . 00 175 . 00
108. 00 108 . 00
123 . 00 123 . 00
130 . 00 130 . 00

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stück In RM) 275 . 00 276 . 00
Hannoversche Zem . H6 . C0 118 . 00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Woltwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hvp .«

Bank
Geestemünder Bank

171 . C0 170 . 00
147 . 00 147 . 00
125. C0 125 . 00
185. 00 185 . 00
126. 00 126 .H0
167. 00 167 . 00
110 . 00 110 . 00
169 . 00 169 . 00

105 . 00 105 . 00
97 . 00 97 . 00

Verkehrs -Aktien
HHdesh .Pein . Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

43 . 50 43 . 50
107 . C0 107 . 00
90 . C0 90 . 00

Relchsschuldbnchforde»
rungen (mit StückzinBen)

ab
1. 4.

Ausgabe

üeid | ßriei

Ausgabe ^
ueld Briei

1939 99 . 62 100 . 37 _ __
1940 99 . 62 100 . 37
1941 99 . 25 110 . 01 - — .—
1942 98 . 87 99,62
1943 98 . 25 99 . 10 - . -
1944 98 . 12 faß. 87 98 . 25 99 .00
1945 98 . 12 99 . U _
1946 98 . 12 98 . 87 - .—
1947 98 . 26 99 . 0C -

1948 r 98 . 12 99 . CT - . _

101 . 26 10t . 10
109 . 30 1C9. 30
99 . 80 99 . 80
94 . 25 99 . 60

12 . 02
100 . 20 100 . 25
100. 12 100 . 12
100. 10 100 . 10
99 . 00 99 . 00'

100 . 37

100 . 37 100 . 37

100 . 50 100 . 62
100 . 00 100 . 00

99 . 75

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost . Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . I29 . 3L 129 . 60
5 Reichsanleihe 27 101 . 62  toi .70
4 Reichsanteihe 34 99 . 37 99 .37
Sv » Int . (Young)
4V > Pr . St .-Ani . 28
4V » Bayern St . 27
4V » Brschw . St . 28
4v » Ot . Schutzgeb.
4v » Dt . Reichsp . 34
4V » do . 35
4 1/» Ot . Reichsb - 35
4V > do . 36
4V » Pr . Ldr . 1 u. 2 100 . 00 100 . 00
Stadtanleihen

4V » Bin . Goidsch . 26
1 und 2 99 . 50 99 . 50

Oeffeutliche Kreditanstalten
4V » Bin . Pfdbr . -A. ux . co lou . Oü
Dt Komm . -Samm . 1 138 . 00 138 . 00
Dt . Komm . -Samm . 2 161 . 62 151 . 62
4 </t Hann . Landes¬

kredit v. 26 S. 1
4V » do . Pfd . v. 27

Serie 2
4 1/» Oldb .-Br . Stl.

Krd . Pfbr . S. 2
4Vs do . S. 7
4 l/i do . Kom . S. 1
5 ' /s do . Liqui.
4V » Pr . Lös . -Pfd . R.4
4V> Ldschfti . Zentr.

Goldptandbr.
4 ' /» Ostpr . lg . G. (8V»)
Schl . -Holst . Id . G. 24
4 1/» West . Id . G. (8 */,)
Industrie -Obligationen

4v » Braunschw.
Hann , von 1929

4V » Goth . Grund¬
kredit 4 , S, 5a

4V» Hann . Boden-
kredit 13 . 14

4V » Meininger
Hypoth . Bank 5

4V> Pr . Centralb . 28 100. 00 100 . 00
4 1/* Pr . Hyp . 24 . 1

25 . 2— 4 100 . 00 100 . 00
4V > Pr . Pfandbr .-

Bank SO 100 . 00 100 . 00
4V> Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12 100 . 00 100 . 0(
4V » Schiesw -H. tdsch

Gold 30
4V> Bert . Hyp . 15
4V» Bl. Hyp . K. 6
Sw, Bl Ctrbk . Llqu.
4V» Pr . Pfbr.

Komm . 20
4 1/» Pr . Ctr .-Bod . 24
4 »/« Pr . Ztrst . 19
4v * Pr . Ztrst . 20 -21
4V> Hann . Pfd . 4

von 1929
4V> de . 5 u . Erw.
Komm uHai-Obligationen
4V» Mein . Hyp . -Bank

Komm 4 . 16 , 21 >00 . 00 100 . 00
4>/» Pr Ctr . Boden

Komm 26/28 . 100. 00 100 . 00
4V» Sh Westf . Bdrk.

Komm 26/27 4-6 100 . 00 100 . 01
Hypotheken banken
5 Thür ELG. 37 . -

6 Zuckerkredit

98 . 50
99 .75

99 . 76
99 . 87
98 . 50
99 . 80

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100. 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 75 10IL8U

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teieor . Draht

98 .87 Ö8. CC
_ 147 . 61

100 . 00 1ÜU. O0
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

Wasserw . Geisenklrchen
Westdeutsche Kaufhef 93 . 87 *2 . Cu
Westeregeln Alkali - . - - - -
Wintershail 112 .62 112 . 62

y3. 62 ^- 7j

10C. 37 100 . 37
100 . 37 - .

Zellstoff Waitftioi 134 . 76 134 . 12

lll '. CO 113.“

134.60 136.00

Banken
Bank für Brau -lndustrle —
Reichsbank 179 . 26

119.C0
/9 .2b

120. 12
179.00

116. 25
136. 6U
>23.87
60 . 50

116. 1
135.
123. 6
60 . t

104. 00 104 . 00
91 . 00 91 . 00
04 .00 103 . 60

66 . 00 65 . 00

90 . 37 90 . 50
280 . 00 280 . 00
136 . 00 136 . 00

137 . C0
127. 00 127 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtaal.

von 1923 99 . 00 99 . 0t
4 Brem ritt (Roqg .)

Pf. 95 . 00 95 . 00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abo . Pf . 95 . 00 96 . 00

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . . .
1946/48

Br . Ch. Fabrik Hude 162 . 00 162 . 00
Br. Papier u . Wellp . 130 . 00 130 . 00
Br . Silberwarenfabr . 168 . 00 168 . 00 103 . 37 1C3. 26

Stenergutschehue
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

119 . 76

Verkehrs - Aktien
Hamburger ,Hoch
Hann . Ueberland
Lübeck -Büchen

96 . 25

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsaes.
Commerzbank
Deutsche Bank
OL Asiat . Bank
OL Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger . Hyp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

94 . 37
96 . 10

104 . 25
116 . 50
106 . 26
113 . 25
433 . 00

98 . C0
I0b . 87
107 . 60

116 . 50
106 . 25
113 . 25
435 . 00

98 . 60
106 . 87
107,60

179 . 26 179 . 00

Industrie

A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
8remer Vulkan
DL Ton und Stein 135 . 75

126 . 60 109 . 00
160 . 25
90 . 75 91 . 00

12. 9- Dynamit Nobel
13. y . 12 . 9.
81 . 26 81 . 87

Germania Portland 97 . 25
Gehr . Goedhardt 138 . GO 138 . 00

^ , Hackethal - . - 130 . 5C
. *_ Hageda 112 . 00 114 . 75

«■» — Holtmann Stlrka —
Kütitzer Leder 136 . 60 139 . 00
KromschrOder

111 . 76 KUppersbusch —121 ! (K>
Lindes Eli 160 . 60 160 . 76

95 . 62
Mesch . Buckau 118 . 25 119 . 00
MaxImllianhUttt 175 . 60 —

104,00 Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen ~ . — ( 32 . 00
Mülheim Bero 150 . 00 149 . 26

94 . 37
Nordd . Elswerka
Nordd . Steingut —135 . bü

96 . 0U Nordd . Trikot 134 . 50
104 . 25 Nordwestd . Kraft 156 . 10

Phönis Braunkohle
Rheio . Westi . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarottl
Seines . Portlaad
Vorein . DL Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

98 . 10 98 . 25
120 . 60 -
109 . 00 IC8 . 50
91 . 00 92 . 00

116 . 00 114 .87
124 . ( 0

161 . 00 162 . 37
168 . 75
156 . 62

94 . 00 91 . Cü
Kolonial werte
Dt . Ost -Afrika
Neu -Guinsa —
Otavl Min . a . Els -O. 20,60 20 . 26
Schantuno 107 . 00 108 . 50

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß* Einheitekur«

kurs kurs 13. 9, 12. 9
DL Anl . Ausl . Scheine
elnschi. L/» Ablösungseh. 129 . 30 128 . 76 129 . 30 129 . 60

$•/» Gelsenk . -Wirk 101. 00 101 . 00 101 . 10 101 . 00
4V » Fried . Krupp -RM-Ani. 98 . 62 98 . 75 98 . 76 98 . 62
SV» Mitleid . Stahl 100. 76 100 . 75 100 . 76 100 . 87
Vh  Ver . Stahl -Obl. 97 . 00 97 . 00 97 . 00

Accumuiatoren -Fabrlk 209 . 87 210 . 00
Allg . Elektricitäts -Ges. 108 . 50 107 . 25 108 . 12 108 . 00
Aschaffenburger Zellstoff 112 . 00 111 . 26 111 . 60

Bayer . Motoren -Werke 143 . 00 142 . 00 142 . 50 143 . 50
1. p . Bemberg 126 . 50 125. 00 127 . 50 127. 00
Julius Berger Tiefbau 142 . 60 142 . 60 142 . 75 142. 50
Bi. Kraft u . Licht AG. 160. 25 100 . 25 100. 62 150 . 62
Berl . Maschinenbau 124. 60 124. 60 125 . 25
Braunk . u. Brik .(Bublag) —
Bremer Wollkämmerei 159,00 159 . 00 158! 00
Buderus Eisenwerke 107,26 106. 75 107^00 107 . 60

Chartottenb Wasserwerk 110 . 00 110 . 00 110 . 00 110 . 00
Chem . von Heyden —- . 132 . 60 132. 60 132 . 75
Continental Gummi 196 . 60 196 . 00 197. 00 198. 00

Daimler -Benz 129 . 76 129. 00 129. 76 130. 00
Demag 140. 6U 139 . 60 140. 75 141 . 75
Deutsch . Atiant . -Teiegr • "* — . —
0 . Cont Gas Oessau 111 . 00 m . OG 111. 60 111 . 00
Deutsche Erdöl 121 . 87 120 . 60 122. 00 121 . 76
Oeutsche Llnolwerk« 151 . 60 151 . 60 151 . 00 162 . 00
Deutsch Teleph . u . Kabel -. - _ _
Oeutsche Waffen 165 . 00 163 . 60 154!ö0
Deutscher Elsenhandel —• — 134 . 75 134^75 135 . 0t
Christian Dierlo AG. - . — 176. 76
Oortm Union -Brauerei 185 . 75 196. 7b 196 . 00 - ! -

Eintracht -Braunkohle 162 . 00 152,GO 162. 00
Eisenbahn -Verkehrtm —. 163. 00 153 . 00
Elektr . -Lieferunisges. 115. 76 116 . 00 116 . 00 116 . 50

Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Ucht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

i. G. Farbenintfustrle
Feldmühle Papier
Felten 6 Guilleaume

Gesfürei Loewe &
Th . Goldschmidt

Ce.

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoeseh -Kflln -Neuesstn

Philipp Holzmann
Hoielbetr . -Geselischaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junohans

Kali Chemie
Kall Aschersieben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fabr.

Lahmeyei & Co.
Laurahütte
Leopoldorube

Mannesmannröhrenwerk«
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maximilianshütte
Metalloesellschaff

Niedtrlausltzer Kehle

Orensteio A Keppel

angs * Schluß
kurs kur« •3. 3, 12. 9

it/ . Ot 116 . i t 1; D. 2b
134 . 10 133. ÖL >34. Ul 134.76

76 .öl ^ 76.37

146 . 50 146 . 01 147. 12 147.87
132 . 75 130 . 7o 132.00 132.00
128 . 26 129 . 50 129.50 129.60

127 . 50 126 . 50 128. 75 128.62
126 . 00 125 . LO 125. 75 126.60

141. 00 140. 76 141. 12 141,12
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Rhein . Braunk . u. Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln . -Westl . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

2C5. 75

133. 62
116,00
123 . 60
143 . 60

206 . 76
171 . 5l
133 . 0i
114. 60
122 . 00
143 . U

a6 . 12
i16. 0u
I34. C0
110. 12
123. 26
43 . 60

116.60
133.62
116.60
123.62
143.76

Salzdetfurth Kall
Schiel . El . u . Gas UL B
Schubert & salzet
Schuckert A Co. Elektr.
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Stöhr 4 Cs . , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
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189. 2ü
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Während nach den amtlichen englischen Hafen¬
statistiken der Schiffsverkehr der englischen Häfen
im ersten Quartal dieses Jahres noch mit einem Zu¬
vachs abschloß , macht sich seitdem eine stark rück¬
läufige Bewegung bemerkbar , die bereits zu beträcht¬
lichen Verkehrsrückgängen gegenüber den gleichen
Jionaten 1937 geführt hat . So sind im zweiten Viertel¬
jahr in den englischen Häfen angekommen 20 70G
Schiffe mit zusammen 30 665 719 NET gegen 21978
Schiffe mit 31345161 t in der gleichen Zeit vorigen
Jahres , abgegangen dagegen 20 738 Schiffe mit

i 30 724 658 t gegen 22172 Fahrzeuge mit 31 622 208 t.
5 Der Rückgang beträgt somit im einkommenden Ver¬

kehr 679 442 t , im ausgehenden 897 550 t . Demgegen¬
über war im ersten Quartal im einkommenden Ver¬
kehr ein Zugang um 241475 NET zu verzeichnen , im
ausgehenden ein solcher um 149 846 t , so daß sieh für
das gesamte erste Semester ein Eiickgang  von
437 967 t im einkommenden Verkehr und 747 704 t im
ausgehenden ergibt.

Mach den drei verschiedenen Gruppen der amtlichen
englischen Hafenstatistik geordnet ergibt eine Gegen¬
überstellung der Halbjahrszahlen 1938 und 1937 fol¬
gendes Bild:

Gesamtverkehr beladene Schiffe
einkommend ausgehend einkommend ausgehend

in 1000 NET
58 034 58 211 41 569 33 730
58 472 58 958 40 757 33112

1938
V 1937

193«

— 438 — 747 + 812 + 618
Beladen und nur einmal angesehrieben

einkommend ausgehend
27 838
29 207

33 238
33162

Konkurse

^ucke ^ ‘L ^ °t^ eP hiDlFa tePif L-"v

JifSer , Vertrieb "voTl 1937
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ieŝ adt ^ Rosiicu 11' --.15̂ ^ « 'S '# 1' Der Unterschied zwisc . .. .
adtroda : XachV S annat ttneW * amtlichen englischen Statistik besteht darin,
'etzold in Herm,,,Ä tas 8i8teiiti»V ! unter „ Gesamtverkehr “ alle in den englischen Häfen

— 1369
j Der Unterschied zwischen diesen drei Gruppen der

. . daß
■etzold in Hermsdnrt' lassi 8'entiä“;i; unter „ Gesamtverkehr “ alle in den englischen Hi
ilther Böddeker — na , Stettia; »ns - und eingehenden Schiffe ( mit Ausnahme der in
Ä 6Valenii* :

Vergleichsverfahren

keb . Ha CTiso+ der Küstensehiffahrt beschäftigten Fahrzeuge , die ge-
6omj er t gezählt werden ) angesehrieben werden , wäh-

, rend als s,beladenes Schiff “ jedes Fahrzeug , das in
issel : Fa . K.  BrechV r  englischen Häfen löscht oder ladet , in jedem Hafen
S-  Geschäftsinhaber ?! r ' Kon» > mit seiner vollen Tonnage eingesetzt wird , auch wenn
lhandel . lrene Bß nur  wenige Tonnen umgeschlägen werden . Tn der

dritten Gruppe schließlich werden die beladenen
nViff „? ? m „.S t? tistisc 'hen Beich,,, . Schiffe auf jeder Eeise nur einmal , und zwar in dem
für Oie Aw- len i slcl1  ic  der *r ersten englischen Lösch - und im letzten Ladehafen
ie , für die 4I/mm SV anI  gezählt . Wenn im vergangenen Halbjahr in der-
8 . für die Sprozmtf « dritten Gruppe ausgehend ein Eiickgang um nahezu
91 gegen 100,57, und j - 1 1,4 Mill . t , in der zweiten Gruppe dagegen eine Zu-
uldungsanleihe auf 94,4- “JLJf " nähme um 600 000  t zu verzeichnen ist , so ist das

’ esai ' darauf zurückzuführen , daß die ausgehenden Ladun¬
gen sich in diesem Jahre aus kleineren Posten zu-

Außenhandel Im Ammei u- ' lammensetzten als im Jahre vorher , und im Durch-
slsumsätze der Schweiz m !* ’i schnitt mehr Häfen angelaufen weiden müssen , ehe
är der vorjährigen VergleiS die einzelnen Schiffe beladen sind.

illf * Schweizer Frauken er V * Von den in Engrland Ladui }? angekommenenI 7,4 Mill . SehweSSrFrS " oder ausgegangenen Schiffen entfallen auf die neun
t 103,0 Mill . Schweizer Frsmt.1) größten englischen Häfen einkommend rund ® “/o,
•anken geringer ist als im ausgehend 56 "/o gegen 70 bzw . 61 «/ . in 1937 . Die Ton-? nwt y°r™onat hatd» &
r üranken abgenommen , da?eear

\5lü  5,8 Mill . Schweizer 1
Pa ? ? ' vsa ] | ' ° der Handelsbilan •’

auf 23,5 Mill . Schweizer Fr
Cliw-eizer Franken im Vonnomi
ranken im gleichen Monat d«
en 8 Monate des laufenden .
ir auf 1 035,6 fJannar 'Augnsi
r Franken , die Ausfuhr
,,v ' -iuk pn > so daß sieh ein .,
Mill Schweizer Franken tuiW

tschland  betrug die Einfül
tl . Schweizer Franken , wai ; ;
mat des Vorjahres eine Venk
weizer Franken bedeutet . Ditf
f 17.2 Mill . Schweizer Franken
rs -Augnst einen Rückgang >■
n darstellt . Der WarenvertitT

irii f

nage verteilt sich dabei wie folgt:
Häfen einkommend ausgehend

in 1000 NET

London 9 645 4 619
Liverpool 5 465 3 686
Southampton 3 895 3 530
Hüll 2 514 • 888

Glasgow 2 089 1770

Tynehäfen 876 1918
Manchester 1543 637
Cardiff 609 1810

Plymouth
»Ile übrigen Häfen

1994
12 939

140
14 732

insgesamt 41569 38 730

besonders ausgewiesen wird,
auf 2 .3 (3,8 ) in der Ein!

iizer Franken in der Aus,

snelnfuhr nach Ungarn . . _
ae zut "Erleichterung de: **
garn jetzt bestimmtere Fnr
ische Regierung soll sich t.
aben , in nicht allzu längst
> Einfuhrzolls für - Personell.
:lich 50 •/• . vorzunehmen . Olli
Atzungen sind für Eleinwarai
Zölle für die größeren ifü»
laße gesenkt werden sollen.J

feenüber dem ersten Halbjahr 1937 haben von
iima  Großhäfen im einkommenden Verkehr .a sieben

Jaoahmen zu verzeichnen , die zwischen 13 000 t
(Plymouth ) und 179 000 t ( Glasgow ) , hegen.
Sou t -h a m p t ö n und Manchester ‘ dagegen
hüben Verkehrsverluste  aufzuweisen , und
urar Southampton um 357 000 t und Manchester um
81000 t . Im ausgehenden Verkehr dagegen hat nur
Hüll  einen Ver k eh r s zn wa eh s zu verzeichnen,
aämlieh um 53 000 t . Der Verkehr aller übrigen Häfen
ist mehr oder weniger zurückgegangen . Der größte
Verlust ist auch hier bei Southampton festzustellen,
nämlich 291000 t , der kleinste hei Glasgow mit 5000 t.äifellos zu einer starken Eric* nanuicn Zül uuu t , aer Kleinste uei u . « ., 6 v, . .

durch Erschließung neuer Kif London hat einen Verlust von 193 000 i . . ( e ? »
isbesondere würden sich and
ere Möglichkeiten eröffnen.
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Liverpool von 104 000 , Plymouth von 196 000 und Car¬
diff von 186 000  t.

Kollision . Im Nord - Ostsee - Kanal stieß das Hamburger
Motorschiff „ Heinz Horn “ , das » ich auf der ; Reise nach
Finnland befindet , mit D „ Rliea “ der „ Neptun zusammen.
Beide Schiffe erlitten Platten - und Relingschaden , konn¬
ten jedoch ihre Reise iortsetzen.

Frachtherahsetzungen der Baltic and International Ma¬
ritime Conference . Die Baltic and International Mari¬
time Conference hat angesichts der Lage am Iraeliten-
markt beschlossen , die Basisfrachten für che Ostsee und
da» Weiße Meer herabzusetzen . Es sollen auch die Zu¬
schläge für kleine Schiffe , die Holz von der Ostsee ver¬
frachten , vorläufig außer Kraft gesetzt werden Die Re¬
gelung tritt sofort in Kraft . Ueher die Frachtenherah-
»etzungen wird die Konferenz noch nähere Mitteilungen
machen.

Bremer Freihäfen
Bremen .» Stadt

Angekommene Seeschiffe am 13 » September
Eifel , dtsch ., von Trangsundr Rab . & Stadtl .» Schmedes,

Holz. Juliane , dän . , von Treport , Rab . & Stadtl . . Kali-
Anlage . Electra , dtsch ., von Gotenburg , D . G . Neptun,
Schuppen 10 , Stückgut . Helfried Bismarck , dtsch ., von
Emden , D . Oltmann , Schuppen 11 . Sofia , dtsch ., von der
Levante , Büning & Co „ Schuppen 17, Baumwolle . Eve¬
lyn Marion , japan ., von Hamburg , Rab . & Stadtl . , Kali-
Anlage . Hever , dtsch ., von Kopenhagen , Carl .T. Klmgen-
herg, Schuppen 9, Stückgut . Ururaea , span , von Spanien,
Sab. & Stadtl . . Röchling , Erz . Klara L . M . Rnss , dtsch .,
m  Archangelsk , Rab . & Stadtl . , Schmedes , Holz-
%e ? angene Seeschiffe am 12. September

Dalmer Castle , engl . , nach Hamburg , Southampton , C.
'% lle , Stückgut . Orlanda , dtsch ., nach Abo , Rab . &
%dtl . , Stückgut . Ida Claußen , dän . , nach Aarhus , Nie.
Haye & Co ., Stückgut . Porto , dtsch ., nach Portugal , G.
Jtfcinmeyer , Stückgut . BiTkenfels , dtsch ., nach Hamburg.
Rangoon , D . D . G . Hansa . Bahia , dtsch . , nach Hamburg,
Carl ,T. Klingenberg , Restladung . Lahn , dtsch .. nach
Australien , Gehr . Specht , Stückgut . Valentmo Coda , ital . ,
Dach Porto Empedocle , AMI , Kohlen . Skun , norw . , nach
Odense , Carl Scholle , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 13. September

Eloydleichter 156 (Deppe ) , von Hamburg , Europahafen.
Schuppen 9a , Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 13 . September

Lloydleichter 160 ( Peter ) , «nach Hamburg , Stückgut,
bloydleichter 164 (Hashagen ) , nach Hamburg , Stuckgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Varild , Sutherland 6 , Helene 8, Electra 10,

Astarte 3, Hever 9a.
Eeberscehafen : Helfried Bismarck 11 (8 00 26) , Euler 11

5 02 63), Köln 13 (8 00 33) , Melampus 13 (8 17 33) , Coburg 15
15.00 58), Pasajes 17 (8 17 34 ) , Bellona , Aug . Blume 17, Zer-
^rer Diether von Roeder 17 (8 17 35) , Altenfels 12 (8 43 ),
Ejchtenfels 14 (8 53 39) , Chemnitz 16 (8 54 86) , Saar 16 (8 54 83) ,
£hiOR 18 (8 54 88) , Paul Harneit (Erzplatz 8 01 85) , Kreta
lErzplatz 8 02 12) .

Holzhafeii : Zander , Condor , (Log . & Wardenburg ) , Strauß
loteinbr . & Börninghausen ) .

Hohenforshafen : Eifel , Clara L . M . Russ (Schmedes ) .
.Jndustrlehafen : Vesuvio , Ada , Urumea , Palermo (Eüch-

Auctoritas , Emma Sauber (Nordd . Hütte ) , Lisbeth
Lorcis , Sagitta (Kohlenhandel ) , Amisia , Juliane , Everlyn
Marion ( Kali -Anlage ) .
/TA' G Weser : Schulschiff Deutschland . (Dock V ) , Marburg
w -Bootshafen ) .

üetrelde -Anlage : Sofia.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Eremerhaven ; Sierra Cordoba.
Hamburg : Fulda , Nienburg , Osnabrück , Chemnitz . Saar.

. Schiffsbewegungen
,,j 'Vüdeutscher Lloyd , Bremen . Alster 12. Ouessant pass,
d. i? Pl Ln,a  Arenas . Arucas 12. ab Antwerpen nach Ma-
. . v? - Berlin 12. an Newyork . Columbus 12. ab Plymouth
Ein , r emer haven . Der Deutsche 12 . ah Breitierhaven.

Dover pass , nach Hamburg . Franken 11. an
RohLTV Isa l 12* an  Sydney . Lahn VI. ah Bremen nach

erdam . Neckar 12. ab Legaspi nach Tabaco . Orotava

13. Finisterre paas . nach Antwerpen,
an Bremerhaven . Scharnhorst 13 . an
12 . au Leixoes.

Sierra Cordoba 13.
Yokohama . Spree

ukTTi ö i <i a,upi .i 11Ilianrt8 *ucscllschaIt „Hansa “ , Bremen.
Barenfels 12. von Rangoon nach Antwerpen . Birkenfels 13.
m Hamburg . Braunfels 12 . in Neapel . Frauenfels 12. in
Negapatam .. Hohenfels 12. in Port Said . Weißenfels 12. in
Colombo . Werdenfels 12 . in Bombay . Wildenfels 12 . von
Poit Said . Wolfsburg 13 . Periru pass.

Dampfsehifffalirts -Gesellschaft „ Neptun “ Bremen , Ajax
10 . in Albufeira . Andromeda 12 . von Elbing nach Rotter¬
dam . Ariadne 12 . von Köln nach Porz . Delia 12 . von Bil¬
bao nach Gijon . -Electra 13 . in Bremen . Elin 13. Brunsbüttel
pass , nach Aarhus . Feronia 13. in Varberg . Fortuna 13.
von Bremen nach Kopenhagen . Hector 12. in Danzig . Hero
iri - in i » ei ’d ara l ^ un d 12. Rotterdam pass , nach Köln.
£ .n ° 12 . Uuessaut ]>ass . nach Antwerpen . Kronos 11 . in
uijon . Leander 12 . von Lissabon nach Sevilla . Mercur 12.
von . Köln nach Rotterdam . Neptun 13 . von Rostock nach
Königsberg . Nereus 12 . Rotterdam pass , nach Hamburg.
Olbers 12 . von Cadiz nach Sevilla . Orest 13 . Holtenau pass,
nach Bremen . P-ax 12 . von Rotterdam nach Bremen . Per-
seus 13. Brunsbüttel pass , nach Elbing . Phaedra 13 . von
Kiel nach Kopenhagen . Priamus 13 . von Königsberg nach
Rotterdam . Pylades 131 in Stettin . Rhea 13. Emmerich pass,
nach Köln . Stella 13 . von Rotterdam nach Bremen . Themis
LL von Rotterdam nach Köln . Venns 13. von Köln nachRotterdam.

. Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Elster 13.
i ? Kopenhagen . Falke 12 . in Le Havre . Forelle 13 . von
• 0 «r 1?? 11 11810,1 Rotterdam . Geier 12. in Memel . Lumme 13.
•n  W lborg . Orla 12 . von Kemi nach Raumo . Ostara 32.
m Kotka . Phoenix 13 . von Leith nach Nordenham . Specht
12 . m Boston . Taube 13 . in Gefle . Zander 13. von Holte¬nau nach Bremen.

Deutsche Levante - Linie GmbH . ( Atlas Levante - Linie A - G,
Bremen . Deutsche Levante - Linie Hamburg A -G , Hamburg ) .
Athen 12 . von Alexandrien nach Rotterdam . Belgrad 12.
von Alexandrette nach Mersin . Heraklea 12. Gibraltar
pass . Konya 12 . in Samsun . Kytliera 12. Ouessant pass.
Morea 12. von Oran nach Tunis . Sivas 12. in Payns.
Sofia 13 . in Bremen . Thessalia 12 . von Istanbul nach
Isnnd . Tinos 12 . von Glresun nach Ordu.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Bremerhaven 13 . in Bremerhaven.

Unterweser Reederei A -G , Bremen . Schwanheim 12 . an
VVallvik . Heddernheim 12 . an Sorel . Kelkheim 12 . ab Gal-
veston . Eschersheim 12 . ab Rotterdam.

F . A . Vinnen & Co ., Bremen . Werner Vinnen 12 . ab
Villa Constitution.

Hamburg -Amerika Linie . Nordamerika -Ostküste und Golf¬
häfen : Deutschland 16 . in Cuxhaven fällig . — Mittel-
amerika , Westindien : Caribia 16 . in Ymuiden fällig . Ori-
noco 14 . in Lissabon fällig . — Westküste Südamerika : Pa-
tria 12, . ab Balboa nach Buenaventura . Rhakotis 12. ab
Valparaiso . Ammon 13 . Vlissingen pass , nach Antwerpen.
Hagen 11 . an Hamburg . — Südafrika , Australien , Nieder-
ländisch -Indien : Dortmund 12. Ouessant pass , nach Malta.
Kurmark 13 . ab Suez nach Sabang . Bitterfeld 12 . Ymuiden
pass , nach Hamburg . Menes 1% ab Hamburg nach Vlnär-
dingen . Staßfurt 13 . an Adelaide . Magdeburg 12 . ab Las
Palmas nach Adelaide . — Ostasien : Seheer 26. vorauss.
ah Port Said , 19 . 10, vorauss . an Kolisichang . Tirpitz 12.
Gibraltar pass , nach Rotterdam . Oldenburg 12 . an Manila.
Vogtland 12 . an Antwerpen . Münsterland 10 . ab Cebu.
nach Oagayan . Burgenland 11. an Taku . Leverkusen 12.
ab Dairen nach Schanghai . — Vergnügungsreisen : Mil¬
waukee 12 . ab Neapel nach Messina . Oceana 12 . an Ham¬
burg . — Trampfahrt : Iserlohn 13 . ab Stettin nach Kanada.
Havenstein 12 . St . Vincent pass , nach dem La Plata.

Hamhurg - Südamerikanische Dampfschlfffährts - Gesellschaft.
Antonio Delfino 13 . in Santos . Monte Rosa 13 . St . Vin¬
cent pass . Monte Sarmiento 13. Cap Finisterre pass . Ba¬
hia 13. in Hamburg . Buenos Aires 12. Fernando No-
ronlia pass . Campinas 12 .in Rosario . Corrientes 12 . Oues-
sant _ pass . Entrerios 12. von Victoria nach Maeeio . Espana
12 . in La Plata . Maeeio 33 . Madeira pass -. Mendoza 11.
Fernando Noronha pass . Natal 11 . Fernando Noronba pass.
Parana 13 . Ouessant pass . Pernambuco 12 . von Porto Alegre
nach Rio Grande . PetropoÜs 12 . in Rosario . Sao Paulo
12 . Ouessant pass . Tenerife 13. St . Vincent pass . Tijuca
12 . in Rotterdam . Uruguay 12 . Fernando Noronha pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 11. ab La¬
gos . Ingo 12 . ab Dua -la . Wameru 10 . an Le Havre . Ka¬
merun 11 . Ouessant pass , Tübingen . 11. an Matadi . Wa-
kama 10 . ab Luanda . “ Muansa 10-. ab Lobito . — Süd - und
Ostafrika : Wangoni 12 . ab Walfischbai . Adolph Woer-
mann 12 . ab Lissabon . Watussi 12 . ab Lissabon . Pretoria
10 . an Hamburg . Ussukuma 8. ab Durban . Njassa 13 . ah

.Antwerpen . Tanganjika 9. ab Aden . Windhuk 7. an Dur¬
ban . Ubena 9. ab Southampton . Everene 10. ab Wal-
fischbai.

H . C . Horn , Hamburg . Heinz Horn 10 . Holtenau pass,
nach Kotka . Claus Horn 11 . in Stettin.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 13. September,
um 21.32 Uhr , folgende Sturmwarnung fiir die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr vorübergehend stürmischer auffrischender
Westwinde!

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei , Hamburg.
Porto 12 . von Bremen nach Rotterdam . Tanger 12 . von
Sgvilla napü - CafeUZ" Gran Canari -a 1$ .- -von Rotterdam , naph
Lissabon . Metilla 12 . voii Rotterdam nach Santander . Pä-
sajes 12 . von • Rotterdam nackt Bremen . • Lisboa 12. von
l ^a .EVnrg nach . .Stettin . Palos 3£ . - in - Haipkuvg . LaSvPal-
raas 12 . in - Oporto . Sehu 12 . Ouessant pass . Casablanca
12 . Ouessant pass . Sevilla 12 . in Antwerpen.

Warled Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . C . O.
Stiilman 21. in Hamburg füllig . Clio 12. in Aruba . F . H.
Bedford jr . 12 . in Baltimore . Svithiod 11. von Aruba nach
Rotterdam —Hamburg . Senator 12. in Hamburg.

Visser & v . Doornum , Emden . • Marie Fisser 10 . von
Kalundborg nach Goole.

Fisclidampferbe wegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Württemberg, ’ Hamburg (Bären¬
insel ) , Frisia , Zwickau , Präs . Mutzenbecher , Ferd . Nieder¬
meyer (Island ) , Carl Kämpf , Linz , Regulus , Anna Busöe
(Nordsee , Heringe ) . .

Ain Markt gewesene Dampfer : Mainz , Skolpenbank (Bä¬
reninsel ) , Heinr . Bweren , Bremen , Adolf Kühling , Lübeck,
Westerland , Fladengrund (Island ) , Chemnitz , Erfurt,
Spica , Orion , Helmi Sohle , Karlsbnrg , , Joh . Stadtlander,
Karl Bergli (Nordsee , Heringe , Fladengrund und Gat ).

In See gegangene Dampfer : Höxter , Seefalke , Carsten,
Elberfeld , Imsum , Auguste Kämpf , Wilhelm Reinhold
(Nordsee , Heringe ) , Ernst Gröschel (Island ) . Island (Bä¬
reninsel ) , Hannover , Konsul Dubbe 'rs , Fritz Reiser . Flens¬
burg (Island ) , Doggerbank , Eifel (Bäreninsel ) , Karl Bergli,
Bussard , Weißenfels , Hornsriff , Brandenburg , Spessart
(Nordsee , Heringe ).

rtochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std . . Farge 1 Std . 4U Min.
Datum - Bremen - Stadt Vegesack Bremerhav.
14. September 6.16 38.2» 5.56 18 .09 3 .56 16 .09
15. September 6.51 19 .06 6.31 18.46 4.31 16 .46
16. September 7.26 , 19.47 7.06 19.27 5.06 17.27

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
11. September 1.32 2 .15 1.69 2.14
12 September 1 .30 2 .13 1 .41 2.10
13 . September 1 .20 2 .02 1 .32 1 .94

Oie britische
Roheisen - und Rohstahlerzeugung

London , 13. Sept . Nach Mitteilung der britischen Ironand
Steel Federation stellte sich die britische Roheisenerzeu¬
gung im Aug . auf 443 000 gegen 507 800 t im Vormonat . An
Rohstähl wurden 658 900 t - erzeugt gegen 683 200 t im Vor¬
monat . Der Rückgang  der Erzeugung ist im wesent¬
lichen auf den Einfluß der Arbeiterfeiertage zurückzu¬
führen , die bei den meisten Stahlwerken in England im
August eine Stillegung für eine Woche mit sich brach¬
ten . Nach der gleichen Quelle waren Ende August 81
Hochöfen in Betrieb  gegen 90 Hochöfen Ende
Juli . 11 Oefen wurden im Laufe des Monats stilfgelegt.
Zwei nahmen die Erzeugung wieder auf . Von den im
August erzeugten 443 000 t Roheisen entfielen 106 000 t'
auf Hämatit - , 233 600 t auf basisches . 83 900 t auf Guß-
und 11100 t auf Schmiedeeisen.

Die leistungsfähigste Flachsröste
in Ostpreußen

Noch im Jahre 1935 wurden in Ostpreußen nur 500 ha
Flachs gebaut . 1936 waren es 1500 ha und 1938 betrug die
Flachsanbaufläche schon 2500 ha . Zur Verarbeitung der
Flachsernte wurde in Schippenbeil  auf genossen¬
schaftlicher Grundlage ein großes Flachsaufbereitungswerk
gebaut , ursprünglich mit einer Verarheitungsmöglichkeit
von 30 000 Zentner Stroiiflaclis . Inzwischen sind die Fabrik¬
anlagen so ausgebaut worden , daß jährlich 150 000 Zentner
Strohflachs verarbeitet werden können . Damit besitzt Ost-

Breußen die Flachsröste mit der größten Kapazität•imeutschen Reich . Die letzte Vergrößerung der Flachsröste
Schippenbeils wurde hauptsächlich durch Aufstellung
moderner Trocknungsanlagen erzielt . Im Wirtschaftsjahr
1938 erzeugte die Flachsröste in Schippenbeil bereits für
Vs Million RM . Fertigwaren und hofft , in diesem Jahre
auf 1 Million RM zu kommen . In der Hauptsache werden
Schwingflachs und Werg  hergestellt.

Ungünstige Witterung schädigt die Gnrkenernte . Der Be
ginn der Gurkenernte hatte sich durch die abnorme Witte¬
rung des Frühjahrs erheblich hinausgezögert . In vielen
Gegenden mußten die Erzeuger die Aussaat mehrmals vor¬
nehmen . da plötzlich hereinbrechende Spätfröste oder naß¬
kalte Witterung das Wachstum der Sämlinge störte . So
begann in den meisten Gegenden die Gurkenernte erst in
den ersten Augnstwochen . Das heiße Wetter beeinträchtigte
in vielen Gegenden Deutschlands das Wachstum der Gurken¬
pflanzen ebenfalls in erheblichem Maße . Besonders in
Mitteldeutschland zeigten die Gurkenfelder ein trauriges
Aussehen . Schon Mitte August waren dort die Pflanzen
auf vielen Feldern gelb und teilweise abgestorben . Die
Erträge waren dementsprechend minderwertig und klein . So
werden die Gurkenfelder nicht den Ertrag abwerfen , den
die Erzeuger erwarteten . Durch die stark in die Herhst-
mnmfp verlebte Erntezeit verkürzt sich natürlich auch die
gesamte 1 ntedauer . Auch in den Hauptanbaugebieten ist
eine Vollernte nicht zu erwarten.
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Ich bin begeisterte Sportlerin : Reiten , Skilaufen , Tennis-
spielen , Schwimmen — ohne das alles könnte ich mir das
Leben gar nicht mehr vorstellen . Und dann vor allem meine
geliebten Berge ! Da werden Sie es verstehen,daß die Cigarette,
die ich rauche , nicht nur sehr gut schmecken und volle Ent¬
spannung schenken soll — daß sie vor allem besonders leicht
sein muß . Deshalb rauche ich die „Astra “ und greife immer
wieder zu ihr . Sie glauben gar nicht , wie gut so eine leichte
„Astra “ schmeckt — besonders nach einer anstrengenden
Hochtour als „Gipfelcigarette

Erika Schad
27. 3. 38 t . Zt.  Garmiscft, Am Mühlbach10

Das ist das Geheimnis der „Astra ": ihre genußschenkende und doch
leichte Eigenart ist eben natürlich gewachsen und nicht chemisch
erzielt . So aromatisch und natürlich leicht sind meist die feinsten
Tabakblätter - aber trotzdem ist nicht jedes feine Blatt auch gleich
für die „Astra " geeignet . Hier kommt es auf die Meisterschaft der
Tabakauswahl und Mischkunst an , die auf der ganzen Welt nur noch
im Hause Kyriazi schon in der dritten Generation als Familienüber¬

lieferung lebt . Sie sorgt dafür , daß die „Astra ",
unabhängig von verschiedenen Ernten und Jahr¬
gängen , immer die gleiche bleibt.

KYRIAZI

MIT UND OHNE MUNDSTUCK

Immer die gleiche : Reich an Aroma —besonders leicht!

i



Die glückliche Geburt eine? kräftigen
Jungen zeigen hocherfreut an

Hauptmann ( E ) Mosler und Frau,
Leni, geb. Krämer

z. Z. Privatklinik Dr. Strauch
Rembertistratze 97 Uhlandstr. 47

Heute früh entschlief sanft und ruhig infolge
eines Herzschlages meine innigstgeliebte Frau,
unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Meta Wulfmeier
geb. Schnakenberg

im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Wulfmcicr
HermannBctjcmann und Frau,

Lina, geb. Wulsmeier
Eduard Wulsmeier und Frau,Dora, geb. Hofsmeier
August Brinckmann und Frau,

Frieda, geb. Wulfmeier
vier Enkelkinder nebst Angehörigen.

Bremen, den 13. September 1938
Hemmstraße 274.

Die Aufbahrungerfolgteim Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät", Zweigst. Utbremer Str. 158,
wohin zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem
16. September, mittags I llhr, in der Kapelle
des Niensbcrgcr Friedhoses statt.

Heute erhielten wir aus Nürnberg die
traurige Nachricht, daß mein lieber, guter
Mann, unser lieber, guter Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe, der

NSKK.-Standartensührer

Carl Wilöer
in Ausübung seines Dienstes rn der Stadt
der Reichsparteitage, im 42. Lebensjahre
plötzlich und unerwartet von uns ge¬
gangen ist,

Im Namen aller Angehörigen:
Elfe Wilder, geb. Schnapp.

Bremen, den 12. Sept. 1938, Parkallee 31.
Oldenburg, Moorestown N. Z„ USA.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-

gungs-2nstitut „Pietät ", Humboldtstr. 199,
wohin zugedachteKranzspenden erbeten
werden.

Die Trauerferer findet am Donnerstag,
dem 18. September,'14.30 llhr , in Bremen,
Krematorium Riensberger-Friedhof statt.

Unsere liebe kleine

Ilse
ist heute abend nach kur¬
zer, schwerer Krankheit im
8. Lebensjahre von uns
gegangen.

In tiefer Trauer:
Familie Otto Karow

nebst allen Angehörigen.

Familien -Drucksachen
liefert in guter Ausführung die Bremer Zeitung

Bremen, 13. Sept. 1938
Sielwall 73

Von äer Keillk rurück:

Lrntlioks
LsIccmntrnackunFsn

Der kolumbianischeKonsul in
Bremen, Alsrcdo de LLon, ist vor¬
läufig anerkannt und zugelassenworden.

Der Regierende Bürgermeister.
Unter den Viehbeständen von

1. Ticdrich Lange, Am RecdcichNr. 1,
2. HermannMehbohm in Brokhuch

ting, Landstraße 61,
ist die Maul- nnd Klauenseuche aus
gebrochen. Gesperrt: Zu 1 Gehöft,
Perseuchte Weide und angrenzende
Weiden: zu 2 verseuchte Weide und
angrenzende Weiden.

13. 9. 1938. Der Polizeipräsident.

A.m Lonnciksnci , 17. Ssptsrnksr , ist äcrs Liiro cisr

Ouittunssksitsn -LussabsstsHe äer
Invaliäen u . Lussslslltsuvörsiclieruns
LUgem . OrtskrsuksilkLsse öremsn,

Lornstrcrüs 64, ssscklosssn.
Her l .si1sr der

Lllyem . Ortskranksukasss Lrsmsn

lik. All.Wie?
^.nxsnarst,
kswbsrtistr . 64.

»k.INII.
I'ransnaret,
Oobbsn 88.
LraxisbeZinn

am 15. September.

0k. IM», niekir
LinäsrsrLt.

»k. « .
Hornsrstr . 19.

leppicke
groll « / luSAVaKI
in allen prsisiagsn

Tapeten - Grötzjch
l. sngemsi ' elcsti '. 10
(i < s i ssrbi - Oeks)

Ikr sltss8oks in neuer?orm!

^criiFsmcrrolcstrclüs152/ Hut52581

W-'

Ä- rxssL
TÄN'A 'ift iŵ

gamburg
der ei-
«nspruli

^5/ Be?us«k

LlklA.» gremeid

.'7

aber

6l>S87 Vkk!

^u -füvcung ll> pro -/, lcg ro p«.
^usiüdwog I1 pco -/̂ Icg rr v<.
äu -Illdcung I pcc> -/- icg 75 P1.
I»sir« sicbe pcc> -/, Icg 18 PI.

Wöscl, « »« ! 2l »o « ion^
^«rlelkörsn L7, llui: 28762

Die Maul- nnd Klauenseuche ist
unter den Viehbeständen folgende:
Gehöfte erloschen:
1. Bremische Heil- und Pflegeanstalt
2. Hermann Görcks, An der Bete 12
3. Borchert Meher in ström 38 g.
Die angeordneten Schutzmaßnahmen
habe ich wieder aufgehoben.

13. 9. 1938. Der Polizeipräsident.

Steiler-Wige
die Finanzkassewird am Sonn
abend, 17. September 1938, aus¬
nahmsweise um 12.Uhr geschlossen.

FinanzamtBremen-Mitte.

WkllM -Sl' MIl
Unsere am 1. Oktober 1938 fälligen

Zinsscheine' werden mit den gleichen
Beträgen wie am 1. April 1938 bei
den bekannten Zahlstellen eingelöst.

Bremen, den 12, September 1938.

Amtlich « - : ^
Lekaiuitmaclmiigsa

ausvärtissrLskSräsn

Handelsregister
Achim, den 19. September 1938.

Erloschen:
kl. R. 1V1: F. W. Aukamp.

Achim. Die Firma ist erloschen.

Obstböume
Beerensträuchern

Laub- u. Oladelgehölze
L^osen^ u. StaudenO

Eigene Anzucht. z. Z. große Ausw.
E «ri»fit 8» Baumschulen

Ilitg »» !»! I».

Llsnnkmittol

tNiiiiiklliigeli. . .aii >4
'tzi. 8eerniigeii. .70^
KI. Ltsinbutt. 75H
Lekollsn. LS-H

I»LeksIItirck,kirehfUst
Isdsncte Xsrpksn!

ctsssmc!Stoffs ,ciismcd,
auriciSrsmsnruclsggz.
sotimaolcvollstsoeZh,^

0i . v . 8705kk
stsocit man tast in
Osutssbisnci , in viele,
100  lVIoctsn -/ztslisc,

^ wsrctsn sls gsfflbct. ltnz
warum ? Wsii sls Etwas gg.
sonctsrss slncl! Sssonclscs gg.
sebmaebvoii , bssoaclsrs gut ugz
prslswsrt !Tragsn auch 8ls6s.S.,
Stoffs , clann slncl Sls modisch
i- lolitlg unct gut  sngsrogs «!

kuppreekt
N- ksn 1l>«all2«Iro

Ssaoiitsn
Sls unssr

Soiiati-
ksnstei'

8cküss/elkorl, 15/1S

LtsIlSpcllLFsbvts llMkMlle»

Gesucht

Bauaufseher
mit Vaustellenerfahrung im Tiefbau

für Werftcrweiterungsbauten. Bewerbungenmit
Lobcnslauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild, Eehalts-
ansprüchcn und Angabedes frühesten Nntritts-
termins an

DeWmg, Werk Ael.Ges.„Weser'

senieie. asie. »ecms. ssemoi'eiieii

Skkrungk». »olrungsn. 8kln»lkii

"SlOMMkiWULL
osissklliiieii, MäklliMii. fibelUtonsekv
lk SoeekRik.fkllkllMWk

komplett 3,56
garantiert.

Brinkmeher,
Wartburgstr. 194

Blutrcinigungstcc
„Bergsiegel" Pakt,
0.80 ^!. Drogerie

Egon Braune,
Herbstst.115(Find,i

WM
rosttr . Ltcilil

24 «silig
KM . 21 . -
Hatsken
öiecbotsnsllel3

Lelieot»

biok «,c>cltc.30/3!
7- lskoo 54271

vkueiissLiisn- si'eniei' reiiung

Bremen 13

Srlsssnss k4atsrlsl,
wunctsrvolls

I-skrliny
für Rohtabak-Jmportgeschäft,

Angeboteunter V 1471
Vsrsöbsitung,
sinrigartigsr Sitr,
das sind t^pisolis lVlsrst'
mals cisr Slsyls - Xlsi-
Zsr . >/Vir rslgsn Istnsn
gsrnciis nsusnd4octslls

^linncksL koll̂ reg
Heute, 20 llhr. Sonder Mitt¬

wochL, Ende unges. 22 Nhr
vrinr krieariM

v . Nvmburg
Schauspielv. Heinr. v. Kleist
Do., 20 Uhr, Donnerstag Er.7t

Hon Liovsiin!-
Oper von W. A, Mozart

Fr., 20 Uhr, Frcitag-Platzm,
Erstaussiihrung!

svampoio -zur alten Kogge
Komödie von Darin Nicodcmi
Neubsavbeitetv. Karl Lerbs

Gesucht zum 1. Oktober 1938LeLkSNisLerLer
I-olKrUnU

für unsere Scifcnfabrikation
cinfchl. Kristall-Soda-Betrisb.
Schriftliche Bewerbungen mit
Angabe der Lohnansprüchc, nnd
Zeugnisabschriften erbeten an

Vauäso ^Vsrk
Gesellschaft von Deylcn

Hcmclingen, Brüggcweg54
Tcl. 49116^

Lctlneiäer
sHeiinarb. f. Aiaß
und Konfektion)
2uLrdetter !n
a,Werkstattp. sof.

k . Suääs
Uniform- u, Zivil-

Maßschneiderei
Hastedter Heer-

Straße 271

WA1IM
für leichte Boten¬
dienste,
Jakobistr. 5 pt. r.

M
Bei Stellenge¬
suchen keine

Original-
Zeugnisse

einschicken.

IbtSt V/o >inuiig slncl ss . . clisss

« c b t s n ? cmliot -Lt- ? oIsts >-möbs>
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Heute 29'/- Uhr:
Er. Gcldprcisfkat,

Müller.
Vcgesackerst. 43/45

esmannslrslle 1. sd llomskol- Llleiideigor
Imtisr ktmtskisskorllcius - llul : 27827

Preisskat-Liste»in Slncl o
Bremer Zeitung

Sonntag, 18. Sept., 15 Uhr,
St,-Anr. 2. Borst. Gr. L
und freier Kartcnverkans

ÜKpWkÜMI'MllMl-
Volksstück init Musik W

von A. I . Lippl M

«suto . 8, kn6s 18.zo,Z. <3.-̂ 1.
krLtsuttllkrung

LI § 0 YUl ! 1. 288811ivirun8lcksLä6n!
l.usispisl vori 83kciou.vsulsclis öS3kbsi1ung:^Npsrt.

vonnsrstsg: 2. Lo.-Vo.
krsUsg: 8skis (̂ /Z

LI 80  gut! LL 88 SNivirun8lck6iä8n!
Sonnlsg, risckm. ^ VSib

»üirskiri>»iri<
ISgllcb kscllgs

niillsg- Ulm Mlmmkii
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l4otolvoolstsbrt ., 59 kuclscboots
plscdtvolls Ssctsnsntsgsn

ctsc S p t s t i s e slcI s >n s r 2c>o. ir.: 4 58L7

Ocffentliche
Versteigerung

MorgenDonners¬
tag, 15,September,

Vvrm, 19 Uhr,
werde ich gemäß
Z 489 BGB, aus
dem Hofplatze

Kornstratzc 194
einen dort nnter-
gcstcttten brqunen
Wallach
mcistbietend gegen
bar versteigern

Böthe,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 49

Tüchtiges, akknr.

zum 1. 19,
Pnrkallce 20

l'kalia-l'kearkr
Ü88  MIKgkMiKlW

8 Xorisnrt.12-2u ü̂/st-Ibr

Wir suebsn

Nvnlskvrreni vumksller
ttonLvNs innen
ZtenolWisNnnenuk nsZ
Angebots mit bsden8ls.uk, Oskaitsansprücben
und Angaben lies möglichen ^ ntritlermins
erbeten an

»SN8S voliaUi Verke
Larl ?. VV. Lorgwarcl - fföbrenstr, 81/83

Vk»s« n M»I » rinrl

kk« »»« Iingei > - mit rl«r Llroksnkolrn , 2
OsctsnTag , ausb sonnabsricts , bisISUbrgsöffnst

Kailim . wcibl.
Lehrling

znm 1, 10,
Dodben19
Zins: 2 42 12

ilkMI'Ikl»

Tuchep. sof. ein
ehrt,, sauberes

Tagmädchen
w. selbst, arbeiten
kann. Kochen ist
nicht crf. Ladewig,
Papenstraße14

81sUen - ^
sesuvds

Erfahrene Frau
sucht Waschstellc.
Aug. iint. W 1217

«k « eii
Mt
Miiieiii
llesenkela8g.R4Z08Z

AUpayier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
ffiloll k Wesset

diaclik.
Sccwcnjcstraßc 77

Telefon 8 12 91

Noland-Selbsisahr.
Hascrkamp 87

gepflegte Wagen
Rui: 83592

Vermieten

Iimei'6 Alrull

VerlrauL

^a !eoFavoritHocrksr
m̂Livlcslarlsr

3 -ÄM. lllOW.
III. Etage, nebst
Wohndiele, Küche
>i. Zub. Pr. 95,//
Hutfikterstraße 6/8

(Laden)

keim tackt

«SS«

^ ^ „Nationalsozialistische

natsheste " die führende Zeit-!

i >schrift aus dem Gebiete der

o geistigen , politischen u«d

kulturpolitischen Auseniail/

i »Versetzung . Ihre Hauptausgii i

den sind . die Grundlagen d»

neuen Weltanschauung « U

Wissenschaft herausMiei -d

te» und für deren Dtuch-f

dringung mit nationalsozi¬

alistischer Haltung zu sorgen.

Bezugspreis : Einzelfolge
RM . 1.20, Vierteljahr,
lich RM . 3,60 zuzüglich

Bestellgeld, Bezug durch
die Post sowie alle Buch¬

handlungen

Zentralverlag der N2DAPj
Franz Eher Nachf. Müncho. «

OK im Osten
oder Westen

valerMt

G se

Gründl, Rachhitj!
u. BcauisichtiguU
bei maß, Honorai
Ang. »nt, Ultil

Sie brauchen nichl
erst..in die Stadt'
zu lauten. Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An
nahmestellen

Lernt
Veuisch.
Schreiben,Duchfüh
Stenographie,
^aschlnenschreit-. in

' flrioat-liondctsWlk
Scrusssachschuik

Onsgorikirchhofi

ep, möbl, Zim.,
Heiz., fl.Wass.25̂ i

Schleicrmachcr-
straße 12 ptr. ab
Richthofenstraße

dvelgesucks

Mädch, s. Zimm
auch gegen Hilf«!
Aug. unt. V 1246

Vorwärts
durch

Werbung!

Drahtrahmeni.Gr.
Matratzen -Reniers
Landwehrstraßc

ie vskübmteNkUlSoNK
MlMNiiUlllN'

^ucn unLSsSkisuru
S3MM6NgSLlSlltSNemmemWi

lô picÔ kkiÄ
cszsn «s

Aussteuern
in ctsn Pfsisi3gsnunter ktvt 1880.—ŝol-̂ srun

gen moctsrnsr
Wohnkulturgsrsckt8ls vvstilsn N3ck
Ihrem Lssckmsck
unct kaufen sehr

^.llLomoines^nrontungu. 2̂ kotsn
je Ktt SLSvvts nonslmknon

fsckMMke0senlM8
Lisvrro
bSUikNAk, 4? st

Osksu u llercks

Wl6llli8ll„nsu.gsdc.

I-aneenstr. 137/38

Vcrz. Kupfer-
W a schkesse l,

elcktr,. Gas- und '
kombin. Herde,
Lpezial-Angebot
Soltau-Wrinrich,

Kattstraße8
illasib dlasebiasn

üllüHkllM
<llecw/e ooetttt»U»<llesole ooetttt»

iocrtr.rr

MM-^It8ti8lo,.1l r-n

Ilöbel
Schlafzi.,neu,bitt.,
Büscttv. 99 an,
Ausziehtisch, Sofa,
Scss., auch anf Ehc-
standsd. u. Kind'b.
M. Krcib, Er. Jo-
hannisstraße172,

Aälsr
bei

- . »eiisksniiokri
stsclil.

Srautsdr. 21

/laet o»eeLâeis/
,1 anntil , ckas ist inö ^ Iivb . Oenlcen Sie an tausencke
selialkencker Llenseben , ckie sieb naeii ckes Daxes 51 übe
unck Arbeit krob ?.n Hanse in ckon Stnbl set/ .en , um >o
liniie ckie Xeitunx ru losen . In ckiosem ^ uxoiibliek ist
Zecken Llenseb snknaliinekäliix . IVoun Sie Zotrt Ibr
.Viixetivt in xesekielctor 15' eiso vortraxoo , ckan» vrerckeo
Sie ckie tieko IVielcnnx einer Liiüsixo siiiirev könne ».
.0ie llinsatrstslxsrunx «-irck verraten , ckall so xsveelcte
IVünselie sieb sebr sebnell in kvankbancklunxen ver-
nanckein . — Diese dlöxiiebicoit xidt Ibneii äio
-tnreixe in ckor „Bremer  2 e i tu  n x". 8ie
kübrt ckem l-eser ckie Vorriixe Ibrer IVare xeraäe
clann vor ^ .uxen , n-enn er am aukxesclilossonsten ist.

Sdp.-
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